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Die Alten 


I. 


Moſ, es. 
Dauid. 
Salomo. 
Eſaias. 
Micheas, 


Malachi⸗ 


8. 


Sibylla 


Heraclea. 6 
toy; Bechtildie un 
Jo. Euã. OY 


S. Paul 
Apoſſl, 


Thobias. ' 


SiePropheren/derentweizagu 


in diſem bůchlin fürgetragen wirdt. 


Die Jungen / nach 8 
der Apoſſel zeyt. 


| u. Merhodius martyr. 


n Naymo Biſchoff. 
tz. Joachim Abt. 
14. Hildegardis aͤbtiſ. 


15. Joan. von Rupeſci 
ſa / barfůſſer 2 


; 16. Bechtholdus /Pre- 2 


diger Moͤnich. 


18. Dieterich Biſchoff / 
ani ch. 
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= 
. *: 4 
T em 


erechti 


| 
der weißſagu 


Iſſen / võ al 
ns ekſchleichẽ zů ver 
ry a Gott blaͤfferigen h 
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ein falckſtrick / Vnd wie ein dieb in der nacht vber 
die menſchen kom̃en wirdt / mit hoͤchſter fürſichtig 
eyt ruͤſtetten / Das wir / die Gottes volck ſeien nit 
mit der blinden vnglaubigen welt in vnbußfertig 
keyt vnnd vnglauben ergriffen / ewig verdampft 
werden. Die vnglaubigen aber vnd dem Cuan⸗ 
elio vngehorſam / am tag des Herren kein ent⸗ 
ſchuldigun hetten / Dieweil nun dieſem alſo / ſol⸗ 
len wir dz / * ſchreibt / zů hertzẽ fuͤren / Die 
Propheceien (ob wol die perſonen vnachtſam ſei 


en) nit verachten / Deñſie nit auß menſchlichẽ für 
r Cheſſa nemen / ſonder auß trib Gotes Geyſt / her flieſſen. 
2. Pet. 1. Auch ſollen wir die geyſt( der weiſ⸗ 
ſagung / vnnd außlegung heiliger gſchrifft) nit 
außleſchen vnnd für nichts halten / all dieweil ſie 
Rom. a. Gottes wort nit zů wider vnnd dem glauben nit 
Devta;, vnänlich / ſonder gemeß ſein. Vnnd vorab die 


weil viel deren dinge / wie ſie geweißagt / wir ver⸗ 
lauffen / vnd noch heüttigs tags ſich zutragen / ſe⸗ 
hend / Auch von Gott vnnd Chriſto nit abfuͤren / 
Sonder vor dem grewel des widderchriſtiſchen 
reichs / ſ. 5 am End der welt (wie heütigs tags 
vor augen iſt) am hoͤchſten erzeyget / vns getrew⸗ 
lich warn n / Vnd fürnemlich dieweil fie (die jun⸗ 
gen Propheten / wie auch Petrus 2. Petrus. 3 ge⸗ 
weiß agt) der vermeinten geyſtlichen / falſche Be 
re / Abgoͤtterey / Erdichte Gottes dienſt/ Simo⸗ 
ney / 5 ff ſetze / Verfuͤriſchen gleiß / hey dniſche la 
ſter vnd ſchaͤndtlichs leben (wie es leyder heütigs 
tags jm ſchwang geht vnd vnlaugbar vor open 
: eht 


Dieſe Propheceien aber / alſo in teuiſch rhen 
men (wie du hie ſichſt) verfaßt / ſind mir jn einem 
alten geſchrieben buch / darinn doch hin vnnd wi⸗ 
der etliche bletter außgeriſſen waren / von einem 
 {Erbaren vnſerm mitbur ger zů geſtellt worden. 
Des Rheumendichters name aber wart nit auß⸗ 
getruckt / welcher on zweiffel / ein frommer Gots⸗ 
frcheiger vnd gelerter mañ geweſt / vnnd wol ge⸗ 
ſehen wie zů ſeiner zeit (ich acht mehr denn vor 
hundert jaren) das 8 der boßheyt / 
vnd Antichriſts / gewaltig in der kirchen Gottes / 
ſich erzeiget hat / Vñ auß eifer vñ liebe zů Chriſt⸗ 
licher warheyt / diſe propheceyẽ in rheumẽ Falte 
Seinen glauben hie durch zi uͤben vnd zů bezeu⸗ 
ger da zů dem teutſchen Leſer / den handel zů⸗ 
uͤnfftiger ding / deſto anmuͤtiger zumachen / Wel 
che propheceien / ſo viel noch gantz vnd am Sen⸗ 
tentz / vnuerletzt / ich auffs fleiſſigſt durſichtiget / 
vnnd ſo viel die ordnung der ſelben / die rheumen / 
Vnd das teutſch belangt (denn ſie waren in boͤ⸗ 
ſem teutſch / mit vil ien e 
TART” ij ten 


ten vnd rheumen geſchriben ) nach meinem vermd 


gen gebeſſert / vnd in warheit erfunden / das dieſe 
propheten Gottes (ob wol der bapſt mit ſeinenke 
tzermeiſtern / dieſer etliche / wie auch das Guange 
lis diſſer zeit / verdampt hat) wie auch die altenn 
propheten vnd apoſtel Chriſti ( wiewol die jungen 
als ſchuler vnd kinder der propheten vnd apoſteln 
dieſen nicht gar zu vergleichen ſind) mit allen / die 
Chriſtenn genent werden / hertzlich gut gemeint / 
ſie vor dem mittaͤglichen vnd gleiſſend teuffel dem 
Endtchriſt vnd allem vngluͤck / trewlich verwar 
nende / vnd ſo wir der zeit vnd leuffe in Chronickẽ 
angezeigt / fleißig acht nemen / wes ſich etlich hun⸗ 
dert jar biß auff dieſen tag / mit dem Bapſtum vñ 
Mahometiſchen reich verlauffen vñ zugetragẽ er 
findet ſichs in warheit / das nit der geringer theil / 
deren ding / da von hie geweiß agt / alſo ergangen 
vnd noch heutigs tags beſchehen / Ja wo wir nit 
gar blind vñ ſtocknarren ſein / müſſen wir je hie 
raus ſehen / greiffen vnd gewis erkennen / wer der 
Endtchriſt vnnd ſeine diener ſeyen / Nemlich das 
baͤpſtiſch vnd mahometiſch reich / welche zu gleich 
Chriſtus wort / Sacrament vnd befehl auffpebe⸗ 
zu nichts machen / vnd menſchen gebot / verpot vñ 
auff ſetze an jener ſtadt / in der kirchen Chriſti auff 
richten / vnd in Sum̃a / all ding Gottes wort rich 
tig zu wider / vbẽ vñ treiben / Der Tuͤrck tobt vnd 
wutet mit dem ſchwert wider Chriſtum vñ ſein an 
ehoͤrigẽ / Der bapſt wuttet mit euſſerlichẽ pracht 
ſchein / vnd falſch angemaſter heiligkeit vnnd ge⸗ 
walt / welche zu erhaltẽ praucht er nit wenig viler 
fuͤrſten 


N — 


 lige Gottes vmbzubringẽ / Zu dieſer ſind alle an 
der ſchãdlich laſter aus hie geweiß agt würt ) võ 

den geachtẽ geiſtlichen (als den Eltiſten vñ Fuͤrſtẽ 

hern im volck) in alle ander ſtende vñ e ge 

floſſen / die ſelbigen alzumal / mit jrer fal 8 

ſchein vnd leben / ver derbt vi verwuͤſtet / alſo das 

mit warheit niemand leugnen kã / dieſe zwey reich 

ſeiẽ die zwen arm des antichriſts / dauõ Dani. am 

xi. Ca. alſo geweiß agt / Es werden ſein (des End 
chriſts ) arme ( bapſt vñ mahomet) im heiligthum 

(in ð kirchen Chriſti ) ſtehn vñ einẽ grewel der ver 

wuͤſtũg auffrichtẽ / Nũ wird hentigs tags / die ar 

me Chriſtenheit vñ volck Gottes / zur lincken vnd 

zur rechten beide von Turckenthum vñ Bapſtum 

hoch angfochten / geaͤngſtigt / verfuͤrt / vñ zerſtoͤ⸗ 

ret / dz es ja vnlaugbar iſt dieſe zwey reich vi arm met. 24 

ſeien der grewel der verwuſtung / da vs Daniel vii Dan. 5, 

Chriſtus ſelbs desgleichẽ vnſere prophetẽ / weiſſa 

gen. Deñ ſo wir mit fleiß auffmercken / wie jetzt all 

reine lehr des Euãgelij vii aller warer Gotes diẽ⸗ 

ſte / beide durch bapſt vñ Turcken zerſtoͤret / abgoͤt 

terey / menſchẽ lere vnd auff etze / an ſtad Goͤtlichs 

befehls vñ worts / im heiligthum auffgericht iſt / 

vñ wie jtzt jedermã lebt vnd thut / wie geſchwinde 

kranckheitẽ / erſchroͤckliche krieg vnd theurũg ſich 

allenthalben erheben / wz finantzen vñ vntrew in 

leiblichen vñ geiſtlichen ſachen in aller welt geuͤbt 

wer den / Ja was angſt not vii mordt / beide durch 

Tuͤrcken vnd Bapſt / vor augen ſchweben / Vnnd 

do gegenn erwoͤgendt / was hie geweiß agt / ſehenn 

wir klarlich die Warheit / das der grimmig zorn 


fuͤrſten vii herrn weltlichẽ arm vii gewalt / die hei 
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Gottes vber alles vnſer gotloſes weſen anbre 


vnnd der erſchroͤcklich tag des Herren / ſampt 1 


Welt Ende / vor der thür iſt O wie erſchroͤcklich 
wirt dieſer tag vnd zeit ſein / allen Vnglaubigen 
vnnd vnbußfertigen / Je. 13. Hier. 30. Joel 2, 


Amos F. Zepha. 1. | 0 

Das nun wir / die Chriſten ſein woͤllen / dieſen 
vblen allen (die vns durch die Propheten getre⸗ 
wet werden) entfliehen moͤchten / Solten wir bil⸗ 


lich / den heiligen Propheten vnnd wort Gottes 


glauben / vns von hertzen beſſern vnd zů Gott ke⸗ A 


ren / mit ernſtlichemgebett zů jm ruͤffen / vns von 
allem gotloſen leben / abwẽ den / So wurde er ſich 
auch wider zů vns / vmb Chriſtus willen keren / 


Welcher vns jetzt nit allein die rute ſeines grim⸗ f 


mes vnd ſtraffe zeygt / ſonder auch auff den ruck⸗ 
en ſchlegt / Ob wir jeder mal eins vom tieffen 
ſi wa der Tk: eng, Gotsleſterung / verach⸗ 
tung ſeines heiligen Worts / Vndanckbarkeyt / 
Vntrewe / Vnzucht / vnmas in allen dingen / vnd 
andren ſchweren laſtern / inn welchen bey nahe die 
gantz welt erſoffen / auffwachen / das helle vñ lieb 
lich liecht ſeines heiligen Euangelij / mit hertzen 


hören vnnd einlaſſen / Chriſtum 1 50 einigen 
Heiland / mittler vnd fürſprechen erkennen vnd 

anem̃en / vnſer leben vñ thun / nach ſeinem Wort 
Reformieren / vnd rechtgeſchaffen volnfuͤren woͤl 


len / Auff das wir doch nit ewiglich mit der boß⸗ 


die 


Chri 
8 ſer 


ich Leſer zů ferrer vnd klaren verſtand 


Cogn welt verloren werden / Es ſol auch der 
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dieſer propheceyen / wiſſen / das der rheumen dich 
ter dieſen hãdel der weiß agũg / gleich als einen gu 
en rathſchlag (wie es auch iſt) fuͤrtregt / vnd auff 
detiſche weiß vorbildet / wie die burger in dieſem 
amerthal / durch groſſes vnd vielfeltigs vngluͤck 
vnd plagen Gottes / genoͤtiget / auff einen weiten 
platz zuſamen getretten ſeyen / zuberathſchlagen / 
wie ſie doch dem groſſen vnd vor augen ſchweben 
de zorn vnd ſtraff Gottes / entfliehẽ / vnd bey Got 
gnad erlangen moͤchten / In dieſer verſamlung / 
tretten herfuͤr nach einander / zum erſten die alten 
Propheten / vnd ee eee ach die Jungen / 
jhener ſchuͤler vnd kinder / jeder in ſonderheit / vr⸗ 


ſachen des zorn Gottes / fuͤrnemlich / verachtung / 
vntertruckung / vnd vbertrettung / Goͤtlichs wor 
tes vnd der gerechtigkeit / anzeigende / Neben die⸗ 


ſem aber geben ſie auffs trewlichſt rath vñ anwey 
ſung allem volck vnd ſtenden / wie man dieſem vn⸗ 
gli allen vnd zorn Gottes / entfliehẽ moͤge / nem 
lich durch gehorſam vnd hertzliche volge Goͤtlich 
em wort vn befehl / Woͤlt na Gott wir alle die den 
namẽ Chriſti tragen / erkenten vnſer ſuͤndẽ jamer 
vii ver diente ſtraff / vñ ſehen wie ſtreng dz ſchwert 
des Herrn vber vns gezuͤckt iſt / vnd tretten eineſt 
mit hertzen zuſam̃en (vorab die heupter der Chri⸗ 
ſtenheit ) in aller demuͤtigkeit / liebe vnd einigkeit 
in Chriſto / erſuchten Gottes willen in der heiligen 
gſchrifft / Beten Gott võ hertzen vmb gnad durch 
Chriſtum / theten nach ſeinem nit des Antichriſts 
vnd vnſers fleiſches wort vnd will? / Ließen vns 
die propheten vnd wort Gottes rathen / ſo wurde 
B vns ge 
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4 | 1. Tim. i. 
| 


*. 


Aue. 15. 


* 2 
8 X 
— NT ER ng * 


lich verderben muͤſſen.) So wuͤrde auch Gott / 
als einn gnediger Vatter ( der nitt gefallenn 
hat am ver derben der menſchen / ſonder vil mehr 
das ſie ſich bekerend / geneſen vnd ſelig werden) 


vns freüntlich vnd vaͤterlich mit barmhertzigheit 


anſehen / vnd wie er verheiſſen / auß aller not helf 
fen / Allẽ zorn wider vns gefaßt / vber vnſere fein⸗ 
de auß ſchütten. Vns verlorne Schaͤflin vnd kin⸗ 
der / gnediglich wider auff nemen / vnd aller vnſe⸗ 
rer ſuͤndenn / vmb ſeines geliebtenn Sons Jheſts 
Chriſti willen nim̃ermehr gedencken / ſonder zu de 
cken vñ verzeihen / võ allem vbel erretten vnd ſelig 
machen / Das werde war / Amen. Ich habe auch 
freundlicher Qeſer die jarzal vnd zeit zu welcher je 
der Prophet / den buͤrgern im jamerthal ſeinen ge 


trewen rath gegeben vnd fuͤrgetragen / ſo vielmir 


bewiſt / vñ zu erfaren muͤglich geweſt / zu beſſerm 
3 geſagter ding / hinzugeſetzt / Alles Gott 
vnſerm herrn vnd ewiger warheit zu lobe / Vnnd 
vnſere wolfart hiemit zu foͤrdern / von mir beſche⸗ 
hen / Derhalben verſtehe ane imbeſte/ Gottes 
gnad ſey alzeit mit dir / Aci. 


M Meldhior Ambach predi⸗ | 
ger zu Franckfůrdt. 


vns geholffen. Begeben vns inn ein Chriſtlice 
Reformation vnd leben / ( on welche wir gewiß⸗ 


Vorred 


\ Beid zu — vnd zu * 

T Des ich mich etwan res vers. . 
Vnd es ee e mo 
Den fromen woͤlt ich gern | og 6-0 
So kan ich den ſchaden nic wegen, 
Auch ſo iſts vil dick gůt 
Das man warnunge thůt / 
So bewaret vil des ſchaden / 
Wer damit würdt beladen. 
Man ee e mere / 
Sie ſind auch zu ſagen gar ſchwere. 
Doch ſo nimpt es gůtlich auff der weiß man 

Der ſich darnach richten kan 
Wenn jm das zeitlich geſchicht / 
Wenn er fie verr kommen ſicht - 
Wenn ein waͤchter ſoll die feind melden/ . 
So ſagt er gůt mere vil ſeiden( / Peg 
Ob er nun warnet mit vngedult / ind Woͤch⸗ 
Es iſt der ſchad doch OTE - ter, 
Den die leut dauon nemen / 
Vnd muͤſt ſich des hernach ſchemen / 
Schwige er / vnd warnet nicht / 
So thet er als ein boͤſer wicht / 
* wir eee dick lot vil 
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Die kamen zuſammen vber all / 
Vmb das ſie vil feinde gewunden 
Die ſie taͤglich / vnd alzeit anrůnen / 


{ 


2 Welchs der hochſt Reyſer vber fie vorhing q | 


Vmb etliche boͤſe freuenliche ding * 
Irjeglicher einen frembden herrn erkoß 
Vnd würden jm das meiſt teyl treweloß. 
Ein teyl ſuchten ſolche herrn / n 
wy pa Das ſie alzeit vol vnd truncken wern / 

Vnd mit freſſerey / vnd praſſen / 
Mochten die zeit vertreiben in vnmaßen / 
Gleich wie die ſchwein in jrem maſten 
Nimmer kein tag wollen faſten / 


Jugent, {Ein teyl der burger von den jungen / 5 


olluſt, Die woͤlten leben vnbezwungen / 
Die ſuchten herrn die froͤlichkeit treiben / 
In des keyſers dienſt ſie nimmer bleiben / 
Zu keiner zeit weder tag noch nacht / 
Sein gebot ward gar wenig geacht / 
vn dans. Sie ſuchten taͤntz vnd ſchoͤne weiber / 
ds Mir den ſie freud moͤchten getreiben 
Da holffen jn jr herren zu 
Denn ſie die huld muͤſten thůn / 


Bey dem ſie vil geldts funden / 

Das was der Roͤnig Mammon / 
Water, Auff das ſie reich wůrden darnon / 
Der wůcher raubet / vnd ſta / 


- 


Seins 
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Jr gelnbdſiejm logen / 
| F 
Das e % 
ein ſein acht / 


Vmb die vntrew die 3 
Sie wurden erſchlagen vnd gefangen 
Vnd auch beraubet jres gůts / 
Darumb ſie worden traurigs můts 
Sie baten die weißten froͤmſt 
Die ſie in jrer ſtadt mochten han / 

Das ſie jn rath woͤlten geben 
Wie ſte ſtellen ſolten jr leben / 
Das ſie ſich mochten mit ehren erneren / 
Vnd der fein den auch erweren / 
Wenn der krieg wer jn nun worden zu . 
Dub hen einen ſchutz mehr / 
Den ſie mit dienſt theten pflicht / 
Die koͤnten jn nun helffen 
In gebrecht alte rhats vnd ſpeiß / 
Vnd nemen ſchaden anch 
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Retſer/ 
Gott, 


|  Abgb6tte- 


rey. 
S6llerey. 
Geitz. 


Vnkeuſch⸗ 


heit. 


a$, Cap. vnd daſſelbig / hie in Rheu⸗ 
men ver faſſer / li ſeſt. 
8 N & 


Oiſes der aller frombſt Prophet 
Der was der Erſt in dieſem getret / 
Seins alters vnd erbarkeit er genoß 
Vnd auch das ſein heiligkeit was groß / 
Er rieth da den ſelben burgern ; 
Vnd allen die auff er den mit jn waͤrn / 
Das ſte buſten was ſie hetten begangen 
Vnd lieſſen ſich auch zuhandt verlangen / 
Das ſie gnad bey dem Keiſer fuͤnden 
Vnd huͤten ſich fur groben ſuͤnden / 
Vnd betten kein frembde gott mehr an / 
Als ſie biß her hetten gethan / | 
Etliche jren bauch mit trincken vnd eſſen 
Die Gott jres keiſers hetten vergeſſen / 
Etliche das ſilber vnd das gollt 
Dem ſie mehr denn Gott waren hold / 
Etliche die Gotts vergeſſen han 
Vnd hangen vnkeuſcher liebe an / 
Wan jr nu verlaſſet dieſe Goͤtter drey 
So moͤgt jr wol wider werden frey/ 


Der 9 5 incineidef rhwere/ e 
Oder das wiſſentlichthur' oo 
Oder falſchs zeuget vmb gelt odds] ot 2 At! 
Gott verflucht auch den an aller ſtadt 
Der ſein Eltern gevnehrt hat / 
Vid ſich jr ſc e vnd verſchmehet N 
In a childt / oder ſchlecht / 8 
Verflucht ſey der auch genant 
Der eim andern ab ert ſein landt / 
Oder jm abzeuhet ſein erbe 
Den wil Gott auch verterbe / 5 ER” 
Verflucht ſeywerdasvolEverliter - Als die gelt 
Das ſich zu ſtreiten hat bereitet ff A liege 
Vnd macht das ſtůchtig vnd verirrt fegen. 
Oder der ſchloͤſſer hut verſperrt / N 

Verfluch et ſey der vnrecht reuberr 
Vnd mit ſeim wucher der leiher. Reuber. 
Vnd der Witwen vnd Wayſen macht / 
ee. gebott gots veracht / 

Dicgortesflic ſey beſchwert 
Wer cht por gricht verkert / 
Alſo das nicht recht mag geſchehen 
Dem frembden/wayſi 99 widwen / 
Verfluchet ſey er an ſeel vnd an leib 5 
Der zu ſchicken hat mit ſeins — 
Vnd der ſein Eltern auch beſchemet 
Vnd ſagt von jn das ſich nit zemet / 
Verflucht muͤſſen alzeit bleiben „ 
Die wider natur vnkeuſcheit treiben Sodomiteys 
\ Alſo das 
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Alſo das es ſchendelich iſt zu ſage | = Þ 
Vnnd laſſen die rechte wiß vnderwaͤgen / 
Gott wil den vmb ſein ſuͤnd 3 105 $2 
u Der mit ſeiner nifftel vnd maͤgdt e 
Boͤß ſuͤnd mit vnkenſcheit treibt 
2 Vnd nicht anderß wo mant oder weibt / (in 
Verflucht ſeien Ehebrecher vnd Ehebreche⸗ 
Vnd die nicht kinder woͤln gewin / 
Vnd ſollich leut zu der Ehe woͤllen han 
Die ſie nicht zu recht gebaren an / 
n Der fluch vbergehe die auch fort 
Mrder. Die freuenlich begehn ein mordt / 
Die leuth auch toͤdten vnſchuͤldiglich 
i; Oder machen ſie erloß vnd des gleich / 
Verrither, Verfluchet ſey wer vmb gelt verhengt 
Das man leuth zu dem tod brengt / 
Vnſchuͤldiglich / oder jr habe verlieſen 
Die ſie nit billich ſollen verkieſen / 
Der fluch werd auch vber die gegeben 
40g "oy Die nicht recht in dem glauben leben / 
Vnnd die darauß ſeen der zwitracht ſa 
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Vnd vngehorſam ſint / das werd war Amen. 

Iſt es nu das jhr Gott nit foͤrcht 

Vnd nach dieſen reden nicht richt / 

Vnd die groben ſuͤnde nicht woͤll laſſen 

So werdt jr von Gott gantz verſtoſſen / 

Volget jr fort ewern boͤſen ſitter | 0 

Ir werdt verflucht an allen ſteten / +". 

Alſo das euch all leuth auff erden haſſen 

Vnnd euch widerfert ſchand auff den gaſſen / 
Verfluchet 


Verfluchet werd acker vnd land (brand 

Das korn ſchlecht der Nagel odder wird ver⸗ 
Verflucht werd auch hauß vnd ſcheun / 

Verflucht werden die gaͤrten mit den zeunen 

Verflucht werden die fruͤcht ewer leibe / 

V wer gut vnd hab ſolln jn nicht bleibe / 

Verflucht werden ewer ſchaff vnd viehe 

Ir muͤſſt ſie eim andern vor ziehe / 

Vnd ob jr viel mit kauff ſchlag gewinnet 

Das gelt euch doch vntern henden zerrinnet / 

Gott ſendt vber euch viel hunger Jar 83 

Das jr verarmt gar offenbar / 

Vnd er ſtrafft ewer newe fuͤnd Nee find, 

Damit jr ver decket ewer ſuͤnd 8 

Es ſendt euch Gott ein ſchnelles ſterben 5 

Das jr muͤſſet mit den ewern verterben / 

Mit weibern vnd kindern gar erbermlich 


Vnd brengt euch von dem er dtreich / 
Ever ſorg vnd all ewer vorbeſicht 
Die koͤmpt euch zu keim nutz nicht / 


* 


Sonder ander leut ſollen ewer gut beſtzen 
Die Gottsfuͤrchtig ſind mit gutem gwiſſen 
So jr nun Gott nicht fleht | 
Vnd den groben ſuͤnden widerſtet / 
So fuͤgt euch der Reiſer newes leidt 
8 on kranckheit / 

it darbung hunger vnd důrſt 
Mirgroſſerbigvndfeoſ/ | 
Mitmildawvnd — 7 
Mit vergifftem regen vnd dufft / 
777 C Vnd woͤlt 
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Vnd woͤlt jr dan nicht gnad erwerben 
So leßt er euch alzu mal verterben / 
Der himel wirt euch beſchloſſen 
Recht als er wer von ertz gegoſſen / s 
Vnd es wird vnter euch das erdtrich 
Von ßruͤchten / recht ob es wer eyſen gleich: * = 
Den regen den euch Gott denn gibt 
Vnkraut mit woͤr men er euch erhebt / 
Vnd wird euch als wenig nuͤtz 
Als ein vnfruͤchtig faule pfuͤtz / 
Vnd nempt jr euch dann des nicht an 

So ſollen euch ewere feinde erſchlan / 

Vnd ſollen ewer kinder mit den weiben ö 
Vahen / vnd hinweg treiben / (en 
Sie ſollen ewer landt vnd weingaͤrten verhe⸗ 
Vnd dar zu all ewer gut verzeren/ 
Ewer leichnam nach ewerm leben (ben / 
Werden den wilden thieren vnd voͤgeln gege⸗ 
Den woͤlffen zu ſpeiß vnd den Bern 1 
Vitzblattern / grint / ſchwulſt / vnd ſchwern / 
Vnuernunfft / taub / vnd blintheit | 
Vnd andere ſucht von ewer kindtheit / 

Die wil euch Gott all zu ſenden 

Vnd ewern guten leumed ſchenden / 

Dis geſchicht von boͤſen falſchen zungen 
Vnd jr werd mit gewalt verdrungen / 

Vnd niemandt kan von euch den boͤſen 

Weder mit gut oder mitargem loͤſen 

Vnd wan jr genempt eheliche weybe 

Die geben frembden mannen ir leibe / 


Dawn jr denn ſchoͤn newe hauß 
Die beſitzt ein ander vnd jr mu bran 
e 8 HR 


Das Fro anderieurmithobeny "> I 

Die feind nemen euch ewere pf 

Ewer ſchaff ſollen auch e werde/ 
Ew er tochter nemen auch ſol che man | 
Den es nicht würt wol gan 

Was ewer hende auff dem acker er eren 

Das ſollen boͤſeleut verzeren / 

Die jr vor nie habt bekant | 
Vnd Gott brengt euch in ein frembd 4, 
Das jr vngemach vnd erbeit treibt 

Ob jr anders lebend bleibt / . 
Dis geſchicht ewern — darzs Oberherrn⸗ 
Wollen ſie Gottes willen nicht thu / | 
Vnd das volt von groben ſůnden nit halten 
So ſollen ſie leben in allen vnfaͤllen / 

Vnd ſo ſie ſelbſt eee 

Sol jn aller vnfal geſchehen / 

Die jren werden jn vngetrew 

Vnd gewinnen denn vmb jr ſnd nichrrew/ 
So muͤſſen ſie ſterben als ein vihe 

Das auff erden gewan herſ⸗ chafft aol 

Was wolt jr nn fort beginnen 

Anders das jr moͤgt gewinnen / 

Gottes gnad vnd ein bald 

Nabt rew 9 leid vmbewer ſuld) 
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Andere hilfft nicht was jr beſtelt 
Ewer krieg auff das boͤſt gefele/ / 


gung / 


Dauid hat Regieret vnd GewerFagt vor chris 
geburt / bey 1070, Jar. 


Auid ſprach nach dieſer red 
Den rath euch ſteht nach fried / 5 
Vnd in allen dingen nach dem rechen 
Vnd laſſet wider Gott ewer fechten. 
Ewer as ſolt jr zu Gott ſtercken 
Vnd tugentlich werck wircken / 
Vnd gegen Gott allzeit ſein gedultig 


Sunſt ſeit jr ſeiner rach ſchuldig / 

r ſollet ſeiner gnaden nu flehen 

8 ſuͤndern nit vergehn / 
Wer aber gen ſeim nechſten Feeundlich i pricht 
Vnd meint des mit dem hertzen nicht / 
Dem lont Gott wider zu den ſtunden 
Nach der ſchalckheit die er hat funden / 
Nu laſſet das boͤß vnd thut das gut 
Vnd bleibt in einem ſteten mut / 
Vnder euch ſollet jr auch fried han 
Wan Gott ſicht die gerechtigkeit an / 


| Vnd wer auff erden oßheit treibt 
vngeroch 


| Die HR joey, m1 ichſten todt 
Vnd kommen darnach in ew genor/ / | 


Gleich dem rauch ſte verg cel N, 
Der ſuͤnder borget / vnd Saen ot 
Der gerecht menſch dar wider nicht 10 pricht / 
Gott iſt des from̃en menſchen enthalt 

Ich was jung vnd bin worden alt / 

Vnd hab den grechten nie geſehen 
Verlaſſen / ſeine 9 brot gehn / 
Des ſey nu from getrew vnd gerecht 


So wird ewer ſach vor Hong chlecht / 
Wan er erkent das gar wol 


Das wir ſind gebrechen vol / 8 
Er gedenckt vnſer menſchlichen ſchlacht 
Das wir ſind von aſchen gemacht / 


Der geiſt des menſchen jn vmbſchwebt | 
Kein lang zeit er auff erden lebt / 


Des leſt er ſeinen zorn zu gehen 
Wen wir jm vmb vnſer 15 nicht flehen / 


Salon onis$H eiÞa 
gung / 


Salomon mit weils heit bochbegabt / hat herlich Re 
giert / vor Chriſtus wks / 1030s Jax. 


C i © Salomon 
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A alomon der hub darnach an 
Nn hoͤret mich jr weyſen man / 
Es wird erhoͤrt ein jeglich ſtadt 
Die gerecht from̃e burger hat / 
Aber von der boͤſen ſuͤnder mundt 
Ver dirbt dick ein ſtadt zu grundt / 
Das man allezeit Gottes forcht treidt 
Das iſt ein anfang der weisheit / 
Ir lieben freundt habt des acht 
Vnd hütet euch vor ʒwitracht / 
Seit in ewerm vorſatz ein 
So vberwindt jr all ewer vngemach fein / 
Dienet Gott fleißlich in all ewer tadt 
Dann jr biß her gethan habt / 
Das dunckt mich ewer beſts vnd iſt euch gut 
Das jr fort Gottes willen thut / | LY 
Vnd habt zu ſeinen gebotten pflicht 
Denn wer jhn foͤrcht der verſaumpt nicht / 
Das er jm zu dienſt von recht iſt ſchuldig 
Durch jn zu vertragen iſt er gedultig / 
Vnd hoff das jm Gott belon 
Mit ewiger freud in ſeinem thron / 
Etlich ſind fromme leuth genant 
Vnd jr werck ſtehn in Gottes hand / 
Nu weiß der menſche nicht dabey 
Ob er in Gottes liebe denn ſey / 
Oder ob er ſey in ſeinem haſſe | 
Sein hoffnung ſol das beſte vaſſe / 
Vnd darnach wercken ſo meiſt er mag 
Biß hin auff ſeinen letſten tag / 
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Jeſaias Weiß gg 
. ĩͤ PRLIS> 


ge Juda / vor Chriſtus geburt. 


Eſaias der Prophet da ſpracc 
Do er des volckes hertigkeit ſah / 
Bekert euch zuhand jr ſůndigen man 
Die Gottes forcht nicht wollen han / 
Vnd meinen wen ſte jr opffer gegeben 
So ſey zu mal gut jrleben/ ©. 
Ewers opffers aber wil er nicht 
Denn es wirdt mit ſuͤnden aüsgericht / 
Er ſpricht wen jr auff reckt ewere hend 
So wil ich mich von euch wende /. 
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Vnd wenn jr gebetet vil . ben. 1. 
Ich das nicht erhoͤren wil / 
Denn ewer hend ſind vol bluis 
Vnd euch gebricht tugentlich guts / 
Wee euch die nimmer wer den wañ Ess. 5. 
Vnd des morgens fru zum triucken gan / 

N Vnd vol⸗ 
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Vnd volgen dem biß zů der abent ſtund 
nd ſchmeckt in ſüſfe im mund / 
Wehe euch die auch haben ſolchen mut 
Das ſie boͤs nennen gůt / 
Vud ſprechen gut ſey boſe 

Wie wolr pr alſo die warheitaldſe/ 
Weh euch die auff jren eigen fro nime 
Sich haben der weisheit an gnommen / 
Das ſie koͤnnen einen boͤſen 
Damit von dem vrteil erloͤſen / 

Vnd dem gerechten ſein ſad) 
Verterben vnd vnrecht mach / 

Wehe den die machen boͤſe geſetz 3 
Da man die frommen mit mag verletzk 
Vnd laſſet die in ewer bůcher ſchreiben 
Die nicht mit recht moͤgen bleiben / „ 
Damit jr die widwen an dem gericht 
Vnd die armen waiſen macht zu nicht / 
Vnd die fromen einfeltigen bezückt 
Vnd die reichen jr vor rückt / 
8 tag 
Wen vor Gott vber euch koͤmpt klag: 
Zu wem wolt jr denn fliehen 

Vnd auch in ſeinen teding vorziehen: 
Ir muͤſt fallen beid hie vnd dort 

Mit den boͤſen thaten in den mordt / 


zur zeit Jotham / Achas vnd 
Ain — Chriſto 
geburt / 7 © o. Jar 


Por weiben die jr habt zu freund / 
D Vnd 


Waun ſie ſeind gantz vnuerſchwig 
Den Son den du auffgezogen haſt 
Der thůt dir verdrieß vnd vberlaſt / 
Tochter. Die tochter ſich wider die můtter ſetzt 
Schnur. Alſo werden die eltern vbel ergetzt / 
lden. Die ſchnur der ſchwegern wider ſpricht 
Der ey dem kert ſich an ſy nicht / 
Darbey das recht haußgeſind 
Saußgeſind . Das iſt wider ſein herrn gſchwind / 
Vnd iſt jm alles wider vnd gram 
Vnd helt jm kein gehorſam / 
Biß das er ſich von funden kert 
Vnd Gott ſeinen Schoͤpffer ehrt / 
So kommen jm alle ding zu gut 
Di behalt nun in ewerm můt / 
Vnd kert euch zu jm inn der zeit 
Ewe all ewer ſach darnider leit. 


Tobias G 


8 
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- { rungdes Reichs Aſtael zur zelt © 
vnnd Ezechte A ünig zu Jeryſ 
rien / mit ſeim weib vnd kindern geftr 
hatt er doch Gottes vnnd ſeines we 
ſonder den armen vil gůts vund barm 
bewieſen / vor Chriſtus 


Tobias ein fronuner. vt foͤrch 
eru 
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iefemendingenin ane 
0 kert A hot ſens a 


Fa pon 
All hoffart laßt at 
di nicht boͤſer red beginn 
ie 


nd mach euch von 
nd alles vbel von 
nd beſcher euch 
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alachias der letſt vnder dẽ alten Pro 
"a — von der — Kabinen / vñ alten ad — 


lerer / 3ieronyme / vnd Auguſtino Eſras geachtet / 
welcher hatt gelebt zur zeit Artarrerres C ongts 
mani der Perſer Aonig / vor Chriſtus 
geburt bey 45 0. Jar. . 
Alachias der ſprach darnach ſ chier 
Der ſon ſol ſein vatter er / 
So foͤrcht ſeinen herren der 
Das iſt billich vnd wol recht / 


or den leuten / 3d e ſich? 


Zueuch jr Prieſter diſere geſchehen 
ie meinen namen vnmoͤglich ſchm ehen / 
precht jr denn / wenn han wir geth 
der Gott verſchmecht ſaget waran 


das jr opffert mir 
in lames oder blindes thier: 


er das nicht vbel von jm gethan 


2 


3 7 A 


boͤſen 


Vnd ſůr tlichem op ö r gen jm böſet/ 
Vnd nun ſo ſpricht aber eins Gott 


* * 


| tzůͤuer meiner gebot 
Prieſter boͤ⸗ t boͤß bild von euch ſ » 
ſes leben. ſollen die leur verſc 
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wWiewol Lactantius dñd Sanct Auguſtinus / vll von Stby! 
len ſchreibend / ſind ich doch diſer mit namen nit gedacht. 
laßt ſich aber auß ihrer Weißagung vnnd jarzal hierinn 
ſtimpt anſehen / das ſy gelebt habe da das RImiſch 
gewaltigſten geweſen iſt / nemlich zur zeit R 


/ du welches zelten halt gelebt Sidylla Tiburting 
Albunta genennt / vnd hat von der geburt Chriſte 
(wie auch dennzumal beſchehen) außtruck lich 

dem Rei ſer gew t. £ 


Ward auch zu den burger! 
> Die was ein Weiß agerin 
Vnd hat vil vernünfftiger ſinn / 
as theten die Roͤmiſchen Heyden 
aten ſie jn zu ſagen vnd beſcheiden / 
Vom Rs Von dem ge eee Neich 
auff erden wirt nit ſein gleich / 
nimpt ein end 


Die burger ſe 
Schein inn ſch 
Vnd namda 


n zehen l 


ie ſelben 


Als die Sonn mit jrer klarheit gb 1 
Wo iſt jetzund jrgend ein Land 
Sein herrſchafft ſteht an ewer band 
Aber nach 1 gezeiten | 
MF; tos Beginnet es ſeer wider zu gleiten / 
Reichs Im vergeet alſo gar ſein macht 
Das man ſein wenig mer acht / 
Sertremms s wirt getheilt in e bong erred 
So beginnet es denn ſeer een 
Das man inn den tagen 
Von ewerm Reiſer wenig weiß zuſ wi 
Das ich euch nun ſag das iſt war 
1400 Es kommet vber vier zehen hundert jar / 
Darnach nicht gar lange zeit 
Das ewer herſchafft ſeer geleidt / 
Es geſchicht nach dem vierdten K. 
vn King Vernimpt man keinen Reiſer da / 
im Roͤmi⸗ Der Rünig gewinnet jr aber vil 
ſchen Reich. Mit gar wunderlichem ſpil / 
Bey weilen z wen / bey wei n drey 
Arieg · Ir yegklich ar will der beſte ſein / 
Krieg e,; on maſſen 
Vutrew. Trew vnd tſeer vetlaſſe 
Dieleut lei af ode wing 
Des volcks bleibt gar vil tod / 
Von dem ſchwert vnd auch ſuſt 12. 
ON ju pov Vergeer l luſt / 
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Denn alles was in d 
Das iſt des fleiſchs 
Vnd der an arz 
i fart 


ekart / 
Vnd | 
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eu. 
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Vnd die welt ewer en 
enn wer boßheit vnd 
Der hat ein teufliſchen n 
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nd wollen lerer : mit / 
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haben an ler gebrochen | 
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Siebliben 
Darumb i 
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Leong bn vid dewewie 


2, Tim, 30 Es ko 


Oren ſucker Sie h ren di 
Prediger. 


Tre, 3. 


ſag 
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Will er denn d | Tg en c wetzer / 
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Wenn das v 
Wiſſerjx nie 
Den manzy 
Dick ein gro 
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enn Got will ſo 
eid / hie vnd dort 
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Die 7 ſer 

Vnd ſamlen 

Mit zwitracht vn 

Mit buͤberey vnd he egen 

Des guts armer leut abſchinder 

Vnd der boͤſen recht N vnd finder; 
Vnbarm zige der le 
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73 e 


j ef bertiaf 
Das darumb kein rew treid 
So ſamlen ſte auff ſich Gottes zorn 
Vnd werden nach ths einer 75 ht. age it v 
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Aon Rs 
eaves 
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85 RN 


wanderer 
855 27 7 5 ein vrteil g r 
So offenba t ſich denn 
as vns verborgen wa 


dee 
Der boͤß vernichtiget / der gu 
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Methodins Biſchoff / lich zu 
eye / nachmals zu Tyr o / in Hetlrger eff fortrefflich ge⸗ 


lert / ein groſſer etferer vdnd bekuͤmme Chrfiiltchs namens/ 
vnd lere / mit dem geiſt der We | 


onder buch von den letſten zelten / auß 6 effenbarung .. 
a eee, Chaleyde 
Syrte-3ur zeit Drocletiarn vnd Maximia⸗ 
ni / vmb Chriſtus willen gemar tert⸗ 
$00. Jar 5 Cheiſtus uit 


N 


E600; 
5 vj. + ne 

2 . erte / al s geſ choͤp Re ſchaf⸗ 
Vor Gorrdichimavnddieetd. 1780 (waren 
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Das zeuhet er nider mit ſeiner hochfart / 
Wenn er wolt ſeinen ſtul in dem reich 
Setzen vnd Gotts ſein gleich / 
Aber wie vns iſt offenbar hierinn 
i 1 1-4 hs vnd jrem anbeginn / 
aun ge Seind xxiij ert jar 
Mar age em gezalt das 13 
Chriſt ge Was aber fort vberigs iſt meh 
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9 ſeiner gwalt 
Geſatzt die bleiben vngezalt / 
Vnd iſt denn die letſte zeit 
Das alles Geſcheſfeanſferdenleidry / 
Es iſt alles nun geſchehen 
Die ewigkeit wirt nit zergehn / 
Die nicht mer wirt noch vorgeht 
Gottes gewalt ewigklich beſteht 
Nun wartet eben — ſehet zu 
WEH HN 
Wenn diſe red nemen ein end 
Wo jr euch hin woͤlt wend/ 
Wartet das ewer leben fromm 
1 r komm / 
t das ewer zeitlichs gut 

Ich betriege vnd verleite ewern . 
Dad gebt jm vber euch kein gwal 
BY # nun moot Renee ſt a 
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Fran e die heilig Junckfra 
Ließ ſich auch da die Burger ſchaw/ 
Nach dem ſie hat gehoͤrt ink 
Der vorigen Propheten wort / 

Die da in den vergangnen tagen LL 
Den leutten zukunfft kunden ſagen / 
Sie ſagt auch von zukünfftigen dingen 5 
Zu dem Ruprechts berg bey Bingen 
Sie ſprach / wenn ſuͤnd vnd groß boß heit 
Den leuten gmeingklich iſt bereit 
gewonhelt Da ſich denn zuuerbinden iy 
der laſter. Die alten mit den kinden / ? 
Vnd die oͤberſten ſollches verhengen 

Das ſies inn ein gewonheit bringen / 
$wttracht / Jwitracht vnd haß inn den ſtetten 
Aloſter vn / Dd inn den kloͤſtern mit boͤſen ſitten / 
cht. Dnd allen enden wo ſamlung ſind 

Das die betruͤbt der abguͤnſtig find / 

Vnd das todſchleg vnd mord 
Krieg: ¶ In allen landen werden gehort / 

Mit fechten vnd mit groſſem ſtreitenn 
Die ſich erheben zu den gezeitenn n 
Vnd das die ehelichen mit andern weiben 
Ki On ſcham vnkeuſcheit treiben / — 
chẽ hö rerey. Darzu auch die eiſtlichen leut 

; Man vnd weib ſich laſſen treut / 

Vnd das man ſie nicht ſtraff darumb E Ann 
Vnd jr rechten formund haben num 
Vnd wer boßheit vnd ſtumloß ſuͤnd beget 
Das man den darumb nicht ſchmehet / 1 
R Sonder 


* 
9 
©. 


So . C 2 
Vnd leid denn & 
Gleich einer witwen ſie denn geht 
Der jr vormund nicht recht 3 gy -| 
Sie wirt vnder die fuͤß getretten 14 
Mit boͤſen ſchendtlichen thaten / | x 


Die Fürſten / Grauen / vnd Edelman. © Faurſten. 
Vnd die ſich der herrſchafft nemen an / Edlen. 
Die werden auß jren landen 


Vertriben / von geringen leuten mit groſſ en 
Auß jren ſtetten vnd ſchloſſen ( ſch anden / 
Die muͤſſen ſie denn ſtehn laſſen / 

Sie flichen von einer ſtatt inn die andern 

Vnd muͤſſen alſo jrr wandern / 


Eg adel vnd jr hohe geburt 15 

28 e A | N 
nd jr reichtumb vnd groſſes gut . 

Rompt jn alzu mal in armut _ 2. 

Vmb das ſie nicht die boß heit weren 2 


Sonder boͤß leut freündtlich neren / 

Diß ding geſchehen denn in der zeit 

Wenn der alt ſchlang in der welt weit / 

u wegen bringt wunderliche ſit FOUR 

Vnd an den kleidern die wunderliche ſ vn klacdung. 

Denn bleßt ſie auch dem volck einn 

Das ſie mit ſttten wunderlich ſein ⸗ 

Mit geſchmück / vnd mit groſſempraſſen Bracht 

Js diß erdencken / des ande ep vergeſ en/ 8 Schlamereg 


eins 


| 


Die man ſich kleiden nach den frawen- 
Die weiber mag man in mans kleidern ſchayw 
Vd bliben in keiner weiß ſtet (wen 
Der Geiſt - Vnd gebrauchen keiner guten red; / 
liche pracht Die geiſtlichen den gehorſam fliehen 
Vnzucht. Mit dem kleid ſie ſich weltlich ziehen / . 
Zoffart. Vnd on zucht vnd on demut 
Gels ¶ Gar ſeer liebet jn das eigen gut / 
In dem jar als man ſchreibt für war SE 
4100, Nach Chriſt geburt xj. hundert jar / E 
Da ward mir armen Hildegard 9. 2 
Diß geſchicht von Gott offenbart / 
Ich ſah da gehn dem noͤrden hin 
Fnff thier Fünff gar wunderlichen thier ſtehn / 
und. Der was eins als ein feüriger hund 
Vnd brandt doch nicht da er ſtund / 2 
Das ander thier was rot geſtalt 9 
Cewe. Recht als ein Loͤw zu freſſen bald / . 
Falb pferd. Das drit was als ein bleiches Pferd 
Das zu lauffen ſeer begert / 
Schwartz Das vierdt was ein ſchwartzes ſchwein 
Schwein. Das inn dem dreck allzeit will ſein / 2 
wolff. Das fünfft was als ein wolff graw 1 
Vnd was an ſeim leib gar ſchro / 
Die fünff thier nach einander ronnen 
All zu dem vndergang der Sonnen / 
Als ich nun diſe thier geſah 
Außlegung Da hort ich das ein ſtumm ſprach / 
des geſichts Zu mir auß den wolcken hernider * 
Der himel gehet hin vnd kommet wider / Al 
E 


8 
a 


Alſo nimpt auch vie wle 8 

Mie jren krefften vnd hab 

Vnd es komp b 

Das ſie gro b wy 

Vnd wirt gedruckt mit ; 

Das ſie ſich nirgend kan 

Demnach wirt meines ſones 4 , 

Die Chriſtenheit die jm iſt vertraut / 

Von den falſchen lerern nicht ver druckt 

Noch von dem Antichriſt bezuckt / 

Noch von falſcher Propheten anfechten 

Sie beſtehet * ooo moi wy nt 

Wie vil wunders mit jr wirt getriben 

So wirt ſie doch ee 18 

Denn ſie an der welt end zwar 

Mechtiger wirt furwar / 

Shin Haw e tans 

Denn ſie noch je auff erden ward / 

Vmb das ſie denn ſchier kommen By. 

Das ſie freud erfindet on zal / 

An meines lieben ſons armen 

Derne ee 

Da ſte gar ſuͤßlich wirt entpf 

Id Ni 15 * 
iſe thier bedeuten fünff gezeiten en / gedentung 

Mit den diß welt beginnet zn dten / der fünff 

Bann iß zu dem en Thier. 

Darumb begunden ſich die chier wend / 
Sue ſonnen 

Da ſie faſt auch ſer zu ronnen / 


Jegflich 


Jegklich zeit ſolt werenhundertjay © RT 
Alſo wart mir da das offenbar ᷣ / . 
Der laſſen wir nun dreyhundert faren 
Der doͤrffen wir nicht dffenbaren / 
Denn ſie ſeind nun gereidt vergangen 
Mit jren drey thieren vorlangen / 
1400. Des vierdten thiers wir nun entzeben 
5 Weil vier zehenhundert werden geſchriben / 
D3 ſchwartz Das was gleich als ein ſchwartzes ſchwein 
ſown. Schwartz / nun die leut v on ſuͤnden ſein / 5 
Oberkett. Die oͤberſten werden nun ſer betruͤbckt 
Die gerechtigkeit man nimmer uͤbt / 
Sow jn ſelbs gewinnen ſie großs leid 
on mancherley wider wertigkeit / 0 
Sie muͤſſen in groſſen ſuͤnden ſtck 
Wie ſich das ſchwein waltzt im dreckõꝶekEk 
Sie thun wider das geſetz vnd Goet 
Vnd geben ſich inn den ſtinckend quadt! / 
Wenn ſie treiben vil ſchnoͤder vnkeuſchheirt 
CLeckerey vnd ſuͤndtliche teuſchheit / 
Den gehorſam ſie vngern halten 
Die heiligen chriſtenheit ſie ſpalten / 
Mit jren ruͤſſeln / die tugent zureiſſen 
Die tugentſamen vnd frommen ſie beſcheiſſen / 
f Denn ſie geben allezeit boͤſe bild AY 
wee Fe Ir geiſtligkeit wirt zumal wild 
(Yen ne e 
zucht vnd Nach lu vnd gelt ſie ſeer wuͤlen mY R 
gels: Das ſie vbel verzeren in den pfuͤle n 
Das ſelb ſchwartz beſchiſſen ſchwein 
Kezermel/ Moͤgen auch wol ketzermeiſter ſeinl / 


fier . 


Die mit jrem ſuͤndtlichen nn 
Den leuten keinen nütz geben 
Denn ſte mit jrem vnremen ſprechen 
Die Chriſtenheit zu wulen vnd eee 
Vnd der leut hertz beſchiſſen - - 
Vnd den Chriſten glauben zureiſſen / 
Darnach aber vber hundert jar 
Macht ſich der wolff offenbar / 
Der raubt / wurget vnd frißt 
Alles das glaubet an Jeſum Chriſt / 
So leiden denn die lent groß gwalt 
Denn die boßheit wirt manichfalt / 
Mit allem das die leut treiben 
Ruͤnnen ſie bey keiner narung bleiben / 
Ein menſch des andern gut denn friſſt et 
Seins eigen guts er vergiſſet / | 
Vnd will ſeiner narung denn nicht treiben 
Muͤſſig gehn die man mit den weiben / 
Trew / warheit vnd glauben vergeht a 
Nirgend frommkeit mer beſteet / 
Des feind fie denn weder ſchwartz n noch 1 
Sonder graw / denn all ren fleiß / 
Sie auff zweiffels wohn halten 
Inn boͤſen luſten ſich enthalten / 
Sie theilen die land / zubrechen die reich 
r keiner will dem andern entweich / 
rberſten ſie auch von jn tr 
n jrem eigen vnfal ſte bleiben / 
Denn es kompt denn ein ſeltz am zeit 
D vnd gehorſam geleit / 


Dic 


150Qs 
Der Wolff. 


Der men⸗ 


ſchen leben 


zur zeit des 


Antchriſts. 


Die zeit der reiſſung zu ſuͤndtlicher tha: 
Die denn gar groſſen jrthumb hat / 1 
Der nider ſich erhebt vnd auff dreht N 
Vnd biß inn des himmels wolcken geht / 
Alſo das Gottes kinder auff erden 1 
verfolgung Gekeltert vnd gemartert werden / 
der Chꝛiſtẽ . Die nicht verleugnen der Chriſtenheit 
Den wirt groß leiden angeleidt / 
Wer aber den Andechriſt verſchmecht 
Der denn mit dem teufel vmbgeth / 
Mit dem er ſo gethonen willen beheldt 
Das er vber fromm leut walt / 
Nun wacht vnd ſehet zu 
Vnd mercket was jr ſollet thu / 2 
Vnd ſeidt in ewerm leiden gedu lig 
Vnd macht euch in keinen dingen ſchuldig⸗ PU. 
Wartet wie boͤß es will werden WY 
Denen die nach euch kommen auff erde. 
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DOannes von * . as 
(Ein Barfuſſer . macenbbigy 
Der ſprach / lieben freünd es kompt nu 
Ein zeit vol angſt / tret herz Wh 2 
Woͤlt Gort das ich nun wer 
Mit meiner warnung ein luͤgner / 
. olt vertr 5 
Nun muß ich e warheit wool 
Hb ſich jemant wolt bekeren 2 
Vnd das auch ander leut leren / 
Es kompt vber die Chriſtenheit 
Dnauſ 28 groß hertzleid / 
nd grop ſt vnd auch not 2 
oy denn? barmhertzig Gott / | 
Gnedigklich von vns wenden $4, 
Das bißher von den erſten enden / 
Von Adams gezeiten vnd Noen 
Solches jamers mer ward geſehen / | 
Nun nennen mich die Prelaten ein toren ae Je. 
Vnd ſprechen ich hab mein ſinn verloren / ſelſſa 
Ich ſey ein ſchwetzer vnd ein gek ein natꝛeu. 
Vmb das ich ſag den rechten weg / 
oy ſtraff gemeingklich jr e 


- "YN 
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Da zu ſie mir mer auff ſprechen xxx 
Ich ſey mit dem teüfel beſſen ens 
Bar ſeer ſie ſich darinn vergeſſen / 

Die Juden die ſprachen auch alſo 

Zu vnſerm Herrn Jeſu Chriſto / 

Das er mit dem teuffel beſ 1 en wer 

Da er jr gebrechen ſtrafft ſer / 

Diß wolt ich alles gern leiden 

Wolt vns das groß leid vermeiden / 

Das vns zukuͤnfftig iſt zu hand 


Rupeſetſſ Vnd das mir gar wol iſt bekandt / 


gefangen. Nun hat man mich darumb gefangen 
Als ob ich boßheit hab begangen / 
Aber ich bin alſo fromm leider nicht 
| Das man mich jfah vmb ſolch gſch icht / 
Ster. 37. vñ Als der heilig Prophet Jeremias 
38, Der in eim vnfruntlichen kercker ſaß ⸗ 


Vmb das er die warheit ſagt 
Die dem Ruͤnig uicht wol behagt / 
Von den zukuͤnfftigen boͤſen dingen Po 
Das jn die heiden ſolten zwingen? 
Ich hab auch all vmb den Koͤnig geſchriben 
Jukünfftige ding / die war ſind bliben / "Ry 
| Da moͤcht man wol erkennenan 
Vermanũg Was thorheit ich nun hab gethan / 
zurbig, Ich wolt rathen das man Gott flehet 
Das er nicht rach vber vns ther/ 
Zum erſten ſprech ich Her 
Ich will euch des für war gewer / 
Das in künfftigen zeiten geſchicht 


Das groß betruͤbtnuß vber die Chriſten geht / Tb" 
Alſo Son ſind iniiſſenbewein” 9 * 
Darnach die gantz welt gemein / 

In einen glauben ſich kertt 

So wirt der glaub groß gemert/ 
Diß muß geſchehen denn alſo 
Nach dem heiligen Buangelio / 

Da Chriſtus ſprach inn ſeiner red TP 

In eim gleichnus / ich bin ein guter hirt / 

Der ſein ſchaff an gute weide treit 

Nach dem als Sanct Joannes ſchreibt / 

Vnd zuhand begundt er darnach jehen 

Andere ſchaff han ich noch mee / 

Die von diſer ſchefferey nn 

Nicht ſint / die muß ich fuͤren herzu / 

Vnd es wirt ein ſchefferey dann 

Vnd ein ſcheffer der jr gehůten kan 

u den gezeiten ſo ſamlen ſichh Verſamlug 
Die Juden vnd heiden alle gleich / 3 
Tatern / Türcken / vnd Sarracen tern / Tür⸗ 
Mit den Griechen ſie zur tauffe gehn cen, Sarra 
Ketzer / werrer / die vns Gots berauben Christen 
Die kommen alle zu dem glauben / | 1 
Vnd ee denn das ſelb geſchicht 

Ein groß gericht vber die Chriſten geht / 


* 2 
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Die in den groben ſuͤnden leben * 

Vnd jres leibs luſt nicht begeben / | — bamg 
Noch vmb jemants willen woͤllen laſſen Cbriſten/ 
Vnd ſich der vntugent nicht maſſen / Vorm jung 
Die aller erſt von diſer erden . 


iii Ju 


zu grund gantz getilget werden x ] 
. ae chicht on zweiffel / das ſolt jr wiß 
Der himmel ee all zu reiß / 4 
Ee denn diß nicht alſo ergieng 
Es wer denn das man rew empfieng / 
Vnd die ſünd wolt buͤſſen 
So wer Gott barmhertzig vnd ſuͤße / 
Maih. a4. Chriſtus ſpricht himel vnd erden vergeen 
Aber meine wort muͤſſen beſteen / 
Alle welt Wir han das nun gereit erkandt 
im glauben Das alle egnet vnd land / | 
verſtoͤrt. Seind in dem glauben etwas verſtoͤret 
Als man von den ketzern hoͤrt / 
Vnd auch von den boͤſen Chriſten 
Die gut / mit tauſent boͤſen liſten / a 
Den leuten angewinnen vnd nemenn bs: 
Vnd ſich keiner vntugendt ſchemen / 


Das nun die Chriſtenheit werd widerbracht 
Vnd mit frommen pfaffen bedacht / 
Die ler gar ſeer iſt vergangen 

Vnd vil jr thumbs hat empfangen / 

Farlefſige Von verſaumnuß der tregen Prelaten 


Prelaten. Die machen groß vnfur ſtatten / ö 


Die Prelaten ſolten predigen Gottes forcht 
Beid mit wercken vnd mit wort / 
Die Prelaten vnd lerer ſolten ſein ſo gut 
Das ſie Predigten geiſtliche armut / 
er 3 amber | 
Das man der vberflüſſigkeit enper / 
g- Vnd weren denn ſtibe darauf zebee 


Vnd triben nit praß vudhochfare/ +: Soffart, + 
Vnd trugen nit buntne kleider an Trunking? 
Vnd wurden von ſpeiß nimmer wan / |. hert, 
Vnd das man nicht ſoll — | 3 
Vnd fürten nit mir jn ſꝙ one weiber det 
Denn moͤchten die vnglaub igen 
Das alt ſprich wort nit zu — 
Biſtu ein artzt vnd biſt wund 
So mach dich ſelber erſt geſund / | 
Darumb muͤſſen die hoͤchſten Prelaten 
u erſt anheben vnd geſtaten⸗ 
Das Eſaias geſprochen hadt 
In dem erſten Capitel an Gottes ſtadt / 
Ich will mein hand zu dir keren 
Vnd dich ein ander weiß leren 
Vnd deinen vnflat kochen rein 
Vnd von jn nemen die waſſer gmein / 
Dein richter ſetz ich in den jaren 
Das ſie werden als ſie vor waren / 
Vnd das auch dein rath geben 
— 5 v_ — 4 9 vbel ove 
ie ſchnoͤden ſunder / will ich verwerffen 
Die Gott den herrn haben verlaſſen / 8 —.— 
gn der weiß muͤſſen ſie widerleben fen. 
{ſo zu erſt iſt —— 5 
Sie woͤllen oder woͤllen nit / muͤſſen ſte es thun 
Do bringt ſie Gott gang 17 85 
Vnd mit mancher hand pein 
Das ſie ſchnell muͤſſen gehorſam ſ un / | 
Denn es kompt zu erſt vber die pfaffgelt | 
Beſonder 


Pfaffen her Beſonder ſo groß hertzenleid / 
del. Das es niemand kuͤnd vol achten 
Oder ein ſolche not ertrachten / 
Got legt auff ſie gar ſchwere burden 
Ob ſie villeicht recht rewer wurden / 
So groß verfolgung wirt vber ſie zwar 
Das vil leut meinen fürwar / 
Das die gantz heilig Chriſtenheit 
Ʒu mal wirt hingeleit / 
Chriſtliche Vnd ſollen gentzlich vergehn TED 
Rirch wirt Vnd das mag doch nit geſchehen / 
mit vergeen. Sie wirt betruͤbt zu mal ſchwind 
Als ein ſchiff thut von groſſem wind / 
Der das hin vnd wider treibte 
Vnd doch vnuertrengt bleibt 
Sant Peter verſchweiget des nicht 
In ſeiner epiſteln da er ſpricht / 
Es iſt ʒeit das es ſich angebb 750 
Das mau Gottes gerichtſentzebk / ©? 
Das von ſeim hauß vber euch geteh _ 
Iſts das euch das mit dem erſten ſchlecht 
Was geſchicht denn den die nicht alſoo 
Glauben dem heiligen Euangelio / 
Wirt der gerecht kaum ſelig hie 
Der boͤß vnd ſchnoͤd / wo bleiben die 7 
Die aber leiden in Gottes namen 
Vnd nach ſeim willen on ſchamen / 
vermanũg Die befelhen dem trewen Schoͤpffer 
an die Pres Ir Leib / Seel vnd auch jr eer / 
late. i. Pe-+ Darumb jr Prelaten / Gottes hirten 
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ud beit nicht dee ene, A 


Seit nuͤchtern / wacht vn ſeh 
Wie jr inn diſem woͤlt 


Wenn der teuffel hat ſich des vermeſſes 4 


{Er woͤlt euch als ein ewe freſſen / 

Dem widerſteht feſt im glauben 

Vnd la t euch des nicht berauben / 
Seit allzeit ce ne eee 

Mit guten wercken vnd gebeth / 

Habt mitleiden mit den armen 

Vnd laßt ſie nicht on erbarmen / 

Seit meſſig / from / keuſch vnd demuͤtig 
Gedultig vnd in allen dingen g zig 
Nicht ſolt jr boͤß mit boͤſem 


Niemandts verleümpden er ſchelern / ; 


Neidet jr denn durch die gerecheigFeir] | 
Das kompt euch zu ewiger ſeligkeit 
Foͤrcht nicht ob jr wert betruͤbt 
Deſter mer euch in tugendruͤbt / 
Ceidet gedultigklich den ſchmertzen 


Vnd habt —— 0 hertzen / 


Auch geſchicht in der welt new wunder 
Die gwaltig herrſchafft die ligt vnder / 
Die multwerff / meuß / vnd hewſchrecken 
Vnd was thier in der erden ſtecken / 

Die von dem acker erneren ſich 


Ober kete 
. wtrt geſch⸗ 
; 2 


ſchre⸗ 
was 


2 N Die 


Die ziehen ſo groſſeſterch an ſich 1535008 N ; 
Das ſie freißlich vnd wache, L | ö we -—F 
Alle lewenvndNeopartzoriſſen $f . 
Bern / Lüchs / vnd woͤlff erbeiſſen / 
Vnd freſſen die an jren danck 
Vnd jr feißtigkeit die wirt kranck / f 
Deß elben gleichen mer geſchihet 
Das keines menſchen vernunft nicht verſeb N 
Vnd vnglaublich leut genes A 
Vnd wirt ein groſſer v | 
Die lerchen/ meiſ 9 rarlong 
Vnd die voͤgelin alſo gering / 
Die greifen die bebich / falcken / vnd geir 1 : 
Die von rauben nimmer woͤllen feyer / 2 
Die ſtarn vnd kramet . aka el ſie pflugkeen 
Vnd riſſen ſie zu kleinen ſtucke : 30 £1 
Diß verhenget Got von derbier ſculd 1 
Auff das die e werd erfult / 
Die vor manchem jar alſo ſprach 
Der Pope Eſaias / wach / 
Haſtu den tag geraubet vil 
So hat es nun mit dir kein ſpil / 
1 oy nicht beraubet wide . 

nd von den armen geworffen nider / 
Haſtu ſie beſchedigt vnd ſer geſchmecht 
Das ſelb nu hie dir wider geſchicht / 
Haſtu nun den raub verzert 
So wirſt du nu auch gantz verheret / 
25 den ſelbigen jaren 

„ ſich vil wunders offenbaren / 


Des gemeinen volcks eintrecheinfeir!/. 1: 
Pere chtit | of it / e . 2 
Die freißlich en kůnen ſtarcken ann 
Den gewint es an allen enden an 
Lsdeſclechen , rpprngy 

Vnd richt vber dieb vnd wh Ir 

Der edeln vntugent ſie nicht vergeſſen | 
Mit ſchwerten vnd meſſern ſie die c 
Den auff erden niemant kan ge 

Die verbrennen ſie mit groſſen feürn 
Deen ,, pans 


Dem bein chuer⸗ . on 


Nimmet vnmaſſen ſehr ab 

Vnd verlißt ſtreit vnd ander bab / 

Alſo das ſein reich vnd all ſein ehr 

Werden geſchwecht zu mal ſehr / 

Gott diß alles vber in verhenget 

Das er die Chriſten zu leiden enger / 

Wenn der erſte Entechriſt er pack 
Gar nach denn zukünffti iſt / Autichriſt. 
Der die Chriſten ſehr ſol Caſteien 2 

Vnd die eee e, 5 

Zu den ſelbigen 3 

Werden vil herrn land wider jn lea, 

Die Roͤnig die vmb jn ſeind gelegen 


OM krieg wider inpflegen/... 
A Daz 


Dar 50 als ich Di 4 vernommen A 4 5 
* xzuig von Die Sarracen auch e — 
4 Franckzeich Die ſchickt auß der Heidniſch Soldan 1 
Þ gefangen. Die gewinnen jm ein ſtreit an / 
Inn dem ſtreit wirt er gefangen J 
F So iſt ſein macht denn vergangen / 
Diß geſchicht vmb Sanct Michels tag LH 4 
1 Vnd wirt den Chriſten ein groſſer ſchlag / | 
Vil groſſer ſtreit werden denn hernach, 
4 Eh er wider kompt inn ſein gemachs / 
N Eꝛech. iz. So wirt denn auß gericht HY 
Der ſpruch den Esechiel ſpricht / 1 
Sie ſ prechen fridfrid frid i 
Vnddenſcndden went er nichrmit/ / £2 
0e. Es iſt auch inn Hiſpania i 
| Gar 8 roß ſtreit / vnd inn Italia eee 
U es kommen die Retzer mit den Heiden 
Vnd die Chriſten leiden von jn beiden / 

165 Marter / die nie mer ward gehort 
3: kt Vber jr gefengkniß vnd mordt / : 
Los | RIntg von Ein Koͤnig von Hiſpania kompt dann 1 
Spence, Vnd beſamlet all ſein m, = 
1 Die Mahometen betten an/ > i 
1 8 Vnd er gewinnet ein groſſen ſtreit th 4 
1 Das Heideniſch volck da nider leidt / 
Sarrzcen, Es kommen aber die Heiden mit eim heer 
teen. Alſo vil das jn nicht gewer / e 2 
| Wol mag denn die Chriſtenheiit 
Pudfiigenvns denn groß hertzeleidt / 


. 


Sie verhergen zu 
e Eeutſchen zu handt / 
eee rſchlagen vnd erſtochen 


Die müſfen —.— ig eld | ON 

Got laſþtein Chriſten Fuste 

rf ho ehen / - ths 
enn ſie ſind denn d wecher wor en Cbriſten⸗ 

Von dem ** ena e a ag | Ents 


Dink ſr queſeviever heir 2 
Wenn jt reichth um der iſt in leidt⸗ 
Vnd jr groß weltlich ehr 

Die muͤet ſie vnmaſſen ſeer / 

Vnd das ſie treiben hoffare 

Das wirt jn gar rey 1 

So kommen ebene le 
Die ſich laſſen nach gut důrſten © 
Vnd des gemeinen volcks gn _— 
Die 1 rſtendig vnd "1 
Vnd die jr gut haben verlorn 
PendenHeidendas thut jn 1 


Zoll / renth / werden jn entwandt / 


Jiuß / obley / pfruͤnd / korn / getktt 


Wo den Leyen das wirt gemelt / 
Das wirt jn denn alles genommen 
So heiſſen ſie werde wolkommen / 
Nach dem heiligen Euangelio 
Das Sant Mattheus beſchreibt alſo/ // 
Als Chriſtus wider die Jungern ſprac ch 
Habt mit dem zeitlichen gut gemach / 27 
Beſttzt weder ſilber noch golt ane 
Vnd ſeidt dem geldt nicht ʒu holt / 1 
Habt nicht zwey kleider vnd par ſchu | 
Caßt euch die leut guͤtlich thun / . 
Der erbeiter iſt wirdig ſeiner ſpei / 
Die nempt wo man euch die beweiß - // - 


Denn vil leut vmb das / wy” 
| ©” Das 


So betreugt der Teuffel Sathanas 


9 g 
n 


Das ſie in eim einfeltigenHavVleiben 
Vnd denn groß gleiſnevey treiben: 
Die welclichen urſten vnd jre ann 
Die freißlich ſeind vnd groß Tirann/ don. 
Vnd die amp ptleut vn ger den ley nn 
Vmb jr offenbar gro WAW; dnt 
Vnd jre vnzimliche fuͤnd 0 pfaſfe gets | 
Die jr etliche denn antreiben 101 . Yeo” | 
Mit wucher / gut vnd mit weiben / get, 

Die tilgen ſie denn vnbarmher tzigklich of 


Vnd peinigen ſie auch gar jem 

Wenn das die andern vernemenn Fromme 

Die ſich jrer ſünd etwas ſchemen / Pfaffen. 7 

Die bekeren ſich denn gantz hie mit 4 PR 

Vnd leben nach der Apoſteln ſit / 5 Fotnme. 

Der Fuͤrſten hertz Gott denn bekert Jorſten. 

Das ſie jr gnad nimmer beſchwert / 8 

Die ſie wider die Pfaffen hatten 5 Fertan. 

Vnd der rach dem volck geſtatten / HF 

Vnd wircken denn vber fie den frid ; 

Vnd faren jn denn guͤtlich mid / 

Vnd laſſen jn denn alles das geben 

Das jn not iſt zu jrem leben / 

Da gnuͤgt jn denn gar wol an 

Vnd ſeind jrem Iberſten vnderthan 7 

Es erſcheinet denn zu der friſt Wan 

Inn auffgang der ſchnoͤd Andechriſt/ 1 

Vnd ſein Jüngern die er hadt 1 
Sieruſalem - N 


Die . zu nnn in der ade 


Den leuten gemein alle offenberlich - 5 
Vnd thun zeichen / das ſprech ich werlich ;; 
den des f Etlich pon demhimelgeſchehen 
Antchꝛiſts. Die vil leut denn anſehen / tt | 
Die auch zu mal erſchrecklich ſind „ 
Dergleichen man jetzund nit erfind / 
Vnd ſind nicht mer gehoͤrt noch geſehen 
Vor diſem auch vil plag geſcheheun // 
Sroſſe waſ Mit groſſen waſſern / die ſich ergieſſen 
ſer. Pnd vber doͤrffer vnd ſtett flieſſen / 
unger · ¶ Es wirt dauon groß hunger 
Das beid der alt vnd der junger / 
eng, Verſchmachten vnd verderben 
Peſtilens. Es kommen auch drauß groß ſterben / . 
Die helß gſchwellen den leuten ſo gſchwind 
Zalsgeſtþ / Das ſie nicht moͤgen koſen oder gſchlind/ / 
wulſt © ¶ Diß geſchicht alles auff diſer erden £5 30 
Auff das die boͤſen getilget werden / * 
Es wirt vntrew vnd verretherey 
Groß boßheit vnd vbeltheterey / 
Vnder den leuten auff den erdtrich dann 
Das man nicht wol finden kan / 7 
butt Ein getrewen freund / oder eingetrewẽ knecht 
ew. Der warhafftig ſey vnd auch gerecht 
Juden inn Die juden ziehen denn all zu handt _ 
rem land. Vber mer inn das Jüdiſch landt / 
Iren falſchen Meſſiam ſie denn enpfahen 
An die Chriſten ſie denn auch ſchlahen / 
<pudenwe, nd tilgen die wo ſte moͤgen ES. 
der Charge, Das iſt warlich alles vngelogen / 5 Ty £1 


» 
— 


PAM 


* . 
* 4 | 
og X . - » 
FA e „ >. 
, 3 . wr F WO CEE 59 2 *- #. 5 $3- 
+4 * Fg 4 9 at WW - ba * © 7 83 8 17 5 * - 
P 4 * 4 o * 
e T7] * & "CTAUMO a 8 N 
"ww ; / * 
| e 7 of 
48 6 1 3 4 N 1 * ATE * 1 8 
: F »  V * 1 W * * 
| & Fy *. * | | 


Dao kene I?) 


Gar vil Ch e e on jn Wein 
Denn en Ry ver 2 5 5 geboren / 
Der wirt ein ander Nero fuͤrwar 
Ein groſſer ketzer gar offenbar / 
Der peiniget ſchwerlich die Chriſtenheit 
Vnd thut jn manich hertzenleid / ü 
Er ſchlecht die Chri nleut zu tod 
Vnd legt an ſie groſſe not / 
Ichacht da elb man iſt 
Den man nennet den Endtchriſt / | 
Vnd die Beſtie võ der Sant Johans ſ reid Audtchriſt. 
Die ſo gar vil wunders treibt⸗ 
nn der heiligen offenbarn buch | 
n dem achten Capitelſolmanes ſuch / / 
Diſer ſchnöden beſtien iſt gar gach 
Fa erbeit denn ſeer darnach / 
nd meint nimmer auff zuhoͤren 


Sie woͤll die gantz welt zerſtoͤe 
Vnd die vertilgen auch zu gru 

Das geſchicht doch nicht dem boͤſen hund / 

Sant Johanns verſchweigt des nicht 

In dem genannten buch da er pricht / 

Vnd von dem Endtriſt thut ſein red Falsche pre 
Vnd von — ſchen 8 9 871 med / _ phcten, 
Der ſelb Prophet mag diſer wol ſein _ 

Der die Chriſten bringet zu groſſer pein / 

Es wirt auch in der ſelben zeit 
Vberal inn der welt weit / 


Eribſalder 
2 Betruͤb⸗ gaſtuchen. 


Betruͤbnuß aller geiſtlichen leut 
Als ich euch in der warheit bedeut / 
Moͤnch / Nonnen / vnd allerley orden 


der kloͤſter. Sie nemen jn denn all jr gut Pee 
Vnd vergieſſen jr vnſchuldigs blut / 
1 An mannen vnd an geiſtlichen weiben 
{WT Groß boßheit ſie mit jn treiben / 
. Ir Cloͤſter werden als jr nun hoͤrt 
Von dem Endtchriſt verſtoͤrt / 
Vnd von ſeim Propheten dem ketzer 
Re, Der ſich nennet Romiſcher Reiſer / / 
Den bettel Moͤnchen groß leid geſchicht 


Ir Cloͤſter man ſtoͤrt / jr prieſter man ſchlegt / 


Die vbertretter inn dem Barfuſſer orden 
5 Bar ſuſſer Seind des ſeer ein vrſach worden / 
1 vrſach des Das diß betruͤbtnuß kompt alſo 
4: 388 vbelsꝛ Das beweiß ich mit Sant Franciſco/ 
| Der diß ſelbs hat geſprochen 
FT arp Ir ſuͤnd ſol werd gerochen / 
1 Der ander leut auch entgelten 
1 Sein alt legend / kan diß wol melden / 
1 Sie haben nun eigen gut vnd gelt 
1 Damit ſich jr heffaremel/ 
1 Da ſie ſchoͤn gut kappen tragen 
1 1 Nach den reglen ſie nicht mer fragen / 
1 Man ſicht ſie alles des beginnen 
1 Das jn verbotten iſt darinnen / 
1 Alöſter inn Die 22 ſtett inn Welſchland 
1 Welſchlaud Vnd Cl 


ſter werden verſtoͤrt mit ſchand / in, 


$erſtsrung Des geſchicht verſtoͤrung vnd moͤrden x ñ 


# | 


"PG Is Fe 4% 
EY 


8 0 ey dey daodieene dari 
en růw jr ſuͤnd gewinn / 
Das Gott das woͤll wider wenden 
Vnd ſein baͤrme vber ſie ſenden 
Es geſchichtvongroſſeniErdebebes  * @rdbeden,” 
_ ſich rs 3 | 5 a 

on groſſen ſtreitten inn den tagen | 
Darinn vil leut we· den erſchlagen / 
Alſo vil das man die ſtett gewindt 
Vnd mit gewalt darein rennt / 
Po June See Piß 

ie ſtehn denn als auff eim jß / 
Das da ſchmeltzet von der Sonnen 
Ir groß gewalt iſt denn zu runnen / 
Wenn ſie Gottes zorns entzeben 
Vnd moͤgen ſich wider niemandts ebchen / 
— ar ſer zu der zeit ſie abnemen 

ie ſich des vnder einander ſchemen / Bern 

a auch denn nicht leth | Neeth. 
Alſo wirt mit jme betruͤbt Areth / 
Oſtereich / Beyern / vnd die Teutſchen landt 7 | 
Die werden verhergt vnd verbrandt /  Ceotſlide 
Biß hin ʒu dem ſuͤnd 
ambarten vertürbt auch zu grund / 
Janua / Neapolis ſeind des nicht frey 
aa op ee FE. 

te Türcken / Venedig denn beflecken Tarcken. 
Mit groſſen ſtreitten ſie die ſtatt erwecken / Venedig. 
Marrhiam /Anthonyam ſie gantz ſchinden 

Der Keiſer will ſich jr e Xo 1 | 
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Roͤmtſch Der zu Rom Herr denn will ſein 28 
Der nimmet denn vil der ſtett ein / ht 8 
Der ſelb groß ketzer vnd wicht I 


Keiſer Tor 
kiſch. 


Mit den Türcken hat er pflicht / 

Vnd was volcks denn will vbel thu 

Das kompt jm von allen enden zu / 

Darnach der ſelb ketzer ſtirbt . 
Mit ſeim Andtchriſt er verdirbt / . 
Johannes ferrer ſprach / ich will euch rath ge⸗ 


Wider das gnandt betruͤbt leben / (ben 


Nach dem als euch auch Chriſtus hat 
In ſeim Euangelio gegeben rath / 
Das Sant Matheus auch beſchreibt 


Wathet 24. Das jr vor engſten auch ſicher bleibt / 
Rath Joan Das erſt / jr ſolt euch wol verſehen 


nis Rypeſs 
ciſſe. 


Das euch die ketzer icht vbergeen / 

Mit jren falſchen gleiſſenden reden 
Vnd euch denn damit betriegen / 
Hertlich ſolt jr jn widerſtehn 

Vnd jrer weiß nicht nachgehn / 

Das jr icht kompt inn jren jrthum 
Vmb ein eitel weiß heit vnd rum / 
Wenn jr habt vernommen nun die zeit / 
Wie es vmb die leut auff erden leidt / 
Der ander rath die flucht nun iſt 

Den auch leret vnſer herr Jeſus Chriſt / 
Da er ſpricht ſie fliehen an das geberg 


Vor des boͤſen feindes erg / 


Vnd das beſtettiget auch Ezechiel 
Der ſpricht / wer feitg bleiben will/ 


4 


4 


- 1 : a 
WY 1 : 4A * * - s 
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Der ſoll ſich zn ad PR be. 
Vnd jhr b6ſe geſelſchafft ichen / | 
Inn dem gebirg vnd wald 
Wo jr euch wol mo gent behald / 
Vor der vnglanbigen zorn 
Mit bon / erbbeiſſen / vnd orn / 8 
Mit geſaltzem fleiſch ee 
Die da gedienen moͤgen zu ewern tiſchen / 
Der dritt rath iſt das mercket eben 
Was warzeichen Chriſtus hat gegeben / 
Da er ſprach erdtbeben eee 
Vnd wenn vil ſtreites kompt / das acht / 
Die wil Got alle vorhin ſenden | 
Die ſelben ſich zu hand denn enden / 
Vnd wenn man jrthumb heimlich 
B ſo hut ein jegklicher ſich / 

enn man wider die gewonheit thut 
Die da helt die Chriſtonbeit fir gut / 
Vnd falſcher lere beginnet 
Vnd auff ein newe weiß ſinnet / 
Vnd wunderzeichen zu wegen brengt 
Das Gott dem teufel denn verhengt / 
Als Lucas vnd Matheus ſchreiben ate, 1 
So ſoll niemandt lenger bleiben / 2 | | 
Das ſicherſt iſt denn / das man fliehe 1 
Vnd ſich von ſo gethonen leuten ziehe / ö | 
Der vierdt rath duncket mich gut weſers 
Das wir die eee vberleſen 
Vnd zeit vnd gſchicht mercken 


Das wir auler genleſerden : 5 2 


1 


Wie im 


Tas 


$4 
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e 
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Vnd das in vnſer ſeel an triben 1 


LAS 


Das wir inn dem Chriſten glauben bliben / 
Vnd machen vns Gott zu freünd 
Vnd huͤten vns fleißlich vor der ſuͤnd / 
Der fünfft rath iſt das wir bitten 
Vnd flehen gott mit gutten ſitten / 
Das er der Chriſtenheit woͤll ſchonen 
Vnd ſein erbarmen von dem thronen / 
Vns gnedigklich zu ſend 
Vnd ſein zoren von vns wend / 
Alſo das wir bliben mogen ſein kind 
Die mit dem tauff gezeichnet ſind / 
Vor dem toͤdtlichen ſchlag 
Als Ezechiel kan geſag 
Nun wiſſet das ſicher vnd für war 
Das die leut alle gar / 
Die inn toͤdtlichen ſinden ligen 
Vnd ſich der nicht haben verzigen / 
Vnd ſeind dariun gantz verhoͤrt 
te boßhaf Vnd mit leibs liſten verzert / 
Die boßhaf 
tugen kündtẽ Was die flucht oder rats triben 2 
Gotes ons An keinen ſtetten ſte nicht bliben / 
ray Wie feſt die jmmer moͤgen werden 
Auff ſchloͤſſern / thürnen / welden in erden / 
So muͤſſen ſie doch da ſelbſt ſterben . 
Vnd gantz jemerlich verderben / 8 
Vnd ob es von leuten nit geſchecht 
Gott ſie doch plaget vnd erſchlecht / 
Von thieren / wuͤrmen / ſuchten vñ kranckheit 
Die jemerlich an ſie werden geleidt / 1 
= | 1 Des 
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Zu welcher zeit diſer Bertholdus / vnnd auch 
Bechthild die Junckfraw gelebt / hab ich nirgent künden fins 
den / noch erfragen. Aber diß halben jre propheceten hie⸗ 
her zuſetzen nit woͤllen vndter laſſen / Du aber Chriſt⸗ 
licher Leſer / ſo du diſes mit warheit er fereſt 
magſt vnſern mangel erſtat ten. 


Ertholdus prediger ordens was 
Do er vij. jar im wald A2 = 
Vnderleidt manich groß vngem 
Zn diſen burgern er da ſprach / 
Es wirt gar ſchier ein abſcheiden 
Von den Romiſchen Fuͤrſten beiden / 
Die zeit die kompt darnach zwar 
Als man ſchreibet vier zehen hundert jar / 
Das Chriſtus auff diß erdtrich kam 
Vnd die menſchheit an ſich nam / 
Vor der zeit kompt der Endtchriſt nicht 
Deß ſeydt inn der warheit bericht / 
Darnach hebt ſich grop gewerr 
Bapſt vnd Reiſer die kommen ferr / 
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fen farleſſig Auf menſchen ſie ſich ziehen 3 
kei. Ir lehen ſie mit Simo nei verleihen / 1 
Den geſtatten ſolchs jre Prelaten 
Die mit den ſelben ſich verwaten / | 
Diß die Cardinel zu erſt beginnen 9 
Die eigen herrſchafft woͤllen gewinnen / * 
Es wirt auch vmb das Roͤmiſch reich 
Zu den gezeiten gar wunderleich / 1 
Alſo das die Romer zu erſt hatten alleis 
| Vnd waren vber alle welt gemein 
Ferſt3rung Aber jetzt nemen ſie ab von tag zu tag 
des Roͤmi⸗ An jrer gwalt / des moͤgen ſie klag / TY 
ſche Reichs. ¶ g wirt zu letſt ſo gar zerſtoͤrt 5 

Das man nirgent von jrem reich mer hoͤrt 

Vnd das man nirgend ein Fürſten findt 3 

Der ſic des reichs mer vnderwindt / 

Wenn nun alſo diſe haubt beide 

Von den Roͤmern ſich ginnen ſcheiden / 

Das geiſtlich vnd das weltlich 

Das ſie ſer beginnen zuuerblichen / 
Vnd die Roͤmer jr nimmer han 
So hebt ſich der leut vnfall an xx 
Denn der verlorn ſon der Endtchriſt ! 
Der eigt ſich denn mit ſeiner liſt / D Ko 
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Das man jn vernimpt in den tagen 
Vnd die leut von jm hoͤren ſa 9 * 
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Echthi Jung/ den Sachs 
Jr gemuͤt begunt jr zu wachſen / (ſen 
Da ſie diß hie angezeigen wort 
Von den heiligen leuten hat gehort / 
Sie ſprach / Ich mag nicht lenger ſchweigen 
Einen brieff begund ich erkriegen / A 
Von Chriſto meinem lieben herren 


Der da lautet / wir ſollen vns e 

Den muß ich euch nun ſagen : wort Chrt- 

Das ſolt jr mir guͤtlich vertragen / 5 een 

Pate ee Marie kind dan 
eil allen / die fromm vnd geiſtlich ſind⸗ | | 


Vnd die durch mich fuͤren ein geiſtlich leben | 


Vnd den geiſtlich gewalt iſt gegeben / 
Wenn dief 2 ancken 


Vnd vor den winden ſtehn wancken / | 
So mag der bul nicht lang bleiben SEteulen der 
Vernempt eben nun mein ſchreiben / ECbriſten⸗ 
Alſo thun die ſeulen der Chriſtenheit heilt. 


Auff die der glaub nun iſt geleĩdt / 
Dicbeginnenſeg gar ſ 8 fe 5 


Hit worten / wercken / vnd gedancken x 
Auß meinen gebotten ſie ſich traͤbh en 
Von winden der eitelkeit ſie faſt waͤgen / 
Die girheit / vnkeuſchheit / vnd hoffard 
Die haben ſie nun ſchier vmbgekardt / 
Woͤllen ſie nun diſes brieffs enttzeben 
Den ich jn ſelbs hab geſchriben / 
Zur ſeligkeit vnd zu gut 

Mit meines hertzen blut / 

Das aber eins noch vergieſſen ſall 
Vmb der geiſtlichen leut fall / 

Prelaten willen all 
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es die Chriſtenheit hat genoſſen / 
Das dritt mal ſoll ichs noch vergieſſen 
Diſe red muß ich baß entſchlieſſen / 
Das erſte das was Abels blut 


Des gerechten menſchen fromm vnd gut / | 


Vnd der vnſchuldiqen kinder / die mit noͤten 
Herodes durch mich ließ toͤdten / 
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Vnd Johannis des teuffers der auff der fart ö 


Darnach auch enthauptet ward / 
Vnd das ander blut gemeinlich 


Das von den martyren ward durch mich / 


PVergoſſen / vmb die gerechtigkeit 
Das wirt mir von recht zu geleidt / 


Denn es vmb meinen willen iſt geſ chehen 


Vnd hiemit mein verg 


oſſen blut verjehen / 


Auß meinen eigen leichnam⸗ 
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Inn meines vatrers geho 


Damit wolt ich die ſuͤnd buͤſſen / 
4 Für das menſchlich geſchlecht e 
4 Das ich das / meim vatter widerbrecht / 
f Die er lange zeit hat verlorn . 
Vnd v ſeinen zorn / | 


Auß meiner ſeiten / henden vnd fuͤſſen 


Alſo bin ich an dem Creutz geſtorben 
Vnd hon euch gnad damit erworben / 


Diß blutgieſſen iſt meines vatters 
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Durch des willen hon ich mit gedul 
In gehorſam vnd inn lieb geliden 
Vom dritten blut muß ich reden / 


t / 


Das wirt vergoſſen in den letſten tagen 
Mit groſſem jamer vnd mit klagen / 


Durch der Chriſtenheit glauben bn 


Des ſie der Endtchriſt will berauben / 


Diß ſoll man dem heiligen geiſt nu 


Vnd ſeiner perſon ſchreiben zu / 
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Das man veſt inn dem glaub 


Wenn es mag niemandt inn den tagen 
Den tod erleiden / die pein vertragen / 
Durch Gott er denn werd geſterckt 


Von dem heiligen geiſt der da wir 
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Wenn der vater ſein liebes kind will haben 


Vnd mit ewiger freud begraben / 
So laßts er inn diſen gezeiten 
Durch ſeinen willen etwas leiden / 
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Wenn nun inn diſem gegenwertigen leben 
Nicht ſolche gnad wurd geben n 
Das er leidet vngemach / das jm iſt ſchwer 
Der richtet nicht mit mir inn ehr / . 
Wer nit zeitlichs gut entpert N 
Vnd alle zeit inn wolluſt fert / 
Vnd der des nimmer wirt ſadt 
Den ewigen tod er vor jm hadt / 
Wee dem der da beſitzt zeitlichs gut 
Boo bekümmert wirt ſein mut / : 
t. Das er meiner vermanung nicht entzebt 
GO Vnd ſich vber ander leut erhebt / 
Der fellet gar ein tieffen fal 4% 2h; 
Die pfaͤflich weif6heitdarwider ſal / 4 

pfaffen Schirmen / predigen / vnd fechten - AB 

ampt Vnd ſte bringen zu dem rechten / 
Die Qeien die da ſeind verkert 

Falſch/vn⸗Vnd falſche pfaffen vngelert / 
gelerte pfaf Vnd die liſtigen geiſtlichen leut 
ws Den man jren orden nicht kan bedeut / 

Rlagred Den ſteht alſo verkert jr mut 
N ef Ob ſie wol auff erden wircken gut / 
fen. So tragen ſie doch eitelkeit darinn 
Das jr werck muß beflecket ſein / 
Chriſtus Meiner braut der wei Chriſtenheit 
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dung. Der zoch ich an ein weiſſes kleidt / | 

Das was mit meinem blut der lieb beſprenge 
Als ob es wer mit gold behengt | © 
Vnd mit theurem edlem geſtein 
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Das ſe ver gin nr "2 
Der kron ſ. OIniſtmunverge 55 
Das gold hat der ro th 
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ie ſein ae" _— l 
Die ſtein ſeind des . merer 3 
Die pagan vnd vernünfftigen lerer 
Die ſein nun mit jren verkerten ſitten 
Einzeln faſt darauß geſchritten / 
Vnd inn den tugenden worden kranck 
Dauon wirt nun all zu handt / Der geiſtlt⸗ 
Das volck Gottes gar verblendt | Genadfal, 
Vnd mit dem jrthumb geſchendt / 
Ir gold das iſt zu dreck ns OR 
Die geiſtlichen halten nicht jren orden/ 
Des iſt mein brut nun worden arm 
Kalt an gnaden vnd nimmer warm / 
Schwartz vnfreuntlich jr kleid zerriſſen 
Sie hat ſich an frembd lieb gefliſſen / 
Sie iſt bemuſelt all zumal 
Vnd noch ſchwertzer wenn ein kol/ e 
Vonder brunſt der ſ e eee 
Gel farb jr worden iſt jr klei 
Ir hoffnung iſt nun gar ſehr cxefalles 
Denn hoffardt iſt mit jn allen / 5 
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Inn jren lefftzen wirt kein warheit funden 


Sonder biegen / triegen zu allen ſtunden // 
Von falſcheit ſein nun auch jr red 
Vnd vol aller falſchheit da med / e 
Du ſchoͤne kron Goͤttliches erbteils 
Wie biſtu nun worden vol vnheils: 
Wo iſt die ehr die du nun haſt erworben? 
Dein ſchoͤnes antlitz iſt verdorben / 
Du haſt nun kein recht geſtalt 
Noch kein redlichen gewalt / 
Wap oj Dein weltlichs vnd geiſtliches gericht Win 
en Die ſeind beid worden zu nicht / : 
Da du ſolteſt rechtfertigen mit | 
Vnd Gottes volck halten zu frid / 
Die armen behalten bey dem rechten 
Vnd ſein außer welten verfechten / 
Nun hat geſchenck andere recht ertracht 
Das der ſchnoͤd wirt grecht gemacht / 
Vom armen wirt das recht genommen 
Wo die recht entzeben jres frommen / 
Da woͤllen ſie die armen nicht erhoͤren 
Darumb ich ſte will verſtoͤren / 
Vnd ſte demuͤtigen an allen enden 
Vnd will auch rach vber ſie ſenden / 
Das ſie nicht ſelber wiſſen die zeit 
Das jr gewalt do nider leidt / 
Ich will doch noch in kurtzen jaren 
Dem hoͤchſten Biſchoff das offenbaren / 
Vnd jm beruͤren an ſeim hertzen 
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Das e banonbelver chmertzen / 
Das die —B Wes 
Vbel huͤten / vnd willennicrſtraſſen) 
Sie ſeind nun ſelbs woͤlff worden 
Sie freſſen die ſchaff vnd morden / 
or meinen augen inn groſſen nöten 


Sie beroͤuffen / ſchinden vnd toͤdtenli / 
Mein beſte ſchaff mir nun verderben 5 
Vnd muͤſſen von jn hungers ſterben / ng . 


Die hirten nun die arbeit fliehen 


Die ſchaff ſie nun von nutzlicher weid zichen/ 
An das gebirg ſie nicht treiben 


Vnd wan dern mit ver dachten weiben⸗ 2 
Nun kert euch 50 den frommen N as dee 
Woͤlt jr zu meim reich kommen / Prcdeger. 
Vnd ſeht jr gute werck an e ; 


Vnd ander tugendt ſo die frommen ban / 0 
Vnd ſeit jren worten gehorſam 
i — vmb jr ſtraff nimmer gram / 
Wenn nun ʒzerreiſſet das alte kleidt 
Das man lange zeit gedreit / 
So hat der menſch bein enthalt 
Er wirt an dem leibe kalt / 
Ich muß ſchier die Chriſtenheit/mein brane 
Soft as jr icht bleck die haut / 


erkalt inn meiner liebe mit leid ä 
Das werden denn die letſten Prediger Prediger. 
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Der alſo cer vergangen en 4 4 
Das vil ketzerey daran hangen / 1 


8 vnd wider ſein boͤſe liſt / 
un beſſert ewer leben es iſt zeit 
Iſts das ewer vntugendt nit geleidt / 
So will ich mein geiſel vber euch ſtellen 
— Mit mancher hand plagen vnd vngefellen / 
gen. Die feind ſollen euch vberwinden 
eid erlebt jr an ewern kindern / 
Ewer erbeit wirt euch zernicht | 
Eber vnrecht ſoll euch eee richt / 
Die erd bringet euch frucht kle 
Die lufft wirt euch vnrein / 
Vl ſucht ſolt jr erwerben 
Vnd darzu eins ſchnellen tods ſterben 
Dar zu ein vnzeitlichs gewitter 
Vor fewr vnd vor waſſer ſolt jr zitter / 
Nirgendt findt jr frid noch ruw 
Nirgendt ſolt jr finden lieb noch trew / 
Ir wert inn allen enden beſchwert 
Es ſey denn das jr euch zu mir kert / 
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Das mer muß ini 


Er thut darnach groſſe wunder / 


vn Vergifftige thier vnd fewr er handelt / 
1 Das ſie jn kein weiß verletzen 

„ In groß wunder kan er geſetzen / 

7 Die hertzen inn den leuten alln 
Wh: Das die gerechten auch nicht fallen / 


1 Got ſetzt jn ſein gnade vnder / 
[i HY Kaum die frommen Chriſten beſtehn 
1 Die ſein wunderzeichen ſehen / 
1 So werden auch inn der Chriſte 
1 Der heiligen zeichen hingeleidt / 
Wo Das man nirgendt vernimpt mehe 
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1 . — Dae predigen wirt alſo gar verſtoͤrt 
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Darumb wirt diß nun geklaget 


Vnd mit der ſchrifft jn vorgeſ; aget / 


Das fünffte mag diß wol 
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Die er vil ſchwerlichen leſſet machen 
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An manchen dingen die er hat verwandelt 


1 Inn ſeinen glauben / das iſt kein wunder 


Das ſie ſollen da wider veſt ſtehenn 
Mit gedule wenn diſe ding geſchehen / 
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Das er den leut des anleget pein / 
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Daoallebioditimebay 
Beide man vnd auch frawen 
Die das jamer anſchawen / 
Diſe dinge alle als ich ſag 
9 
Vnd dennoch der ding vil mer 5 
Denn euch e 
ie den ſ nichrwiderſtehn / 
Were — 
Groſſe gnad fiean Gorrfanden/ / 
Dasdiſe e ding wurden gering 
Oder ein Pane” as ta 
Der leutt ſůnd ſie groß f 
Pon grobenſtucenv nd ſachen / 
Aber woͤllen wir onſerſ unde laſſen 
Got kůndt die plag wolgemaſſen / 
Yun ſprichrvnſer herr Thriſtns alſo | 
Vor der wordeendenah/ oo 
Nach diſes buches ſage 
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Kommen die jemerlichen tage / 
So verlaßt die Sonn denn jren ſch 


Die ſtern von dem himmel fallen 
So ſcheint es vor den leuten allen / 


Der himmel krefft bewegt werden / 
Das mer wunderlichen leut gewinnet 


15 Die leute doͤrren vom feichten wein 
1 Vnd vor groſſer ſorge der ſie phlein / 
1 So erſcheinen zeichen gar mancherley 


denn kompt ein ſtarcker win 
Der alle leut die geſtorben ſind / 
Kan zuſamen gewehen 
Die todten da aufferſtehen / 
Volkommen on allen gebrechen 
Das mag man inn der warheit ſprechen 
Ke der groͤß als von dreiſſig jaren 
ollen ſie denn ſich offenbaren / 

Die gebrechlichen leut mit den kinden 
- om OI d e ATTY 
werde groß gnug vnd volkommen 

Von den „ 


Was jn nun an dem leben gebricht 
Noch als der meiſter ſpricht / 
Das bewaret nun zu diſer ſtund 


Denn es kompt von dem himelreich 
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Auß den lůfften felt fewr auff die erden 


3 
1 * ; . 1 1 
WT > © 
Y * F 
50 
; 3, : 


nn den luͤfften hore man groß gf chrey / 


wirt es genommen / 
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Das jr denn in ſuͤnden nicht wert und / 
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Ferr das auß vnd ein rinnet / 
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Mite offer 
Das denn — men 17 
Erſchiller gar in grauſame grimm / 
Sich ſamlen die außer welten gar ſchier 
Mit den ſtarcken haupt winden vier / 
Vo n der welt vier enden 
1 ow na 
en tag vn e F 
menſch au ewiſſen kunde / 
Noch der enge indem immel kein 
Denn der himmliſch vatter allein / 1 
Wenn des menſchen Rope zu gericht 
Rompt inn der leut at a 
ge u 


Vnd alle ſein gin ny oe 
Alle die je kamen aufferdtri | 

Die kommen für jn vnd news. THR | 
S N n 
So werd einander geſcheid / 

on 1098 ondern thut. 

Die ſchaff zu ſeiner rechten hand 
Den zegen wirt die linck ins. 
So resten dan djedaſichn/ * 
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Mit freuden inn meines vatters reich / 


Vnd ſpricht / geth jrſchnoͤden Creatur 


Su der rechten hand / koript ſe ſoller gebn / 
r lieben gebenedeiten alle gleich 


Das euch bereidt iſt von anbeg inne 
Da ſolt jr inn ewigklich leben mne / 
Mich hungert / jr gabt mir eſſen 8 
Mich dorſt vnd habt mein nicht vergeſſen / 
Ir herbergt mich inn meinem elend 
Ewer antlitz wolt jr von mir nicht wend 
Ir hand ewer hand zu mir gerackt 25 
Vnd kleidt mich da ich was nackt / 

ch was kranck vnd ward getroͤſt 

ch was gefangen vnd ward geloͤſt / 

So antworten ſie denn vnd verjehen 

Herr wenn han wir dich alſo geſehen / 

So antwort er wider auff der fart 

Was jr meinem minſten gethon habt / 
Auff erdtrich vnder den armen 
Gutes mit ewerm erbarmen © 178 
Das habt jr mir ſelbſt gethon 
Darnach ſiht er die boͤſen on / 

Die zu ſeiner lincken han ſtehen 
Vnd beginnet jn auch verjehen / 
Das ſie der wercke der barmhertzigkeie 
An arme leut nicht hand geleidt / 
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Noch jn die recht be weißt 

Die hungerigen nicht geſpeißt / 
Die dürſtigen nicht getrenckt damie 
Noch gekleidt noch geloͤſt jr glidt / 


So wirt denn in gehen keen 

Gar ein ſemerlichs ſcheit 8 
Mit zen klappen vnd qroſſer 5 g 8 

enn, t zuſagen. 


DietrichrBarfuſſer Qind/Biſhoff Fig 
n m der Wetagung Fonffts 
3 egg Gott begabt / bat gelebr und 


eweißagt / Nach Chriſtus 
1 'bues/1419, Jb. a 


Io erb ſtmonat / nach Chriſti eburt 

t auſend vierhundert vñ x. jar / hat die 
V ſtim nachuolgender gſtalt zu reden an⸗ 
gefangen / Nemlich / das werde kom̃en 
vber ein kurtze zeitt hernach / ein grauſamer 


Wind / welcher / die ſo er anweet / hefftig werde ond 


berriiben, 


9 Kinig JSP CHRJSTE/ 


„ FT 
"EF b 


Cribſal vii 


bringen / wo gegen 2 "= 
den ablegen. 8 


vergwiſung eb Yes 
hen ward / ſo wiß / das vil ſtarcker Porten vnd 
befeſtigung zerbrochen / vnd die beywoner der 
ſelben zur forcht des zorn Ferre [ ow 
ee werden. 


ps 


Ich dar Wa ee von denen / die 
ſich Foy jhnen ſelbs frewen ſein/rwollen ſie da⸗ 
mals mit jren zugewandten wol vnd fridlich le 
ben / denn dadurch wer den ſie inn groſſe truͤb⸗ 
ſal vnd bekuͤmmernus fallen. 


Darumb rüff ein jeder an Chriſtum von 
der groſſen anfechtung wegen / ſo ſich zur ſel⸗ 
ben zeit inn aller welt werden erheben. | 


Denn weiß vnnd ſchwartz vnd alle wider- 
wertige ding / haben ſich inn diſer aller ergſten 
ſtund vndereinander vermiſchet / alſo das am ' 
aller meiſten die vorgeer des Volcks herunder 
fallen / vnnd vil auß dem Poͤfel des gemeinen 
mañs werden wm von jremgur / auß 85 
ten vnd ma 


Als denn wirdt man fliehen ſehen vil tau⸗ 
ſent Chriſten menſchen / deren ein groſſe anzal 
e et — W wat 

landen. 
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O du rbriches gepoͤfel mercke / das dir zu Bawtkrieg 
herſ. chen nit gezim̃et vber deinen nechſten / deñ 
er wirdt auch helffer haben / mit denen er kan 
vnderthenig machen dei 
groſſem ſchaden. 
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Ach wer kan qedencfen oder wi en /n " 
inn diſem truͤbſal troͤſten wer de den garten d 5 __ 
Reiſers Auguſti: „ 


. Aber zu diſen zelten wirt der ec ſein} $ 
der jmenitt gefallen laßt den geſchmack / ſo die 
dme. Romer vnd der freidig Marx gmacht haben / 
Veuediger. denn der ſelb muß auch hernider er zu Oy 
mechtig vnd ſtarck er jmmer iſt. 


Es wirt auch dem ſelben Lawen ſein eb 
te vnd lobſame farb vergehn / vnd 2 
gar vnd gantz vnder getruckt werden. \ 


| Denn wider die wirdt ſich der er Greiff/das | 
geſchlecht vnnd die Fuͤrſten von dem geniſt des 
dlers / mitt groſſem neid erheben / vnnd he 
Marßſtal wiede mit jenen ſchwerlich vber ein 
kom̃en daran handlen fie nr rn ſ onde + | 
wolvndfirſichely. : 


Auch wollen ie un der Gilginnie me 92 5 
auff das jhn der wan vnnd das woltrawen nit 
mer ſchad inn jren landen. | 


Ich weiß wol da einer rupffen vnd kra⸗ 
tzen wirt die ruten / vnd etlich ſo jetzt ſchlaffen / 
die muͤſſen tretten an den ſelbigen reyen / auch 

$a, wuͤrdt ein Han behaltenn ſein Hauß / es ſey 


denn das 4m n ee c e 
n Fo 
A 


v. 2 


mirſelbs/ſ, 


das Welſchlan reren, 
zu einer Braut vnd ſich ihr zu eignen zu einer 
P mañ / 


wy 


ö bar / gewiß iſts aber das ſie hr zwer 
io mit einander Ker werdẽ mit gwalt / o wie v 
on | Katzen werden als deñ ſtill ſigen in de 
| Ha vnnd mit empſigem auffſehen warten 
ne an dern felle. K © 
vp Einer wirt eachtet werdẽ ſam op er gelert 
5 vmbdas/dzerdieſ 
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gemachthabendasaqſi chlecht vom 
3 0 3 5 
VDnd kein Graff noch Herr vom derbi 
an den Rein / wirt ſicher bleibẽ / ſonder ein jeder 
. Schilt / rot wirdt empfinden des grofſ en wolgeſchickten 
1 vnd weiß. Schilts von dreien ſtucken rot vnd weiß / denn 
Oſterreich. der wir dt geſchaͤtzt zu dem Reich / vnnd iſt weit 
N land/weledsſicb3yrragen wirdt zwi chen dem 
An ſt vnd d Her onat. e 
155 J Roe wirt er ſich kleiden / vnd 
| rein miſche. | 


Sein gewiſſen wirt er reinigen inn allen ſa⸗ 


LP 


55 wol eingroſ ſemeng volcks / wirt man als 
denn ſel ehen kommen mit Schiffen gefaren auß 
auß 3 bif ige. 1 irg/alſo/va 
vns als denn beiwonen werden die fenigen / 
wir jetzund ſeer verſchmehen / das volck auß de 
gepirg das wirt mit jn ziehen das Land »nolck 
inn Lamparten / vnd mithiibſchheir der daſi⸗ 
het bringen gehn Rom / das man j in kenne. PO 
Ach was mechtiget Romer geziert mit fiber 
vndgolde/wirrman alsdeſ ond welepemix 
— andern zrof vnd t 


Frappenvnd zany Hue av 
= any — mell werde 
enn von oben herab ompres/daser wirdein 
Triumph ſigen.. odd 2c 
# Zwey reich wirdter: nit l : 7 en he nſebgn/da- 
tumb wirt er ziehen in Griechenland / vnd jnen 
vil 1 chmertzen vnd truͤbſal anthun. 
In Rom wirt der ſelb Keyſer mit ſeinen helf 
* P ij ſerr [1 
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fern vnd nachfolgern ein groſſen aufflauffſmſa 


1 5 i 
's 


as chen wider die Simoney 2 „ nt os 
„ i wirt die gerechtigkeit / ſo lang 
Rimer gi Vnd als deñ wirt die gerechtigkeit / ſalang 


money. verſchloſſen iſt geweßt / wider herfür kommen / 


vnnd als ich glaub / zu hoͤchſt auff dem Seſſel 


* 


ſitzen. ; 


f pfaffen vn⸗ 


. redt von der blinden Simoney / vnd vnzuchti⸗ 
Rzmiſch gen vnkeuſchheit der Roͤmiſchen Prieſter. 
Siul geſts © Deß halben wirt fallen der Roͤmiſch ſtul. 
Vn deſſelben anhenger werden keinen mer 
nagen oder beſchreien wie ſie vor gethon habẽ / 
ſonder ſie ſelbs muͤſſen heilung ſuchen inn jren 
ſchmertzen. e Ob 
Ir eigen volck wirt ſchreien wider ſie / vnd j⸗ 
nen all jr boßheit mitt groſſer kuͤnheit bezalen. 
Deiñ ſie werden kom̃en ſehen / den Preutgam 
zu der hochzeit / welcher all vnrein ſachen ver⸗ 
werffen vnd vertilgen / auch das gut ſo er zwi⸗ 
ſchen den mauren verborgen findt / anrichten 
vnd meren wirt / ſich wirt nim̃er mer beſorgen 
5 vor den boͤſen / ſonder frid / ſuͤne / vnd rechte ei⸗ 
nigung wirt lange zeit bleiben. n 
B Sihe / ich ſag inn meinem reden nit vnrecht / 
: wiewolichs mit groſſem ſchmertzen vnd truͤb⸗ 
ſeligkeit geredt hab / deñ Gotes Sun hat mich 
darzu beruͤfft vnd geſandt. „ 
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Darumb ſohardie Griechiſch zung wol ge 
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* | 


Aij. der erſten ſeiten / bey nahe am ende / liſe al⸗ 
ſe / Zur buß vnd beſſerung erwecken / vnd vns / 
die an Chriſtum glauben / vor zeitlichem vnnd 
ewigem vngluͤck warnen woͤllen. FT 
Item A ij. vnd iq. erzeigt / liſe ereige, © 
Bij · der andn ſeitennach der erſtẽ lini liß alſo, 


ꝓürtrag der proheceien. 


£ Burger inn dem Jamerthal | * 
Kamen zuſamen vberal:c. 

F j. in der funfften lini / liſe / bekenner 
Cuhriſti lena: 5 
G j. in der vierdten lini / liſe zu Hersfeldt. 
G ith. der andern ſeiten / lini vij. liſe Palme⸗ 
rius / Item daſelbſt / Aber im Concilio zu La⸗ 
terano / von Bapſt Innocent. iij. ver dampt / 
hatt gelebt nach Chriſtus geburt 130 06. 
Ji. am ende der andern ſeiten / liſe Joan. 
von Rupeſciſſa. . 


Getruckt zu Sranckfurdt am Mayn 1 
durch Herman Gülfferich. 
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betten / ſo ſpꝛechet / Vn⸗ 


pre 
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ner Jünger einer zů jhm / Geri / Lehꝛe vn 
Betten / w 


Vnnd es begab ſich / Vas er was an einem on 
vnd bettet. Und da er auffgehoͤꝛt hatte / ſſ 


len / ꝛc. 
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ſer Vatter inn den 
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Verde | 


eweyl Chꝛiſtus vnn 
lieber Herꝛe vnnd 

Sceligmacher vber 
die / welche abweys 
| ſen wolten / ſo jhm die 
kinder en / das er die haͤn⸗ 
de auff ſie legen / vnd jnen wol ſpꝛe⸗ 
chenſolte / vnwillig vnd ſie beſchal⸗ 
te / auch darauff ernſtlich befalch / 
man ſolte es jhnen nicht wehren / 
ſonder die zů jhm bꝛingen laſſen / 
dann ſolcher were das Reych der 
Him̃len / So will von noͤten ſein / 
wa wir anderſt vom Herꝛen nicht 
beſcholten / vnnd den zoꝛn Gottes 
auff vns laden woͤllen / das wir jhm 
die Kinder (ſo vil an vns) von der 
wiegen an / ſo bald ſie ein wenig 
zům verſtandt gerahten / mit vn⸗ 

derweyſunge by Gebetts / warer 
Gottes foꝛcht / Chꝛiſtlicher zucht / 
vnd erbarem vnſchuldigem leben / 
voꝛ Gott vnd jederman zůwande⸗ 
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jj - (Gott 


len/ Fay Dieweyl dann 


| Vorrede. 8 
(Gott ſey lob vnd danck) diſen vn⸗ 
ſeren zeyten / vil Chꝛiſtliche bericht 


vnd vnderweyſungen für die kin 
der (wiewol die welt mit jhꝛen kin⸗ 


dern ſich deren wenig beladen voꝛe 


handen / kan ſich niemandt ſeiner 


einfalt oder vnwiſſenheyt ( wa an⸗ 


derſt ein füncklin der foꝛcht Got⸗ ö 
tes / vnnd rechter liebe gegen kinde⸗ 


ren / bey den Eltern / oder denen / 


ſo die kinder befolhen ſeind / geſpuͤ * 
ret) entſchuldigen / ſonder můß vs 
berzeüget werden. Wa die Ju⸗ 
gendt verſaumpt / das ſolcher vn⸗ 
widerbꝛinglicher Schaden durch 
jhn entſtanden / vnnd deßhalben 
ſchwaͤre rechenſchafft Gott dem 
Herꝛen darumb geben miiſſe. So 
nůn menigklich weißt / wazů man 
die jugendt am aller erſten zeücht / 
oder jnen einbildet / das ſie das ſel⸗ 
bige biß ins alter behalten / gleich 
dem ſpꝛichwoꝛt / Wamit man ein 
neüw Geſchirꝛ zům erſten bünet / 
darnach 


Vorrede. 
darnach ſchmacket es allwegen / 
Darumb zů uͤbung vnd ſterckun⸗ 
ge des Glaubens an Gott / durch 
Chꝛiſtum vnſern Heylandt / ſeind 
folgende troͤſtliche vnnd heylſame 
ſpꝛüche / auß den heyligen Cuan⸗ 
gelien / Pꝛopheten / Apoſteln vnnd 
Pſalmen / ſo man die Kinder vber 
vnd ab Ciſch / bey dem Vatter vn⸗ 
ſer / vnnd anderen Chꝛiſtlichen ge⸗ 
betten / leſen / oder (biß ſte es mit 
der weyl auſſen lehꝛnen) ſpꝛechen 
laſſen mag / Darinnen nicht allein 
die kinder geuͤbt vnd vnderwiſen / 
Sondern auch die Eltern / Tiſch⸗ 
genoſſen vnd Geſinde ( fürnemlich 
wa ein gleübiger Haußuatter o⸗ 
der Haußmůtter voꝛhanden) die 
je zů zeyten (wa es ſtatt vnnd weyl 
hat) ein anlaß nemmen / auß vers 
leſenem ſpꝛuch ein kurtze erklaͤrun⸗ 
A ge zůthůn / erbeſſert / vnnd inn er⸗ 
añtnuß Chꝛiſti vnd ſeines Reichs 
gefürdert werden moͤgen. Dann 
| S. i | fe 


FI * * 1 : ö — - 
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| Vorrede. = 
fürwar es würt nit allwegen ohn 
frucht abgehen / ſonder je bißweys 
len das ſaͤmlin in ein gůt Erdtrich 
fallen / das es ſeine früchte dans; ; 
Vnnd wie der Der:e Gott durch 


den Propheten ſpꝛicht / Eſaie am 
lv. zůgleicher weiß / Wie der Raͤ⸗ 
gen vnd Schnee vom Himmel he⸗ 


rab falt / vnnd nicht wider hinauff 
kompt / ſonder befeüchtet die Er⸗ 
den / das ſie jhre frucht bringe. Al⸗ 
ſo ſoll das Woꝛt / ſo auß meinem 
Munde gehet / auch ſein / vnd nicht 
laͤhꝛ wider keren / ſonder das auß⸗ 
richten / darzů ichs ſende. Das ver⸗ 
leyhe der liebe Gott vnnd Patter / 
durch Chꝛiſtum ſeinen Son / auß 
krafft vnnd beyſtandt des t. 
Geyſts / dz wir auch frucht 
bingen / biß ins ewi⸗ 
ge Leben / A⸗ 
men. 
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bens. ſpꝛüch aneh. 
I, 


* 


Am Honcag 0 itn: - | 


biß / vber Ty: 


fy Marci ſ- 
Je zeyt iſt erfüllet / vnnd das Reych 
Gottes her zů kom̃en / dar umb thůnt 
bůſſe / Seſſert elich / vnd glaubet dem 


* Wuangelio/Varter vnſer /a 


Sehet zů / thut dean dete focht 1 


buͤſſe / dann die Axt iſt ſchon zů den wurtze⸗ 


len der Beiſmen geleget / Wel der Baum 
nim nicht gůte frucht bꝛinget / würt abge⸗ 
pauwen / vnnd ins feür gewoiffen / Vue | 


vnſer ee. | 
'  "Ziinachrvbertiſch, 


Johan. g. 
Das Gebe iſt durch chen geben woꝛ⸗ 
den / die e vnnd Warheyt aber durch 
Cphꝛiſtum Iheſum / dann von ſeiner genage 
haben wir alle genommen / Gnade vb 
Gnad / Vatter * 12a 
HET ch dem eſſen. 


. Johan. u. 
a | Alſohar Geer die Welk gelicber/ das er 
: | A ij ſeinen 


ki 


or OG 


ſeinen eynigen Son hat geben / auff das 4 ] 
le /ſo an jn glauben / nicht verlozen werden / 
ſonder haben das ewige leben / Vatter c. 


Zinſtag zů N vber Tiſch. 

. Timoth. ij. 2 

Ottes wille iſt / das allen menſchen 

G geholffen werde / vnd zů erkañtnuß 
der Warheyt kommen / Dann es iſt 

ein Gott vnnd ein Mittler / zwiſchen Gott 
vnnd den Menſchen / nemlich Jheſus C hꝛi⸗ : 
ſtus / der ſich ſelbs gegeben hat für alle zur 
erloͤſunge. « 
Nach dem Eſſen. — 

j. Johan, iii. , 

Daran iſt erſchinen die liebe Gottes ge⸗ 
gen vns / das er ſeinen eingeboꝛnen Son 
hat geſandt in diſe welt / das wir durch jn 
leben ſollen. Darinn ſtehet die liebe / nicht 
das wir Gott geliebet haben / ſonder das 
er vns geliebet hat / vnnd geſandt ſeinen 
Son zuͤr verſůnung für vnſere ſünde. ; 


Zů nacht vber tiſch. 
Matthei vij. : 

Gehet ein durch die enge Pfoꝛten / dann 
ſie iſt enge / vnd der weg ſchmal / der zům le 
ben fuͤret / vnd wenig ſeind deren / die jn fim 


den. Dar gegen iſt der weg weyt / der zůr 


ver dam̃nuß fret / vnd vil ſeind Nees da 
rauff wandlen. 4 
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vor vnd nach dem Eſſen. 


Ab tiſch. 10 
5 Luce xiij. . 
Ringet darnach / das jhꝛ eingehet durch 
die enge Pfoꝛten / dann ſo der Haußuatter 
die thür verſchloſſen hat / werden vil hers 
auß ſtehen / vnnd ſchꝛeyen / Herz / Herr thů 
vns auff. Er würt jn aber ſagen / Ich kenne 
eüch nicht / wa jr her ſeind / weicher von mir 
alle / die boß heyt gewürcket haben. 


Mitwochen vber tiſch. 
Johan. viij Sean 
Ch biñ das Liecht der welt / wer mir 
Jie der würt nicht wandlen 
im finſternuß / ſonder würt das liecht 
deß lebens haben. e 
Ab tiſch. 


Pſalm. xxvij. | 
Der Berꝛe iſt vnſer Liecht vnnd vnſer 


Heyl /voꝛ welchem ſolten wir vns foͤꝛchten / 
der Herꝛe iſt vnſers lebens frafft / voꝛ wel⸗ 
chem ſolten wir vns grauwen laſſen. Da⸗ 


rumb eins bitten wir von dem gerꝛen / das 


wir ſolches erlangen moͤchten das wir im 
hauß deß Herꝛen bleiben / vnd ſeine herꝛlig⸗ 


Feit anſchauwen moͤch ten ewigk lich / Amen. 
Zů nacht vber tiſch. 
Johan. x. 


| Weundlet im licht / die weil jhꝛ das liecht 


A v haben / 


Heruiche Tedſtliche ſpoiled / 
haben / auff das elich die finſternuß nicht 


vberfallen / dann wer im ſinſternuß wande 
let / weißt nit wa er hingehet / glauben an 
das liecht / die weil jr es haben / auff dn 
deß liechts kinder ſeyen. ; 
Ab tiſch. 
j. Petri ij. ; 
Seind ermanet / als die Frembden b 
Bilger / enthalter eüch von fleiſchlichen ges 
lüſten / welche wider die Seele ſtreitten / 
Vnnd fůͤret einen gůten wandel / vnder den 
Vngleübigen / auff das die ſo von eüch bod 
ſes reden / als von Vbelthaͤtern / üwere gů⸗ 
te werck ſehen / vnd Gott pꝛeyſen / wann 1 
nin an tag kommen würt. 


Donnerſtag zů jmbiß Wer tiſch. 
Luce xxj. 
bitet eüch / Vas eü were hertzen nicht 
beſchwaͤret wer den / mu freſſen vnd 
ſauffen / vnd ſorge der narung / vnd 
komme der letſte tag ſchnell vber eüch / dañ 
wie ein fallſtrick wtirt er kommen vber al⸗ 
le / ſo auff Erden wohnen. So wither nun 
alle zeyt / vnd hertet / das jr wür dig mögen 
ſein / zůſtehen vor des menſchen Son. 
Ab tiſch. 
Luce xij. 
© Kat eilwere 8 vmbgürtet ſein / 
vnd 


ORE n WWE * „„ „ 
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pot vnd nach dem Eſſen. 

vnnd eü were Liechter bꝛennen / vnnd ſeind 
gleich den Bnechten / die auff jhꝛen Herꝛen 
warten / auff das / wañ er auffbꝛechen würt 

von der Hoch zeyt ( FTompt vnd anklopfft) ſie 

im bald auffthůen. Seelig ſeind die Faces 
te/ die der Here alſo wachen findet. ? 

Ju nacht vber tiſch. 

Marci i. | | 

Wachet vnd bettet / dann wir wiſſen nit 
zů welcher ſtunde der Herꝛ kommen würt / 
auff das ſo er kompt vnd anklopffet / j dañ 
bereyt ſeyen jhm auffzuͤthůn / vnnd zů der 
Hochzeyt einzů gehen / deßhalben wether, 


Ab tiſch. 

ij. Coꝛinth.v. 

VWirr ſollen alle zeyt getroͤſt ſein / vnd wif: 
ſen / die weil wir in diſem leib wohnen / das 
wir nicht daheym ſeind bey dem Berꝛen / 
dann wir wandlen im glauben / vnnd nicht 
im ſchauwen / Wir ſollen aber vil meh: luſt 
vnd freüde haben / auß diſer zeit zů wallen / 
vnd daheym zůſein bey dem Herzen. Deß 
halben wir vns auch fleiſſen ſollen / das wir 
jm wolgefallen / dann wir muͤſſen alle für 
dem Kichterſtuͤl Chriſti geoffenbaret wer⸗ 
den / auff das ein jeder entpfahe an ſeinem 
„ ſcc / nach dem er gehandlet hat / es ſey gůte 
d der boͤſes. 
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Freytag 


n ata ET — 


Heriliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 
Freytag vber tiſch. 
j. Petri ij. ; N k : 


N:iſtus hat für vns gelitten / vñ vn 
damit ein voꝛbild gelaſſen / das wir 


| nachfolgen ſollen ſeinen fuͤßſtapffen / 
C welcher feine ſünde gethon hat / iſt auch kein 
betrug inn ſeinem Munde erfunde i worꝛ⸗ 
den / welcher nicht wider ſchalt / da er ges 
ſcholten ward / nicht troͤuwet / da er leyde / 
Er ſtellet es aber dem heym / der alle ding 


recht richtet. 
Ab tiſch. 4 
Ch:iſtus hat vnſere Sünde ſelbs auffge. 
opffert / an ſeinem leyb / auff dem holtz / da⸗ 
mit wir der ſünden loß wurden / vñ der ge⸗ 
rechtigkeyt lebten. Durch welches wunden 
wir ſeind heyl woꝛden / dann wir waren 
wie die jrꝛenden Schaaff / aber nůn beferet / 
zů dem Hirten vnd Biſchoff vnſerer See⸗ 


— — 7 — * „ 
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len. b 
Zů nacht vber tiſch. F 
Eſaie lit, v 


Für war er trůg vnſere kranckheyt / vnd 
lůd auff ſich vnſere ſchmertzen / Er iſt vm 
vnſer miſſethat willen verwundet / vñ vmb 
vnſerer ſünde willen geſchlagen / die ſtraffe 
ligt auff jm / auff das wir fride hetten / vnd 
durch ſeine wunden ſeind wir heyl woꝛden. 

7 lach 
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| voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
N Nach eſſens. 


5 Fl Da er geſtrafft vnnd gemar tert / thet er 
ei 


nen mundt nit auff / gleich wie ein Lam̃ / 
das zur ſchlachtbanck gefurer würt / vnnd 
wie ein Schaaff, das erſtummet für ſeinem 
ſchaͤrer / er iſt aber auß der angſt genom̃en / 


wer will ſeines lebens laͤnge außreden. 


Sambſtag zů jmbiß vber tiſch. 
Luce xiiij. 

S Vjemandt zů mir kompt (ſpꝛicht der 
Herꝛe Chꝛiſtus) ond haſſet nicht ſei⸗ 
nen Vatter / Můtter / Bꝛůder / ſchwe 

ſter / vnnd dar zů auch ſein eygen leben / der 

tan nicht muein Jünger ſein / vnd wer nicht 
tregt ſein Creütze / vnd folget mir nach / der 
kan nicht mein Jünger ſein. 
Ab tiſch. 
ij. Timoth.iij. 
Alle die / ſo da w6llen Gottſeeligklich les 
den bye in diſer zeyt / die müſſen ver folgun 


| ge leyden / dann durch vil tribſal muͤſſen 


wir eingehen, in das Reich Gottes. 


Vber das nacht eſſen. 
LMarrhcixxv. 
Warlich / warlich ſage ich eüch (ſpꝛicht 


Chiſtus vnſer Here) es kompt die ſtunde/ 


in welcher alle die / ſo in graͤbern ſeind / wer 


den die ſtimme * Sons Gottes hoͤꝛen / 
vnd 


* 


Herꝛliche 4 ſprüch 


vnd herfür gehen die da gůts eh 
ben / zůr aufferſtehung deß ewigen leb 
die aber vbels gethon / zur au rſtehun 
deß ewigen gerichts. | 


Ab tiſch. 


j. Coꝛinth xv. 
Zů der zeyt der letſten Poſaunen / ſo die ; 
ſchallen wüͤrt / werden die Todten auffer⸗ 
ſtehen vnuerweßlich / Dann diß ver weß⸗ 
lich vnnd ſterblichkeyt můß anziehen / das 
vnuer weß lich vnd die vnſter hlichkeyt / dann 
wtirt erfüllet das geſchuben ſtehet / der 
Todt iſt verſchlungen in den ſyg / Todt wa 

iſt dein ſtachel / Hoͤll wa iſt dein ſyg. 9 

Sontag vber tiſch. 

Rom. vj. , 

O wir mit Chꝛiſto geſteꝛben ſeind / 

ſo glaubet auch / das wir mit jhm les 

ben wer den / Onnd wiſſen das Chꝛi⸗ 

ſtus von den todten auffer weckt / hinfürten 


nicht ſtir bt / noch der todt mehꝛ vber jn herr 


ſchen würt. Dann das er geſtoꝛben iſt / das 


iſt er ein mal der Sünde geſtoꝛben / das er 


aber lebet / das leber er Gott /alſo auch wir / 
ſo wir der Sünden abſterben / hinfürter 
Gott leben / inn Chꝛiſto vnſerem Herꝛen / 


Amen. 
Abriſch, _ 


Rom, 
om. 


= 
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ö Rom. xiiij. T | 

Leben wir / ſo leben wir dem NRerten 
ſterben wir / ſo ſterben wir dem Herten / da⸗ 
rumb wir leben oder ſterben / ſo ſeind wir 

deß Herꝛen / dann Chꝛiſtus iſt deß halben 
geſtoꝛben vnnd aufferſtanden / vnnd wide⸗ 
rumb lebendig woꝛden / das er vber todten 
vnd lebendige Ber: ſey. 
Zů nacht vber tiſch. 
Philip. . 

chꝛiſtus hat ſich ſelbs genidꝛiget / vnnd 
iſt ge hoꝛſam woꝛden biß zům todt / jha zům 
todt des Creützes / Darumb hat jhn auch 
Gott erhoͤhet / vnd hat jhm einen Nammen 


** 


* 


„ W 


eben / der vber alle Nammen iſt / Nemlich / 
Bas in dem Nammen Iheſu ſich biegen ſole 
len / alle kny / die im Himmel vnd auff Er⸗ 
den / vnd vnder der Er den ſeind / vnnd alle 
Jungen berennen ſollen / das Iheſus Chꝛi⸗ 
ſtus der Herꝛe ſey / ziir Ehꝛe Gottes de 


Vatters. 
Eſaie xiv. 

Vendet eüch zů mir/ſo werdet jr ſeelig / 
alle vmbkreiß der Erden / dann ich binn 
Gott / vnd iſt keiner mehꝛ. Ein woꝛt der ge⸗ 
rechtigkeyt gehet auß meinem munde / dar⸗ 
dey ſoll es bleiben. Nemlich / mir ſollen ſid 

0 biegen 


Herꝛliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 
biegen alle knye / auch alle zungen ſchw 4 1 
vnd ſagen / Im Berꝛen habe ich cee, 3 
feyt vnd ſtercke. Solche wer den auch zů im 
fommen / aber alle die jhm widerſtehen / die 
muſſcn zůſchanden werden. N 


1 
Ein andere Wochen. 


Montag zů jmbiß. 
Matthei v. 4 
We ſolt nicht ſoꝛgen noch ſagen / was 
werden wir eſſen / was werden wie 
A trincken / oder wamit werden wir 
vns bekleyden / Nach ſolchem allem trach⸗ 
ten dic Geyden / dann eüwer Him̃ liſcher 
Vatter weitit/ das jhr ſolches alles bedoͤif⸗ 
fen. Trachten am erſten nach dem reich Got 
tes vnd nach ſeiner gerechtigkeyt / ſo würt 
clüch das alles zufallen. 
Ab riſch. 
Rom. riitj. 

Das Reych Gottes iſt nicht eſſen vnnd 
trincken / ſonder frombfeyt/ gerechtigfeyt / 
fride vnnd freüde / im heyligen Geyſt / wen 
darinnen Chꝛiſto dienet / der iſt Gott gefelsxs 
lig/pnd | dem menſchen werdt. 


Zům nachteſſen vber tiſch. 
G Rom, 


* 


ee 


Rom. xiij. 
5 — wir wiſſen / das die zeyt vnnd 
ſtunde da iſt auff zůſtehen vom ſchlaff (ſey⸗ 


tenmal vnſer heyl naͤher iſt / dann da wirs 


glaubten) die nacht iſt vergangen / vnd der 
tag herbey kommen / So laſſet vns ablegen 
die werck der finſternuß / vnnd anlegen die 
werck deß liechts. Laſſet vns erbar lich wan 
deln als am tag / nicht in freſſen vnnd ſauf⸗ 
fen / nicht in kammern vnd vnzucht / nicht in 
neyd vnnd zanck / ſondern im Herꝛen Jheſs 
Chꝛiſto / vnnd alſo warten deß leibs / das er 
nicht zů geyl werde. 22 


Ab eiſch. 
I. Perrij. 

Begiireee die Lenden eüwers gemfits/ 
ſeydt nuůͤchrern / vnd ſetzet eüwer hoffnung 
gantz auff die gnade / die elich angeborten 
iſt / durch die offenbarung Jeſu Chꝛiſti / als 
gehoꝛſame kinder. Vnnd ſtellet eüch nicht 
Dei wie voꝛhin / da ſhꝛ inn vnwiſſenheyt 
i den gelüſten lebeten / ſonder nach dem 
der eüch berůffen hat / vnd heylig iſt / ſeydt 
auch jhꝛ heylig in allem eüwerem wandel / 
dann es ſtehet geſchuben / Zh: ſolt beylig 
ſein / dann ich binn heylig. 
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Heriliche Troſtliche ſpꝛch / 


Eydt barmhertzig / wie eüwer VDats 

a S ter barmhertzig iſt / Richtet nicht / ſe 
verdet jr nicht gericht / verdammet 
nicht / ſo werdet jr nicht ver dampt / verge⸗ 
bet / ſo wart eüch vergeben wer den / gebet / 
ſo würt eüch gegeben werden. Ein volle ge 
truckte vnd vberflüſſige maß / dañ mit der 
maß jhꝛ meſſen / würt eüch wider gemeſſen 


wer den. | 
Ab tiſch. 4 
Galath. vj. ; 
Laſſet vns gůts thůn ohn vnderlaß / daß 
was der menſche ſaͤyet / das würt er einfrn © 
den. Wer auff das fleyſch ſaͤyet / der wüurt 
von dem fleyſch das verderben arndten / 
Wer aber auff den Geyſt ſaͤyet / der würt 
von dem Geyſt das ewige leben einaͤrnda 
ten / vnd zů ſeiner zeyt die frucht einſchneys 
den / ohn auff hoͤꝛen. Als wir dann nun zeyrt 
babe / ſo laſſet vns gůts thůn an jederman / 
aber aller meyſt an den gleübigen. 7 


Zum nachteſſen vber tiſch. 
Luce vj. f : 
Ein jegflicher Baum würt an ſeinen eye | 


? 
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genen früchten erkandt / dañ man liſet niche 
feygen von Diſteln / noch trauben von Dots 
nen. Ein gůter menſche beinget gůts here 
für / auß dem gůten ſchatz ſeines hertzens / 
8 | vnd 


> 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
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vnnd ein boͤſer menſche bꝛinget boͤſes hers 
für auð ſeinẽ boͤſen ſchatz ſeines hertzens / 
dann weß das her tze voll iſt / deſſen gehet 
der Mundt vber. 

: 5 Ab tiſch. 

p ; Ephe Uq. 

. 4 Laff et Fein faul geſchwaͤtz auß efiwverens 


Munde gehen / Auch ſchampare woꝛt vnnd 
narꝛenthaͤdinge oder ſchertz / laſſet von etich 
nicht gehöͤꝛt werden / ſonder vil mehr dan 
ſagunge / vnd was nützlich iſt zůr beſſerun⸗ 
ge / das es holdtſeelig ſey zůhoͤꝛen / wie den 
gleübigen zůſtehet / vnd betr uͤbet nicht den 
heyligen Geyſt / damit jr verſiglet ſeyd / auff 
den tag der erlöͤſunge / Dann das ſolt jr wiſ 
ſen / das fein Hirrer/ oder Vnreyner / oder 
Geytziger ( welcher iſt ein Abgoͤttler) theyl 
pat am Reich Gottes. 


Mitwochen vber cif ch. 
j- Johan, ij. 
2 Aben nicht lieb die Welt / noch was 
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darinnen iſt / So jemandt die Welt 
leb hat / in dem iſt nicht die liebe de 
Vatters / dann alles was in der Welt iſt / 
Nemlich / deß fleiſches luſt vnnd der augen 
luſt / vi hoffer tiges leben / iſt nit von Gott 
* von der Welt / vnd die Welt verge⸗ 
B <q het 


eee 


Herꝛliche Troͤſtliche ſpꝛũch / 
het mit jrer luſt. Wer aber den willen G0 
tes thut / der bleibet in Ewigkeyy r. 8 

Adriſch., * 

Auff den tag der offenbarunge def es 1 
rechten gericht Gottes / würt der Herꝛ ges 
ben allen denen / ſo mit gedult in giiten wer 
cken trachtẽ / nach dem ewigen leben / pꝛeiß/ 
ehr / ewigen friden / vnnd — liches 
leben. Aber denen / ſo der warheyt nicht ges 
ho:ꝛſamen / ſonder dem vnr echten / vngnad / 
50n/trbbſal vnd angſt. 

Zů nacht vber tiſch. 
Hiob xiiij. 

Der menſche vom Weibe geboꝛen / lebet 
ein kurtze zeyt / iſt voller vnrůge / gehet auff 
wie eine blům / vnnd fallt wider ab / fleücht 
wie ein ſchatten / vnd bleibet nicht. | 

Ab tiſch. 
Pſalm xxxix. 

V Her: lehꝛe vns hedenckẽ / das es bald 
ein ende mit vns haben můß / vnd vnſer le⸗ 
ben ein zil hat / da wir daruon muͤſſen. Sige 
vnſere tag ſeind nur einer handt 6:eyr beyß 
dir / vnnd vnſer leben iſt nichts bey dir / wie 
gar nichts iſt aller menſchen leben / die doch 
ſo gar ſicher leben woͤllen. | 


wr ai vber tiſch. 
M archet 
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* I” 
Ended a / a oa aid * 


voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


Matthei xj. 
Ompt her zů mir alle / die jhr muͤhe⸗ 
ſeelig vnd beladen ſeind ſpꝛicht Chꝛi 
ſtus vnſer Her:) Ich will euch er qui 
cken /nemmet auff eich mein joch / vnd lehꝛ⸗ 
net von mir / dann ich biñ ſanfftmuͤtig / vnd 
von her tzen demůtig / ſo wer den jr riige fin 
den für efirvere Seelen / dann mein joch ift 
ſanfft / vnd meine bür de leicht. 
Ab tiſch. 
Eſaie lv, | 
Alſo ſpꝛicht der Herꝛe / Alle die jhꝛ dür⸗ 


ſtig ſeydt / kompt her zům waſſer / vnd die jr 


nicht gelt habt / kompt her / kauffet vii eſſet / 
kompt her vnd Fauffet ohn gelt vmb ſonſt / 
beyde Wein vnd Milch. War umb zoͤlet jhꝛ 
— dar / da fein bꝛot iſt? vñ eüwere * 

aruon jr nicht ſatt koͤndt werden? Soͤꝛet 
mir doch 517 ſo würt eü were Secle in wol⸗ 
luſt feißt werdẽ / Neiget euwere ohren her / 


kompt zů mir / ſo würt eüwere Seele leben. 


Zů nacht vber tiſch. 
Johan. vi. 215 

Welchen da dürſtet / der komme zů mir 
vnnd trincke / wer an mich glaubt / wie die 
Schaifft ſagt / von deß leyb wer den flieſſen 
ſtroͤme deß lebendigen waſſers / das da 
quaͤllet in das ewige leben. | 
| | B ii Ab 


Heriliche RON "ITE 


Ab tiſch. 
Pſalm li. 


Wie der Hirſch ſchꝛeyet nach iſ "| | 
waſſcr / alſo ſchꝛeyet vnſer Seele O Gore 


zu dir / vnſer Seele dürſtet nach Gott / 
nach dem lebendigen Gott/ das wir dahin 
kommen / da wir Gottes angeſicht anſhav Þ 
wen. 

ehe vber tiſch. 


ohan. it} 


er ſeinen eynigen Son hat 1 


Arg G85 die welt geliebet / dae 


auff das elle ſo an jn glauben / nit ver 


loꝛen wer den / ſonder haben dz ewige leben. | 


Ab tiſch. 
Rom. viij. 

Iſt Gott für vns / wer mag wider vns 
ſein? welcher auch ſeines einigen Sons nit 
hat verſchonet / ſonder hat jn für vns ie 
gegeben. Wie ſolt er vns mit jm nicht ales 
ſchencken: Wer will die außer woͤlten Got 
tes beſchuldigen? Gott iſt hye / der da 9e 
recht macht / wer will verdammen 7 eu 
ſtus iſt hye / der da geſtoiben / Jha vil mehz 
der da auch auffer weckt iſt / Welcher iſt zu 
der gerechten Gottes / vnd vertritt vns. 


Zů nacht vder tiſch. 
Actoꝛ.x. 
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das durch ſeinen Nammen alle die / ſo an jn 

glauben / verzeyhunge jrer ſünden entpfa⸗ 

hen ſollen / Wir glauben / aber O Her: hilf 
vnſerem vnglauben. 


diſe welt / die Sünder ſo an jn glauben vnd 
ſich beſſern / ſeelig zů machen. Darumb 


i 6 Vu wandel iſt im Him̃el / von dans 
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krafft vnd würckunge / damit er kan jm als 
les vnder würffig machen. 1 — 
. Ab tiſch. | 
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Von Chriſto Jeſu zetigen alle Pꝛophetẽ / 


Ab tiſch. 
j. Timoth.j. 
Das iſt gewiß lich war / vnnd ein theüer 
wer des wort / das Chꝛiſtus Fommen iſt in 


Gott dem ewigen koͤnig / dem vnuer gaͤnck⸗ 
lichen / vnſichtbaren / vnd allein weyſen / ſey 
ehe vnd pꝛeyß in ewigfeyt / Amen. 


Sambſtag vber tiſch. 


hilip it}. 0 


nen wir auch warten deß Beilandts 

I "Jeſu Chꝛiſti / Welcher vnſeren nichti⸗ 
gen leyb verklaͤren würt / das er ahnlich 
werde ſeinem verklaͤreten leyb / nach der 


Johan. i. 

Sehet was fur ein liebe vns der Vatter 
erzeyget hat / das wir Gottes Rinder ſol⸗ 
len heyſſen / Wir ſeind nůn Gottes Kinder / 

B ii vnd os 


Hertliche Trdſtlicv ſeröch⸗ 


vnd iſt noch nit erſchinen / das wirs ſeind / 
wir wiſſen aber / wann es erſcheinen würt / 1 
das wir jhm gleich wer den ſein / dann wir 
werden jn ſehen / wie er iſt. Vnd ein jegkli⸗ 
cher der ſolche hoffnunge hat zů jm / der rexß 
niget ſich / gleich wie auch er reyn iſt. [= 
Zů nacht vber tiſch. 
Rom.viij. 

Alles leyden diſer zeyt iſt nit wer dt / oder 
mag (ich vergleichen der Herꝛligkeyt / die 
vber vns ſoll geoffenbaret werden. Dann 
das endtlich harꝛen aller Creaturẽ / wartet 
auff die offenbarunge der kinder Gottes. 

Ab tiſch. 
j. Coꝛinth.ij. 

Das kein Aug nye geſeben hat / kein Ohe || 
nye gehoͤꝛt hat / vnnd in keines menſchen 
per tze nye kommen iſt Vas hat Gott dereys 
tet denen / ſo jn lieben. 


Sontag zů jmbiß vber tiſch. 
Colloſſ. iij MW 
cind wir mir C iſo aufferſtanden/ / 
ſo ſuͤchen was dꝛoben iſt / da Chꝛiſtus 
ſitzt zů der gerechten Gottes / trachs 
tet nach dem das dꝛoben iſt / nicht nach dem 
was auff Erden iſt / dann jhꝛ ſeind geſtors 4] 
ben / vnnd eüwer leben iſt verbozgen mit 
Chꝛiſto in Gott. Wain aber Chꝛiſtus (ciirvwer 
leben 


* — — 
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voꝛ vnd nach dem ſen. * 
leben) ſich offenbaren würt / dann werden 
jhꝛ auch offenbar werden mit jhm / inn der 
Heriligkeyt. | | 
Nach eſſens. 
Philip. i. 

Wir achten alles für ſchaden / gegen der 

vber ſchwencklichen er kandtnuß Chꝛiſti Je 


ſu vnſers Herꝛen / vmb welches willen wir 


alles für ſchaden rechnen / vnd für kaht ach⸗ 
ten / auff das wir Chꝛiſtum vberkommen / 
vnd in jm erfunden werden. 


Zů nacht vber tiſch. 
Luce xiiij. 

So du ein Abendtmal macheſt / vnd ga⸗ 
ſtunge haben wilt / ſo lade nicht deine freün 
de / noch deine Bꝛuͤder / oder Ver wandten / 
noch deine Nachbauren / die da reich ſeind / 
Sonder die Armen / die Krüppel / die La 
men / die Blinden / welche dirs nicht zůwi⸗ 
dergelten haben / ſo biſtuſeclig / Dann ſol⸗ 
ches würt dir widergolten / in der auffer⸗ 
ſtehunge der Gerechten. 

Nach eſſens ab tiſch. 
Pſalm xlj. 

Wol dem / der ſich deß Dürfftigen an. 
nimpt / den würt der Here erꝛetten zůr bs 
ſen zeyt / der Herꝛe wtirt jn bewaren / vnnd 
bey dem leben erhalten / vnd j hm laſſen wol 

B v gehen 


HeriticheTrdſtlitbs ſprüch / 


gehen auff Er den / vnd nicht geben in nw 4 
Feinde willen. * 


I. b 
Ein andere ER 0 
Am 1 vber tiſch. 
Matth. vij. | 

Lles was jr woͤllen dz eüch die mens 
ſchen thůn ſollen / das ſelbig thiit . 1 
nen auch / das iſt das Geſetz vnd die 4 
Pꝛopheten. 5 

Ab tiſch. 


Luce xvij. xj 
Wann jr alles gethon haben / das eüch be 
folhen iſt / ſollen jr ſpꝛechen / wir ſeind vnnüi |} 
tze fnechte/ wir haben erſt gethon / was wir 
ſchuldig geweſen ſeind. a 
Zu nacht vber tiſch. | 
Nir ein jeder der da ſpꝛicht / Herꝛ / Ber | 5 
würt eingehen in das reich Gottes / ſonder 
der da thut den willen meines Vatters im #] 
Himmel (ſpꝛicht vnſer Herꝛe Chuſtus.) 
Ab tiſch. 
Johan. vj. 5 
Das iſt der wille meines Vatters / der 1 
mich geſandt hat (ſpꝛicht der Here q 4 
ſtus) das wer den Son ſihet vnnd e 


vot vnd nach dem Eſſen⸗ 
an jn / habe das ewige leben / vnd ich wer de 
jn auffer wecken am Jiingſten tage. 

Zinſtag am moꝛgen vber tiſch. 

Matth. iitj. e 
Er menſche lebt nicht allein im bꝛot / 
Di von einem jeden woꝛt / das 
auß dem Mundt Age geber. 
Ab tiſch. 
Johan. vj. 

Ich binn das bꝛot deß lebens (ſpuicht vn⸗ 
fer Her: Chiiſtus) Wer zů mir kompt / den 
würt nicht hungern / vnd wer an mich glau 
bet / den würt nimmer mehꝛ dürſten. 

Zů nacht vber tiſch. | 
Luce xiitj. N 

Seelig iſt der / welcher jſſet das dot im 
Reich Sen. 

Ab tiſch. 

Luce xij. W 

Faoͤichte dich nicht duk leine herd daf es 
iſt eu wers Vatters wolgefallen / eüch das 
f vi 
ZI 


Reich Gottes zugeben. 


Mitwochen vbeveiſh, 
(es (cinehnd bx anden pfliig ge⸗ 

legt / vnd ſihet hinderſich / der — nit 

geſchickt zům Reich Gottes. 


Ab tiſch. 


Luce 


Herꝛliche Troͤſtliche ſpꝛüch 1 

Cuce xvij. Y © 

Wer da ſinchet ſeine Seele , J 

Ver würt fie venlieren / vnnd wer ſie verlies' 4 

ren würt / der würt jhꝛ helffen zům lebe 

gedencken an def Lohrs weib. 
Zů nacht vber tiſch. 

Luce xvij. 9 

Das Reich Gottes kompt nicht mit etiſs 

ſerlichen gebaͤrden / man würt auch nicht ſa 
ge n/ Sthehyeoder daiſt es / ſondern das 
eich Gottes iſt innwendig in euch. | 

Ab tiſch. 

Es ſey dann ſach / das das Reich Gottes 


hie bey eüch anfahe / ſo wer det jhꝛ nicht das 
nein kommen. 


Donnerſtag zů jmbiß vber tiſc h. 
Johan. vj. | 8 ; 
G der Gere Cho ee ſpuch N 


der Herꝛe Chiiſtus) wer an mich 


glaubet / der hat das ewige leben. 
Ich binn das lebendige bꝛot / vom Himmel 
kom̃en / wer von diſem bꝛot jſſet / der wiirs | 


ewigflich leben. 
Ab tiſch. 3 
Mein fleiſch iſt warlich ein ſpeyß / vnnd 
mein hlůt warlich ein tranck / wer mein 
fle y ſch jſſet / vnd trincket mein blůt / der hat 


das ewige leben / vñ ich werde jn auffer wes 
cken am jüngſten tage. Zn 


— WB >S wr ew_ 
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F 1 würt ſich auch deß menſchen os 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
Zů nacht vber tiſch. 

Es kan niemandt zů mir kommen ſpꝛicht 
der Herꝛ es ſey dann / das jn ziehe der Vats 
ter / der mich geſandt hat. Vnnd ich werde 
jn auffer wecken am letſten tag. 

Ab tiſch. 

Alles was mir mein Vatter gibt (ſpꝛicht 
vnſer Her:) das Fompt zů mir / vnd wer zh 
mir font / dẽ werde ich nit hinauß ſtoſſen. 

Freytag vber tiſch. 
Matthei x. 
Er nit ſein Creütze auff ſich nimpt/ 
vnd folget mir nach / Ver iſt mein 0 
werdt. 
Ab tiſch. 


j. Coꝛinth. j. 
Das woꝛt vom Creiige iſt ein thoiheyt 
3 die verloꝛen werden / Ons aber die 


wir ſeelig wer den / iſt es ein krafft Gottes. 


Zů nacht vber tiſch. 
ach hn; Matth ei x. 

Wer mich . — voz den menſchen / 
i pꝛicht Chꝛiſtus E will ich auch 
gefennen voꝛ meinem Bim̃liſchen Vatter. 
Ach . 

Wer ſic mein vnd meines woꝛte beſchl⸗ 
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Hertliche Tröſtliche ſpriich/ ? 1 | 


or 
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anden jmbiß vber tſcb. 1 
Joh an, viij. 1 


Ga ich eüch (ſagt Chꝛiſtus I 


der Here) ſo jemandt mein Wort ? 
würt halten / Per würt dey rods nit 
the ewigklich. 


Ab tiſch. 
Johan. xi, 2 
Ich binn der Weg / vie Warheyt / vnnd 
das Leben ( ſpꝛicht der Heri Chaiſtus) Nies 
mandt Fompt zům Vatter / dañ durch mich. 
Zů nacht vber tiſch. 3 
Johan.x. 4 
Ich binn die Thür zů den Schaaffen / ſo 9 
ſemandt durch mich eingehet / der würt ſces 
lig wer den / auch ein vnd auß gehen / vnnd 
weide finden. 1 
Nach eſſens ab tick. 
War lich / warlich ſage ich euch ( ſagr der 5 
Her:) Wer nicht zů der Thür hinein ob 
in den Schaaff ſtall / ſondern ſteyget et anders 
wa hinein / der iſt ein Dieb vnd der. 


Sontag vber tiſch. 
Johan. xj. 


a 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
J Ch binn die aufferſtehunge vnd das 
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leben / wer an mich glaubt / der würt 
leben / ob er gleich ſtirbe / Vnnd dyer 
da lebet vnd glaubet an mich / der würt in 
ewigfcyt nicht ſterben. Wn 
Ab tiſch. 

O Gott wann ich dich nůr habe /ſo frage 
ich nichts nad} Himmel vnd Erden. Wann 
mir gleich Leib vnd Seele verſchmachtet / 
ſo biſtu doch allzeyt meines her ens troſt / 
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* vnd mein Heyl. 
5 Zů nacht vber tiſch. 
i Johan. xv, 


Sas iſt das ewige leben(ſpiicht der Her 
re) das ſie dich / das du allein warer Gott 
biſt / vnd den du geſandt haſt / Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum / erfennen. ee 1] 

j- Johan, iiij. 

Welcher Befennet/ Vas Jheſus Chiiſius 

der Son Gottes ſey / in dem bleibe t Gott / 
vnd er in Gott / Gott iſt die liebe / vnd wer A 
in der liebe bleibet / der hleibet in Gott / vnd 
Gott in jm / Amen. 


LIT, Ein 


1 
2 


baude Tebfiih ſprüch 


IIII. 
Em andere Wochen. 


aa. zů 1 jmbiß vber tiſch. 
Matthei vij. * 
Ittet / ſo würt eüch geben werden / 
Bis ſo werden jr finden / = A 
an / (0 würt eüch auffgethon / Pann 
wer da bittet / der entpfahet / vnnd wer da 
ſůchet / der findet / vnnd wer da wife, 
dem wiirt auffgethon. 4 


Ab tiſch. 3 

Jere, xxix. | 5 

So jr mich werdet anrůffen / vnd hinges 7 
hen mich zůbitten / ſo will ich eüch 222 I 


vnd ſo jr mich ſůͤchen / ſo werden jr mich fin 
den / dann ſo jhꝛ mich von gantzem hertzen 
ſůchen werden / ſo will ich mich von eüch n 
ſen finden ( ſpꝛicht der Bert. _ b 
Zu nacht vber tiſch. 1 
Eſaie lv. 2 
© Stchet den Berren/Yieweil er rlfinden # ; 
iſt, Riffer jn an / die weil er nahe iſt. Der 9 
Gottloſe laſſe von ſeinem weg / vnnd dex 
Vbelthsrex ſeine gedancken / vnd bekere ſi FS. | A 
zů dem Berꝛen/ſe würt er ſich ſeiner Trbar 
men / vnnd zů vnſerem Gott / dann bey jbhm 
iſt vil vergebunge. Ab * 


vor vnd a — 
Ab ciſch. 


Pſalm vi. 
Will man ſi< nicht beſſern / ſo hat Da 
| Herꝛe Gott ſein ſchwerdt gewetzt / vnd ſei | 
75 nen bogen geſpannet / vnnd zylet / vnnd hat 
darauff gelegt toͤdtliche pfeyl / ſeine pfeyl 
pat er zuͤger üſt N 


Zinſtag zů Imbiß vber Tiſch. 
Luce xij. 
ůtet eüch vo: dem geirz / dann nie⸗ 
mandt lebet dar uon / das er vil gů⸗ 
ter hat / wie dem Reichen geſchahe / 
der vil zůſammen bꝛacht / vnnd ſ pꝛach / niin 
will ich eſſen / trincken / vii gůts můts ſein / 
dann ich habe ein voꝛraht auff vil jar. Aber 
Gott ſpꝛach / du Narꝛ / diſe nacht würt man 
deine Seele von dir nem̃en / weß würt ſein 
dz du geſamlet haſt? Alſo gehet es / wer jm 
die ſchaͤcze ſamlet / vnd nit reich iſt in Gott. 
b tiſch. 
TJere. xvij. 
IS der Ber:e kan das hertz ergriinden/ 

vnd die nieren pꝛuͤfen / vnd gebe einem jeg⸗ 

klichen nach ſeinem chin, nach den früchten 

ſeiner werck / dann gleich wie ein vogel / ſo 
ſich vher eyer ſeczt / vnd bꝛuͤttet ſie nit auß / 

Alſo iſt der / ſo vnrecht git ſamlet / dann er 

müß daruon / wan er es am alen 8 
| tet / 


9 & > 


| Galat. v. | 1 1 
K Ein Hörer / Ehebꝛecher / Vnzüchti⸗ 


} 1 
Heriliche Troͤſtliche ſpꝛũch / 
tet / vnnd můß zuͤletſt den ſpore darzů has - 
ben, 1 

Zů nacht vber tiſch. 
Matthei xvj. 1 
Was nutzet es den menſchen / ſo er die 
gantze Welt vberkaͤme / vnnd aber ſchaden 
naͤme an ſeiner Seelen / oder was kan der 
menſche geben / damit er ſeine Seele wides 
rumb loͤſen moͤchte. | «; 
ſalm lxij. be: 


Alle welt poſſe auff Gott vnſeren gers 


oh 


N ren / ſchuttet ctiwer hertzt vor im auß / dann 


er iſt vnſer zůuerſicht ewigklich. Verlaſſer 

elch nicht auff vnrechts noch fraͤuel / haltet 
eich nicht zů dem das nichts iſt / fallet euc-ch 
Reichthumb zů / ſo hencket das hertze nicht 
dar an. 
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Mitwochen vber tiſch. To 


AN ger / Abgoͤttiſcher / Zauberer / Geytzis 

ger / Freſſer / Sauffer / vnnd dergleise 
chen werck detz fleiſches / werden das reich 
Gottes ererben. Welche aber Chꝛiſtum an⸗ 
gehoͤꝛen / die creutzigen jr fleiſch, ſampt den 
geluſten vnnd begir den / vnnd würcken die 
fruchten deß Geyſtes / als liebe / frid / freud / 4 
gedult / 


* 
WIS 
[- * o 


1 ow N _ 
—_— — — wo” * 8 


vor vnd nach dem Eſſen. 


gedult / freündtligkeyt / gůtigkeyt / glaube / 
ſanfftmůt / keuſchheyt / vñ der gleichen früch 


ten des Geyſtes / wider ſolche das Geſege 


nicht iſt. 
Ab tiſch. 
Rom. viij. | 

Sie da fleyſchlich ſeind/ die ſeind fleyſch⸗ 
lich geſinnet / die aber geyſtlich ſeind / die 
ſeind auch geyſtlich geſinnet. Fleyſchlich a⸗ 
ber geſinnet ſein / iſt ein feindtſchafft wider 
Gott / vñ der todt / dañ ſie moͤgen Gott nit 
gefallen / Geiſtlich aber geſinnet ſein / iſt fris 
de vnd leben / Dann welche der Geyſt Got 
tes treibet / die ſeind auch Gottes kinder. 


Zů nacht vber tiſcg. 
| Ezech. xxxiij. 

So ſpricht der Heri / Als war als ich le 
be / ſo hab ich kein gefallen am todte des 
Sünders / ſonder das er ſich hekere vnd les 
be / So bekeret eüch niin von eüwerem 85s 
ſen weſen / warumb woͤlt jhr ſter ben in eü⸗ 


weren ſünden? 


Ab tiſch. 

Jere itj. 

Feret wid jr abtrinnigen finder ( ſpꝛicht 
der Berꝛe) So will ich mein ange icht nicht 


von euch wenden / dann ich binn Garmher⸗ 


tzig( ſpꝛicht der Herz) vnd will nicht ewig⸗ 
18 C <q klich 
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Herꝛliche Troͤſtliche puch 


klich zürnen / allein bekenne deine wie, 34 
das du wider den Nerren geſtindiget haſt / 


vnnd ſeiner ſtimme nicht gehorher/ pace 
der Here. 


Donnerſtag vber tiſch. 
Johan. xiij. 

In neüw gebott gib ich etich / das * 
(Es vnder einander liebet / wie ich 

eüüch geliebet habe / auff das auch js 
einander liebet / darbey würt jederman er 
kennen / das jr meine Jünger ſeydt / ſo jr lies 
be vnder einander haben. 


Nach eſſens. 

j. Johan.iiij. 9 

Laſſet vns Gott lieben / dann er hat vns 
am erſten geliebet. So jemandt ſpꝛicht / ich 
liebe Gott / vnd haſſet aber ſeinen Broder / 
der iſt ein lugner / Dann wer ſeinen Binder 
nicht liebet / den er ſihet / wie kan der ſelbige 
Gott lieben / den er nicht ſihet. Vnd diß ge 
bott haben wir von dem Gerꝛen / das / wer 
Gott liebet / das er auch ſeinen bꝛůder liebe. 
Zů nacht vber tiſch. "I 
Johan. xiiij. 45 

Wer meine gebott hat vnnd helt ſie / der 
iſts / der mich liebet / Wer mich aber liebet / 
der würt von meinem Vatter geliebet wer 


den / vñ ich werde; in lieben / vnd mich m of- 
fenbaren. 
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Ab tiſch. 


Wer mich liebet / der würt meine wort 
halten / vnnd mein Vatter würt jhn lieben / 
vnd wir wer den zů jm kommen / vnd woh⸗ 

nunge bey jm machen / Wer aber mich niche 
liebet / der helt auch meine wort nicht / Ond 


R 1 das woꝛt das jr hoͤꝛet / iſt nicht mein / ſonder 
7 deß Vatters der mich geſandt hat. 

1 Freytag vber tiſch. 

s Luce xij. 


-— Er mich bekennet vo: den menſchen/ 
5 Me würt auch deß menſchen Son 
x bekennen vor allen Englen Gottes / 

; Wer ſich aber mein verleügnet / vnnd mei⸗ 
nes woꝛts voꝛ diſem Ehebꝛecheriſchen ge⸗ 
5 ſchlechte / Leſs würt auch verleügnet wer⸗ 
den / voꝛ allen Englen Gottes. 
af. 

* Rom. x. 
So du mit deinem munde 8efenneſt Je: 
"fum Chꝛiſtum / das er der Her: ſey / vnnd 
glaubeſt in deinem hertzen / das jhn Gott 
don den todten auffer weckt hat / ſo würſtu 
ſeelig / Dann ſo man von hertzen glaubt / ſo 
würt man gerecht / vnnd ſo man mit dem 
mundt bekennet / ſo würt man ſeelig. Dann 
die Schꝛifft ſpꝛicht / wer an jn glaubet / der 
würt nicht zůſchanden. 
| cn 5 
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Herzliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 
Zů nacht vber tiſc t. 
Rom. ij. 0: 45" 
Es kan kein fleiſch durch die dd * 
Geſe zes / voꝛ Gott gerecht ſein / Dañ durch 
das Geſecz kompt nur erfandtnuß der ſun 
den / ſonder allein durch die gerechtigkeyt / 
die vor Gort gilt / welche kompt durch ns, 9 
bi glauben an Jeſum Chꝛiſtum zů allen / dn, 
ii auff alle die da glauben. 


Ab tiſch. bi 

Es iſt kein vnderſcheidt / wir ſeind alle 
Sunder / vñ manglen des rh\ims/dea wir 
an Gott haben ſolten / vnd wer den ohn ver 
dienſt / auß lauberer ſeiner gnaden / durch 
die erloͤſunge / ſo durch Chꝛiſtum Jeſumbe⸗ 
ſchehen iſt / ge recht / Welchen Gott hat für⸗ 
geſtelir zů einem Gnadenſtůͤl / durch den 
glauben in ſeinem blůt / Damit er die ges 
rechtigkeit / dit voꝛ jm gilt / darbiete / in dem 
das er ſunde vergibt / Welche biß her vnder 
Goͤirlicher ge dult bliben war / Auff das r 
zů diſen zeyten dar biete die gerechtigkeyt / 
die fur jm gilt / vnd er allein gerecht mache / 
den / der da iſt des bers an Jeſum uvn⸗ 
ſcren Heylandt. | rr 


0 


Sambſtag vber tiſcc g. 
Hebꝛe. ix. — 


Chꝛiſtus 


— — tn 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
AP Haiſtus iſt kommen das er ſey ein hos 
Cie Pꝛieſter der ziifiinffrigen guter / 
.w” Jurch ein groͤſſere vnnd vollkom̃nere 
Hütten / die nit mit der handt gebauwen / 
auch nicht mit der Boͤck oder Kaͤlber blůt / 
ſondern durch ſein eygen blůt / iſt er ein mal 
in das Heylige eingangen / vnd hat ein ewi 
ge erloͤſunge er woꝛben. 
Ab tiſch. 
j. Petri j. 

Fuͤret eüweren wandel ſo lang jr bye in 
diſer zeyt wallet) mit Gottes foꝛcht / vnnd 
wiſſet / das jr ni ht mit vergaͤncklich em ſil⸗ 
ber oder goldt erloͤſet ſeind / Sondern mit 
dem theüren koſtbarlichen Glůt Chꝛiſti / als 
eines vnſchuldigen / vnbefleckten Laͤmlins / 
Ver zůͤuoꝛ ver ſehen iſt / ehe der welt grundt 
gelegt ward / Aber ſetzt zů den letſten zey⸗ 
ten ( vmb vnſert willen / die wir durch jhn 
glauben an Gott) geoffenbart / Welcher jhn 
auffer weckt hat von den todten / vnd jm die 
Heriligkeyt gegeben / auff das wir glau⸗ 
den / vnd hoff nung zů Gott haben möchten. 

Marci xi. 
Sehet zů / wachet vnnd bettet / dann jh: 
wiſſet ni ht wann die zeyt iſt / das der Her 
re kommen würt / ob er zů abendt / oder mit⸗ 


c ü ternacht / 
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Herꝛliche be erde -B 


ternacht / oder vmb das Hanen geſchey⸗ 5 8 
der am moꝛgen kompt / auff das / das er nit 
et wann ſchnell komme / vand eüch ſchlaffen 
ſinde / Was ich aber eüch ſage / das ſaged To 
allen / darumb wacher. "Ta 
Ab tiſch. 

Luce xiij. 3 
K. Ir werdet ſehen Abꝛaham / Jſaae _ B 
0 Jacob / vnnd alle Pꝛopheten/ ſampt vilen 
10 von abendt vnd moꝛgen / von mittag vnnd 
1 mitternacht / ſitzen zů Tiſch im Reich Gots 
lt res/jn aber auß geſtoſſen / in die ctiſſerſte fin 
ij ſternuß / da wart ſein heulen vnd zaͤnklapf⸗ 
bi _ fen. Wer ohꝛen hat zůͤhoͤꝛen / der hoͤꝛe. 


Sontag $0 jmbiß vber tiſch. 
Jeremie ix. = 

E \ O ſpꝛicht der Ber / Ser Weyſe rhite © 
A me ſich nicht ſeiner weit heyt der 
Starcke 1710 ſich nicht ſeiner ſters 

cke / noch der Reiche rhůme ſich nicht ſeiner \ 
444 reichthumb / ſonder wer ſich rhůmen will / 
1 der rhame ſich deſſen / das er mich weißt 
"A! vnd kenne / das ich der Her: binn / der Barts | 
hertzigkeyt/, gericht vnd gerechtigkeyt aber 
nds Erden dañ ſolches gefellt mir / (pricht 4 


der + Hers, t 41 
Ab tiſch. 
+ Ecdinth. . 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
Nicht vil Weyſe nach dem fleyſch / nicht 
vil Gewaltige / nicht vil Edle / ſeind Reruͤf⸗ 
fet / ſondern was thoꝛecht iſt voꝛ der Welt / 
das hat Gott er woͤhlet / Auff d as er die 
Weyſen zůſchanden mache / vnnd was 
ſch wach iſt vo: der Welt / hat Gott er woͤh⸗ 
let / das er zůſchanden mache / was ſtarck 
iſt / vnd was vnedel / veracht / vnnd nicht iſt 
voꝛ der Welt / hat Gott er woͤhlet / das er zů 
nichten mache / was ett was iſt / auff das 
ſich voꝛ jhm kein fleiſch rhůme / ſondern wie 
geſchꝛiben ſtehet / Wer ſich rhůmen woͤlle / 
der rhume ſich dep Berꝛen. 


Zů nacht vber tiſch. 
Ezech. xviij. 

Thůt võ eüch alle eü were vbertrettung / 
damit jhꝛ vbertretten habt / vnnd machet 
eüch ein neüw hertz / vnd ein netivecn geyſt/ 
dann warumb wolteſtu alſo ſterben. Ich 
habe kein gefallen am todt des Sünders / 
(ſpꝛicht der Herz) darumb bekeret eüch von 
euwerer miſſethat / thůt recht vnnd wol / ſo 
werdet jr leben. 
Ab tiſch. 

| Eſaie xlviij. 
So ſpꝛicht der Herre dein Erloͤſer / der 
Heylige in Iſrael / Ich binn der Herꝛe dein 
Gott / der dich lehꝛet was nutzlich iſt / vnnd 
* C v leytet 
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leitet dich auff den weg / den du gehen al 
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Heriliche Troͤſtliche elit} 


V das du auff meine gebott a<tunge a, 
teſt / ſo würde dein fride ſein / wie waſſer 


fltiÞ / vnd deine gerechtigkeyt wie Meeres ; f 


waͤllen / vnd dein ſaame wie der ſand / vnnd 


das ge waͤchs deines leibs / wie def — 4 


Fip/ deß Namme nicht würt aufgerottet / 
noch vertilget für mir. i 


V. 
Ein andere Wochen. 


Montag vber tiſch. 


Jere. xvij. 


Were ver ang dee 
menſchen verlaſſet / vnnd halt fleyſ& 


für ſeinen arm / vnd mit ſeinem her⸗ 


rzen vom Berꝛen weicht / der wiirt nicht ſes +? 
hen den zůkunfftigen troſt / Geſegenet aber 


iſt der Mann / der ſid auff den Herꝛen vers 
laſſet / vnnd der Heri ſein zůuer icht iſt / der 


wurt frucht bungen / zů dem mon nn 


ohn auff hoͤꝛen. 
Ab tiſch. 
Pſalm exviij. 


Dancket dem Herꝛen / dañ er iſt frelinde- 9 


lich / vnnd ſeine gůte waͤret ewigklich / der 


. 
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Herꝛe oy mit vns / darumb foͤꝛchten whe 4 


* 
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vo vnd nach dem Eſſen. 


ons nit / was koͤnnen vns menſchen think 
Es iſt gůt auff den Herꝛen ver trau wen / vñ 
ſich nicht verlaſſen auff menſchen / Der Her 

re iſt vnſer Gott / vnnd wir dancken dir ⸗ 
Mein Gott / wir woͤllen dich prey ſen · Dans 
cet dem Herten / dann er iſt freündtlich / 
vnd ſeine gůte waͤret ewigklich. 

dl nacht vber tiſch. 

f IJ. Timoth. vj. , 

Ke iſt ein groſſer gewiñ / wer Gorrſelig 
iſt / vnd laſſer jm genůͤgen / dann wir haben 
nichts in die welt bꝛacht / wir werden auch 
nichts mit vns hinauß tragen / Wañ wir fuͤ 
ter vñ decke haben / ſo laſſet vns vernuͤgen. 

Ab tiſch. 
Sie da Reich woͤllen werden / fallen in 
vil ſtrick vnd verſůchunge / auch in vil ſchad 
licher vnd thoꝛechter gelüſten / welche vers 
ſencken die menſchen / in das ver derben vnd 
ver dam̃nuß / Dann der geytz iſt ein wurgel 
alles vbels / nach deni etliche geltſter.hat/ 
vnnd ſeind von dem Glauben jrꝛe gangen / 
vnd machen jnen vil ſchmert zen. 


Zinſtag zů Imbiß vber tiſch. 
j- Johan. ij. 

Abt nicht lieb die Welt / noch was in 

der Welt iſt / So jemandt die Welt 

lieb hat / in dem iſt nicht die licde des 

Vatters / 
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Vatters / Dann alles was in der Ws; 
(nemlich deg fleiſches luſt / vnnd der augen 
luſt / vnnd hoffertiges leben) iſt nit von dem | 
Vatter /ſonder von der Welt / die Welt vers 
zehet mit jrem luſt / wer aber den willen 
Bottes thut / der bleibet in ewigkeyrt. 
Ab tiſch. :-, a 

Zacharie viij. | = 

Das iſt das jr thim ſollen / rede einer mit 
dem anderen die warheyt / vñ richtet recht 
ſchaffet fride in eüweren thoꝛen / vnd geden 
cke keiner fein arges in ſeinem hertzen / wi _ 
der ſeinen naͤcpſten / vnnd liebet nicht falſche f 
eydt / dañ ſolches haſſe ich / ſpꝛicht der Bert. 
Zů nacht vber tiſch. i 
Pſalmxrexig. - © 

Die Augen deß Herꝛen ſehen auff die / 

ſo ibn foͤꝛchten / vnnd auff ſeine gnade vnnd 
barmher tzigkeyt hoffen / Dann er ertettet 
ſie von dem todt / vnd nehꝛet ſie in der thei⸗ 
ren zeyt. Vnſer Seele harꝛe auff den Rers 
ren / dañ er wiirt es wol machen / Er iſt vnn 
ſer hülff vnd ſchilt ewigklich. 4 
4 a Ab ti ſch. a | 5 

| Zacharie vi. ; , 

So jr mir nicht gehoͤꝛig ſeind / vnnd auff 
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meinenbefel$ mercken / ſondern kee 
den rucfen / vnd verſtopffen eüwere ohꝛen / 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
das jh: nicht höꝛen / So will ich auch eüch 


nicht erhoͤꝛen / wann jr in eüwerer angſt 36 
mir ruͤffen / ſpꝛicht der Ber. 


Mitwochen vber tiſch. 
Pſalm xcvij. 
Je den Berꝛen lieben / haſſen das ar⸗ 
ge / Der Bere bewaret die Seelen 
ſeiner Beyligen / von der Gottloſen 
bande würt er ſie erꝛetten / dem Gerechten 
můß das liecht jmmer wider auffgehen / vii 
freüde den frommen hertzen / Ihr frommen 
freu wet etich deß Herꝛen / dancket jm / vnd 
pꝛeyſet ſeine Geyligkeyt. 
Ab tiſch. 
Hoſee riitj. - 

Bekere dich zů dem Kerten deinẽ Gott / 
von aller deiner miſſethat / vii ſpꝛich zů jm / 
Her: vergib vns alle vnſere ſtinde / vnd thů 
vns wol / wir woͤllen dir opfferen die Far⸗ 
ren vnſerer lefftzen / So will ich dañ (ſpꝛicht 
der Herz) eüwer vbertrettunge wider hey: 
len / gerne will ich eüch lieben / vñ mein zom 
ſoll ſich von 3 etich wenden. 

Zů nacht vber tiſch. 
Jerem. tj. 

Sie keren mir den rucken vnd nicht das 

angeſicht / Aber wañ tribſal voꝛhanden iſt / 


vnnd die noth angehet / ſpꝛechen ſie / Lieber 
Herꝛe 


laſſet vns lieben / nicht mit woꝛten / noch min 
der zungen / ſonder mit der that vii mit den 
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Heriliche ee bee / 


Herꝛe komme vnd hilff vns / Wa ſeind? 
deine Goͤtter / Patronen vnnd Nothelffer / 40 
die du dir er woͤhlet haſt ꝛ heyſſe ſie auff ſte⸗ 1 
hen / laß ſehen ob ſie dir helffen konnen in 


Des Herꝛen handt iſt nicht zů kurtʒ / das 
er nicht helffen koͤndte / vnd ſeine ohꝛen nicht 
git dicke / das er nicht hoͤꝛe / Sondern eüwe⸗ 
re vntugendt ſoͤnderen eüch vnnd eüweren 
Gott von einander / vnd euwere ſünde vers 
bergen das angeſicht des Herꝛen von cüch / 
das jr nicht erhoͤꝛet werden. 


Donnerſtag zů Imbiß vber tiſch. 
j. Johan. it. = "MW 
Aran haben wir die liebe Chriſti ers 
Fandr / das er ſein leben hat für vus 
gelaſſen / vnd wir ſollen auch das len 
ben für vnſere Bꝛuͤder laſſen, Wann aber 
jemande diſer Welt guter hat / vnd ſihet ſeie 
nen Buder darben vnnd mangel leyden / ” 
vnd ſchleüßt aber ſein hertze für jm zů / wie 
bleibet die liebe Gottes injhm / Darumb 


t 

deiner noth / Dann ſo manche Statt vnd n 
oꝛt / ſo manchen Gott vnnd Nothelfer * 1 
du dir zuͤgericht. 0 
Ab tiſch. | 

Eſaie lix. p 

| 

| 


waͤrheyt. 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


Ab tiſch. 
| Eſaie lvii, 

Laß ledig / welche du beſchwaͤreſt vnnd 
trengeſt / Reiß hinweg aller ley laſt deines 
naͤchſten / Bꝛich dem hungerigen dein bꝛot / 
vñ dic ſo im ellend ſeind / fůͤre in dein hauß / 
So du einen Nackenden ſiheſt / ſo bekleide 
jn / vnd entzeüch dich nit von deinem fleiſch. 
Als dann würt dein liecht herfür bꝛechen / 
wie die moꝛgenroͤhte / vnd deine Geſſerunge 
ſchnell zůnemmen / Ond ſo du zů dem Hers 
ren růffen würſt / würt er dir ant woꝛten / 
vnd wann du zů jhm ſchꝛeyen würſt / würt 
er ſagen / ſihe hie binn ich. 

Zů nacht vber tiſch. 
Pſalm xxxii i. 

Die augen deß erꝛen ſehen auff die Ge 
rechten / vnnd ſeine ohꝛen auff jhꝛ ſchꝛeyen / 
Aber ſein angeſicht wendet er von den hoß⸗ 
hafftigen / vnnd rottet auß jhꝛ gedaͤchtnuß 
von der Erden / wann die Frommen zii jm 
ſchꝛeyen / ſo er hoͤꝛet es der Herz / vnnd hilffs 
jnen auß aller jrer noth / der Herre iſt nahe 
bey denen / die zerbꝛochens hertzens ſeind / 
vnnd hilfft denen / ſo zerſchlagen gemůt has 
ben / Der gerechte muß vil leyden / aber der 
Herꝛe pilfft jpm auß dem allem. 


j.Pctrt 


Hertliche Trdſtliche ſpriich/ / 


j. Petri iq. 


Wer leben will / vnd güte tag ſehen / Yet 
geſchweige ſein zungen / das ſie nichts gos 


ſes rede / vnd ſeine lefftzen / das ſie nicht 


triegen. Er wende ſich von dem boͤſen / vnd 
thůe gůts / er ſůche fride / vnd jage jm nach / 
dann die augen deß Herꝛen ſchen auff dix 
Gerechten / vnnd ſeine ohren auff jr gebett / 


Aber der Herꝛe wendet ſein angeſicht von 
den boßhafftigen. 


Fꝛeytag vber tiſch. 


j. Petri iiij. 


fleiſch leydet / der hoͤꝛet auff von Sünden / 


das er hinfürter / was noch vberiger zeyt | 


im fleiſch iſt / nicht der menſchen geltiſten/ 


ſondern dem willen Gottes lebe / Dann es 


iſt genug das wir die ver gangene zeyt vn⸗ 


ſers lebens verſchliſſen haben / nach Heyde⸗ 


niſchem bꝛauch / da wir wandelten in miits 
willen / geluſten / trunckenheyt / freſſcrey/ 
ſaufferey / vnd gretiwlichen Abgoͤttereyen. 


Ab tiſch. 
j. Petri ij. 
Es iſt beſſer / ſo es der wille Gottes iſt / 
das jhꝛ von wolthat wegen leyden / 4 
| v 
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Je weil Chiiſtus für vns im fleiſch 4 
gelitten hat / (0 wapnend eüch auch 
mit dem ſelbigen ſinn / dann wer am 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


vmb ſchuldt / Seyten mal auch Chꝛiſtus ein 
mal für vnſere ſünde gelitten hat / Der Ge⸗ 
rechte ftir die vngerechten / auff das er vns 
Gott opfferte / vnnd iſt getoͤdt nach dem 
fleyſch / aber lebendig gemacht nach dem 
Geyſt. | 
Zů nacht vber tiſch. 
Matthei v. 

Seelig ſeind die / ſo vmb der gerechtig⸗ 
keyt willen verfolget werden / dann das 
Reich der Zimmel iſt jr / Seelig ſeind jr/ ſo 
eüch die menſchẽ vmb meinet willen ſchmaͤ 
hen vnd verfolgen / vnd re den allerley vbels 
von eüch (ſo ſie aber daran liegen) Seyd froͤ 
lich vnnd getroͤſt / es würt eüch im Himmel 
wol belohnet wer den. 


Ab tiſch. 
I .: Petri iiij. | 

Seelig ſeind jr / wann jr geſchmaͤcht wer 
den vmb des nammen Chriſti willen / dann 
der Geyſt / der ein Geyſt der Herꝛligkeyt 
vnd Gottes iſt / růget auff euch / bey jnen iſt 
er verleſtert / Aber bey eüch iſt er gepꝛyſen. 
Niemandt vnder eüch leyde als ein Moͤꝛ⸗ 
der / Dieb oder Vbelthaͤter / Leydet er aber 
als ein Chꝛiſt / ſo ſchaͤme er ſich deſſen nicht / 
Er ehꝛe aber Gott im ſelbigen / dann es iſt 
zeyt / das anfahe das * am Hauſe 


Gottes 


n * * 


— 


ben? Vnnd ſo der Gerechte kaum erhalten 
würt / wa will der Gottloſe erſcheinen. 


Sambſtag zů jmbiß vber tiſch. 
Pſalm ciij. 


erbarmet / alſo erbarmet ſich der 


er erfefiet / was für ein gemaͤcht wir ſeind / 
Er gedencket das wir ſtaub ſeind. 
Ab tiſch. 


Heriliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 
Gottes / So aber zů erſt an den gleübigen / 
was ritk es für ein ende nemmen mit des 
nen / ſo dem Euangelio Gottes nicht glau⸗ 


Je ſich ein Vatter vber ſeine Rinder 


S ra a—_—_ a 


| 


Ber: vber die / die jn foͤꝛchten / dann 


Ein menſche iſt in ſeinem leben wie graß / y 
er blyet wie ein blům auff dem felde / wann 
der Windt darüber gehet / ſo iſt ſie nit meh: 


da / vnd jr oꝛt Fennet ſie nicht mehꝛ / Die gna 


de aber des Gerꝛen / waͤret von ewigkeyt zů 


ewigfeyt / vber die ſo jn foͤꝛchten / vnnd nach 


ſeinen gebotten wandelen. 
Zů nacht vber tiſch. 
Eſaie xlix. 


Fan auch ein Muůtter jres Rindlins ver⸗ 
geſſen / das ſie ſich nicht erbarme vber den 
Son jres leibs / Vnd ob ſie ſchon des ſelbi⸗ 
gen vergeſſen würde / ſo will ich doch dein 
nicht vergeſſen ( ſpꝛicht der Herz) allein Bi 


redlich / glaub vnd vertrauw dich mir. 2 


— 
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s 


voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
Ab tiſch. 
Pjalm ciij. 

Barmhertzig vnd Gnaͤdig iſt der Ner:/ 
gnaͤdig vnnd von groſſer gůte / Er handelet 
nicht mit vns nach vnſeren ſunden / vnd ver 
gilt ons nit nach vnſerer miſſethat / dann ſo 
hoch der Himmel ob der Erden / ſo fer: laſs 
ſet er ſtine gnade waltẽ vber die/ ſo jn foͤꝛch⸗ 
ten / ſo fert der Auffgang vom Nidergang / 
laſſet er vnſere vber trettunge von vns ſein. 


Sontag vber tiſch. 

Hebie. Fo | 
Ann jemandt das Geſetz most v ys 
bertretten hat / Ver ſelbige hat ſol⸗ 
len ſterben / ohn bar mhertzigfeyt / 
durch 3wcen oder dꝛey Zeügẽ / wie vil meh 
meynet jhꝛ / Argere ſtraffe verdienet habe / 
der den Son Gottes mit fuͤſſen tritt / vnnd 
das blůt deß Teſtaments / vnreyn achtet / 
durch welches er gereyniget iſt / vnnd den 
Geyſt der gnaden ſchmaͤhet. O wie ſchꝛoͤck⸗ 
lich iſt es / in die handt deß lebendigen Got⸗ 


tes fallen. 
Ab tiſch. 
| Ezech. xviij. 

Wa ſich der Gerechte feret von ſeiner ge 
rechtigkeyt / vñ thůt boͤſes / ſolte der ſelbige 
leben? Iha aller ſeiner . ſoil 

ij nicht 


Heriliche Tröͤſtliche ſprith/ / 
nicht gedacht werden / Sondern in ſeinen 
ſünden ſoll er ſterben. "mp 
Zů nacht vber tiſch. 1 

| Ezech. xvij. 2 
Wer fromb iſt / recht vnnd wol thut / des 

Seele ſoll leben / Welche Seele aber ſtindis 

get / die ſoll ſterben. Der Son ſoll nicht tra⸗ 


gen die miſſethat def Vatters / Vnnd der 


Vatter ſoll nicht tragen die miſſethat deß 
Sons / Sondern deß Gerechten gerechtig⸗ 
keyt ſoll vber jm ſein / vnd deß Ungere chten 
vngerechtigkeyt ſoll vber jm ſein. | 
Wa ſich der Gottloſe bekeret von all ſei⸗ 
nen ſtinden / die er gethon hat / vnd hellt alle 
meine rechte / thůt wol vnnd recht / ſo ſoll er 
leben / vnd nicht ſterben / Aller ſeiner ſinden 
ſollen nicht gedacht wer den. Meyneſtu das 
ich gefallen habe am todt deß Sünders / 
(ſpꝛicht der Her?) vnd nicht vil meht das er 
ſich bekere vnd lebe. | 


Ein andere Wochen. 
Am Montag vber tiſch. 
5 Ephe, tit, | 
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voꝛ vnd nach dem ſen. 
S Eind ermanet in dem Herten / das jr 


wandlet wie es ſich gepůrt / nach vn 

ſerem herůff / dar umb wir heruͤffet 
ſeind / mit aller demůt / ſanfftmůt vnnd ges 
dult / vnd vertrage je einer dem anderen in 
der liebe / vnd ſeind fleiſſig zůhalten die ey⸗ 
nigkeyt im Geyſt / durch das band deß fri⸗ 
dens / ein Leyb / vnd ein Geyſt / ein Herꝛ / ein 
Glaub / ein Tauff / ein Gott vnd Vatter / vn⸗ 


ſer aller. 
Ab tiſch. 
Pſalm cxxxiij. 

Sihe wie fein vnd lieblich iſt es / das bin 
der einhaͤllig bey einander wohnen / Wie 
der foͤſtliche Balſam / der von dem haupt 
Aar on herab fleüß t / in ſeinen gantzen bart / 
der herab fletifit inn ſein kleydt / Wie der 


thauw der vom berg Hermon herab fleüßt 


auff die berge Sion / Dann daſelbſt verhei ſ 


ſer der Her / Segen vnd Leben / jmmer vii 


ewig. 
Zů nacht vber tiſch. 
Mala. . 
gaben wir nicht alle einen Vatter 2 hat 
vns Gott nicht alle erſchaffen? Warunib 
verachten wir dann einer den anderen / vnd 
entheyligen ſeinen dundt / ſo er mit vns ge⸗ 


macht hat. 2 * = 
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Ab tiſch. vi 


Pꝛouer b. xv ij. | 


Wer deß Stirfftigen vnd Armen ſpots 
tet / der hoͤnet deß ſelbigen Schoͤpffer / vnd 
wer ſich ſeines vnfalls fretiwer / der würt 


nicht vngeſtraffet bleiben. 
Zinſtag zů jmbiß vber tiſch. 


uce j. 
D 


Je barmhertzigkeyt Gottes waͤret 
von geſch echt zů geſchlecht / bey des 


waltigen von dem ſtuͤl / vnd erhoͤhet die ni⸗ 
dꝛigen / die hungerigen erfüllet er mit gů⸗ 
tern / vnd laſſet die reichen laͤhꝛ. 

Ab tiſch. 


j. Petri v. 

Gott widerſtchet den Hoffertigen / as 
ber den Demůtigen gibt er gnade. So de⸗ 
mutigen euch nuͤn vnder die gewaltige 
handt Gottes / das er euch erhoͤhe zů ſeiner 
zeyt / alle eu were ſoꝛge werffet auff jn / dañ 
er ſoꝛget für eücß. 

Zů nacht vber tiſch. f 
Colloſſ. j. | . 
Wir ſollen nicht auff h$:en zůbitten / den 


Berꝛẽ vnſern Gott/ das wir erfullet wers 
den 
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Heriliche Troͤſtliche ſprith/ / 


nen ſo jn foͤꝛchtẽ / er ybct gewalt mit 
ſeinem arm / vnd zer ſtreüwet dic hoffer tig 
ſeind in jres hertzen ſinn / Er ſtoſſet die ges 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


den mit erkandtnuß ſeines willens / in aller 
ley Geyſtlicher weißheyt vnnd verſtandt / 
Auff das wir wandelen würdigklich dem 
Herzen zi1gefallen / vnnd fruchtbar ſeyen in 
allen gůten wercken / in aller gedult vnnd 
langmůtigfeyt mit freüden / vnnd ſagen 
danck dem Vatter / das er vns tüchtig ge⸗ 
macht hat / zů dem erbtheyl der Heyligen 


im liecht. ; 
Ab tiſch. 
Hebꝛe. v. 

Die weyl wir ein groſſen hohen Pꝛieſter 
baben / Jeſum den Son Gottes / der gehn 
Himmel gefaren iſt / ſo laſſet vns anhalten 
am berennen / dann wir haben nicht einen 
hohen Pꝛieſter / der nicht koͤndte mitleyden 
haben mit vnſerer ſchwachheyt / Sondern 
der verſůcht iſt allenthalbẽ / gleich wie wir / 
(doch on ſünde ) Darumb laſſet vns hinzů 
tretten mit freüdigkeyt / zů dem Gnaden 
ſtul / Auff das wir Garmhertzigkeyt entpfa⸗ 
ben / vnnd gnade finden auff die zeyt / wann 
vns hülffe not ſein würt. 


Mitwoch zů 2 vber tiſch. 


Luce vj J. 
Oben ſeind jr / ſo eüch die menſchen 
Sbeſſen vnnd elch abſoͤnderen / vnnd 


schee eüch / vnnd ver werffen eüwe⸗ 
ty ren 


ren Nammen / als eines Bofhaffti 


als dann / vnnd ſpꝛinget auff für freüden / 


| 


dann eiiwere helohnunge iſt groß im Hints |} 
mel / dann ſic haben den Pꝛopheten auch al⸗ : 


ſo gerhon, 
Eſaie lj. 


Hoͤꝛet mir zülſpꝛicht der Her) die jr dis 
Gerechtigkeyt kennet / du Volck / in welches 
hertzen mein Geſetz iſt / foͤꝛchtet eüch nicht / 


wann eüch die Leüte ſchmaͤhen / vnnd entſe⸗ 


niet etich nicht / wann ſie eüch leſteren / Dañ 

die Schaben werden ſie freſſen wie ein 
of fleydt/ vnnd Würme werden ſie zerbeiſſen 
wie ein woͤllin důch / Aber meine gerechtigs + 


feyt bleibet ewigklich / vnnd mein heyl für 
vnd für. ER 
Zů nacht vber tiſch. 
Luce vj. 
Seelig ſeind jr / die jr hie weynen / dann 
jr werdet lachẽ / aber dargegen wehe eüch / 


die jr hie lachen / dann jhr werdet weynen 


vnd heülen. 


Ab tiſch. 
Pſalm cxxvj. 
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des Menſchen Sons willen Freuwet euch 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
troͤſteten / Daun würt vnſer mundt volkla 
chens / vnd vnſere zunge voll rhůmens ſein. 
Die mir traͤheren ſaͤyen / die wer den mit 
freüden aͤrndten / Sie gehen hin vnd wey⸗ 
nen / vnd tragen edlen ſaamen / kommen wi⸗ 
der mit freüden / vnd bꝛingen jre garben. 


Donnerſtag 30 jmbiß vber tiſch. 
po. it}. 

Elche ich lieb habe (ſpꝛicht der er: 

die ſtraffe vñ züchtige ich / So ſeind 

nůn fleiſſig / vñ thůt bůſſe / Sihe / ich 

ſtche vor der thür vnnd klopffe an / So je 
mandt meine ſtimme hoͤꝛen würt vnnd die 
thür auff thůn / zůdem werde ich eingehen / 
vnd das abendtmal mit jm halten / vnnd er 


mit mir. | 
Ab tiſch. 
Beb. x9. 

Welchen der Herie lieb hat / den züchti⸗ 
get er / Er ſchlegt einen jegklichen Son / 
den er auffnimpt / So jr nůn die züchtigun 
ge erdulden / ſo erbeüt ſich eüch Gott als 
kindern / Dann wa iſt ein Son / den der Vat 
ter nicht vnder die rhůt nemme / Seind jr 
aber ohn züchtigunge ( welcher alle liebe kin 
der theylhafftig ſeind woꝛden) ſo ſeind jh 
Baſterten / vnd nit Erben / Alle züchtigun⸗ 
ge wann ſie voꝛhanden iſt, duncket ſic vns 

© v nicht 


—— 


rn 


Heriliche Troͤſtliche ſpꝛůch / 


nicht freude / ſonder traurigkeyt ſein / Aber 
darnach würt ſie geben ein fridſame frucht 
der gerechtigkeyt / denen ſo dadurch gebs 


ſeind. 
Ju nacht vber tiſch. 
Apoca. vij. 
Die da geweſen ſcind in groſſer trůͤbſal / 
vnd jre kleyder gewoͤſchen / vñ hill gemacht 
im blůt des Lamb Gottes / die werden mit 


weiſſen kleideren angethon / vnd geſtellt für 


den ſtil Gottes / jm zů dienen tag vnd nacht 
in ſeinem Tempel / vnnd der auff dem ſtil 
ſiczt / würt vber jhnen wohnen / Sie würt 
nit mehꝛ hungeren noch dürſten / Es würt 
auch nicht mehr auff ſic fallen die Sonn / 0s 
der einige hitze / dann das Lamb mitten im 
ſtůl / würt ſie weyden / vnd leyten zů dem les 
dendigen waſſer bꝛunnen / vnnd Gott würt 
abwaͤſchen alle traͤhen von jrem angeſicht. 


Ab tiſch. 
Apoca. xxj. 


Ich binn das A vnd das O / der anfang 


vnd das ende ( ſpꝛicht der Herꝛe) Ich will 
dem dürſtigen geben von dem brunnen des 


lebendigen waſſers vmb ſonſt / Wer vders 


windt / würt es alles ererben / vnd ich wer⸗ 
de ſein Gott ſein / vnnd er würt mein Son 


ſein / Aber den verzagten vnd ebe 3 


— = noo 5 


voꝛ vnd nach dem ſen, 
den greülichen vñ todtſchlaͤgeren / hůrern / 
zauberern / abgoͤttiſchen / vnnd allen lugnes 
ren / deren theyl würt ſein in dem pfuͤl / der 
mit feü roꝛ vnnd ſchwebel bꝛennet / welcher 
iſt der ander todt. f | 

Freytag zů jmbiß vber tiſch. 

. Matthei xv, 

If Lles was zů dem mundt eingehet / 
das verunreyniget nicht den Men⸗ 
ſchen / ſonder was zům mundt auß⸗ 

geht / das kommet von dem hertzen / daſſel⸗ 
big verunreyniget den menſchen/ dann auß 
dem hertzen omen arge gedanckẽ / Moꝛdt / 
Ehebꝛuch / Hůrerey / Diebſtal / Falſche zeüg 
nuß / Leſterunge / das ſeind ſtück dit den 

Menſchen verunreynigen. 

Ab tiſch. 

j. Cimoth.tit. 

Der Geyſt Gottes ſager deutlich / das 
inn den letſten zeyten werden ettliche von 
dem glauben abtretten / vnd anhangen den 
verfůriſchen geyſtern vnd lehꝛern der Tetis 
felen / durch die / ſo in gleißnerey lügen re⸗ 
den / vnnd bꝛandtmal in jhrem gewiſſen hae 
ben / vnd verbieten Ehelich zů wer den / vnd 
ziimeyden die ſpeiß / die Gott mit danckſa⸗ 
gen ʒům eſſen geſchaffen hat den gleübigẽ / 

vnnd denen die die warheyt erkennen. Alle 
crcaturen 
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Hertliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 


ereaturen ſeind gůt / vnnd nichts verwerſfe 
lichs / das mit danckſagung entpfangen 
würt / dann es würt geheyliget durch das 
woꝛt Gottes / vnd durch das gebett. 
Zů nacht vber tiſch. 
Matth. xv. 

Alle pflantzung die mein Himliſher 
Vatter nicht gepflantzt hat / die würt auß⸗ 
gereüttet werden, laſſen ſie faren / dann ſie 
ſeind blind / vnnd blindenfůrer / So nun ein 
blinder den anderen fuͤret / ſo fallen ſic bey⸗ 
de in die griiben, 

Ab tiſch. 
Diß Volck nahet ſich zů mir mit ſeinem 
mundt / vnnd ehꝛet mich mit ſeinen lefftzen / 
Aber jr hertz iſt fer: von mir / Vergebens a⸗ 


ber dienen (ie mir / die weil ſie lehꝛen ſolche 
lehꝛe / die nichts dañ menſcht ſatzung ſeind. 
Sambſtag vber tiſch. 
Je ſait lig. 

riſer vbertrettũg iſt voꝛ dir / O Herr 

JIzòù vi / vnd wir ſündigen wiſſentlich / 

liegen wider den Herꝛen / feren zů⸗ 

ruck von vnſerem Gott / mit fraͤuel vnd vn⸗ 
gehoꝛſame / trachten vnd reden falſche woꝛt 
auß vnſerem hertzen / Darumb iſt auch das 
recht zůruck gewichen / vnnd gerechtigkeyt 
ferꝛ von vns abtretten / dann die warheyt 


voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


falt auff der gaſſen / vnd Recht kan nicht ein 
her gehn / vnd wer von der boßheit abſteht / 
mn je dermans raub vnd ein nar: ſein. 
Ab tiſch. 
Joel tj. | 

Bekeret etid zů mir (ſpꝛicht der Herꝛ) vd 
gantzem her tzen / mit faſten / weinen / vñ Fla⸗ 
gen / zerꝛeiſſend eüwere hertzen / vnnd nicht - 
etiwereFleyder / vnnd bekeret ctich zů dem 
Herꝛen eüwerem Gott / dañ er iſt gnaͤdig / 
barmhertzig / gedultig / vnd von groſſer gi 
te / vnnd reuwet jn bald der ſtraff / Er würt 
ſich jha noch widerumb erbarmen / vnd nach 
ſeiner ſtraff gnad erzeygen. 


Zů nacht vber tiſch. 
j. Joh an. j. 


+ 


Lieben Rinder ſtindigen nicht / ob aber je 
mandt ſündiget / ſo haben wir einen für ſpꝛe 
chen bey dem Vat ter / Jeſum Chꝛiſtum / der 
gerecht iſt / Welcher iſt die verſunung für 
vnſere ſünd / nicht allein für vnſere / ſond er 
auch für der gantzen Welt. | 

Ab tiſch. 
i · Petri Vs 

Seind nuͤchtern vnd wachet / dañ ethwer 
widerſaͤcher der Teüffel / geht vmbher wie 
ein bꝛuͤlender Loͤuw / vnd lůget / welchen er 
verſchlinden moͤge / dem widerſtehend feſt 
im glauben. Sontag 
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NT. 


Heriliche Troͤſtliche ſpꝛũch / 
Sontag zů jmbiß vber tiſch. 
Matth. xvii. | 
A zween vnder eüch eins werden/ 
Gore es iſt / dar umb ſic bitten 
w6llen(ſagt der Her: Chꝛiſtus) daſ⸗ 
ſelbig ſoll jzhnen widerfaren von meinem 
Vatter im Himmel / Dann wa z ween oder 


dꝛey verſamlet ſeind inn meinem nam̃en / da 


binn ich mitten vnder jhnen. 


Ab tiſch. 
| Johan.titq. 
Die warhafftigen anbetter werden den 
Vatter anbetten im Geyſt / vnd in der wars 
beyt / dann der Vatter will auch ſolche has 
ben / die jn alſo anbetten / Gott iſt ein Geyſt / 
vnnd die jhn anbetten / die muͤſſen jhn im 
Geyſt vnd in der war heyt anbetten. 
Zů nacht vber tiſch. 
Hebꝛe xiij. 
Wir haben hie auff Er den kein bleibens 
de wonung / ſonder wir ſrichen die zuͤfunff⸗ 
tige / Vnſer troſt iſt der/ das wir ein gůt ge⸗ 
wiſſen haben voꝛ Gott / vnnd vns fleiſſigen 
einen gůten wandel zůfůren voz jederman. 
Ab tiſch. 
Philip. iq. 


- Onſer wandel iſt im im̃el / von dannen 


wir auch warten vnſeres Herren vnd Hey 
s 
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voꝛ vnd nach dem ſen, 


landts Jeſu Chꝛiſti / welcher vnſeren nichti⸗ 
gen leib verklaͤrẽ würt / das er gleich foͤꝛmig 
vnd aͤnlich wer de ſeinem clarificiertẽ leibe / 
Nach der Frafft vnd würckung / damit er jm 
fan alle ding vnder würfflich machen. 


VII. 
Ein andere Wochen. 


Am Montag zů Imbiß vber tiſch. 
Roman. ]. 

\ As Euangelium von Chiiſto iſt ein 

ny krafft Gottes / die da ſelig macher als 

le die daran glauben / Dann darin⸗ 

nen würt geoffenbaret die Ger echtigkeyt / 

die voꝛ Gott gilt / welche kompt auß Glau⸗ 


ben in Glauben / wie dann geſchꝛiben ſtehet 


der gerecht würt leben ſeines glaubens. 
Ab tiſch. | 

| Beb. ii. 
- . ©a6 wort Gottes iſt lebendig vnd kreff⸗ 
tig / vnd ſcherpffer dañ kein zweyſchneidend 
ſch wert / vnnd durchtringet / biß ſich ſchey⸗ 


det Seel vnd Geyſt / auch marck vnd beyn 
vnd iſt ein Richter der gedancken vnnd in⸗ 
nen des hertzens / ELs iſt Fein Creatur vor 
jm vnſichtbar / Sonder alles bloß vnd ent⸗ 


80 


deckt vor ſeinen augen. 
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Heriliche Troͤſtliche ſpꝛũch / 


Zů nacht vber tiſch. 
Epheſ. j. 

Auß gnadẽ ſeind wir ſelig woꝛden durch 
den glauben / vii daſſelbig nicht durch vns / 
Gottes gaab iſt es / nicht auß den wercken / 
auff das ſich nicht yemandt rhůme / Dann 
wir ſeind ſein werck / geſchaffen in Chꝛiſto 
Jeſu zů gůten wercken / zů welchen vns 
Gott zůuoꝛ bereytet hatt / das wir darin⸗ 
nen wandlen ſotten, 


Ab tiſch. 
| Heb. xj. 

Der glaub iſt ein gewiſſe zůuer ſicht des / 
das man hoffet / vnnd nicht zweiffelet an 
dem / das man nicht ſihet / dann ohn glau⸗ 
ben iſt es vnmüglich Gott zůgefallen / Wer 
zů Gott kommen wilt / der mip glaubẽ das 
ers ſeye / vnnd denen ſo jhn ſůchen / ein ver⸗ 
gelter ſein werde. | 


Zinſtag zů jmbiß vber tiſch. 

5 Pſal. xxiij. 
Er Her: iſt mein Hirt / mir würt 
nichts mang lẽ / Er weidet mich auff 
gruner auwe / vnd fuͤret mich zů fris 
ſche m waſſer / Er erquicket mein Seel / er 
fire t mich auff rechter ſtraſſen vmb ſeines 
na mmens willen / Dein ſtecken vnd ſtab troͤ 
ſten mich / du bereyteſt vos mir einen tiſch⸗ 
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* 


A . 
Ws 3 
4 TOTS 


4 


— 2 * 2 3 vat a A ear ed 4-2 A * 
A — — — — 9 WR. 4 e % 


voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


dn ſalbeſt mein haupt mit oͤl / vnd ſchenckeſt 
mir voll ein / gůte vnd Garmhertzigfeyt wer 
den mir folgen mein lebenlang / vnd werden 
bleiben im Bauß dep Herꝛen / Vir zů dans 
cken ewigklich. 

Ab tiſch. 

Dfalm ix. | 

Wir dancken dir von gantzem hertzen / 

vnnd erzoͤlen deine wunder / wir fretiwen 
vns / vnd ſeind froͤlich in dir / vnd loben dei⸗ 
nen nam̃en / du aller hoͤchſter / Heri / du biſt 
ein (hug der armẽ / ein zůflucht in der not / 
Daruib hoffen auff dich alle / die deinen 
Nammen kennen / dann du verlaſſeſt nicht / 
die dich Berꝛ (iichen/Lober den Herꝛen der 
zů Syon wohnet / vnnd verkündiget vnder 
den Leüten ſein thůn / dann er gedenckt vnd 
fraget nach jhrem blůt / er vergiſſet nicht 
des ſchꝛeiens der armen. 


Zů nacht vber tiſch. 
Pſalm. xxxvij. 

Hoff auff den Herꝛen / thů gůts vnd neh⸗ 

re dich redlich / hab dein luſt an dem Her⸗ 
ren / der würt dir gebẽ woas dein hertz wun⸗ 
(cr. befilch dem Herꝛen dein anligen / vnd 
hoff auff jhn / er wurts wol machen / das we 
nig das ein gleübiger hat / iſt beſſer / dann 
das groß gů ee bi jung 


gewe⸗ 


r et, 
N 5 


geweſen vnnd alt woꝛden / Aber nye geſe 
pen den gerechten verlaſſen / oder ſeine Bin 
der nach Bꝛot gehen. 


Ab tiſch. 
D:onerb, xv. vnd xv. 

Es iſt beſſer ein wenig mit Gottes foꝛcht / 

dann groſſer Schatz / darinnen vnrů w iſt / 

Es iſt beſſer ein Schiiſſel voll kraut oder ge⸗ 


muß mit liebe / dann ein gemeſter Ochß mit 
zůfriden / vnd ſich mit Gott Benuͤgen laßt) 
Beſſer / dann ein Hauß voll geſottens vnnd 
Mit wochen zů Imbiß vber tiſch. 
Pſalm. xxxiiij. 
S lich vñ gůtig der Herr iſt / Wol dem 
der auff jhn trauwet / Foͤichten den 
ten / haben keinen mangel / die Reichen miſs 
ſen darben vnd manglen / Aber die den Her 
gutern ewigklich. 
Wir dancken dem Herzen von gantzem 
hertzen / im raht der frommen / vnnd in der 


zancf, Es iſt ein trucken ſtuck bꝛots ( da man 
gebꝛatens mit hader vnd vnrůw. | 
Chmacken vnnd ſehen wie freündt⸗ 
HBerꝛen jhꝛ ſeine Heyligen / dañ d ie jhn foͤꝛch 
ren ſůchen / haben keinen mangel an einichen 
Dſalm. cxj. 
gemeinde der gleübigen / Der gnaͤdig vnnd 


Heriliche Tröͤſtliche ſprũch / 


barm⸗ 


e 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


barmhertzig Gott vnſer Herꝛ/ gibt ſpeiß 
denen / ſo jhn foͤꝛchten / dann die foꝛcht de 


Berꝛen iſt ein anfang der weiß heyt / das iſt 
ein feine flůgheyt / wer darnach thut / Ve 
lob bleibt t ewigflich, 
Zů nacht vber tiſch. 
Pſalm. lxxxiiij. 

Wol den menſchen / die in deinem hauß 
wonen / die loben dich ewigklich / Unnd wol 
den Menſchen / die dich für jhꝛe ſtercke hal⸗ 
ten / vnd von hertzen dir nach wandlen / die 
durch das Jamerthal gehen / vnnd machen 
jnen daſelbſt bꝛunnen / biß ſie zů dir kom̃en / 
wol dẽ menſchẽ / die ſich auff dich verlaſſen. 

Ab tiſch. 
Pſalm.cxlvj. 

Lobe den Herꝛen mein Seele / Ich will 
den Herꝛen loben ſo lang ich lebe / vnd mei⸗ 
nem Gott lobſingen / weil ich hie biñ / dann 
deß menſchen Geyſt muß daruon / vnnd er 
miſs wider zůr erden werden / Wol dem / 


deß hilff der Gott Jacob iſt / deß hoffnung 
auff den Herꝛen ſeinen Gott ſtehet. 


Dane vber tiſch. 


Obe den n mein | 
Yemen Geri * bh: Bo lich / d 


Herꝛliche Tröͤſtliche ſpꝛüch / 
macheſt das Landt voll frücht / die du ers 


ſchaffeſt / du laſſeſt grati wachſen für das vis 
he / vñ ſamen zů nutz den menſchen / das du 


bꝛot auß der er dẽ bꝛingeſt/ vii das der wein 
erfreüwe deß menſchẽ hertz / vii ſein geſtalt 


ſchöͤn wer de von oͤl / vnd das bꝛot deß mens 
ſchen hertz ſtercke / Berꝛ wie ſeind deine 
wer ck ſo groß / vnd deiner gnaden ſo vil. 
b tiſch. 
Palm cxxxviij. 

Ber: Gott wir dancken dir von gantzem 
hertzen / vmb dein groſſe gute vnnd treu w / 
dann du haſt deinen nam̃en vber alles Herr 
lich gemacht / durch dein woꝛt / Wann wir 
dich anruͤffen / ſo er hoͤꝛe vns / vnnd gib vnſe⸗ 
ren Seelen groſſen beyſtandt / Heri / deine 
gute iſt ewig / das were deiner haͤnd / woͤb 
leſt nit verachten. 


Zů nacht vber tiſch. 
Pſalm cxxij. 

Vnſere augen heben wir auff zů dir / der 
du im Himmel ſiczeſt / wie die augen der 
knecht auff jrer Herꝛen haͤnd ſehen / vnd die 
augen der maͤgt / auff die haͤnd jhꝛer Frau⸗ 
wen ſehen / Alſo ſehen vnſere augen auff 36 
dem Herꝛen vnſerem Gott / biß das er vns 
gnadig 2 ſich vnſer erbarme. 


Ab tiſch. 
Pſalm 


„ Ao u-a i a Hds. 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
Pſalm exxv. 

| Die auff den Kerzen hoffen / die wer⸗ 
den nicht bewegt noch fallen / ſonder veſt 
vnd eroigklich bleiben / wie der berg Syon / 
dann onſer hilff ſtehet in dem nammen deß 
Herten / der Himmel vnnd Er den gema⸗ 


chet hat. 


Freytag vber tiſch. 
Pſalm cxlv. 


A Ller augen warten auff dich / vnnd 


5 8 


du gibſt jhnen jhre ſpeyß zů ſeiner 

zeyt / du thiiſt dein handt auff / vnnd 
er fülleſt alles was lebt / mit deinem ſegen / 
Der Her: iſt gerecht in allen ſeinen wegen / 
vnd heylig inn allen ſeinen wercken / Der 
Her: iſt nahe allen die jn anruͤffen / allen de⸗ 
nen / ſo jn mit ernſt anruͤffen / Mein mundt 
ſoll def Herꝛen lob außkünden / vnnd alles 
fleiſch lobe ſeinen heyligen nammen jmmer 
vnd ewigklich / Amen. 

Ab tiſch. 
Pſalm cxxj. 

Vnſer hilff kompt von dem Herꝛen / 
der Himmel vnd Erden gemacht hatt / Er 
würt vnſere fafſe nicht jmmer ſchlüpffen 
laſſen / Der vns behut / ſchlafft nicht / der 
Bertbehiit vns vor allem vbel / Er behů⸗ 
tet vnſere Seelen / der Herr behůt vnſeren 

; * ij auß gang 


— — — 


Herꝛliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 


auß gang vnd eingang / von nun an / biß in 


(2 


dic ewigfeyt/. Amen. 
Zů nacht vber tiſch. 
Pſalm. xc. 0 ni 
Ber: Gott du biſt vnſer zůflucht al⸗ | 
le zeyt / dann che die berg woꝛden / vnnd die | þ 


Erde vnnd Welt erſchaffen ſeind / biſt du n 
Gott von ewigkeyt in die ewigkeit / Der du u 
die Menſchen laſſeſt ſterben / vnnd ſpꝛichſt / 
kompt wider menſchen finder / Dann tau⸗ 
ſent jar ſeind voꝛ dir / wie der geſterig tag / 


ſo vergangen. 
1 Ab tiſch. | 
. Vnſer leben iſt wie ein ſchlaff / vnnd fart 
1 dahin wie ein waſſer ſtrame / iſt gleich dem 
WR | graß das frů blůet / aber abents abgehau⸗ 
| wen vnd verdorret/Vnſer leben waͤret kur⸗ 
| tze zeyt / vnd wann es koͤſtlich geweſen / ſo iſt 
14 es můhe vnd arbeyt geweſen / Darumb lies 
* ber Gott / lehꝛe vns bedencken / das wir ſter 
ben můͤſſen / auff das wir weiß vnd verſtaͤn⸗ 
dig / deinen willen erkennen / darnach wan⸗ 
delen / vnd dann in deiner gnaden zům rech 
ten waren leben / durch Chꝛiſtum vnſcren 
Berꝛen kommen moͤgen / Amen. 


Sambſtag vber tiſch. 
pen wg 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 
G der Ner: das gauß nicht bans 


wet / ſo arbeyten vmb ſonſt / die dar 
an bauwen / Wa der Jer: die Statt 
nicht behůttet / ſo wachet der Waͤchter vmb 
[= | ſonſt / Es iſt vmb ſonſt das jhꝛ fri auffſte⸗ 
e hend / vnd hernach ſitzen / eüwer Bꝛot eſſen 
mit ſoꝛgen / Dann ſeinen freünden gibt ers 


im ſchlaff. 


Ab tiſch. 
Pſalm ii. 

Berterhebe das liecht deines angeſichts 
vber vns / du erfreüweſt mein hertz / Ob 
andere gleich vil Wein vnnd Rom haben / 
ich lige vnnd ſchlaff gantz mit friden / dann 
| du Her: hilffeſt mir allein / das ich ſicher 
wohne. 

Zů nacht vber tiſch. 
Pſalm cxliij. 

Here lehꝛe vns thun nach deinem 
wolgefallen / dann du biſt vnſer Gott / dein 
gůter Geiſt fare vns auff ebner Ban / Her: 
er quicke vns vmb deines nammens willen / 
füͤre vnſere Seelen auß aller not / vmb dei⸗ 
ner gůte vnd treüwe willen / Dann du biſt | 
vnſer zůflucht / vnd wir hoffen auff dich. : 

Ab tiſch. TY 

Pſalm xxxqͥ. 4 1 

Wol dem / ſo die vbertrettung vergeben 
K tity ſeind / 


Heriliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 


0 | | dem Menſchẽ / dem der Her: die ſtindvnd 
Wt miſſethat nicht zůrechnet / In des geyſt kein 


falſch iſt / Ich ſpꝛach / Ich will dem Herꝛen 
meine miſſethat bckennen / da vergabeſt du 
N | mir die miſſcthat meiner Sünden / Varfiir 
M18 werden dich alle Heyligen bitten zi rechter 
19h zeit. 
11 Sontag zů jmbiſ vber tiſch. 
1 | Pſalm xliiij. 
Herte Gott / ſende dein liecht / vnnd 
G deine warheyt / das ſie vns leyten 
vnnd bꝛingen zů deinem Heyligen 
ber ge / vnnd deiner wohnung / das wir hin 
1 ein gehen zů dem Altar Gottes / zů dem 
1 Gott / der vnſer freüd vnd wonne iſt. 
4 Ab tiſch. 
Pſalm xxxiii. 
Ich will den Gerꝛen loben alle zeyt / ſein 
Lob ſoll jymmer dar in meinem mund ſein / 
Mein ſeel ſo l (id) des Berꝛenrhuͤmen / das 
die ellende n hoͤꝛen vnd ſich freu wen / Pꝛei⸗ 
ſend den Herꝛen mit mir / vnd laßt vns mit 


auff ihn ſehen / werden erleücht / vnnd jhe 
ange ſicht würt nicht zůſchanden werden. 
L. Su nacht vherriſch. 
% ä Pſalm ciij. 


ſeind / dem ſeine ſünd zů gedeckt ſeind / Wol 


einander ſeinen Nammen erhoͤhen / Welche 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


[ Lobe den Herꝛen mein ſeel / vund alſts 
) was inn mir iſt / ſeinen Heyligen Nammen. 
N Lobe den Herꝛen mein Seel / vnnd vergiß 
| nicht was er mir gůts gethon hat / der vns 
; alle vnſere ſtind vergibt / vnnd heylet alle | 
vnſere gepraͤſten / der vnſer leben von dem 1 
ver derben erloͤßt / vnd vns kroͤnet mit gna⸗ 
den vnd barmhertzigkeyten / vnnd erfülfet 
vns mit ſeinem troſt / Der Her: ſchaffet ge⸗ 
rechtigkeyt vnnd gericht / alfen die vnrecht 
| leiden. Barmhertzig vnnd gnaͤdig iſt der 
6 Her / langmutig vnd von groſſer gute. 


Ab tiſch. 
Pſal. cxxxvj. 

Dancken dem Herꝛen / dañ er iſt freündt⸗ 
lich / vnd ſeine gůte waͤret ewigklich / Dans 
cer dem Gott aller Goͤtter / dann ſeine git. 
| te waͤret ewigklich / Dancken dem Gerten 


aller Herien / dann ſeine gůte waͤret ewig⸗ 
klich / Dancket dem Bern Gott im Bim⸗ 
mel / der allem fleiſch ſein ſpeiß vnnd not⸗ 
turfft gibt / dann ſeine guͤte / treu w / vnnd 
barmhertzigkeyt waͤret von ewigkeyt zu 
ewigkeyt / Amen. | 


Gebec 


W = _— 
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Hertliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 
G gim̃liſcher vatter / Barmhergiger 


ewiger Gott / der du Himmel vnd 
Er den / vnd alles was darinnen iſt / 
durch dein heyliges wort / Chꝛiſtum Jhes 
ſum vnſeren Herien / erſchaffen haſt / durch 
welchen du auch jeder man / krafft / ſtercke / 
geſundtheyt / athem vnd leben gibſt / vnnd 
ewiges Heyl haſt verheyſſen / Wir bitten 
dich / erbarme dich vber vns arme Sünder / 
dann deiner Gnaden warten wir zů aller 
zeyt/ ſey vnſer ſchirm vnd zuͤflucht / fri vnd 
ſpat / heyl vnd troͤſt vns in aller not / Amen. 

Vatter vnſer / ꝛc. f | 


Gemeyn Tiſch gebett. 


O Bermhergiger vatter / du ſpeiſeſt vñ 
ernehꝛeſt alle Creaturen / ſpe iß vnd traͤnck 
vns mit allen deinen Geiſtlichen vnd leibli⸗ 
chen gaabẽ / das wir ſie nicht mißbꝛauchen / 
Sonder allein zů deiner Ehr / auch zů aller 
ehꝛlichen arbeyt / vnd allem guten geſterckt / 
froͤmbklich vnnd vnſchuldig vo: dir wand⸗ 
len vii leben moͤgen / Amen. Vatter vnſer / ic. 


Danckſagung nach Eſſens. 


O Herr Gott him̃liſcher Vatter / wir (a © 
gen dir lob vnd danck / vmb alle deine gaa⸗ 
den vnd gůtthaten / vnnd bitten dich / das / 
wie du vnſere leyb geſpeyſet haſt / auch alſo 

| vnſere 
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voꝛ vnd nach dem Eſſen. 


vnſere Seelen alle zeyt / im waren glauben 
deiner erkandtnuß / gnaͤdigklichen erhalten 
woͤlleſt / Amen. Unſer Vatter im Him⸗ 
mel /ic. 


Gebett ſo man ſchlaffen 
will gehen. 
O Vatter im Gimmel / vnd Gott in die 
ewigkeyt / auß miltigFeyt deiner gnaden / 
Fompt vber vns alle geine gaaben vnd gůt⸗ 


thaten / wir ſagen dir ewiges lob vñ danck / 


vmb gnaͤdige hůt / vnnd deinen Goͤttlichen 
ſchirm / vnd pꝛeyſen dich von wegen der mil⸗ 
ten narunge / ſo wir heüt vnd alle zeyt vn⸗ 
ſers lebens / von dir ſo Vaͤtterlich erhalten 
woꝛden ſeind / Wir bitten auff ziiftinfftige 
Nacht / laß vns růgen inn deinem friden / 
auff das der gewalt der Finſternuß vber 
vns nicht herꝛſche / vnd toͤdtlicher nacht vn⸗ 
geheüre vns nit er ſchꝛoͤcke / vnd ſchade vns 
an Seel vnd Leyb / Amen. Vnſer Vatter / ꝛc. 


Beſchluß an die 


Deüt . xj. 
A Aſſet die Woꝛt dep Gerꝛen in eũwe⸗ 


re hertzen / vnnd in eti were Seelen / 
laſſet das alle zeyt ein denckmal ſein 
| voꝛ 
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Herꝛliche Troͤſtliche ſpꝛüch / 


vo: cli weren augen / lehꝛet das ſelbige eü we 
re finder / ſchaͤrpffens vnd bildens jnen ein / 
redet daruon inn eüwren geuſern / oder 
wann jr auff eüwerem wege gehet / wann 
jhꝛ nider liget / oder auff ſtehet / ſchꝛeiben ſie 
an die pfoſten vnnd thoꝛ eüwers hertzens / 
auff das jr vnd eüwere kinder leben moͤgen 
ewigflid). 


Al die Kinder. 


Pꝛouerb.iij. 
Meine kinder / ver geſſen nicht das Ges 
ſatz deß Berꝛen / vnd eu were hertzen behal⸗ 
ten ſeine gebott / Dann ſie werden eüch lan⸗ 
ges leben / gůte jar / vnd den friden bꝛingen / 
gnade vnd treuw werden etich nicht laſſen / 
bencfet die woꝛt Gottes an eü weren halß / 
vnnd ſchꝛeiben ſie in die Taffel eüwers hers 
rens / So wer den jhr gnade bey Gott / vnd 
gunſt voꝛ den MenſSen finden. Verlaſſen 
etich auff den Berꝛen / von gantzem hertzen / 
vnd gedencken an ihn / inn allem eüwerem 
thůn vnnd laſſen / ſo würt er eüch recht fů⸗ 

ren / foͤꝛchten den Herꝛen / vnd weichet 
von dem hoͤſen / das würt eüch er 

quicken / vnd geſundt ſein / 

biß inn das ewige 
leben / Amen. 


Luce | 


Luce x. | 

Vnnd es begab ſich / das er was an einem ort 
vnd bettet. Und da er auffgehoͤꝛt hatte / ſpꝛach (et 

ner Junger einer zů jhm Her: / Lchꝛe vns 

betten / wie auch Joannes ſeine Jun⸗ 
ger lehꝛet. Er aber ſpꝛach / Wann 
jbꝛ betten / ſo ſpꝛechet / Ons 
ſer Vatter inn den 
Him̃len / ꝛc. 
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—I=I/ AS bat Wartin Cuther etliche brieve Jo 
AY b  |bannis Duſ mit Vor vñ nachrede ans 
; lecht gegeben / zu verunglimpffen das 

A gemein Concilium etwan zu Coſtnitz ge 

EARN balten/vii dadurch in arckw¾on zubring 
5 — * en das kuͤnfſtig Concilium zu Mantua / 
wo daſſelbig ſeine leer verdamme / das es yrre / wie zu 
Coſtnitʒ geirret ſey / do man den Duſſen mit ſeiner leer 
verdampt vñ verbrandt hat. Gibt fur / wie Keiſer Dax 
imilianus / hochloͤblichergedechtnus / ſol geſaget bas 
ben / vom Duſſen. Dehe / ſie haben dem froͤmen man 
vnrecht gethan / welches ich fuͤr ein grobe luͤgen vnd 
leſterliche ſchmabe halte / dermaſſen auff den fromen 
Chriſtlichen keiſer / nach ſeinem todt / offentlich zulie⸗ 
gen / Es ſags wer do wolle / Weil derſelbig Reiſer mit 
der that alle zeit das wider ſpil bezeuget hat / So er es 
mit gemeiner kirchen / in allen ſtuͤcken alwweg gehalten 
hat / vnd bey den Duſſiten in keinem ſtuͤck wider die 
kirchen ye oder yrgent geſtandẽ iſt. Es iſt dem Luther 
nicht ſeltzam / vnnerſchempt zuliegen / N har ers thun 


wider die lebendigen / als widern Kei er Karl / widern 


kuͤnig von Engellant / wider Dertzog Georg v6 Sach 
ſſen / pider die groſſe Reichstage zu Worms / Speyr 
vnd Augſpurg gebalten: was iſts wunder das er auch 
auff die todten leugt vnd treugte Er s von todten 
vil ſicherer tbun / deñ ſie moͤgens nicht ſelber verneynẽ 
oder widerſyrechen · 5 aber nicht fein noch redlich 

vil weniger Pi e | * 3 5 | a 
Wiecwol ich aber frey bekenne / das der Puſßz nyr 
gent ſo ein boͤſtr vnd ſchedlicher ketzer geroeſt 1 = 
5 | uther 


5 


Luther iſt / der ſich wol vor xvi.jarn in eygner boſzbeit ne 
berhuͤmet / wo Puſz ein mal ein ketzer ſey / ſo ſey er wol ,57.0tf © 
x. mal ein Fetzer. Jedoch kan ich keines wegs vorſch ⸗ I 
weigen oder zulaſſen / das dem Duſſen im Concilio. 
Coſtnitz ſey vnrecht geſcþeben . Das widerſpil zu be ⸗ 
weiſen / ſol mir / mit gottes hilff / nit ſchwer ſein. Denn 
ich der Duſſiten hiſtorien / aus viel alten geſchribenen 
Duͤchern aus prag vñ anderswo entlehent / mit groſ 
ſer arbeyt / zuhauff gebracht habe / in gutter ordnung 


von ſar zu ſar / im latein / welche ich dem 1 0 
c 


Concilio gedencke flirzubringen / in xij. bucher verfaſs 
ſet / Wil hie auffs kuͤrtzeſt darauſ; klauben / ſo vil den 4 
Duſſen belangt. ; t a4 
Bedinge mich aber znuor / Das ich hiemith preteſtas s 
nyemand ʒuſchmahe oder zuuerdrieſz / Sonder allein . 
aus notturfft / die kirchen vñ gemein Concilium zuner 
teydigen / die warheit wider Entbers gifftige luͤgen / 
anzeygẽ wil :nicbt ans neyd oder haſz widern Puſſen 
den ich nie geſehen hab) noch wider einchen Beben 
Denn ich in Behem keinen ſeyndt weiſz/ſonder vil gu 
ter freunde ( Gott lob) habe vnd erkenne / Derhalben 
ſol ſich kein Behem an mir aͤrgern / ſo ich wider Duſ⸗· 
ſens ketzerey die warheit bekenne. Gleich wie ich Kent 
ſcbland / mein eigen vatterlãd nieht gedenck zu ſchme 
hen / wenu ich Luthers vnd andrer Secten ketzerer an 
fichte / Denn in allen landen boͤſe leut vnd laſtet beſun⸗ 
den werden. Es iſt aber vmb eines oder zweyen / ja r. 
oder xx. boͤſet menſchen willen / nicht ein gantz landt 
oder Ruͤnigreich zuſt hmehen. r hates Bet 
Es ſtreben die ketzer gemeiniglich nach thum ri 
zeitlicher Eher / einen groſſen beruff ihres namens zu⸗ — 
machen / vnd durch jhren auhang hinder 12 1 . 
| | oy 7 
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101 ſen / alſo hat auch Duſs gethan / welchen die kunſt ſo 
1. cori g. hart auff geplaſen bat / das er dadurch lieb vii einik eit 
© [| vbergeben vñ ewiglich verloren hat. Ich wil ym vnd 
dem Luther diſen rhum gern laſſen / das ſie vor vil an 


dern / vil gaben gottes in kunſt / geſprech vnd geſchiek 


liFeit empfangen haben / dauon ſie harte rechenſchaft 
thun muͤſſen / das ſie beyde ſo gute vnd koͤſtliche gabẽ 
vnd gnaden gottes / mehr zu eytler ehr vñ eignẽ rhum 


dba. . vñ nutz / dañ zu erbawung gemeiner kirchen vñ zu nutz 


WM . cor. ſo des nehſten / miſz gebraucht haben / ſie hetten aber vil 
KRoma. i beſſer gefolget S. Pauls leer / das ſie nicht zunil weiſß 
8. | vnd klug ſein ſolten / mehr zuwiſſen / dañ vor jbnen ge 
wuſt haben ſo vilheyliger leutte Dieronimus / Augu⸗ 
ſtinus / Ambroſius 2c, | 
Wiewol auch in diſer vbertrettung TOuſ; vil beſchet 
dener / vñ weniger vnnerſchẽpt geweſen iſt dañ Enther |. 
” * Denn ufs dic heyligen Canones / die Decretales / 
To 1 die heyligen leerer / nicht ſo freuelich verworffen hat 


maſſert. wie Luther / der ſich ſolcher boſß heit ſelbſt rhuͤmet / vñ 
ne. meint / Gott hab yn( den Duſſen) darumb laſſen ver » 


brant werden / das er dem Roͤmiſchen Abgott ( wie er 
den Babſt nefit ) zuuil geehrwirdiget vnd zugegeben 
habe. Wolan Ouſs hat ſeinen theil. Tuther meint / er 
ſey hinuͤber des bergs vnd hab kein not mehr / weil er 
ſo ſtarcke verbiintnis ſeines anhangs erlanget hat / es 
iſt aber noch nit auſz / wer weiß / wie es Gott ſchicken 
wirdt ?! Ich wil ytzt den Luther / biſz zu ſeiner zeit / farn 
laſſen / vnd anzeygen / wie ſich des Luſſen ſach an⸗ 
feng lich zugetragen / vnd angeſpunnen hab / Nem⸗ 
lich auß neyd vnd hoffart / wie auch Kuthers ſach an 
— iſt / Darauſz nymermehr gut end kommen 


Diſtoria 
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Or Puſſens gezeitẽ / regniret in Behem 


5 % 


der bochberuͤmpt keyſer Karl / des nas Reiſer 

mens der Vierdte / welcher neben vil an⸗ Bar 

dern groſſen Stifftungen vñ gebewden 3 
von kirchen kloͤſtern vnd Schloſſen / zu 


— Prag ein herlich vnd gewaltige Dniver 
ſitet hat auffgericht / darin vil Tauſent Studenten / 
in groſſem rhum vñ auffnemen erhalten wurden / In 
vier Nationes geteylt / Nemlich in Behem / Sachſen 
Beyern / vnd Poln. Sagen etlich von x. etlich von xxx 
tauſent Studenten bey einander auff eine zeit. Deñ der 
Tentſchen allein vber fuͤnfftanſent da waren. Der ſel⸗ 
bige Keyſer ſtarb im O. CCC. lxxix jar / nach Chriſts 9 
geburt / vnd lieſſe nach ſich zwen Soͤne / Wenceſlaum a 
konig zu Debem / vnd Sigiſmunds konig zu Vngern pools 1 
Wenceſlaus was durch ſeins vaters klugheit auch zu Zen 
Ao miſchem koͤnig erwelet / Weil er aber gantz vnact 
ſam was vñ vbel regieret / haben die Churfiirſten yhn 
des Roͤmi. Reichs entſatzt / vnd fuͤr yn erwelt Dertzog 
Auprechten von Beyern / Pfaltzgrauen bey Reyn / ac. 
Nach welches tod(ſo er hatte x. jar regiert wurd Si⸗ 
giſmundus / koͤnig zu Vngarn / vnd koͤnig Wentzels f 
bruder / erwelt. n e + 
Jn mitler zeit begab ſichs / das die ketzerey Johã Job. wick 
nis Wick le s ans Engellandt welche ordentlich exa Jeff kee / 
minirt ond verdampt worden was / zu (unden vnd zu 
Oxonia in Engellant / zu Pariſz in Franckreich / vnd 
zu Rom in gemeinem Concilio unterm Babſt Alexan 
dro dem fuͤnfften) in Behem gen Prag heimlich ein ⸗ 
ſchliche / Erſtlich durch einen Behemiſchen edelman 
mit namen ? Ticolag Faulſiſch / welcher in Engelland 


a i. zu Oronia 


p 
« % * * 
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m Oronſageweſt / etliche des Wicklefft bucher mit 
ſich bracht gehn Prag / vnd dieſelben Job. Duſßz zule 
ſen gabe. Dernachmals quamen des wickleffs vil Bu 


cher in Bebem / durch einen abtruͤnnigen Engellen⸗ 
der mit namen Petrus Payna. 


no zuck Es wurden aber in der vniuerſitet zu Prag xlv. Ar 
eln des tick eln des Wick leffs offendtlich verdampt (welche 


wWickleffs darnach auch zu C oftnitz im gemeinen C oncilio ſind 

＋ verdampt worden) auffs aller fleiſſigſt vnd ernſtlichſt 

Nicht allein von Theologis vnd von der gantzen vn 

uerſitet in gemein / Sonder auch von der Behemiſchẽ 

nation in ſonderheit / durch einhellige ſtyni vnd ver # 

willigung aller jhrer Doctorn / Magiſtern vnd Stu ⸗ 

FF denten / im Collegio der ſchwartzen Roſen. Vnder wel 

per n chen auch magiſter Johan Ouſs geweſen iſt / der für 

lub. de ar nemlichſten einer / wie ſolehs magiſter Johan vos Przi 

eds bram / ein geborner vi wolgelerter Behem / auch des 

in lib de Duſſens groſſer freund vnd viel jar ſein nachfolger / 

fd: ſue von ym bezeuget in zweyen oder dreyen einer buͤchern 
de. Alto welche mir aus prag ſind gelyhen worden. 

Solch verdamniis der xlv. des Wickleffe Artick 

eln iſt geſcbeben zu Prag im M. CCC C. vnd viij jar / 

nach Chriſti geburt / ſo bart vii ſtreng in Bebemiſcbs 

er nation / das bey hoͤchſter peen des Avſſcbliſſens vd 

der Nation / kein Student die ſelbigen Artickeln ſolt 

leeren oder diſputiren. Es ſolt auch niemand des wick 

leffs biicher:zunorans Dialogum / Trialogum vñ de 

Euchariſtia:leſen / er were dañ ein Magiſter. Wiewol 

rehan aber Magiſter Johan Doſs offentlich ſolcbs alles be 

vi. williget vnd anname (Denn die Teutſchen Doctores 

vit Magiſtri weren vm zuſtarck geweſt / wo er het ſich 

offentlich vnterſtandẽ / des Wiekleffs leer zuyerteding 
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en) So vnderlieſz er doch nicht / ſolch gifft heymlic 9 © I 
auſzzubreyten. 391454 e A 
Auff das er aber der Teutſchen loſz wuͤrde / vnd 
das gifft moͤcht frey auſzgieſſen / richtet er ein newe : 
Practiten an durch magiſtrum Dieronimum vs prag ,,, 
vnd andre Behem / ſeine geſellen / Ein nero Priuilegii gam. 
vom koͤnig Wentzel zuerlangen. Nemlich / das die Be 
hemiſch nation in der Vninerſitet ſolt allein ſo vil ge⸗ 
walts vnd rechtens haben in aller welung vii nutzper⸗ 4 
keit / als die andern drey zuhauff. Das hinfort die Be Sehmt 
bemiſch nation / nicbt den vierdten / ſonder den halbe Jt Debeo 
teyl haben ſolt / vnd die ander helffte ſolt vnter die an die Teut * 
dern drey nationes gleich auſggeteylt werden. I 50 
Als ſie nu ſolchs vom Konig erlangt hattẽ / hing prag. 
en ſie an ſich die Burger von Prag / welche offtmals 
geharniſcht fuͤr das groſz Collegium Caroli quamen 
die Teutſche durch furcht zudringen / das ſie in ſoleh 
prinilegium ſolten bewilligen. Es hulffe die 77 5 
nichts / wie gute wort vnd hohe vermanung ſie fuͤrga 
ben / die Bebem machtẽ ein nerven Rector vñ ein nero 
en Dechant / wider die Statut vnd gewonheit der vn 
uerſitet / vnd namen den Teutſchen die Schluͤſſeln zu 
den kleynoten vnd zum gelt der Artiſten facultet zuge ⸗ 
hoͤrig / auch zu der (iberey in Collegio Caroli. Solch 
en galt vnd hobmut trieben ſie oſſtmals / das auch 
Oagiſter Cudolff Meiſterman / ein Sachſz / gehawen 
wurde / vnd wo jm Magiſter Johan Doffman / do 
zumal Rector ond hernachmals Tbuniherr vnd ent ⸗ 
lieh Diſc hoff zu Weiſſen nicht geholffen het / ſo were J hu 
er gar erſcblagen worden im Collegio von Behemen. an W me. 
Diſe ſcbalckbafftige Practica des Ouſſen iſt be WO 
anfang vnd vrſprunck alles vbels vñ jamers ſo * in Behm 
m 9 
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Viſtoria Job. Duſs. 


hem nu lenger dann hundert jar erfolget vnd entſtan⸗ 
den iſt / dadurch das loͤblich vnd mechtig koͤnigreich 
hat ſo vil ſchadens vnd nachteil gelitten / das eskeiſer 
Karl der vierd / weñ er von todten auffſtuͤnde vnd wi⸗ 
der queme / nicht kennen moͤcht / ſo gar vngleich iſt es 
worden durch des Duſſen ketzerey (aus welcher grau 
ſame vnd langkwerige krieg / mord vii verwuͤſtung ko 
men ſeind) dem alten herlichen weſen / dariñ ers gelaſ⸗ 
ſen hatte / alſo das in der gantzen Chriſtẽ beit zur ſelbi⸗ 
gen zeit kein koͤnigreich in ſolchem auffnemẽ / lob / ehr 
frid vnd reichtumb was / als behem / von allen ſtendẽn 
geiſtlichen vi} weltlichen / wie man ſpuͤren vnd erkenn 
mag / aus den groſſen alten gewaltigen gebewden der 
herlichen Stat Prag. 
POM Das erſt vngluͤck was die zerruͤttung vii zerſtrew⸗ 
der won ung der groſſen vii herlichen Dninerſitetzn Prag / das 
verſurt. auff einen tag vber zwey tauſent Teutſche Doctores 
Magiſtri vnd Studenten / aus Prag gen Leif tzik jns 
land zu Weiſſen zogen / vii daſelbſt ein nerve vniuerſitek 
auffrichteten im ſar D CC CC. vñ ix. nach C hriſti ge 
burt. Di im ſelbigen jar wurd anch zu Cracau in Poln 
ein nerve Oniverſitet anffgericht. Item nicht lang dar 
nach / eine zu Erffort in Tuͤringen / vnd eine zu Ingol⸗ 
ſtat in Beyern / Vnd alſo quamen die drey Nationes / 
die Saͤchſiſch / Beyriſeh vnd Polniſch von Prag / vil 
blybe allein die vierd / nemlich die Behemiſch / in wel 
cher der Duſs mit Magiſtro Dieronimo von rag / 
leichtlich mochten erlangen vnd auſzrichten was ſie 
wolten / weil ſte beyde wol beredt vnd gelert waren. 
.= Do huben ſie an / des Wickleffs leer zu preifey vn 
Wickleffs term volck mit predigen / das ſie recht Euangeliſch we 
teeny re / wiewol ſie den geyſtlichẽ nicht gefiel / der Duſs pre 
| diget 


we 


Et 8 In Behem. : 5 
diget in der kirchen / Betlehem genant / vnd zogeetlls > 
che biicber des Wickleffs ans dem £atein in Behemt ® 
{ch ſprach / ſchencket die (elbigen hin vnd wider niche 
allein Behemiſchẽ herrn vnd reichen buͤrgern zu Prag 
ſonder auch dem gewaltigen Fuͤrſten Derrn Jobſten 
Marggrauen in Waͤrhern / welchem er die vier buͤcher 
Trialogi( darin vil jrtume von heyligen Sacramenten 
begriffen ſindt zu ſchribe / vñ einname damit die mech 
tigen Derrn beyder lande / BVehem vii Marhern / eins 
groſſen teils / ſampt den reichen burgern vñ gemeinem 
volck zu Prag. Schribe vnd prediget befftiglich wider 
die geiſtlichẽ / welche zur ſelbigen zeit in zeitlichen grit 
tern reichlich degabt vnb erhebt waren in Stifften vñ 
cloͤſtern durch keiſer Karl den virdten vii ſeine vorfarn 

Wagiſter Dieronimus võ Prag / ein heftig vnruig 
man / wiewol er nicht priſter geweicht / ſonder ein ey 
was / vnterſtund er ſich doch nichts deſtoweniger der 
Predig ampts / nicht allein in Behem vnd Marhern / 
ſonder auch in Vngarn / vñ bey den Reiſſen / neh tet al 
lenthalben vnrue / hader vnd empoͤrũg an. Wiewol in 
aber koͤnig Sigmund in Vngarn faben vii dem Ertzbi 
ſchoff zu Gran vberantworten ließ / ſo ſchrieben doch 
ſeiner Sect Behemiſche vñ Werheriſche herrn ſo heff 

tig fir ju dem biſchoff dz er jn in 14 tagẽ wider auslieſs 
Dagiſter Andreas v6 Broda / ein pfarher zu Prag 
Baccalaurius Theologie / wiewol er in ſtudio vil ſhar 
des Duſſen beſter geſel geweſen / bey im gewonet / an I 
einem tiſch geeſſen / in einem bet geſchlaffen hatte / als A 
er vermercket das gewaltig einreiſſen Wick lleffiſcher 9 
ketzerey zu Prag / Schrib ers de Ertzbiſchoff vod Prag 7 
gen Xandenitz/do er hoff hielte: Dern Swinco / von 
geburt eim Panerbern v6 Haſzen (welche herrn alzeit 
dey Chriſtlicher kirchen jm alten glanben A big 


— 


Hiſtoria Job. Dſuss. 
bi auff den henttigen tag) vnd zeygt ym an / wie des 
Wick ieffs bucher in ſeinẽ biſtumb vber hand namen / 
vnd bate / er wolte nach gebuͤr ſeines ampts drein ſehe 
ſolch vbel zunorkomen / denn kein Peſtilentz / kein ten 
rung / kein krieg kundt ſo groſſen ſchaden gethun als 
1 Fetzerey. © 
1 Do ſolchs der biſchoff vername berufft er zuhauf 
dung der fen etliche Ooctores / vnd lieſ aus Babſtlichemcals 
bocher. ein Legat des ſtuelgzn Rom vnd Biſcbofflichem ge⸗ 
1 walt inquitiren vnd erforſchen die Bucher des Wick⸗ 
115 leffs. Wiewol aber zurſelbigen zeit die Druck erey noch 
nicht erfunden was / ſo wurden doch vber CC. Buͤch 
er / fein geſchrieben vnd eingebundẽ / auch mit ſilbren 
vnd vberguͤlten ſpangen vnd mit Sammet vnd ſeyden 
geziert / zuhauff gebracht / Welche der Biſchoff mit 
rath der Doctorn / lieſ alleſampt verbrennen. 
Do wurdt der Puſs erſt recht zornig widder die 
Geiſtlichen / Prediget ſo hefftig widern Biſchoff / das 
er yhn gantz veraͤchtlich machet bey den Leyen / Wur 
1 den auch viel ſehandtlieder in Behemiſch wieder yhn 
erticht / ſo gar Schmebelicb / das Roͤnig Wentzel lie 
ſe durch ein offen Mandat ſolche Lieder bey leyb vnd 
gutt verbietten. Aber Tinſs keret ſich nichts dran / lieſz 
fich nicht abſchrecken / Prediget yhe lenger yhe heff⸗ 
tiger / Vnterrichtet das volck in Bebemiſcber Bibel 
dermaſſen / das ſich nicht allein ſchuſter vii ſchneider 
ſonder auch Begutten vnd andre weyber / vnterſtun⸗ 
den mit muͤnchen vñ pfaffen vom glaubẽ zu diſputirn 
ja auch buͤcher ſehreibẽ / des Puſſen leer zuuertedigen 
Ein Be⸗ In dem wart der Duſs gehn Rom citirt . Damit 
pituch er aber nicht gar vngehorſam geſehen wurde / ſchick⸗ 
wandt. et er gehn Nom ſeinen Procuratorem / Magiſtrum Jo 
bannem Jeſſenitz / der geyſtlichen Rechten Doctorn / 
vnd 


; . 
F V2.6 


vnd prediget ſiſier fort / ſeine ketzerey zuſtereken. Do ge 


bot der Babſt Alexaͤder der fuͤnffte / das man zu Prag 
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nirgent ſolt dem volck predigẽ laſſen / dañ allein in ſtiff 


ten / Cloͤ ſter n vñ Pfarrkirchen. Das geſchahe darumb 
das Johan Dußz in der Capellen Betlehem nit mehr 
predigẽ ſolt. Aber Xuſ3 appellirt von ſolchem mandat 
an den Babſt ſelbs / vñ ſprach:ſolch mandat were wi 
ders Euangeliũ / das wort gottes zunerbieten / ſo doch 
Chriſtus dem volck allenthalben geprediget hab / am 
Meer / in der wuͤſten / auff dem fild / in hewoſern c. 
Damit aber ſein nam vnd leer deſtoweitter ausge 
breit wuͤrde / funde er ein newe Practicen / kurtze fragẽ 
zuſtellen / welche durch Notarien in offne jnſtrument 
verfaſſet / glauwirdiglich geleſen wurden / als hette er 
ſie mit eigner hand geſchriebẽ / weil der druck noch nit 
erfundẽ was. Verbi gratia / in einem inſtrumẽt ſteet al 
ſo geſchribẽ: Im namen des herrn Amen: Von Chriſt 
geburt im M. CC CC. vñ vij.jar / in der fuͤnfften jndic 
tion / am dritten tag Marth / vii die dritten ſtund des 
Babſtums vnſers allerheiligiſten vaters vnd Derrns 
bern JobKnes des xxiij im andern ſar / in der groͤſſern 
ſtat zu Prag / in der Capellen der heiligen vnſchuldigẽ 
kindlein / Betlehem genant / in der kãmer vi wonung 


Inſtru / 
mer brieff "il 


des wirdigen vnd kuͤnſtlichen mans / magiſtri Johan To.huſs, 4 


nig von huſinetz / baccalaurij formati der heiligẽ ¶ he 
ologey / vnd Magiſtri der freyen kuͤnſten / in gegewert 


meinß / al Notarij / vnnd Hievnden beſchriebenner 


zeugen / Inn ſonderheyt darzu beruffen / Iſt Perſon 
lich geſtanden gedachter Derr vnnd Magiſter Jo ⸗ 


han von Duſynetz / mit einer Schrifft / darinn ett⸗ 


liche zweiffel werden erklert / die er mir Notario vnnd 
dem Erſamen mann Andree von Myſliborzitz / Ol - 
mutzer Biſtumbs Cleriken / einn Gliedt der Deyll⸗ 


bei - gen 
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gen Vntuerſitet zu Prag / oberreicht vnd zugeſtelt hat 
welche ſchrifft gedachter Andreas von mir begeret ab 


auff das es deſtmehr glaubens habe / welchs lautet 
von wort zu wort TC d | 
Es begabe ſich / das obgemelter Babſt Johãnes 
wide Ablaſz auſzgabe / zu beſchuͤtzung der Roͤmiſchẽ kirche 
Bed ſtlich wider Ladiſlaum koͤnig zu YTapliſz vñ jm land Apulia 
r LAblaß xpelcher zwir die ſtat Rom gewaldiglich vberfallẽ hat 
1932 Do nu ſolcher ablaſz auch zu Prag verkuͤndiget wur⸗ 
de / tribe das volck eytel geſpoͤt daraus. Deñ Luſt vnd 
Dieronimus predigten hart darwider / handelten au⸗ 
ch tbatlich wider die Ablaſz prediger / Nemlich lieſ3 
Tdieronimus derſelben einen auff einen wagen binden 
vnd neben jm etliche gemeine weyber / welche vorn an 
bruͤſten hangend hetten ablaßz brieue / vnd lieſz ſie alſo 
zu Prag in der ſtat viſifiren zu hon vii zuſpot / mit wer 
baffter hand ſeines anbangs . Lieſz auch zu Newen ⸗ 
Hanſen zween Ablaſzprediger fahen vnd einſetzen. 
Wider ſolcben hon / freuel vii hohmut / liſz der koͤ 
nig Wenceſlaus / ein ernſt geſtreng Mandat auſzgebE 
das bey leib vii gut niemand ſolt weder heimlich noch 
offentlich dem Bäbſtlichem Ablaß widerſprechen / 
Solch gebot wurd aber durch die Puſſiten gleich ſo 
wol veracht als des Babſts ablaſz. Deñ bald / als ein 
priſter ſolchen ablaſ; verk uͤndiget / ſind drey ſchlechte 
8 Leyen mit namen Johannes / Martinus vñ Staſco / 
delligen (wit fe der Duſz ſelbs nẽnet) offentlich auff geſtandẽ 
175 94 vñ zum priſter geſaget / er liege. magiſter Johan Tuſ3 
in lib. de lere anders / das ablaſz ſey falſch / vñ der Babſt ſey in 
Eccleſta ſolchem (tick ein Antichriſt. Vmb ſolcher that willen 
£21 ſeind ſie zu Prag gefencklich angenomen / vnd do ſie 
auff ſolcxer meinung beharteten / vnd vom * 
: nicht 


———— , . \ 


zuſchreiben / vnd in ein offen Inſtrument zubringen / 


nicht wolten abſteen / hat man ſie offentlic! 7 
pranger enthaupt. Darauff iſt Duſz mit ſeiner rott ko⸗ 
men / hat die enthauptẽ ehrwirdiglich / als bexltbum 


in eim gulden ſtuck mit diſem Xeſponsgeſang vs Dar 


terern: ſti ſunt ſancti / von einer kirchen zu der andern 
getragẽ / biſz zu ſeiner capellen Betlehem / do hat er ſie 


in der Sacriſtey gewaſchen vnd geſalbet vnd fur heyl 


tbum gehalten / alſo das die ſelbig kirch {cbier den als 
ten namen dadurch verloren hette / deñ ſie hieſſens vil 
mher / zu den dreyen heyligen / dann zu Betlehem. 
Dauon hat doctor Stephanus Paletz / ein geler⸗ 
ter Behem / widern Duſſen / vnter andern alſo geſchri 


ben in lateiniſcher ſprach: O Gott wie lang wirt det ies voctor 
feind auffrucken / vñ der widerſacher deinen namen leſ en. 
tern. Sihe was anzeigens der heilik eit befindet die hei pfai. . 


lige kirch in diſen dreyen widerſpenſtigen vñ vngehor 
ſamen / an welchen magiſter Puſcamiterbermlichem 
fiirwitz dein heylig vñ heimlich gericht vnterſteet zuer 
kennen / vnd ſie / die eygentlich der zeitlichen (von der 
ewigẽ weiſſeſtu Derr iſtraff wirdig ſeind / bey de volck 


aus freuel eines ſchwindelhirns / zuheiligẽ macht / ker 


vmb / ker vrſi / meiſter Duſca / der du alſo fleugſt in bo 
ben dingen / das wir dich anſchawen. Sihe wie iſt die 
predig dein vñ der deinen / du mit dẽ deinen verraar, 
die ehrwirdigung des heilthums der heiligen / chie es 
bigber im gebrauch der kirchen geweſt / vnd ſagſt. Es 
ſey falſch / es muͤſſet ein heilig vil heubt / viel arm / viel 


2 


bein gehabt haben. Des nim ein Exempel / do ein Car 


meliten bruder mit heyltumb vor der kirchtbuͤr ſaſſe / 


almuſen zum baw derſelbigẽ kirchen / vnſer frawen im 


Sand genant / zuſamlen / iſt deiner juͤngern einer zu m 


komen / vnd gefraget was er do mache. Dat er geſagt 


Er ſitze bey dem heiltumb / almuſen zuſamlen. Do hat 
| bij dein 


h dey dem 


tung des 
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dein ſuͤnger geſagt:er liege / es ſey nicht heiltumb / ſon 
der todte ſchelmbein / damit er die leut betrige / vñ hat 

flux dẽ tiſch mit dem heiltum vriigeſtoſſen. Omb ſolch 

en frenel haben yn die Carmeliten angegriffen vnd ge 
halten. Do iſt deine rott gewaffent . zugelauffen / 
1 hat das Cloſter auffgeſtoſſen / den Prior ſampt ſeinen 
= briidern nicht allein vbel geſcholten / ſonder auch hart 
=o geſtoſſen vnd gebleut / vnd yren geſellen lo gemacht. 
Nu ſihe / wie du deine ſchecher zu heyligen macheſt / 
vnd den gebrauch der kirchen / von alters her bey dem 


Als nu der Babſt / Johannes xxiij vername / das 
des wickleffs ketzerey ſo gewaldiglich einriſſe in Behẽ 
hat er zu Rom ein gemein Concilium berufft vñ gehal 
ten / vnd des wickleffs leer in vil artickeln darinn ver ⸗ 
dampt / vñ offentlich gebotten / wer den Wick leff( der 
. ſchon tod was ) wertedingen wolte / der ſolt in ix. Mo ⸗ 
em vul naten zu Rom erſcheinen. Schicket auch ein Bull n in 
la wider Behem v Maͤrhern / darin er allen biſehoffen gebote 

des wick des Wickleffs tractaten vii buͤcher zuſuchen vnd zuuer 
buff lecre. brennen / vnd wer darwider redet oder handlet / wider 
denſelben ſolt man procedirn / als wider ein ketzer. 

Pad zu mehrerm fleyſz vermocht er auch den Ro 
nigmon Franckreich / vnd die hohen Schul zu Pariſg 
Vrieue in beHem wider ſolche ketzerei zuſchreibẽ. Vnter welch 
auſ3 Fran en epiſteln gar ein herliche Epiſtel gefundẽ wirt Johã 
erat, nis Gerſon / des Cantzlers der hohen Schul zu Pariſz 
an den Ertzbiſchoff zu prag / vñ ein epiſtel des Babſts 
ſohannis an den koͤnig wenceſlaum. Welchs bug mit 
ſeinem anhang alles verachtet / vnd darwider offent⸗ 

lich prediget vnd ſchribe / mit verhoͤnung des gemeinẽ 
Concilij zu Nom / vñ hieſz es nicht generale / ſed Angn 
lare / das iſt / nicht ein gemeins / ſonder ein 3 con 

„ | | cilium 


wirdigen beiltumb gehaltẽ / vppiglich vernichteſt cc. 
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cilium. Vnd well zur ſelbigen zeit ein ſchiſma / das fich' 7? 
ii. fuͤr Babſt ausgaben (welche hernach imConcilio -. 7 
zu Coſtnitz alle drey / vmb einitk eit willẽ / ſind vom bap 
ſtum abgetreten / vnd iſt an jrer ſtat erwelt wordẽ Mar 
tinus des namens der fuͤnfft ſpottet der huſßz / auch in 
offnen ſebrifften der Baͤpſt / das ſie ſelbſt vntereinan⸗ 
der vneins waren / vnd einer die andern zum gehorſam 
nicht bringen oder zwingen moͤ chte. + 
Der from vñ edel biſchoff ſchwinco / als er in behe g inc 
bey niemand hilff wider die ketzerey fand / zoge er nas der ertzbi 
ch Vngarn / hilff bey koͤnig Sigmunden zuſuchen / iſt Caf 51 
aber vnterwegẽ gebliben / zu Breſzburg geſtorben / vf Aa | 
tod wider heim gefurt / zu Prag begraben am Thum 3 
in der herrn von haſen Capelln / do ſeine Eltern vñ vor * 
elter jre begrebnuͤs hatten / vnd iſt an ſein ſtat ins regi⸗ 
ment auffgenomen worden Conradus biſchoff zu Ol 
mutz / welcher durch manigfeldigen ratſchlag beydrr - 
teil / der Chriſtlichen Doctorn / vnd des huſſen partey 
(welche ſich nennetẽ die euãgeliſche cleriſey) frid ſuch 
et / vii ſcbicket beider teil ratſchlag zũ biſchoff johã. zu 
Litomiſchl in behẽ / dz derſelbe auch ſeinẽ rat dazu geb 
Des huſſen partey in jrem ratſchlag ſetzt ix art. al 
le zum vorteil vñ glimpff des huſſen / vnd zu vnglimpf 
der andern doctorn vnd geiſtlichen / darin ſie begerten 
dz er den huſſen eincher ketzerey zeihet / der ſolt es be 
weiſen / vnd wo jm beweiſung felet / ſolt er zugleicher 
ſtraff verbunden ſein. Wo das keiner wagen wolt / ſo 
ſolt man die jhenigen ſtraffen / welehe zu Rom fuͤrge⸗ 
bracht hatten / das in behem vnd merbern ketzerey er⸗ 
wuͤchſe. Vñ der koͤnig ſolt ein ſteror auff die geiſtlichen 
anlegen / ein herliche botſchaft gen Rom zuſchicken / 
vñ dy anklager des huſſen ſolten auff jr eigen vnkoſten 
mit ghen hom reiſen / den arckwon Wenne | 
| | em 


8 


* Diſtoria Joh. Duſs 
Wo: dem Babſt abzutragen . Vnd das der Dußz in ſeinem 
Jo. zu A predigen vnuerhindert bliebe. Ne 
besch. Aber gemelter Biſchoff. Johan gab vil ein andern 
. rath / Hielts mit den Chriſtlichen Doctorn / vnd riete 
man ſol den Duſſen keines wegs mehr predigẽ laſſen 
in der Capelln Betlehem / weil es auch der Babſt ver 
botten hat / man ſolt gehorſam halten / vnd die Fetze - 
riſcben buͤcher des Wiek leffs / aus dem Latein in Be⸗ 
bemiſche ſprach gezogen / vermaledeyen / ſie vnd alle / 
die ſie lezen oder verkaufften. Ond antwortet auff der 
Hnſſiten artickeln kuͤrtzlich / das ſich der Duß ſelbs 
ſolt zu Rom entſchuͤldigen / weil er dahin citirt auch ſel 
beſt appellirt hatte. Deñ S. Paul / nachdem er an Kat 
ſer ghen Rom appellirt hatte / wolt er vil lieber zu Rom 
ſterben / dann ſeiner appellation nit folg oder gnug 
thun. Es ſey aber ein verreteriſch ſtuͤcklein / das Duſs 
haben wolt / man ſolt all vii jegliche doctorn vi thum 
herrn in ſonderheit fragẽ durch die Notarios ob fie ye 
mad fir ein ketzer hilten / defi durch diſen fund wuͤrdẽ 
ſie vmb leib vii gut komen durch des Duſſen anhang 
Als nu Johan Dußß allen mandaten des Babſts 
des Roͤnigs von Behem / vnd des Ertzbiſchoffs von 
Prag / wurd vngehorſam vnd hartnackig erfunden / 
procecz ſind wider yn ausgangen etliche proceſz des Rechten 
von Rom zu Rom fulminirt / vñ zu Prag v6 koͤnig / vom biſchoff 
ban a vom Thumcapitel vnd von gemeiner Cleriſey angeno 
men vnd approbirt / das Johan Duß im bann were / 
vnd zu Prag nicht mehr predigẽ ſolt. Wo er aber predt 
get / do ſolt man interdiet halten. Derhalben zog der 
Zuſ aus Prag vnter ſeinen Erbhern gen Duſſinetz / 
vnd prediget doſelbſt. Do wurd ſo groſſer zulauff des 
voleks / das man ſich einer gemeinen empoͤrung beſor 
get / denn Ouſz dauſſen auff dem land / vnd * geſel 
| | en zu 
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len zu Prag in der Stat das volck auffs hefftigſt wie · urn / 
der die geiſtlichen erregeten vnd anhetzeten / machten ſc lar. 
auch das volck durch wickleffiſche artiekeln gegẽ der 
weltlichen oberkeit vppig vnd widerſetzig. Denn wick 
leff leeret / das keiner ſey ein weltlicher Derr / oder ein Widlef 
Prelat / oder ein Biſchoff / dieweil er in einer todtſund 
iſt. Vnd das die vnterthanen moͤgen nach yrem gefal 9 
len ſtraffen ſhre herrn / wenn ſie ſundigen. Deſzgleichẽ J-. 
ſaget auch huſs / vñ probiret es durch die ſchrifft / do eccl.c. 2 1. 
Gott zu Moyſe ſprach / Debe die Fuͤrſten des volckes 8 
auff / vnd hencke ſie gegen der Sonnen an galgen. 

Solch gemein emporung zunorhuͤetten / hat der eme 
koͤnig ein herlich mandat in lateiniſch vñ Behemiſch mit m 
er ſprache die ich beyde geſehen bab)laſſen auß geen /* 
mit zeittigem rath der Behemiſchen Panerherrn / vnd 
ſeiner ritterſchafft / wie die zwytracht vntern geiſtlichẽ 
moͤcht geſtilt vñ auffgehebt werden / ſo man anzeyget 
die vrſachen yhrer zwitracht. Vnter welchen die Erſte e vrſe 
iſt / das die gemeyn Cleriſey im Roͤnigreich zu Behem chen der 
belt von ſieben Sacramenten der kirchen / von ſchluͤſ⸗wuracht 
ſeln / ampten / vnd gerichten der kirchen / von ſitten ge 
breuchen vii Cerimonien / von ehrwirdigung des heil 
tumbs vnd ablaſz / von oͤrden vnd geiſtlicheiten in der 
Firche/ nicht anders dañ die X6miſcbe kirch / vñ wie 
es helt vnd alzeit gehalten hat / alle Cleriſey in der gan 
tzen welt. Aber etliche aus der cleriſey zu behem / ſagee 
das die xlv. art. des Wickleffs ſeind vnrechtlich ver⸗ — 
dampt / dariñ von ſiben Satramenten vnd andern ooo 
erzelten ſtuͤcken anderſt geleft wirt dañ biſzher gemeine 
kirch gehalten hat / vñ bedencken nicht denſprach S. . 
Auguſtint: Wer andere ſehrifft vnd leer annimpt dañ de oe 

die gemeyn Chriſtliche Kirche / der ſoll vermaledeyt cathe. 

ſein. Die ander vrſach iſt / das die gemein Cleriſey zu 

* i $2 1 C j Bebem 


ehem / neben aller Cleriſey der gantzen wo 
glaubt / das man in allen ſachen des glaubens vnd 


m vrteil vnd erkentnuͤs des apoſtoliſchen ſtnels vnd 


ſehrifft in allen ſachen zum Richter haben / vnd wollẽ 
doch die ſelbigen allein nach jren koͤpffen verſteen vnd 
7 auſzlegen. Und bedencken nit / das es wider die ſchrift 
iſt Deutero 17. do Gott gebeut / den oͤberſten richter in 
der geiſtlikeit zuhoͤren. Das aueh S. hieronimus von 
Feynem andern wolt geſtraffet werden in ſachen des 
glaubens / daß vom Babſt der S. Peters ſtuel beſitzt. 
Die dritte vrſach iſt / das die gemein cleriſey zu behem 
helt mit aller cleriſey der gantzen welt / das man ſchul⸗ 
dig ſey / dem Aoͤmiſchen ſtnel vnd ordentlicher Obers 


was an jm ſelbs gut iſt / vnd nicht gebent was an jm 
ſelbs boſz iſt: Sonder das mittel / welchs nach gelegẽ 
heit der zeit / der perſon / des orts / der weyſz mag gutt 
oder boſ3 ſein. Aber etlich aus der cleriſey zu bebem wol 
len das volck zum vngehorſam ziehen / vnd von Baͤb 


bſtlichem vnd Biſcboff lichem geborſam abweiſzen / 


wider die leer S. Auguſtin im 86 . Sermon / do er lert 

dz kein tugent helffe oder gelte / wo nicht gehorſam iſt 

—.— wi vbeln iſt / vnd das land vnd koͤnigreich zubebem dieſe 
Feger, mackel nie gehabt / ſonder den preiſz chriſtliches glau 
bens vñ geborſams allezeit / vom anfang jbres chriſt 
enthums fein vnd feſt behalten hat: So folgt / wer an 
derſt gleubet vnd belt / dann die Roͤmiſche kirch / vnſer 
aller mutter / von ſiben Racramenten vnd andern ober 
zelten ſachen / das derſelbe ſey / nicht allein ein vntrere 
| EZ , «a vnchice 
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des geyſtlichen rechtens / ſchuldig ſey zugehorchen 


- /X$miſcber kirecben. Darwider ſeind etliche von der cle _ 
riſey zu Behem / vnd ſagen / man ſol allein die heylige 


keit zugehorchen in allen ſtuͤckẽ / darin ſie nicht verbent 


Weil denn ketzerey der heſzlichſte namen vnter alle 
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er reodbin be. mother der Soo run ireb#/ ſonder 
auch ein ſchwerer feind des koͤnigs vnd des koͤnigre tho 
cbs zubehẽ / dz er ſo grewliche mackel der ketzerey a 
ſiezieben wil. Derhalben ſol er geſtrafft werden nach 
vrteil der geiſtlichen recht / vnd wo er die ſelbigen ver⸗ 
acht / ſol er dem weltlichen gericht vbergeben werden. 

Vnd weil xlv. art. des Wickleffs ( vnter welchen kei Werren 
ner recht Chriſtlich / ſonder ein jeglicher ketzeriſch / yr . Aj 
rig oder aͤrgerlich iſt ) ſind vorlangſt durch die hohen 4 
ſcbulzn Prag / durch die behemiſchen Nation / vñ dn 
ch die facultet der heiligen Theologie derſelbigen vni 
uerſitet / verbotten zuhalten vnd zu leren / mit ſchwerer 
pen des Banns / der ehrloſikeit vnd des Weineydes / 
ſind auch newlich in vergangem Sommer / mit wille 
vnſers herrn Koͤnigs / auff dem Xatbanſz der groͤſſern 
ſtat Prag / desgleichen verbotten worden / bey der pen 
des auſſchliſſens vom koͤnigreich zu Bebem.Derbal 
ben ſollen die ſelbigen artickel bey gedachten ſtra vfi 
penen nicht gehalten noch gelert werden. . 

Weil deñ auch die Proceſſ. wider magiſtrum Jo⸗ 
hannem Duſ; mit willen des Derrn Roͤnigs / durch 
herrn Conrad / Biſchoff zu Olmutz vnnd gemeynen 
Adminiſtrator der kirchen zu Prag / vnnd durch das 
Thumb Capitel vñ gemeine Cleriſey zu Prag / ſind an 
genomen / vnd haben gehorſam gehalten. Derhalben 
ſollen ſie gehorſamlich play os werden / dieweil ni - 
cbts/das an jhm ſelbs gut iſt / darinn verbotten / vnd 
nichts / das an jm ſelbs boͤſz iſt / darin gebotten wirdt. 

Wiewol aber dif; Mandath Ernſtlich vnnd 
ſcharpff lauth / ſo hats doch wenig geholffen. Denn 
deſs Luſſen Parthey gabe nichts darauff / Schry⸗ 
en vnnd Predigten offenntlich darwidder / Detten 
aueh Juriſten vnnther yhnen / welche widder die 


c Proceſs 


Greet wi 


Der die 
| Feger. 


Diſiona Jod:Duſo. 


glaubt / das man in allen ſachen des-glaubens vnd 


des geyſtlichen rechtens / ſchuldig ſey zugehorchen 
dem vrteil vnd erkentnůs des apoſtoliſchen ſtuels vnd 
gRaoͤmiſcher kirchen. Darwider ſeind etliche von der cle 
riſey zu Behem / vnd ſagen / man ſol allein die heylige 


ſchrifft in allen ſachen zum Richter haben / vnd wollẽ 
doch die ſelbigen allein nach jren koͤpffen verſteen vnd 


auſzlegen. Vnd bedencken nit / das es wider die ſchrift 


iſt Dentero 17. do Gott gebeut / den oͤberſten richter in 
der geiſtlikeit zuhoͤren. Das auch S. hieronimus von 
Feynem andern wolt geſtraffet werden in ſachen des 
glaubens / daß vom Babſt der S. Peters ſtuel beſitzt. 


Die dritte vrſach iſt / das die gemein cleriſey zu behem 


helt mit aller clexifey der gantzen welt / das man ſchul⸗ 
dig ſey / dem Aoͤmiſchen ſtnel vnd ordentlicher Ober⸗ 


keit zugehorchen in allen ſtuͤckẽ / darin ſie nicht verbent A 7 
was an jm ſelbs gut iſt / vnd nicht gebent was anjbnr 


ſelbs boſz iſt: Sonder das mittel / welcbs nach gelegẽ 
heit der zeit / der perſon / des orts / der weyß mag gutt 
oder boͤſz ſein. Aber etlich aus der cleriſey zu bebem wol 


len das volck zum vngehorſam ziehen / vnd von Bab 
bſtlichem vnd Biſchoff lichem geborſam abweiſzen / 


wider die leer S. Auguſtin im 88. Sermon / do er lert 
dz kein tugent helffe oder gelte / wo nicht gehorſam iſt 


Weil denn ketzerey der beſglicbſte namen vnter alle: 


vbeln iſt / vnd das land vnd koͤnigreich zubehem dieſe 
mackel nie gehabt / ſonder den preiſz chriſtliches glan 
bens vi gehorſams allezeit / vom anfang jhres chriſt 


enthums rein vnd feſt behalten bat: So folgt / wer an 


derſt gleubet vnd belt / dann die Roͤmiſche kirch / vnſer 


aller mutter / von ſiben Sacramenten vnd andern ober 


zeltcy Nannen derſelbe ſey / nicht allein ein vntrero 
er vnehier 
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MBebem Aidan aller Cleriſey der gantzen welt / belt 3 
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er e Wolle. aten der — tube / 


vrteil der geiſtlichen recht / vnd wo er die ſelbigen ver⸗ 


acht / ſol er dem weltlichen gericht vbergeben werden.. 
Vnd weil xlv.art. des Wickleffs ( vnter welchen kei o 


ner recht Chriſtlich / ſonder ein jeglicher ketzeriſch / yr 
rig oder aͤrgerlich iſt) find vorlangſt durch die hohen 
ſchul zu Prag / durch die behemiſchen Nation / vñ du 


rc die facultet der heiligen Theologie derſelbigen vn! 


uerſitet / verbotten zuhalten vnd zu leren / mit ſchwerer 
pen des Banns / der ebrloſikeit vnd des Weineydes / 
find auch newlich in vergangem Sommer / mit wille 
vnſers herrn Roͤnigs / auff dem Xatbanſ der groͤſſern 
ſtat Prag / desgleichen verbotten worden / bey der pen 
des auſſchliſſens vom koͤnigreich zu Bebem.Derbal 
ben ſollen die ſelbigen artickel bey gedachten ſtraff vñ 
penen nicht gehalten noch gelert werden. 

Weil defi auch die Proceſſ. wider magiſtrum Jo⸗ 
hannem Duſ; mit willen des Derrn Konigs / durch 
herrn Conrad / Biſchoff zu Olmutz vnnd gemeynen 
Adminiſtrator der kirchen zu Prag / vnnd durch das 


Thumb Capitel vii gemeine Cleriſey zu Prag / ſind an 


genomen / vnd haben gehorſam gehalten. Derhalben 
ſollen fie gehorſamlich gehalten werden / dieweil ni⸗ 
chts / das an jhm ſelbs gut iſt / darinn verbotten / vnd 
nichts / das an jm ſelbs b0oſ iſt / darin gebotten wirdt. 

Wiewol aber diſs Mandath Ernſtlich vnnd 


ſcharpff lanth / ſo hats doch wenig geholffen Denn 
deſs Puſſen Parthey gabe nichts darauff / Schry⸗ 


en vnnd Predigten offenntlich darwidder / Detten 


auch Juriſten vnnther yhnen / welche widder die 


c Proceſs 


auch ein ſchroerer feind des koͤnigs vnd des koͤnigrei⸗ 5 
cbs zubehẽ / dz er ſo grewliche mackel der ketzerey au 
F ſiezieben wil. Derhalben ſol er geſtrafft werden nach 
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Proceſz vnd widers mandat zu diſputiren ſich erbotẽ/ ; 


Jo.Zuſs, Auch offentlich darwider ſchribenvnd- anſchlugen: 
eccl.c.22 xlv arti. des wickleffs / vñ ſtelleten ein-ſcbrifft v6 xvitj. 

art. darwider auff welche darnach durch dy criſtlichs 

doctores / nach der lenge / iſt geantwort / es huͤlff aber 

alles nichts / des huſſen partey was zuſtarck worden. 
| 1... Der boß was bebend vnd liſtig / zoge das volek 
dies v. an ſich / in dem / das er klaget die geiſtlichen wert ymb 
| guſs» Feiner andern vrſach wider jbn dan das er ihre laſter / 
Simonei / geitʒ vnd vnzucht ſtraffet. Die gewaltigen 
aber locket er zu ſjch durch wickleffs leer vnd artickeln 


das ſie recht vnd wol theten / wenn ſte dex ſundlichen 


cleriſey die zeitlichen guͤtter nemen. Diſe zwey ſtuͤck ma 
chten jn ſo gewaltig das er die gantzẽ cler iſty in groß 


angſt vnd not bracht / verachtet alle Proceſz. Excõmu 


nication vñ Interdict des bapſts / quame gen prag vñ 
predigt / wens jn geluͤſtet / nymãd thurſt jm woiderſteen 
Bracht es endlich dahin / das der koͤnig vñ die bebe! 


A lb. de Sonderlich / wider die verdamnůs vii verbſetung der 
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Verau, miſchen Derrn / ſampt dem Rath zu Prag / griffen zů 


— bs der geiſtlichẽ guͤtter / nicht aller geiſtlichen / ſonder de 


che aber zu ym fielen / die blibt ſicher / ob ſie ſchon aller 


ſchandyñ laſter pol ware, Vñ wurd alſo die arme cler 


ſey jemerlich geengſtigt / verhoͤnt / vñ beſchediget / on 
allen troſt Hilff vn beiſtand / wy aus des Huſſen buch 


tecl. c. 25. hoͤnt / vnd ſpricht. Mich wundert / warumb die docto 
res yetzund nicht leeren im Rathauß / das man nicht 
practicitn ſolt den artickel von beranbung der guͤtter / 
nemlich / das die weltlichen Herrn m6genjbres gefal 
lens der ſundlichen Cleriſey die zeitlichen guͤtter nemẽ 


Jetzund ſchweigen ſie mit ihren Biſchoffen vñ Pbas + 


riſeyern 


datier. fen die wider jn waren / ob ſie ſchon from waren / wel⸗ 


Jer“ vnd eygenen worten zuvermercken iſt / do er ſie ſelbſt 
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komen yr vil anffs ratbanſ; / bittende / man wolle ynen 


zZuuor den artickel verdampt / vnd jetzund ſprecht yhr / 


augen / ſeine boſzbeit vnd vngehorſam. Vnter welchẽ 


len der laſtern der Cleriſey / den Bañ vnd verfolgung wider J ö 


— ſie — — Ls an 

tores / wenn man die artickeln verdãmet / ſo wurd frid 
vnd einikeit / aber yhre Prophece y iſt vmbgekert. Sie or 
freweten ſich / do ſje verdammeten / vnd trawren yetst 
wenn ſje die zinſ3 geben. Sie haben diſen artickel ver ⸗ I 
dampt. Die zehend ſind lauter almuſen / vnd yetzund 


ſhre zinſz nicht nemen / deñ es ſey almuſen. Aber etliche 
herrn des Xatbs antworten / vnd ſprechen: Ir habt 


ts ſey almuſen / vnd thut wider ewer eygen vrteyl ec. 
Solch fahr / forcht vnd ſchrecken der geiſtlichen 
was nicht gering / dadurch yhr vile zum Duſſen ges 
fallen find. ©8bliben aber noch vil redlicher leuth bes 
ſtendig / ſagten vnd ſcbriebens dem DOuſſen duͤtr vnter „ 


magiſter Andreas von Broda / etwan des Duſſen be 
ſter geſel (dem der uz einen brieff geſchriben hatte / 
jbn gebetẽ / wolt er nicht mit jm ſein / ſol er doch nicht 
wider yn ſein jm alſo geantwort: Am ende ewers trac⸗ 
tats / den yr von der kirchen geſchriben habt / werd yr 
geſehen zu vil guͤnſtig den xlv artickeln des Wickieffs / 
die zu Rom in gemeinem Concilio / vnd zu Pariſz vnd 
Pras verdampt ſind O magiſter / aber nicht in Iſtael dae, 
ſchempt ir euch nit zuſugẽ / das jr allein vmb ſtraffwoil Bros 


leidet? wer leydt verfolgung? wer macht andern leuten vue. 
verfolgung? wer raubet ? wer ſthlecht yns angeſicht © 
wer 3 wer beraubt cloͤſter vii kirchen e Ir vñ ewore 
c ii diſcipeln 


Oe 


Ware lie, 
de. 


Math. 1 


diſtipeln ſaget von laſtern der Cleriſey ſthweiget aber 


wo nicht andre vrſach were dann das yr wider die cle 
riſey predigt / ſo thet euch ( meine ich ) niemand in baũ. 
Deñ es haben vor alters wider die cleriſey gepredigt / 


Militins / Conradus / Sticłna / vnd andere viel / vñ iſt 
deſzhalben yr keiner in bañ gethan. Wo iſt ewer mitley 
den gegen den betriibten © Sehet / Die ewern dringen 


ſich in die Beneficta der andern / vnd yr ſeit / als mann 
ſagt / derſelben anſtiffter vnd procurator. Wo iſt ewer 


predigt / ja ewer geſangk. Non concupiſces / du folt nit 


begerẽ :? Wo iſt ewer lieb / die nicht vbel thut / die nicht 
das yre ſuchet? Ir ſeit im bañ / vñ euch ſeind alle Goͤt 
liehe ampt verboten / jedoch thut yrs in meinem volck 
So euch doch nicht gezymet / ewer ſichel in frembde 
ſaat anzulegen / weñ jr ſchon nicht im Bann weret Tc. 

Vnd in eim andern briff ſchreibet gedachter An⸗ 
dreas dem huſſen alſo: Ir ſetzt in erver in brieff / das yr 
mir aus lieb ſchreibt / gebe Gott der almechtig / dz wir 
alte in der liebe ſeind / denn Gott iſt die lieb / vnd wer in 
der lieb bleibt / der bleibt in Gott vnd Gott in ym. Vnd 
die liebe wie S. Gregorius ſpricht) vereiniget die geteil 


ten / ordinirt die vermengten / vnd zuſam geſellet die vun 


gleichen. Vnd die lieb ſelbs ſpricht / Wer nicht ſamlet 


mit mir / der zerſtrewt. Welches ODugo alſo auſßlegt: 


Des Teuffels ampt iſt / zerſtrewen die verſamletẽ / aber 
das ampt Chriſti iſt / ʒuhauff ſamlen die zerſtrewten / 
Sehet magiſter Reuerẽde / wie die lieb in eint eit trarh 


tet. Was ſagen wir darzu / vnterwelchẽ ſo gros vneini 


keit vnd zertrennung ſind : Ihr heiſſet mich in ewrem 


brieff den liebſten bruder. Das gebe mir Cbriſtus Jes 


ſus fiir ein groſſe gabe / das jhr im Derrn mein brüder 
ſeiet / denn ich aus gantzem hertzen wuͤndſche vnd 15 
277 2 gere / 
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von ſrtumen des Wick leffs. Ich arms menlein ſage / 


ander ſein. Von welcher yr 24" 4 — ehorſ „„ 
es ich ſchmertzlich ſage)ſeit eben er _ £108 
brieff auſzweiſt / das jbr begert lieber zuſterden daf zun 
widerkeren. Wie ſeint wir denn bruder / ſo wir nicht ha 
ben eine mutter / vnd folgents auch nit einen patter” iche u 

Vii wie heiſſet yr mich den liebſten / ſo yr dabintrachs beds 

tet / das yr mich allerwelt verichtlich vii haͤſſi macht ſſen. 
Ir vnd die ewrn werfft andern das geſetz fuͤr / v : 
feiner thut das geſetz / Jr malet die wende mit den ge 

botten / wolt Gott ybr hielt ſie im hertzen Spricht nit 1 
das gfetz: Du ſolſt den goͤttern (das iſt Richtern vnd 2 eV, * « © 
oberbern ) nit nacbreven / Vnd alle die erorn wie gar 
vol ſeind ſie der nachreden vñ ſchmehe wort ? Das ge 2 
ſetz gebent: Du ſolt nicht begern. Aber yr vnd die ewre 
juͤngern prediget / frembde giitter zunemen. Hr ſpr 
Icb ſol nit orteiln. Aber wee dir / der du ein andern ler⸗ 
neſt vñ nit dich ſelbs ſpricht der apoſte. Warub vrteilt 
yr den vabſt / die rardinel / die biſchoffe / Prelaten vnd 

alle cleriſey on vnterſcheid / ſchentlich vñ ttz melich vfi 

letzt ynen laſter auff / die yr villeicht ewer lebẽ langk nit ; 
beweiſen kuͤndt. Warũb folgt yr nit dẽ gſetz chriſti / do 3 
er ſpricht. Sibeſty deinen bruder ſundigE/ ſo ſtraff yn Meth : 8 4 
zwiſchen dir vñ ym allein de. Yhr ſprecht / ich ſey ein N 
muckeoñ ſchling ein camel / das moͤcht yr warhafftig 
er võ euch vſi von den ewern ſagen. Deñ die jhenigen / 
ſo nit des Wick leffs Sect ſeind / auch die kleine / ſtrafft 
yr hefftig lich. Aber die exoter Sect ſeind Meine ydige / 
gotsleſterer / todſchleger / dieb vii ehebrecher die taſtet 

yr lindiglich. Dif; ſein die wort gedachts Andree von 
Droda Desgleicht bet dẽ huſſen anch doc. ſteffang 
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der das volck erreget durch das gãtze land zu Behem 


⁊c. Solcher ſchrifft vil were hiher zulangk alle zuerzelt 
So vil ſey geſagt kuͤrtzlich vs des buſſen anfang vñ 
hãdlung wider gemeine chriſtenheit im koͤnigreich zu 
behẽ vj. ar lang / ee das Concilium zu coſtnitʒz anging 
Nemuich vs . CC CC. viſ. ſar / biſʒ auff . CCC 
xiiij. ar. Darauſ ein yglicher chriſtemen(cb leichtlich 
erkennen kan / das in ſolchem neyd / turſt / freuel / haß. 


betrug vnd liſtikeit / zuuoraus in ſo offentlicher empoͤ 


rung vnd vngehorſam gegen aller OberkeitgeiſtlichE-- 
vnd weltlichen kein gut hertz / vil weniger ein heilig ge 
mit vnd fuͤrnemen geſpuͤrt wirt. Cuther mag leucknen 
vnd liegen / was er wil / Jch hab die bucher / darauſ 
diſe hiſtoria gezogen iſt / geleſen / vnd ſeindt noch vor⸗ 
handen / denen vil mehr zuglenben iſt / als von den jhe 
nigen geſchriben / die mit vnd darbey geweſt / die war 


heit vil beſſer wuſten / dann ſie Luther vnd al ſein an⸗ 


hangk wiſſen mas / die allein nach hoͤr ſagen ſthreibẽ 


vnd tichten. 


Das Ander theil 


von des Puſſen Liſtoria. | 


Achvolgents wil ich erzelen auffs kůͤrtziſt die 
Jbandlung des Puſſens/ſovil das heilig Con 


1 0 * A Hiſtoria 0 J,; Du 8 | - ; 8 jb, $ 5 5 b 
ſchrifften ſind auſzsedruckt. Vnter welchen einer ſpra⸗ 
che / mein lieber Bruder / laſſe dich nicht mehr geluͤſt _ 
J. Suſs, die menig der ſeharen des volcks / ſo vor vñ hinder dir 
F herlaufft / dañ der gehorſam Gottes vnd deiner Prela 
ten. Denn ſie ſprechen nicht alle / vor vnd hinder dir: 
Gebenedeyt ſey der do kompt im namen des Derrn / 
Sonder es ſprechen (leider) jr vile / vermaledeit ſey der 
do kompt jns tenffels namen vom abgrund der Dells 
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cilium zu coſtnitz gt / nit v iſagen 
dene e On 1 
der ſhenigen / ſo mit vnd darbey ſind gero 

ng | weer end Huſ allarge 


br if 1 :CCCC. vii 


iſtlich firſt 

er vnd Draa 

a A 55 0 801 ſihwöre Set 
onciliũ anʒ en / fuͤrnem wire 5 
ma / darinn drey Bebſt genent wurden / an beben. . N 
Oeſzhalben er viel weytter vnd ſehwerer rey h be. 
name. Gereiſt erſtlich in Welſchland zum Jos — 
hannes / des namens den 3 wel⸗ 
chen er vermocht / ein gemein Cocilium gen Coſtnitz 
gerreich / 


4H 


Lore 


ausʒzuſchreiben. Iſt hetnach auch Li 
ſpania vt Engelland gezogẽ / ſolch 5 
fen. Als yhm aber ohan zuſaget / das Conci , 
lium zuhaltẽ / hat Fa gen ehem geſchickt aus walz: 1 
der Lombardia etliche ſeiner Xithe / Bebemiſche ber oft 
ren / Wentzeln von Duba / Johan von Chium / Oein Jer des. 
rich Latzenbock / mit Magiſter Johan Nuſs 9 
deln / das er auch auffs Conciliumſolt ziehen / fic 9m | 
purgiren vnd abzuleynen das boſ3 gerücht vom kong 
reich zu Bebem der ketzerey halben. Welche meinung 
auch dem koͤnig von Behem Wenceſlao ele 
. od Ton Geog nr fic EN 
mals zu un „„ 
den Car dineln offt dero bumet ag er ey wills + 8 
d woes eur gl nicht geweſt we 
rr 7 51 n vñ gutter freund in Behem 
ern wol ſicher behalten het 
koͤnigen / NOI Si 
di. giſmundo 


. Anfahilg 


des Conc1 


F 
, 


giſmundo/wie yhm des auch hen Van 
gezeugnuͤs gabe. | 7 


eingerittẽ herr Jordan cardinalis Oſtienſis / geſchickt 


iq zu Coſt vom Babſt Johan / zubeſtellen was von noͤten were / 


8 


| Rfiſtun 
2 

| Nuſfs con 

cilum 


Der Babſt iſt hernach / Simonis et Jnde / den xviij. 
tag Octobris eingerittẽ / das Concilium auff aller hey 
ligen tag anzufahen. Dernachmals ſeind die Teutſch 
en Fuͤrſten / Biſchoffe vñ Prelaten / auch frembde bot 
ſchafften vnd Prelaten aus allen landen einkommen / 
wie Vlrichus Reichenbach / ein burger von Coſtnitz / 
mit fleiſz beſchrieben hat / jeglicher herrn vnd Botſch 
afften v ſrer Edelleut namen vnd wappen anzeigẽdt. 
Kaiſer Sigmund mit ſeinem gemahel vnd hoffgeſind 
quame erſt in der Chriſtnacht zur erſten Weſz dabin / 
welche der Babſt hielte / vñ er (der Raiſer) das Enan 
gelium ſange: E xijt edictum a Ceſare Auguſto. 
 Magiſter Johan Pu iſt zeitlich gnug dahin ks 
men / nemlich am dritten tag Nonuembris / ausgezo ge 
aus Behem dornſtag vor Galli / Ehe dañ er aber aus 
Behem zoge / hat er ſich auffs fleiſſigſt geruͤſtet / nicht 
allein mit eim herlichen Gleitsbrieff yon Faiſeer Sig ⸗ 
munden / der zu Speier gegeben iſt / am xyiij. tag Oe⸗ 
tobris des weinmonds / ſonder auch mit buͤchern / fuͤr 


ſchrifften /jnſtrumenten vnd mancherley handlungen 


vii gezengk nuſſen / die zu rechtfertigung vii glimpff ſey 
ner ſachen dienlich weren. Dat erſtlich muͤttige brieff 
lateiniſch / Behemiſch vnd Teutſch laſſen anſchlagẽ 
zu prag an alle oͤrtter der tumbkirchen / vñ andrer kirch 
en vnd kloͤſtern / darinn angezeigt / wie er gen Coſtnitz 
auffs Concilium ziehen woͤlle / vñ alda bereit ſein / eine 
jeden offentlich beſcheid zugeben von ſeinem glauben. 
Vnd ob jemand eincherley yrtumb oder ketzerey ale 
( wiſſe 
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Den xi tag Auguſt deſſelben jars iſt zu Coſtnitz z 


. 


gen Ne ne wierecht iſt. tb, 3 
Vnd als der Ertzbiſchoff von prog/ ber Col onrad 
(welcher zunor ein zeitlang adminiſtrator geweſt ) et 
gemeine verſamlung der gantzen Cleriſey des Ertzbi⸗ 
ſtumbs hette ausgeſcheſbẽ / im Biſehoff liehe Voffz ;n 5 
prag in der kleinẽ ſtat( oder ſeiten z uhaltẽ: hat derbug 
abermals briene angeſchlagẽ / doſelbſt vor dem Ertzbi 
{of;uerſcbeinen/vii jederman antwort vii beſcheyd 
zugeben vo ſeinem glauben vii hoffnung die in ym iſt. 
Woͤlle auch ſehen vii hoͤren alle vnd yegliche die yhm 
einchen verharretẽ jrtumb oder ketzerey auff legen woͤl 
len / das ſich dieſelbigen / aldo einſchreiben / lautt des 
Soͤtlichen Geſetzs vnd Rechtens / Welche erfordern 
einen ſeglichen zu gleicher peen vnd ſtraffe / die ſolchs 4 
auff den beſchuldigten nicht beweyſenkinnen. |, 2 
Weitter bat gedachter Duſs ſeinen rocurarer/ eat des 
Doctor Johan v6 Jeſſenitz (einen behendẽ Juriſten) buſſens- 
geſchickt zu herrn icolao biſchoff zu Nazaret / in der 
ſtat vñ Biſtumb zu Prat ketzermeiſter / võ bebſtlichem 
ſtul ſonderlich darzu verordent / vñ bat yn fragẽ laſſen 
ob er auch jm einchẽ jrtumb oder ketzerey wiſſe ſchuld 
zugebẽ. Pat derſelbig biſchoff geſagt / Nein. Dorauff 
hat ſein Procurator fluchs proteſtirt vor eym Notario 
vñ zeugen / die er bey ſich hette / vnd begeret dauon ein 
offen Inſtrumẽt / hat auch vs demſelbigẽ biſchoff ein 
brieff mit ſeinem Sigill becrefftigt / zur gezengnis ſol 
cher vnſchuld des huſſens / begert vnd auß gebracht. 
Hat hernach in des Reichs vs Behem verſamliig - - 
in S. Jacobs cloſter zu Prag desgleichen fragen laſ⸗ 
ſen den Ertzbiſchoff von Prag / Ob er jrgent einen e 
tumb oder ketzerey võ yhm wiſſe / ſo wolt er bereyt ſtln IS 


aureus in Behemen en gnug EN ix oo 1 


keins von yhm codſte/ das er yHm3um bekentnus ſein 
Brieff vnd Sigill gebe / er wolt nichtsweniger gleich = | 
wol gen Coſtnitz ziehen / ſeinen glauben doſelbs zube⸗ 
weiſen. Dorauff hat der Ertzbiſchoff geantwort. Er 
wiſſe keinen irthumb oder ketzerey von yhm / Er wiſſe 
aber / das ſhn der Babſt in Wann gethan / das er ſich 
deſſelbigen Bans zu rechte / wie ſichs gezimpt/entle - 
digen ſolle. Soͤlcher frage vnd des Ertzbiſchoffs be + 
Fentmis haben jhm die Freyherrn aus Behem / Derr 
Czencko / vnd Derr Wilhelm von Wartemberg / vnd 
Herr Botz ko von Bogiſz brad jhren offnen Brieff vñ 
Stigill gegeben. 1 50 
VDud als hernach die vorſamlung der gtiſtlichen 


bey einander was jns Ertzbiſchoffs Hofe / hat der 
Duſs abermals ſeinen obgemelten Procurator hinein 
geſchickt / vnd gebeten / das man ſhn in eigner perſon 
oder ſeinen Procurator wolte zulaſſen / zuerſuchen vnd 
fragen alle vnd yegliche Prelaten des koͤnigreichs zu 
Behem / ob jrgent einer aus yhnen wiſſe v6 jhm einc 
erley jrthum oder ketzerey / das er ſich offenbaren wol 
te vnd dargeben nach ordnung der Rechten Do ſich 
aber niemants herfuͤr thate / vnd er weder durch ſich 
ſelbs / noch durch ſeinen Procurator mocht fuͤrkomen 
vnd gehort werden / hat er vorm Notario vnd zeugen 


Proteſtirt / vnd deſs ein offen Inſtrument begert vnd 
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ent t geben ſollen. 5 

ſey Jag dae man die geiſt * 3 

RET or n ſoll ⁊c. Vnd Ia q alt... 1 0 

yeglichen 4% age ich neyn n. tf 1 = 

Nachdem er nu alſo gefaſſet ilerley ge⸗ 

zeugnůs / Inſtrumenten vnd ſchirmrede / itt er mit Jo. Sas 

lichem pracht auß gezogen gegen Coſtnitz / vñ mit im gen Top + 

etliche behemiſche herrn / obgemelt võ W e mW. 

vnd Katzenbock / mit keiſer Sigmunds Gleytsbrie 

das ſie ſolten zoll frey ſein zu landt oi warſer/ mit ſren 

dienern/pferden/ſeromen/geredte vnd ao was — 
were / durch alle paſz / pforten / bruͤcken / land 

ſchafften ⁊c. Vnd wo ſie durc 

| wee bob pg 


Am dritte 80 
gezogen ante tg! 
vnd Latze 


(ir er dee 5 
Johan / welcher 
ds 


20 ge 
ee. nt la 
0 likeit angezeigt / wie fie Mae 
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” Wivercas In des kamen anch ettlich andre Debem des puſ⸗ 
der des ſen widerſacber / fuͤrnemlich doctor Stephan Paletz / 
© bſjcnv+ Aber doctor Staniſlans v6Znaym aus Merhern was 
5 an der peſtilentz geſtorbẽ auff dem wege / zum Newen 
bang in Behem / der were ſonſt der fuͤrnemſte geweſt. 
Paletz geſellet ſich zu einem der hieſz Michael de cau⸗ 
ſis, Oleſe zwien claubtẽ etliche artickel aus des huſſen 
buͤchern / fuͤrnẽlich ans dreyen / die er juͤngſt geſchribẽ 
hette. Eins de eccleſia / das ander wider D. Staniſlaũ 
das dritt widern Paletz. Es kamẽ auch vil der andern 
die widern Puſſen gezeugnuͤs gabẽ / als Magiſter An 
dreas de Broda / der pfarherr vo prociwo. Beneſſius 
 Magiſter Nicolaus v6 Podwin / her Niclas pfarherr 
zu Viſſerat / vñ andre / als Naſo / koͤnig Wentzels dies 
ner.Stockes ein Engellender ⁊c.deñ jr wol xx. waren. 
Was aber der Duſs drey wochen vii ettlich tag / 
ehe dann er fuͤr den Babſt kam / zu Coſtnitz in der her 
berg gethan hab / dauon ſchweiget des huſſiten hiſto 
| Pins! ria. Aber Vlricus Neichental vs Coſtnitz / welcher die 
Coſtmitz tewtſchẽ hiſtortien vom Cecilio zu Coſtnitz geſchribẽ: 
| vñ die ſachen mit augen gegewertig geſeben hat vom 
anfang biſz zum ende / derſelbig ſcbreibt / das Johan 
huſs in ſeiner herberg offtmals Meſs hielte / vnd das 


nitz hab jms verbottẽ als einem der im Bann was. Er 

aber aus ſicherheit ſeines gleyts habs nicht vnderlaſ⸗ 

ſen / do hab der Biſchoff dem volck verbottẽ / bey ſeys - 

ner Meſs zuſein. Soͤlchs hat den huſſen verdroſſen vil 

iſt des willens worden heimlich darnon zuziehen. 
VVDnd als er am Sontag zu morgens bettemeſi ge 

o. Sula halten / hab er ein fleſchlein weins vnd ein brot zu ſich 


A . genomen / vñ ſich verborgen in eim wagen hern Dein 


richs Catzenbocks welcher wagen am ſelbigen tage 


ſolt 
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volck zu ſeiner Leſs lieffe Ader der Biſchoff von Coſt 
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ſolt hinaus anffs land gehen / he 
zubringen. Do man nu das mittag mal halten ſolt / vn 
niemants wuſte wo der Duſs were / iſt gedachter La⸗ 
tzenbock fluchs zum Durgermaiſter gegangen / vñ be 
gert / die thor zuſchlieſſen / denn Duſs were entloffen / 

man ſolt ym zu pferd vii zufuſz nacheylen. In des / iſt 
TOuſs im wagen gefundẽ. Do hat yn Latzenbock auff 
elm pferd zum Babſt in die Pfaltz gefurt. Weil aber ein 
groß zugeleufft was des voleks / iſt Puſs vom pferde 
vnters volck geſprungen / ſich 185 Aber des 
Babſts diener haben yn griffen / fi in die 

fuͤeret. Daus ſchreibt auch doctor Johan 


4 


auclerus in par. 2. 
er nicht ferr von Coſtnitz gewonet hat. Aber die Bebe . 
men wollen võ ſolcher flucht des Duſſens nichts wiſ 


etwan Drobſt zu Tilbingen/in ſeiner Eronica / welch Gmerans / 


ſen / darumb laß ichs in ſeinem werdt. 


Die Puſſien / alt vnd Tewe / ſchreyen vnd ſebrel.. 


ben hefftiglich / wie dem ODuſſen das Gleyt nicht ge⸗ ob dem . 


halten ſey / darumb ſey yhm vnrecht geſchehen. Es iſt $uſſen 
viel dauon diſputirt. Ich hab aber noch nirgent gele⸗ eg 
ſen / das Johan huſs ſelbſt ſich beclaget hab / das jm fer zu Coe 
das Gleyt nicht gehalten ſey / weder vor dem Roͤnig / nis. 

noch vor den Cardineln/ wie viel vnd ſeer er ſonſt cla ⸗ 
get. So finde ich auch nicht im Gleisbrieff / das er zu 


Coſtnitz allwege ſolt frey vnd ſicher ſein. Weil er denn 


beruͤchtiget was: 


viel jhar der ketzerey verdechtig vnd 


hat vhm von Rechts wegen ſolch Gleyt vñ ſicherheit 
nicht geburt. Vnd wo er iſt auff fluͤchtigem fuſ; ge ⸗ 


ſtanden / vñ in der flucht begriffen / wie obgemelte zen 
gen fuͤrgeben vnd ſehreiben / Oder hat wider des Bi⸗ 
ſchoffs von Coſtnitz verbott / in ſeiner Stat Keſz ge # 
halten / vnd iſt in dem Dann geweſen / So bat das 

| Gley 
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jrec eigenen Hiſtoria. Denn ſie bekennen / als er im ge⸗ 


Gleyt an ſhm niemandt mehr gebrochen dañ er ſelbſt. 
Wiewol ich aber aus ettlichen alten ſchrifften vñ 
ieuen befinde / das kaiſer Sigmund ein miſßzfaln ge 
habt habe / an des Duſſen gefencknuͤs / So hat er do 
ch nicht gwalt gehabt / dem Concilio die gerechtikeit 
znnorbieten , So bekent zwar der vnbenant Duſſit in 
ſeiner Hiſtorien offtmals / das keiſer Sigmũd dem huf 
ſen ettlich mal ſelbs vnter angen geſagt habe / Wo er 
nicht widerruffe vnd abſehwere die jrthumb / ſo werd 
das Conciliũ das Recht wider yhn geen laſſen / ſo wif” 
ſe vnd woͤlle er keinen verharlichen ketzer handthaben 


I 


Er wolt yhn ee ſelbs verbrennen. | a 
Es ſey nu mit dem Gleyt vnd mit der flucht wie 
es wolle / So kan doch ein yeder leichtlich bedencken 
das es dem Concilio hoͤchlich von noͤten gerveſt ſey / 
den Onſſen in vorwarung zunemen / das er nicht vor 


endtſchafft ſeiner ſache darnon lieffe / vñ hernach groͤ 


ſſer vngluͤck anſtifftet dann zunor. Das aber die Duſſi 
ten ſagen vnd ſchreiben / man hab yhn im gefencknuͤs 
viel zuhart gehalten / das befinde ich nicht / auch aus 


fenck nus iſt kranck am feber worden / das jm der Ba 
bſt ſeine eigne Artzte zugeſchickt habe / yhm zuhelffen 4 
Bekennen auch / das teglich vil Prelaten vnd Docko © . > 
res zu yhm Pobmen ſeind / mit jſHm frenndtlich geredet 
c. welches in hartem gefencknuͤs nicht bequem were. © __ 
Vber das bekennen ſie auch / das er im gefenck⸗ 

nus viel Bucher geſchribẽ hab / zumtheil an die Wal 

hen / die ſeine huͤtter waren. Def ſie erzelen dieſelbigen 
buͤchlein / der vnbenent Diſtoricus vnd Wagiſter Jos 


ſchrueden. han von Przibram / Nemlich /eins vom Vatter vnſer: 


Eins vonn ʒehen gebotten. Eins vom Sacrament des 
leibs Chriſti. Eins vom Eheſtandt. Eins võ der — 111 


© mCoftit WEE — 
Eins von bepen veynden des menſche von 4 
der ſuͤnde vii yrem vrſprung. Eins von der liebe ue ere | 
kentnuͤs Gottes / vnd dergleichen mehr buͤchlein / die 
ſte nicht nennen · Wer ſoll nu gleubẽ das Duſt in bart 
tem oder finſterm gefencknuͤs ory ſey/voeiler ſonil 
Buͤcher in kurtzer zeit darinn geſchriben / vnd darne - 
ben teglich red vnd antwort mit gr —= dapffern vnd 
hochgelertẽ leuthen gehabt / auch ſciner eigen ſachen 
halben (doran yhm ehre vnd geruͤcht / leib vnd leben 
ſtunde) viel leſen vii ſchreſben muſte © Dethalbẽ Dale 
ichs fiir faule fabeln vnd neydiſch gewaͤſche / das ſie / 
die Ounſſiten/ alte vnd Tee / groſſe klag von hartem 0 
on des Puſſen fuͤrwenden. cus 
4D as fie weytter clagen / man hab yn im Concllto Engle! 1 
nleht hoͤren wooͤllen / aueh keines rtumbs vberwundẽ daes 
Das kan ich auch nicht gleuben. Denn aus prer eyge⸗ 4 
genen hiſtorien (welche der vnbenent Ouſſit dem buf _ 
ſen zu hoͤchſtem lob vnd ehre geſcbriben hat) befinde 
ich / das Johan buſ} mit hohem kt eiG verhort * | 
iſ / nit von S ee 2 felſchlich klagen) ſon⸗ 
der von groſſen hoch gelarten vnd weit erfarnen ts 
dineln vnd Biſchoffen / auch von keyſer Sigmunden 
ſelbs in eigner perſon / vnd das auffs aller gnedigſt vñ 
freuntlichſt / das ſie yn / den hu ele 283 beim le⸗ 
ben erhalten 3 er durch ſtoͤrrig vnd Halſts 
gen ſinn vnd weiß ym ſelbeſt vnd ſeiner in el vnd 
ſeinem gantzen Vatterland dem koͤnigreich zu Behem 
nicht S feind gerreſt vnd zm lech geſtanden were. 
Denn detſelbig Ouſſit ſchreibet von der verhoͤtre 
dieſe wort: Als nu beſtimpter tag det verhoͤre iſt kom alen 
men / Nemlich mitwoch nach Marcelli( das ware det verhbres 
fuͤnffte tag vm Brachmonden ) ſind verſamlet words 


ettliche Cardinel/ ** vnd fuſe er 
| welehe 
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welche auff dasmal zu Coſtnitz waren / im Reſectorio 
des Barfuſer Cloſters. Dergieſchen die doctores / ma 
giſtri der heiligen ſchrifft /Baccalaurien vnd vil andre 
mehr. Vnd ehe dann [Dagiſter Johann gegenwertig 
kam / liſſen ſie leſen alle artickel / mit welchen er / Jobs 


ſagt hetten. Dieraußz kan man wol vermercken / dz Jo 
ban bnſs nicht im winckel noch von ſchlechten lent ⸗ 

ten iſt verhort words, Das aber der huſſit weitker 
das vil derſelbigen artickel ſein ym (dem Duſſen ) l 
genhafftig auffgelegt / des geſtehe ich ym nicht / den 
8 darwider bringt er ſelbs groſſer leut gezeuckns herfuͤr. 
der zeug: Denn er ſchrelbt / das hernach am nechſten freys 
wider Jo. tag ein andre verhoͤtung ſey gehalten worden / im ſelbi 
$uſs gen refectorio / darbey ſey auch keiſer Sigmũd / ſampt 
etlichen Behemiſehen Oerrn in eigner perſon geweſt 

Do habe / nach vil zanckes der zeugen vnd tinrede des 
uſſen / der Cardinal von florentz zum huſſen alſo ge 
ſprochen: Mag iſter Johan Puſ3/ybr wiſſet wol / wie 
geſcbrieben iſt / das im munde zweier oder dreyen zeu⸗ 
gen ſtehe alles wort / Vnd ſehet / Es ſeind wol xx. zeu⸗ 


Deut. 9. 


gen wider euch / Doctores / Prelaten / vnd andre groſ 
hoͤre ſagen / 


ſe achtbare menner / welcher ettliche von 1 
vnd gemeinem geruͤchte / auch ettliche von eigenem ge 


wiſſen / welcher ſie alle redliche vrſachen anzeigen / vñ 


wider ench zeugen. Wie mogt yhr denn wider diſe alle 
leugnen / oder nein ſagen ? Vnd Johan Puſg antwort 


ben / das ich ſolches / ſo ſie wider mich zeugen / weder 
gepredigt noch gelert habe / iſt auch nie in mein hertz 
Pobmen. Vnd ob auch alle meine wid derſacher wider 
cardinal mich zeugten / was kunde ich darzu . Ja es wirdt mir 


- 


Yu beſchuldigt war / vnd von welchen die zeugen ge 


6 gt 


So Gott der herr / vnd mein gewiſſen mir zengntis ge⸗ 


 von$10e auch end lch nicht ſthaden. Do antwort der Cox 5 


714 
MR 


nal. Wir koͤnnen nach deinem =D bin Ip 
Sonder nach dem ſo hie wider dich fuͤrbracht vnd be 
weiſet wirdt vñ du zumtheil ſelbſt ber enneſt. Ich halt 
yr woͤltet wol alle die ewere veinde nennen / die geze 

nus vber euch geben / vnd deſſelbigen redliche vrſachs 
en anzeigen. Wir muͤſſen denſelbigen gleuben. Vñ yr 
habt geſagt / yhr habt Magiſtri Stephan Paletz vor 
dechtig / welcher ſich doch ſter giittlich vii freunilich 
gehalten bat in denſelbigen artickeln / die er aus e wern 
Duͤchern gezogen bat / welche er doch gelinder geſetzt 
hat / denn ſie an ſichſelbs in ewern biichern befunden 
werden. Desgleichen haben auch alle andere Docto⸗ 
res gethan. Yhr ſagt auch / der Cantzler von Paris / * 
were euch verdechtig / welcher doch ein ſolcher vber 
trefflicher Doctor iſt / als man einen in der genden | 
Chriſtenheit moͤcht ſind 

Wer kan hierinn diſem Cardinal onrecht geben c 
Es ſoll ja der Richter vrteiln / wie die zeugen vñ bewey 
ſung mitbringen / vnd nicht nach bloſſen worten des 
klegers / oder dea beſchuldigten. Weil denn der zeugen 
rede zumtheil jns Huſſen buͤchern / ʒzumtheil im werck 
vnd in der that / warhafftig befundẽ wurden / wie ſolt 
der Richter / dem einigen mann ( der ſoviel jhar / nicht 
allein ſein perſon / ſonder das gantz Roͤnigreich zu Be 
hem / bey aller wellt hatte in des Wickleffs ketzerey be m 
ruͤchtig gemacht) mehr glaubens eden deen Ex. et⸗ 

lichen vnd geſchwornen zeugen. 1 


Weiter ſchreſbt vnd een Puſſit So 4 

in ſeiner Diſtoria / das auch der Cardinal von Came⸗ oncamm 

rach (welchen alle wellt fiir frome vnd hochgeleert rag. 

bielte ) zum huſſen in derſelbigen verhoͤre am ende ge 

ſprochen habe: {(Dagiſter Johan / du 1 hun im 
e 


\ 


in diſe jrthumb nit verwickeln / ſonder wolleſt dich der 


X. Sig- 
munda zu 


Jo. huſs, 


ſtraff vnd vnterweiſung des heiligen Concilij vnterlaſ 


a 


ſen / ſo wirt das Concilium auch nach barmhertzikeit 
mit dir handeln. dyes of | 


= 


Desgleichen ſchreibet er auch / das der tGnig Fey | 
ref © 


ſer Sigmund hernach genant) in gedachter verhoͤ 
vnter andern alſo zum Ouſſen geſprochen habe: Wie 
dir hie der Cardinal geraten hat / alſo rat ich dir an 
ch / das du nichts halſtarrig haltẽ woͤlleſt: Sonder in 
den ſachen / ſo hie wider dich beweyſet vnd du bekant 
haſt / wolteſt dich gentzlich in gnadẽ geben des heyli⸗ 
gen Concilij. Vnd ſie werden yns zu ehren vñ vnſerm 
druder / auch dem koͤnigreich zu ehren / alſo mit dir hũ 
deln / das du etlicher maſſen gnude beſindeſt / vnd von 


inen buſſe empfebeſt. Wo du aber die artickelwiltbals 


ſtarrig halten / fuͤrwar ſo werden ſu denn wol wiſſen / 
wie ſie mit dir handeln ſollen. Jc h had yhnen auch zu 


geſagt / das ich keinen ketzer wil handthaben / Ja ehe . 


ich wolt einen / der in ketzerey balſfarrig iſt / vertedingẽ 


ich wolt yhn ehe ſelbs vnd alleyn verbrennen. Drum 


wolt ich dir rathen / das du dich aller ding dem heili⸗ 

gen Concilio in gnade gebeſt / vnd ye ehe ye beſſer / ehe 

dann du tieffer darein verwuͤckelt wuͤrdeſt. 
Diſk iſt in der andern verhoͤre geſchehen. In der 


Die dritte dritten verhoͤre / des nechſten tags hernach / am Son 


verhõoͤre 


des huſſen 


abent( das iſt am achten tag des brachmonden)ſeind 
Johanni Puſg xxxix. art. aus dreyen ſeiner buͤcher ge 


zogen / jm fuͤrgehalten / welche der Luſſit in ſeiner hiſ 


toria nach lenge erzelt / Johan Ouſſen zuentſchuldig ? 
Bek ent aber doch das ĩnn ſolcher verhoͤre auch nicht 


3 Diſto ria Job.Ouſs 5 | " 5 
Thurn / du wolteſt dich dem Concilio demuͤtiglich vn 
tergeben / Drumb rathe ich dir noch du wolteſt dich 


Sophiſten oder ſchlechte leut geweſt ſind/Sonder 8 - 
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liche Cardinal / Ertzbiſchoffe / Biſchoffe vii andre pre 
laten / ſampt dem Roͤnig / bey dem auch Bebemiſcbe 
herrn waren / herr Wentzel von Duba vnd herr hans 
von Chlum. Nach vil vnd langen reden / do man be⸗ 
geret vom Duſſen / das er ſolche artickel ſolt verſchwe 
ren / vnnd er ſich ſchlipfferlich auſzredet / als weren ſie 
nicht dermaſſen von ym geleert oder geſchrieben / vnd 
ſolchs zuthun wegeret / do hube an der koͤnig vñ ſpra⸗ 
ch: Doͤre Johan buſg / warumb wiltu nicht alle irrige 
artickel verſchweren / welche / als du ſagſt / die zeugen 
boͤßlich wider dich angegeben haben? Wil ich ſie do⸗ 
ch verſchweren / vnd verſchwere ſchon ſetzt alle deine 
jrthumb / das ich derſelbigen keinen halten wil / nicht 
das ich vorhin einen derſelbigen gehalten hab. 
Als ſich aber Onſz mit vnnuͤtzem wortkampff / võ 
dem wort / Verſchweren oder abſehweren / aus eim al 1 
ten vocabulario / Catholicon genant /friſtet vnd auff⸗ 3 
hielt. Do ſprach der koͤnig entlich zu m: Doͤre Johan ats“ 
bnſ3/wie ich dir geſtern geſagt hab / ſag ich noch / ich endliche 
kaus nicht offt widerholen. Du biſt alt gnug / wiltu es wget. J 
vernemẽ / Du hoͤreſt / das dir die Derrn zwene weg ba hu 
ben fuͤrgeſchlagẽ. Erſtlich / du ſolt dich gentzlich dem I 
Concilio in gnade geben / vnd ſha ehe ſha beſſer. Vnd 
: widerriffit vnd abſchwereſt alle dieſelbigenjrebumb / 
: ſo in deinen buͤchern geſchryben ſeind / vnd du ſonſt ge 
; halten haſt / Von welchen man dich genngſam vbers 
zeugt hat. Denn wir wiſſen / das die ſchrifft ſagt / das 
in zweier munde ſtebe alles wort. Nu habẽ yr vil zeuck | 
nus wider dich gegeben vber etliche artickel / vnd treff 'H 
liche gelerte menner. Vnd fur dieſelbigẽ jrtbnmb ſoltn — 9 
dußz empfabey mit rewigem hertzen / nach dem dir d 4 
Concilium fuͤrſtellen wird / vnd ſolt wider die ſe'bigen - 
jrthum predigen / leren vnd ſchreiben/vnd 1 ſehwe⸗ 
1 _ $M ren 
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Dien Jeb, . 


ten /d 30. hinfort nichts wolleſt balſtartig haltenvnd 
beſchuͤtzen / das ſolchem jrthumb gemeſz ſein moͤcht. 


Wo du aber N noch frenenlich halten wilt 
vnd beſchuͤtzen / ſo wirt das Conciliũ wider dich forts 

faren / nach iñhalt ihrer rechten. Diſe wert ſind nit der 

Sophiſten / ſonder des fromen C briſtlichen Filrſten/ : 


Baiſer Sigmunds geweſt. 


Weiter ſcbreibt der Duſſit / das ein feyſter diced 


faff in eim koͤſtlichen rock ein Preuſſe / aus eym fen 
4h laut rieffet/ Ja man ſol den ketzer nicht darzu kom 
men laſſen / das er widerruffe / Denn ich weyß / wenn 
er proc widerrufft / ſo belt ers doch nicht. Vrſach / er 
bat in ſeinem abſchied aus Behemen ſeinem anhang 
zurucke geſchrieben / vnd iſt offentlich geleſen / das / 
wenn er gleich zu widerruffen gezwungen wuͤrde / ſo 


wolt ers allein mit dem munde thun / vnnd nicht mit | 


dem bertzen / Darumb ſolt ybr yhm gar nicht glau⸗ 
ben / denn er wirt nicht halten. 

Dieranſ; kan ein yeder wol vermercken / das Jos 
n {uf nicht vnrechtlich von ſopbiſten/ noch aus 
ce * neyd oder feindſchafft der Tentſcben (welche derbuſ 


den yz, zu Prag aus der Uniuerſitet vertriben hatte) Sonder 


aus warhafftigem gezeucknuͤs der Behemen / vñ ans 
ſeinen eygenen worten / wercken vnd buͤchern iſt vieler 
yrthumb vberzeugt vnd vberwunden / als ein halſtar⸗ 
riger ketzer ( der nicht widerrufen noch abſchweeren 


wolt ) vom beyligen Concilio / nach iunhalt beyder 


rechten / verurteylt / vnd aus Raiſerlicher gewalt dur⸗ 
ch befelch vnd geheyß Kaiſer Sigmunds (welchem 
von Gott das Schwert befolben was ) verbrant wor 
den / weyl weder bitt noch drawuns / weder ſauſſte 
noch harte wort an vhm bebolffen waren. 


Denn weitter ſchreibt der Dae in ſtiner biſtori 
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das Doctor Paletz offentlich alldazum koͤnig vñ zum  _ > 
Concilio geſagt habe dieſe wort: Durcblencbtigſter Non v0c 
Firſt vnd bochwirdigſten Vater / Ewer durchleuchti pal s. 
keit vñ hohe wirden / wil ich nicht allein / ſonder auch - 
Gott ſelds zu zeugen nehmen / das ich der ding keines 4 
in welchen ich widder yhn procedirt hab / aus jr gent 
einem boͤſen eyfer oder haſz ſeiner perſon gethan babe. 
Des iſt Gott mein zeug / Sonder allein darumb / de | 
ieh meinem Eyde gang thue/ weil ich ein Doctor bin 
der heyligẽ Schrifft ( wiewol vnwirdig) drumb hab 
ich ſolchs gethan. Vnd der Michael de Cauſis ſaſs 
vor Johan Quſſen / vnd ſtund auff vnd ſprach / Vnd 
ich desgleichen. Do antwort Johan Duſs alſp. Ich 
ſtehe vor dem Gericht Gottes / derſelbig wirdt mich b 
vnd euch recht vnd nach vordienſt richten. Do ſpra cg 
der Cardinal von Camerach, Filrwar/Magiſter Ste nn, 
phanus paletz hat ſich ſeergiittig gehalten in den ar⸗ mera. 
tickeln / die er aus Johan Duſſen buͤchern gezogẽ haet 
Desgleichen die andern Doctores. Deñ es ſind noch 
vilmebr vii ſchwärer doraus gezogen / dann diſe ſeind 
Aber dieſelbigen haben ſie hinderſtellig gelqſſen / vnd 
haben diſe allzeit zum beſten auſzgeleger. 

__ - Pber das alles ſchreibt er ( derſelbige Duſſit ) -4 

das der Roͤnig / als nu Johan Puſi wegk kam wider vrren Ka. 


ins gefencknis / zu den Derrn in Concilio geſprochen Sir ber 
tab. Cieben herrn / yr habt gehoͤrt aus vilem das aus ſen. 
Johan Duſſen buͤchern gezogen iſt / vnd er auch be? 
kannt / vnd genngſam widder yhn berweiſet iſt / So do 
ch wol eins derſelbigen genug were / yhn zuuerdãmen 
Derhalben ſo er nicht wil dieſelbigen jrthumb wider ⸗ 
ruffen vnd abſchweren / ſo moͤcht yhr wider dieſeſbd ig 
en beſchlieſſen / das er verbrant werde / oder yhr m6gt 
mit yhm thun nach Ewerm Rechten / als yhr 1 — 
oF Vn 
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heiſſen / das er wolte widerruffen / vñ gleich alhie wi # - 
ruffte / ſo gleubet yhm nicht. Ich wolt ym auch ſelber 


nicht gleuben. Denn ſo er wider in das Reich zu Be⸗ , 


hem keme / zu ſeinen freunden vnd guͤnnern / ſo wuͤrde 
er beyde / diſe vñ viel andre mehr jrthumb ausſeen / v; 
wuͤrde alſo der letzt jrtumb aͤrger dann der erſte. Dar ⸗ 
umb verbietet yhm vor allen dingen das predigen / v; 
auch das er forthin nicht kõme zu ſeinen freunden vñ 
guͤnnern / das er dieſe jrthumb nicht mehr ausbreitte. 
Vnd diſe artickel / welche alhie verdampt ſind / die ſehi 
ckt in das Land zu Behem / meinem Bruder. Anch in 
Poln / vnd andre oͤrter mehr / wo er itzt ſeine heimliche 
junger vnd guͤnner hat / die ſolche jrtumb halten. Das 
die Biſchoffe vnd Prelaten in denſelbigen landen / die 
ſelbigen ſtraffen / auff das die gifft gentzlich auſzgerot 
werde. Vnd das Concilis ſchreibe Roͤnigen vñ Fuͤrſtẽ 
das ſie yhren Prelaten ſo viel guͤnſtiger ſeindt / darumb 
das ſie in diſem heyligen Concilio ſo vleiſſig gearbeyt 
haben / diſe ketzerey zunerſtoͤren. Daͤrumb macht auch 
ende mit andern ſeinen heimlichen Juͤngern / denn ich 
werd in kuͤrtz hinwegk ziehen. Diſe wort ſeindt Raiſer 
Sig munds / eines gebornen Behems / dem es hertz ⸗ 
„ lich leyd was / das ſein Erbe vnd Vatterland ſolt alſo 
| Yo. znſs durch Duſſen verfurt werden. 0 
| Urſtoc|t Nach ſolcher verb6re iſt man noch ein gantz Wo 
ew e nat mit Duſſen bemuͤhet geweſt / yhn guͤttlich zunor⸗ 
e manen / das er von erweiß ten jrtumben wolt abtreten 
Er aber heuchlet vnd ſchmeichlet fuͤr vnd fuͤr / das er 
nicht willens were / einchen jrtumb zuhalten / man taͤ⸗ 
the ym vnrecht durch falſcb gezeugnus / denn er bette 
ſolche artickel nicht gelert. Vnd ſolches leugken hat er 
getriben ſtets an biſ3 in todt / Vnd was doch ſo — 
| | e - - - Perjroc 
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verſtockt in ſeiner hoffart / das ei n artickel kel 
nen wolt widerruffen vnd abſchweren. Dete er ſie aber 
jm hertzen für boͤß vnd ketzeriſch gebalten / wie ſie der 
fromChriſtlich kaiſer Sigmund hielte. So het er ſich 


gleich ſo woenig beſchweret oder gewegert / dyſelbigen 


zuuerdammen vnd zuuerſchweren / als der RKayſer. 


Wie kan un g:oſſe heilik eit in eim ſolchen verſtock J.. Zuſßs 
ten menſchen ſeyn / der ſich lieber hat verbrenen laſſen iſt vobeys ⸗ 


da das er mit einer kleinen weltlichen nouns / ervoey aa. 


ſte artickeln ( die er doch laugnet vnd fiir die ſeinen ni⸗ 
cht anname noch erkennet) nicht wolte widerruffen 
vnd abſehweren? Weyl er denn ein vberweiſter luͤgnet 
vnd verſtockter ketzer bliben iſt biſz in todt / ſo kan jhn 
kein Chriſten menſch vnd kein redlicher man fuͤr hey⸗ 


lig halten / oder mitwarbeit beybringen / das jm vom 


Concllio ſey vnrecht geſchehen. Denn yhre eigne Lif 
toria / die ſie ( die buſſitn ) aus blindheit yhm zu lob / 
vnd dem Concilio zu vnglympff geſchrieben haben / 
vberzengt ſie bey verntinfftigen Leuthen / das ſie / vnd 
nicht das Concilium / unrecht haben. | 


Denn Vlrich Reichental etwan ein buͤrger zu Co-picecvi/ 
ſtnitz / ein angenſichtiger zeug / ſchreibt / das beyde / ſo Foe hiſft6# 
ban Puſs vnd Dieronimus von Prag/denDoctorn *** * 
cknuͤs beſuchten / vetheiſ 


vnd Ptelaten / die ſie im ge 
ſen hatten / das ſie die an n ir 
thumb wolten widerruffen( welchs dann hieronimus 
wiewol vnbeſtendiglich gethan bat) Vnd das man 


* 


deſzbalben zu Coſtnitz dreymal / zu freuden zeuchen / 


mit allen glocken geleut habe. Do mann aber hernac 
in gemeiner vnd 0 eff 


ffentlichen S 


gelegten vnd vberzeugten ir 
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on des Concilij die 


ſach beratſehlaget / vnd beſchloſſen habe / das ſie bey⸗ 


de nicht meht in Behem / ſonder in Schrwabenlandt 


bleiben 
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hetten / das wolten ſie keines wegs thun / denn ſie ſpra 
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bleiben / vnd mit eigner hand das ſlegelrret hetten /e 
zeugen vnd vnterſchreiben ſolten / nicht allein in Latex 
niſcher /fduder auch in Behemiſcher ſprach: Do ſind © 


ſie beyde wider zuruck gegangen / vnd haben geſagt/ , * 
ſie wolten das ander alles gern thun / das ſie aber ſols - 
ten wider zuruck zu Behem ſchreyben / wie ſie geyrret 


chen / wir koͤnnen den hymel nyemandt zuſchlieſſen / 
wenn wir mit Goͤttlicher leer darauff geweiſt haben. 
Daraus leichtlich zuuernemen iſt / dz ſie beyde im 
todt gegangen ſeind / mehr ans menſchlicher ſcþame 
vnd vmb eitler ehr vnd rhums willen / bey den Bebe e 
men zuerhalten / dañ vmb der warheit willen / deñ hus 
langnet biſz in tod / dz er die jrrigen artickel geleert ſole 
haben / des er doch durch dapffere lent / wol xx. doctxeg 
res / Prelaten / vnd Pfarherrn aus Prag vii andern oͤrt 
ten / iſt ordentlich / wie ſich zu recht gebuͤrt / vberzeugt 
worden. So hat Dieronimus noch vil vnredlicher vñ 
vnchriſtlicher gehandelt / ſo er offentlich widerrufft 
vnd abgeſchworen hat aus falſchem hertzen / vnd iſt 
darnach wider halſtarrig worden. 9 
So vil ſey geſagt von Jo. Duſſen hiſtoria in ge? 
mein auffs kuͤrtziſt / keinem Behem in ſonderheit zu ⸗ 
{made oder znuerdrieſz / ſonder vil mehr den Gehe 
mẽ zu ehre / defi huſz fuͤrnemlich aus der Bebemen ge 
zeucknuͤſſen / die ſie wider yn zu Coſtnitz gethan vii fuͤr 
gebracht haben / iſt vberwunden vnd verdampt wor⸗ 
den. So iſt auch Kaiſer Sigmund / der jn bat verbren | 
nen laſſen / ein geborner Bebem / auch ein rechter erõ⸗y 
vnd warer koͤnig zu Behem geweſ t. 
Von Dieronimo von prag wil ich auff diſ mal ge 
ſchweigen / werden mir aber die Kutberaner mige of "= 
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ben / aus not von ſm zuſchreiben / wie ſtzt vom huſſen / 
ſo wil ich jm warlich ſeine vntugent dermaſſen erzelẽ / 
dz alle lutheraner vii huſſiten / weñ ſie es hoͤren oder le. 
ſen / muͤſſen drob ſchamrot werden. Denn ich ſeine ge _ 
ſchicht vñ Hiſtorien vil beſſer weiſz (on rhum zureden) . ; a 
dann yrgent ein Lutheraner oder huſſit gleuben max. 
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N V wil ich kuͤrtzuch antwortẽ auff die E piſteln 

des buſſen / vñ der Puſſiten welche martin En 

ther( der from geſel) mit vor vii nachrede hat ans licht 
gegeben. Wil aber zunor vnd erſtlich anzeigen die ſeh⸗ 
? weren zwitracbt der leere / ſo zwiſchen Wickleff / Huſ⸗ 
ſen vnd Enthern befunden wird /daravſ3 bald folget / 

das ſie freuelich vnd nerriſch einer den andern fuͤr ein 

beyligen helt. Weil eyner den andern der leere halben / 
fir ein jrrigen ketzer helt / Denn die ketzer koͤnnen nicht Tu. ). 


heylig ſein / wie Paulus leert. S 5 : 
Damt ich aber nicht langk ſey / von viel artickeln  ., ä 
darinnen ſie widereinander ſeind / zudiſputiren / wil ich yur vs 
vmb kuͤrtz willen / allein ʒu eim exempel / einen artickel / Luther / 
(der nicht gering iſtfuͤr mich nemẽ. Nemlich v6 hoch hama, 
wirdigen Sacrament des altars / darauß ein rechter der. 5 
chriſtenmenſch leichtlich vermerckt / das jr keiner aus 
eingeben des heiligen geiſts geſchriben hab / Deñ der 
ſelbe iſt ein Gott des frids vnd einikeit / nicht der zwwy⸗ Cor. . 
tracht / ſonder ans neid vñ haſßz / aus lieb des haderns 
aus trotʒ / verachtung / vngehorſam / ehrgeitzik eit vnd "i 
dergleichen vntugent / welehe nicht ſeindt werck oder . I 
£ eingebũg des heillgen vnd guten / ſonder des verdamp +: I" 
F ten vnd boͤſen geiſts / vnd werck des fleiſchs. 
9 f Johan 
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bleſben/vnd mit eigner hand COR * —_ * be Y 
zeugen vnd vnterſchreiben ſolten / nicht allein in Latey 
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ae ſonder auch in Behemiſcher ſprach: Do ſind 
ſie beyde wider zuruck gegangen / vnd haben e. 
fie wooͤlten das ander alles gern thun / das ſie aber ſols 
ten wider zuruck zu Behem ſchreyben / wie ſie ie geyrret 


hetten / das wolten ſie keines wegs thun / denn ſie ſpra 


chen / wir koͤnnen den hymel nyemandt zuſchlieſſen / 
wenn wir mit Goͤttlicher leer darauff geweiſt haben. 

Daraus leichtlich zuuernemen iſt / dz ſie beyde in 
todt gegangen ſeind / mehr aus menſchlicher ſthame 
vnd vmb eitler ehr vnd rhums willen / bey den Bebe # 
men zuerhalten / dañ vmb der warheit willen / deñ hus 
langnet biſßz in tod / dz er die jrrigen artickel geleert ſolt 
haben / des er doch durch dapffere leut / wol xx. docto 
res / Prelaten / vnd Pfarherrn aus Pras vñ andern oͤrt 
ten / iſt ordentlich / wie ſich zu recht gebuͤrt / vberzeugt 


worden. So bat Dieronimus noch vil vnredlicher vn 


vnchriſtlicher gehandelt / ſo er offentlich widerrufft 
vnd abgeſchworen hat aus falſchem hertzen / vnd iſt 


N wider halſtarrig worden. 13 
So vil ſey geſagt yon Jo. Duſſen biſtoria in ge s 


mein anffs kuͤrtziſt / keinem Behem in ſonderheit zu ⸗ 
ſchmabe oder znuerdrieſz / ſonder vil mehr den Sehe 


mẽ zu ehre / defi huſß fuͤrnemlich aus der Bebemen ge | 
zeuck nuͤſſen / die ſie wider yn zu Coſtnitz gethan vñ fiir. 
gebracht haben / iſt vberwunden vnd verdampt wor⸗ 


den. So iſt auch Kaiſer Sigmund / der jn hat verbren 
nen laſſen / ein geborner Behem / auch ein rechter erb 5 
vnd warer koͤnig zu Behem geweſt. . 

Von Dieronimo von prag wil ich auff diſ mal ge 1 
ſchweigen / werden mir aber die cutheraner 2 24 5 5 


ben / aus not von jm zuſchreiben / wie jtzt vom huſſen / "Il 
ſo wil ich jim warlich ſeine vntugent dermaſſen erzelẽ / 
dz alle lutheraner vii huſſiten / weñ ſie es hoͤren oder lee | 
ſen / muͤſſen drob ſchamrot werden. Denn ich ſeine ge 
ſchicht vii hiſtorten vil beſſer weiſz (on rhum zureder dnn 
dann yrgent ein Lutheraner oder huſſit gleuben mag. 


Das dritte theil. 


N V wil ich kuͤrtzuch antwortẽ auff die E piſteln 
des huſſen / vñ der Duſſiten welche martin Lu 
there der from geſel) mit vor vñ nachrede hat ans licht 
gegeben. Wil aber zunor vnd erſtlich anzeigen die ſch⸗ 
weren zwitracht der leere / ſo zwiſchen Wickleff / Huſ⸗ 
ſen vnd Enthern befunden wird / darauß bald folget / 
das ſie freuelich vnd nerriſch einer den andern fur ein 
heyligen helt. Weil eyner den andern der leere halben / 
hs ein jrrigen ketzer helt / Denn die ketzer koͤnnen nicht Tu. 5. 
eylig ſein / wie Paulus leert. „ 
Damit ich aber nicht langk ſey / von viel artickeln Wickler 
darinnen ſie widereinander ſeind / zudiſputiren / wil ich yur; vnd 
vmb kuͤrtz willen / allein zu eim exempel / einen artickel / en gas, 
(der nicht gering iſt)fiir mich nemẽ. Nemlich vo hoch {F320 m7, 
wirdigen Sacrament des altars / darayſz ein rechter der. 
chriſtenmenſch leichtlich vermerckt/das jr keiner aus 
eingeben des heiligen geiſts geſchriben hab / Deñ der 
ſelbe iſt ein Gott des frids vnd einikeit / nicht der zwy ⸗ Cor. is. 
tracht / ſonder ans neid vñ haſz / aus lieb des haderns 
aus trotz / verachtung / vngehorſam / ehrgeitzik eit vnd 
dergleichen vntugent / welche nicht ſeindt werek oder 040.2. 
eingebũg des heillgen vnd guten / ſonder des verdamp + 
ten vnd boͤſen geiſts / vnd werck des fleiſchs. 
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kethumb. 


Magiſter Johan Priibram / im buch wider die Wick 


Jo. 51/8 
w1dert) 
Wickleff 


Johan Wickleff leert / das im &, 


terlichen brots vnd weins / vñ das die Accidentia / des 


brots vnd weins / nicht on die ſubſtantz do ſeind / dass 


auch Chriſtus mit leib vnd blut weſelich in eigner per 


ſon vnd ſubſtantz nicht da ſey. Diſe-drey ſtick ſind dite 
erſten Dir den xlv.artickeln / die zu Rom vnd zu Coſt 


nitz in gemeinen Concilien / Item zu Lunden in Engel 


landt / zu Oxonia / zu Pariß vnd zu Prag inn hohen 


Schnlen ſindt verdampt worden. 


Johan Puſ / wiewol er offtmals geſagt vnd ges? 
ſchrieben hat / das diſelbigen xlv.artickel ſind vnrecht 


lich verdampt / ſo hat er doch zn Coſtnitz die meynũg 
dieſer dreyen erſten artick ein auffs hefftigſt verdampt 


vnd gelangnet / wie der huſſit in ſeiner hiſtoria manigg 


felticklich meldet vnd widerholt / Deſzgleichen auch 
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auch der Duſſit in der Hiſtoria meldet) das ein Weli⸗ 
{cher Doctor vnd Ouͤnch / mit namen Didacus / ſey 
komen zu Johan Onſſen / vor ſeiner gefencknuͤs / als 


er erſtlich gen Coſtnitz ks men was / vnd habe geſagt: 
Aube Nenerende Magiſter / Ich bin einfeltig vnd ein Idiot. 
Jet frage euch / ob ybr haltet / das yhm Sactament 


nach der dirmung das materlich brot da bleibe. Quſz 


bat geſaget / Ich halt es nicht. Didacus fraget wider 


umb: Halt jrs nicht? Duſß antwortet widerumb: Ich 


halts nicht. Diſt frag vnd antwort geſcbach dreymal 


auffeinander / das herr bans von Chium zornig wur 


de auff den inch / vñ ſprach: Was biſtn fur ein nan 


wenn einer einmal e ſpreche/ ha oder Neyn/ſo 
gleubet ich ym / Vñ ſthe / der hat d eee 2 


Jeb balts % Nec caſt n" mer ert. Vn "= 
rach zum Muͤnch: Du biſt nicht ethfeltis — as = 1 
feltig. Vnd auff die gezeuek nus des Bebems Prociwve © 
antwortet Duſz: Er leugt / das ich gi agt babe / das 
nach der dirmũg die hoſtien brot da bleib. Desglei 9 
hat er auch geantwortet e zencknis Beneſſif 
Item auff die a ndree von Broda / 

welcher desgleichen ſaget / wie! die obgemelten / in ſei⸗ 

nẽ geʒencknůs / hat er alſo geantwort: Ich hab geſagt 
vnd ſage / das in der hoſtia bleybt diß brot / welcher 1 
ſpricht: Ich bin ein brot des lebens. Vnd dauon der ve, 
Apoſtel ſpricht: Es brilfe ſich ſelbs der menſch vnd al ĩ. cor. 

ſo eſſe er von diſem Brot vnd trinckevom Kelcb. Von 
welchem ein jeglicher prieſter ſpricht in der Meſz / das 
himliſch brot werd ich nemen / vnd des Derrn namen 
anruffen. Et infra: Es iſt war / das in der hoſtia Brot 
bleibt / aber nicht das materlich . Deſßgleychen hat er 
auch geantwortet wider andre zeugen / als wider Da 
giſtrum Nicolaum yon Pabwinſa / w¾idder Nicolaum 
Pfarbern zu Viſſerat. Vnd in offuer vertzoͤre / hat er an 
ch einem Cardinal geantwort / das im Sacrament dz. - 
materlich brot nit gar zu nichts wirt / ſonder hort auff 

in ſeinem roeſen / durch die wandlung vnd Tranſſub 
ſtantiation in dem leichnam Chriſti. Item im gefenck 

nus / bald vor dem tag ſeiues tods / Hat er es auch ver 
neynet / vnd mit eigner hand geſchriben / das er es ver 
neyne / nach anſzweyſung ſeynes geroiſſens / dauon er 

dem allmechtigen Gott ſoll rechenſchafft geben. Vnd 

ſpricht Przibram / Solch ſeine antworten ſchreib ich 

jetzt ans / von derſelben ſeiner Hand. Dezgleicben hat 

ers auch geſchrieben iu eym biicblein zu eym Roberto 

vm n nen. Oer 3 — ä 


% 


Dit vil ſchoͤnen bewerungen aus dem Decret / de coͤſe 
diſt.ij. Vñ aus dẽ gſang der kirchẽ. Verdũ caro panẽ tc 
Auth. wi / Martin Luther / ein vnbeſtendiger zwydarm / iſt wi 
der ſie Her ſie beyde. Wider Wickleff in dem / das er bekennt / 
verde. es ſey da der ware leichuam vii das ware blut Chriſti. 
Widern Duſſen aber in dem / das er ſagt / es bleibe na 

ch der dirmung da das materlich brot / verwirfft vnd 


verflucht die tranſſubſtãtiation / das iſt / die wandlũg 


au il con der ſubſtantz des materlichen brots in die ſubſtatz des 
tra rege waten leichnams Chriſti. Dauon hat er viel geſchribẽ 


Anglie. in vilerley ſeiner buͤchlein. Von der babylo.gefenckniis 
widern Konig von Engelland / widern Biſchoff oon 
Peiſſen / wider Zwinglia vnd Oecolampadiũ ⁊c. Wil 


auch halten wider alle vornunfft vii logica (des er ſich 


ſelber beruͤmet) das zwey vnterſchiedliche weſen / nem 
lich materlich brot / vñ der leib Chriſti / ſind ein woeſen. 


Wer kan nu diſe drey Retzer zuhauff reymen vnd 
voreinigen in diſem artick el vom Sacramẽt des altars 
Duſs wide rſpricht beyden / dem Wickleff vi dem Cu 
ther / ſo er lengnet / das nach der dirmung da bleib ma 
terlich brot. Wickleff widerſpricht auch beyden / ſo er 
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vorleugnet den warenleichnam C briſtt im Sacramẽt 
weſenlich / wie itzt auch die zwingliſchẽ ſagen. Luther 


iſt auch wider ſte beyde / wie oben iſt angezeigt. 


5 Dierinn iſt Duſs fruͤmmer (weil ers mit der kirch 
| Jo-buſs. en helt) dann Wickleff vii Luther. Er iſt aberdoch zu 

Coſtnitz vberzenget worden / das ers zunor mit dem 
Wickleff gehalten habe. Nicht zu Coſtnitz / ſonder in 


Behem / wie ſolchs viel redliche lente aus Bebem wi 


der ybn mit dem Eyd bezenget haben. Vnd er ſolchs 


nicht wol leugnen mocht / weyl er offtmals offen 


geſchriben vnd geprediget / auch in Scholis diſputire iy 


Hatte 
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3 Wie kan aber £ntber 
4 fuͤr gerecht vii heylig achten / weil er die Tranſſubſtan 
Kut. in tiation verneint / die Duſs bekent? Luther ſpricht / die 
tap. Ba. kirch hab xij. hundert jar recht geglaubt / vnd nirgent 
I auch nie gedacht dieſes m6br wuͤndiſchen worts vnd 
traums / dargegen beweiſt es huſz aus alten ſpruͤchen 
; Euſebij vnd Ambroſy im decret.Lutber ſpricht / wider 
ole könig von Engelland / Es ſey vnchriſtlich vnd Gots # 
um. leſterlich / ſo eyner ſpricht / das brot werde weſentlich 
7 verwandelt.ZInſz aber bats zu coſtnitz geſagt vilmals 


* 
133 
A 


kan yhn dann Luther fir heylig achten / weil er ſolehe 
. meinung vnd glauben des Ouſſen fir vnchriſtlich vin 
. gotsleſterlich helt? Es ſchreibt auch Cuther / das alle 
2 "az artickel des huſſen zu Coſtnitz im Concilio verdampt / 
1 ſind gantz Chriſtlich vnd Enangeliſch Darwider ſc 


ſolche artickel gelangnet hat. 
Es belts auch Luther ſonſt in vil ſtuͤcken der leere 


dern huſs liſchen raten / von Decret vnd Decretalen / ⁊c. Weyl er 
denn Meſzhalten fuͤr die groͤſte Suͤnde helt / vnd Hnſs 


weyl er ym Bann was / nicht gethan ſolt haben) wie 
kann er defi ſagen / das buſs ein heyliger maͤrtrer ſey / 
weil er jm ſo vil ſrthumb zuſchreibt / die er biſz in tod 
gehalten hat? * 1 ho 
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den Duſſen / in diſem ſtick 
vnd biſs in todt bekent/iſt auch drauff geſtorben / rie 
teybt der Puſſitin der Hiſtoria / das huſs biſs in todt 


e nicht mit dem huſſen / als von der Meß / von Euange 


auch zu Coftnitz meſ; gehalten bat (welchs er doch / 


Avon ich kaͤrtzuch auff Huſſen Epiſteln ant 
worten. Erſtlich iſt bey vilen ein ens 2 
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lich Wan kh, gern ein 


belffen auffrichten. 
| In der erſten Epiſtel vermeinet DOuſicoderl lather 
vnters'lfD ſſen namen) das 83 hab vnbillich 
verbrent des Duſſen buche \ebemiſcher ſprach 
geſchrieben / well ſie di elbigen ſp drach nicht verſtundẽ 


| Gleich als luther moͤck e C oncilium zu 
Mantua verſtinde nicht ſeine bucher in teutſe her 
ch das meyſte theil geſchrieben. Neyn lieben g 
diſe Flag gilt nichts / defi zu Coſtnitz auch Bet 
wider Duſſen geweſt / vnd zu Mantua auch Te! 
widern Luther hind werden. O 


Das er aber vob Grevlichſten 270 ſt 


. ee T. 5 oeruibern n. 


ten / eden 
ſen punct hinzu geſetzt / als der bitterſteleſterer deſſelbs 
gen Concilij / deñ Duſz nicht vil yo mw 


ſchen daſelbſt geſehen hat. Vrſach / denn er iſt mit den 


erſten dahin komen / vnd iſt da erſtlicb in der berberg 


eat. us. 
Joh. 14. 


darnach ym gefencknis gefeſſey/dag er! vom wandel 
der leuthe nichts oder gaht wenig geſthen hat. 

Item das er ſagt von funfftzig Doctorn / mag au 
ch wol Euthers geticht ſein / Denn aus der biſtoria be 
findet man / das der kaiſer / vnd die zwen Cardinal / ei⸗ 
ner von florentz der ander von camerach auch vil ertʒ 
biſchoff vnd bifcboffe in der verhoͤre geweſt / vnd mit 
Duſſeu gehandelt haben / die irrigen artickel / die der 
bug leugnet / zurviderruffen / weil ſie in ſeinen DUVET, 
befunden / vñ durch xx. zeugen ans Behem vb 
waren. Vnd wo nicht vbermeſſige hoffart im Vuſſen 
geweſt were / mehr zuwiſſen dañ ein gantz conciliũ ( in 
welches mittel Chriſtus vnd der heilig geiſt ſeind ) ſolt 
er ſich billig ſo vil Doctores(vnter welchen auch Ger⸗ 
ſon was ) haben weyſen laſſen. 

Die ander E piſtel iſt c meins bedunckens ) gantz 
vnd gar des Mar. Luthers geticht / vnd er wirts nieht 
leicbtlich beweiſen / das ſie huſz geſchriben habe. Deñ 
die falſcheit wirdt baldt im anfang geſpuͤrt / Nemlich 
das die widerſacher ſolten vor S. Johannes tag (wie 
das datum ſtehet geurteilt haben / des Ouſſen buͤch⸗ 
er zuuorbrennen / Der elende tichter hat die biſtorſam 
nicht recht angeſehẽ / in welcher geſcbriben ſteet / das 
am vſ tag Juli des Deromonats / das iſt in der Octa 


ng Petri et n xij. tag nach Johãnis /iſt buſs 


vtrur teilt 


_— 
> 


teiniſeh drucken | ſen onder li 
die Behemiſchen Stat / genennet. 
not / auff diſen ſehmehe brieff des 
ten / wie ſederman wol weis / das ſole | left ferwortd 
Luthers alt lied lein iſt,” 2 e ee eertes 

Die dritte E piſtel ſicht mic berege | 
ticht an / denn nicht allein das datum falſch iſt ſo es 
wol x. tag vor obannis ſteet / vnd wol xxiij. tag vor 
tods / auch mit den tagen ſemer 
verhoͤre nicht vberein ſtim er felet a 
der hiſtoria / wie man aus di rten der er 
mereken kan: Ich bitt euch auch / das r fur den A 
miſcben / der auch nu ewer koͤniz iſt / vnd bande 
mahel / ewer K6nigin wallet bitten / das der barmher 
tzig Gott bey ſynen vnd bey euch bleyben wolle { yetzt 
vnd darnach ym ewigen leben / amen . 

Die wolt ich den ade getn a 
wie er diſen falſch wolte verantworten. Denn L 
verbrent worden / als man zelet nach Cbr iſti ge 
1 415.den ſechſten tag Julh. Aber nig Wen 
Keyſer ſigmunds bruder / iſt lang h geſto 
als man zelet 1419. Ee 
big was Roͤnig zu Behem / al 
quarts. des Reyſtrs. Sigiſmunt 
zu Vngarn / Vnd nicht zu Bebe 
_ lebex, Es was auch ſein Gemahe 
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geborne Grauin von Cilla in D nicht ko 
gin der Bebemen / rie Luther hie felſchlich vnter d 
Daſſen name ſchrelbt“ Sender tac Sopbia/ein: 
borne hertzogin aus Beyern / ein gemahel Wenceſlal 
die was dazumal koͤnigin zu behem. Reiſer Sigmũd 
gemahel iſt langk hernach / als mann zelet 1 4 3 73 
Prag in der Thumbk irchen zu Behemiſetzer koͤn 
gekroͤnet worden / wol xxij. jar nach Duſſens tobt. 
Weil deñ ohne das / keyſer Sigmund den Duſſen 
fir einen ketzer hielte / yn auch alſz einen ketzer verbren 
nen lieſz / wie bleibe Gott bey ym / ſo er dem Duſſen vn 
techt thate / vnd dem heyligen Maͤrtrer das leben na⸗ 
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kuͤnfftig Concilium ni olt. 's 
leer verdammet ( daran tyir nichts zweiffelt / es werdt 
fie verdammen ) das nian ſpreche / Es habens die So 
phiſten gethan / wie ſie dem huſſen zu coſtnitz gethan 
haben. Liegen kan aber in die lenge nicht helffen / das 
wirt er zuletzt erfarnmn. 4 


© 


{2 Die Vierdte Epiſtel ift freylich auch Cntbers ge | 
licht / denn vom Dieronymo von Prag die Acta des 


Concilij vnd hiſtoria Ulrich Reichentals anderſt an's 


zelgen / dann diſe Epiſtel / vnd wolt gern von einchem 
Duſſiten oder Lutheraner hoͤren / warumb in des buf / 


ſen Hiſtoria ( die ein huſſit geſchrieben / vnd der vnge⸗ 


weicht Lutheriſeh afford prediger / Johan Agrico 


la Eiſzleyben in druck tentſch gegeben hat) ſo gar we⸗ 
nig von diſem hieronimo geſchriben iſt / weil dieſelbig 
ſonſt nachder lenge / auch vnn6tige dinge beſchribẽ in 
heit. Deñ ich dariñ nichts von jm finde / dañ nach der 
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mec Es iſt aber eitel falſcb vnd geticht des ſchebigten 
Maͤnchs / der ſich keiner lůgẽ noch boſzheit mehr ſche 

met / Wolt gern dem volck einbilden / das mann auff 
ts halten ſolt. Vñ wo es ſeine 


dritten 


a; * 
he a 


den zetel an S Stephans kirchthuͤr hatte angeſthla ⸗ 


Vente Sigmund/nach langerred vom dun / 
dess Conch: Darumb m 2 
de mit andern ſeinen heimlichen juͤngern / deñ i 
in kürtz hinweg ziehen Vnd ſe nderlich machet ende 
mit dem der alhie gefangen iſt. Da ſbrac n ſie zum 
Roͤnig: Welchen meinet ewer K6niglicbe ale? De 2 
Dieronimum Er antwort: Ja mit hieronimo oy 4 7 oY 
ban Duſſen woͤllen wir in einem tag ende machen / ſo 
wirdt der ſachen . dieſer iſt der Weiſter / 
der ander der Juͤnger. 

Wie aber hieronimus gen Coſtnitz temen / vnd da 
gefangen / verhoͤrt vñ verurteilt ſey worden / des geſch 
weiget er (der huſſit ) gantz vnd gar. Warumbe Dar⸗ 
umb freylich / das ſeine ſach kleins lobs werd was. 
In actis Concil cDurcHoffene LIotarienbeſebrl 

ich / das in der ſechſten Seſſion /welche 
bal iſt 17. Aprilis/im 1 4 15. jar / ſeind ia boſſensſ 
chen vier Commiſſarij geſetzt / die zeugen zu examini⸗ 
ren cc. Vnd das ein Citation erłent vñ aus gangen iſt 
wider Wagiſtrum hieronimum / dariñ bemeldet wirdt 
das er am erſten Sontag nach Oſtern / hatte ein ſch⸗ 
rifft an die kirchthuͤr zu Coſtnitz geſchlagen / d 
ſich erbote / ſeinen widerſachern zu antwortẽ / wo man 
ym gleit gebe / Darauff iſt er fluchs citirt worden. 
Vlrich Reichenthal yon Coſtnitz Do er 


DN 


en / ſey er ſo eilents aus Coſtnitz gezogẽ / das er auch 
ſeines ſchwerts in der herberg vergeſſen hab / vnd als 
er widerumb an Behemer wald quam / hab er bey et⸗ 
lich prieſtern geſaget / wie er zu Coſtnitz gewoeſt im con 
— Rache dalcher beiſſen ſolle ein 0 ben 
8 


Qs 


WE EK, 
9 2 
. F) 

Pl 


Johan Duſs 
ybnen keine pre 
laten oder doctores haben widerſteen moͤgen / des ha 
be er gezengnůs einen brieff von lxx. Sygelln. Die Pri 
ſter ſeindt des erſchrocken / vnd habens heimlich dem 
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landtpfleger angeſagt / der habe yhn des andern tags 
ſolcher redhalben / gefangen / vnd widerumb gen coſt 
nitz gebracht / am xxi. tag nach Oſtern / da ſey er ge⸗ 
fencklich in das Schlos Gotlieben / zu nechſt bey coſt 
nitz geſetzt. e 
Wie ſchendtlich er aber nach des Duſſen todtefs _ 

nen offentlichen widerruff vnd abſchwerung gethan 
des Wick leffs vnd Ouſſen leer verdampt / vnd darna⸗ 
ch widerumb abgefallen / vnd endtlich ym andern jar 
verbrant worden iſt / were langk zu ſagen / ich wil vrſi 


} 


kuͤrtz willen allein ans ſeinem woiderruff etliche wort er 
zelen / ſo vil wider diſe DierdeEpiſtel dienlich iſt. 


Widerruf 


Solch fein widerruff iſt geſchehen am 23. tag Sep 


des Siero tembris offendtlich vor aller Welt ym/1 4157. Jar 


nyn von 
Prag. 


darinn Dieronymus vnter vil andern worten hat alſo 
geſaget: Auff das yederman kundt ſey / Warumb ich 
Jobanni Dußz angehangen / vnd guͤnſtig gerveſt bin 
laſſe ich hiemit wiſſen einen yeden / das nach dem ie 
yhn offtmals gebort hatte in Predigen vnd in Schus 
len / hab ich yhn fuͤr ein frommen man gehalten / vnd 
nicht gemeint / das er in einichem ſtuͤck wider die kirch 
en vnd heyligen lerer were. Ja da mir auch nemlich in 
dieſer Stat ſeine artickel / durch diſz beylig Concilium 
verdampt / ſindt fuͤrgebracht / hab ichs erſtlich nicht 
gleuben wollen / das ſie ſein weren / zunorauß in ſolch 
er geſtalt. Als aber die Doctores ſagten ſie . 
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vnd ein Synagoga Satane / vol b6ſer vnd vert 
menſchen / in welchem er vnd D 
ſeyen mit hoͤchſter ehr beſtanden / 
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tickeln gleich in der form driñ ! wie fic omCon ; 
ne / das er vnd ſeine lehr vnd yhre nacbuolger flavt bil 


cilio verdampt ſindt.Da bee ich erkent hab vn . 
lich durch difz heylig 3 


dampt / als Fetzeriſch vnd vuſinnig / c. 

Nn wolt ich gern e eee 
ner hoͤren⸗ der dieſe hiſtorien zu den getichten wortten 
uſſens ym vierdten brieff kunde zuhauff rheumen / 
welche alſo lauthen: Des todts halben / weyß Gott /- 
Warumb er denſelben verzencht / ſo wol meynen / alſß 
meines libenbruders Dieronymi / welcher / 3 bo. 
ffe / er werde heyliglich vnnd vnſchuͤldiglich ſterb 
Vnd weyſß auch yetzt/ das er viel manlicher thut end | 
erde de ich armer Suͤnder.. | 

Nu ſage mir einer / warinn L Dierontmus viel man 

licher gethan vnd gelytten hat zu C ofen(t3/weyl; 

Du noch lebet / dann huſz ſelbs gethan ag | 

Wenn mir di Luther anzeyget / ſo 2 ' 

ich mit ym bekennen/di meet 
hab nh ſelbſt geſchrieben 
Thut ers eh 1 


I 08 1 balte leb ibn rips 
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N falſarium / 3 ON TR 
der falſche briff vnter fremb 5 
dem namen ticht / wider das heylig 
'C oncilium ʒu C oſtnitz / das gemein einfeltig 
N volck dadurch zubetriegen. 
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=== ralben geſtee ich dem euther des erſt · 
en worts ſeiner Votrede nicht / do er ſprt⸗ 
cbt / Er hab jþm diſe Vier Brieff des buſ 


ſen aus der Behemiſchen ſprache laſſen la 


== teiniſch machen / ſonder ich halts fiir ſein 


mir Cuther dargegen glaubwirdige zeuc 


weiſung anzeigt / ſo wil ich als defi dem huſſen auff ſel 
ne Schandbrieff redlich mit huͤlff gottes antworten. 
Ich geſtehe auch dem Luther nicht / das jm Coſt 
nitzer Concilio vnd hernach ſeer lang / die warheit mit 
groſſer gewalt ſey beſtritten vnd angefochten. Denn 
aus oberzelten hiſtorien findet ſichs vil anderſt. 
Zum dritten / geſtehe ich jm di auch nicht / das 


die warheit daſſelbe rotten Concilium ( wie ers leſterli⸗ 
ch nennet) fuͤre um ſcharoſpil offentlich durch ſich ſel 


bes / vnd habe jm genomen ſeine macht vnd T iranney 
mit aller freydik eit. Denn die warheyt iſt nicht widers 


Concilium / noch das Conciliũ wider die warheit £n 


ther wirdts nymermehr beweiſen. Er wirdt auch ge⸗ 


dachtem Concilio ſeine macht / die im Got geben hat 


nicht nemen / wird auch nicht vermoͤgen / das Johan 
huſz vnd Dieronimus von Prag (welche doſelbſt ver 
dampt ſind als ketzer) von gemeiner chriſtlichen kirch 
en ſollen fiir heylige maͤrterer gehalten werden. Er ſey 
nur freydig auff ſeinem miſſt / wie auch buſg vnd Die 
ronimus zu behem ware. Kompter aber in ein gemein 


Concilium / die freydifeit ſol jm wol vergeen. 


Zum vierdten / leugt er auch in dem / das die Car 
en verzrvet 
ffelten 


t / Aus vrſachen / wie oben bemeldet. Wen 
nus vnd bes 
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ffelten vnd ſrhendlichem volck ( wie ers neff) inch 
en vnd Sophiſten / von welchen anſo gangen ſey die 
boſzbeit zu Babylon. Deñ die acta zeigen an / das des 
Vuſſen ſach befe hen ſey worden / in der ſechſten S. 
ſion vier dapffern vii Hochgelerten Z heologen / Nem? 
uch / dem Ertzviſchoff von Raguß / dem Biſchoff vs 
Flebben / Vrſind Taluende / vnd Guillermo eim Gras wo 
uen aus Engellandt / die zeugen zu boren . Aber in der 1 
verhoͤre ſeind vil Cardinal / Ertzbiſchoffe vnd biſchof 
fe / datzu auch Keyſer ſigmund in eigner perſon ſampt 
etlichen Behemiſchen herrn geweſt / wie oben aus der BY 
Duſſiten eygenen hiſtoria erzelt iſt. a | = 
Sum fuͤnfften leugt er auch in dem das er den muͤn 3 
chen vnd Sophiſten ſchuldt gibt alles jamers kriegs 
vnd blut vergieſſens in Teutſch vnd Behemer lande / 
ſo darauff gefolget hat. Deñ die ſchuld niemants groͤ 
ſſer iſt dann der zweyen verſtockten vn auffruͤrigen ketz 
ern huſſens vnd hieronymi von Prag / der Duß was verſteck 
ſo boſgbafftig vnd verzweifelt / das er zu Coſtnitz laug teveſ39 
net biſz in tod / vnd ſchrie ſtets das er die artickeln / die deu. 
ſtym als jrrig zugemeſſen vnd in ſeinen buͤchern befun⸗ 
den waren / nicht geleert noch gepredigt bette. Vnd 
wolt doch nicht bekennen / gemeynem frid vnd ſo viel 
landen zu gut / durch einen widerruff / das ſolche arti⸗ 
ckel jrrig weren Was moͤcht das anders ſein dann ver 
ſtockte boſbeyt © Zu Coſinitz wolt er folcbe artickeln 
nicht annemen / noch far die ſeinen erkennen / vñ wuſte 
doch wol / das dieſelbigen fuͤr die ſeinen allenthalben 
in Bebem von ſeinem anhang fir die felnen geglaubt 
vnd erkennt worden. Vnd bette ſo groß irthumb vnd 
vneinik eit mit einem wort moͤgen ſtillen vñ vnterdruck 
en / wenn er ym widerruff geſprochen hett: Soleb ar⸗ 
| b ckeln 
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tickeln halte ich nicht / fie ſeind jrrig vnd nicht meyn. 
Aber ſein geyſt (der eyn moͤrder iſt von anfang) wolt 
blut vnd ſeelen haben / darumb lieſz er yn ſolchs nicht 
reden. Wiewol aber Se ſolchs ym widerruff 
gered batte / ſo hat ibn docb er.Tenſfel vberwaldigt 

das er mit hoͤchſter ſchand hernach wider abgefallen 
vnd offentlich bekent hat / das er gelogen / vnd der bei 
ligen dreyfaltik eit vnd beyligen Enangelio ein falſchẽ 
eyd wiſſentlich gethan hab Das ſeind die zwen Paph 
nutij vnd heiligen maͤrterer des verzweifelten muͤnchs 
vnd abtruͤnlings / der in der gantzen vorrede nicht vier 
ware wort redt. Vrſach / er iſt ein ſobn der hoffart / vñ 


ſein Konig iſt der Teuffel / ein luͤgner vnd ein vater der 
lügen. 


Auffs Luthers Nachrede. 

ß dieſen vier Brienen (welche ich fiir ge 
E ticht halte) wie Luther beweiſen / das Jo 
ban Du; einen trefflichen groſſen geiſt ge 
ö babt hab, ſo er ſo E hriſtlich geſchrieben / 
bj ſo ritterlich mit des todes anfechtung 
/vnd den todt ſo manlich gelitten hab / viſt 

der warheit willen. Wie Chriſtlich die briene ſind / wil 
ich beſſer anzeigen / wenn Cuthet beweiſzt / das ſie der 
VHuß warhafftiglich ſelbes geſchriben hab. Wie min 
lich aber er geſtorben ſey / findet man in ſeines Pyſſitẽ 
hiſtoria / ſo er offt geweint hat / wie die weyber vñ fins 
der thun. Ich ſetze aber / das er gantz keck vnd vnerſch 
xocken da ſey geweſen / So folget doch nicht / das er 
darun kein ketzer / ſonder ein rechter chriſt ſey geweſt. 
Denn vil ketzer auffs aller münlichſt den todt 12 
an een 
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baben / wie aueh vil Jůden / 


Ich finde auch in den behemiſchen h 


ter den Adamiten in Behem 3wey weyber (weiche der Baptys 
Ziſchka auff hielte vom todt biſ3 ſie geberten / denn ſie 3»{goſus 1 
ſchwanger waren) do fie weder vor noch nach der ge pan, 
burt mochten vberredt werden / von ſolchem jtthumbd 3 
abzuſteen / ſeind ſie zum fewer / als ketzerin / vernrteylet 
worden. Als ſie nu jns fewr giengen/ haben ſie etliche 
Liedlein geſungen / vnd nicht auffgehoͤrt biſ; in todt. 
Werxytter ſpricht Cuther / der Dußz hab nichts aͤr⸗ 
gers gethan / dann das er geleret hat / weñ der Babſt 
nicht from iſt / ſo iſt er nicht ein heubt der beyligen kir⸗ 
chen. Ein heubt der kirchen leſſt er jÞn ſein / aber nicht 
der heyligen kirchen / te. uther kan des liegens nicht 
laſſen / weil er iſt ein Son der hoffart / vnd ein glid des 
vatters der lůgen. Wan ſehe an / die hiſtorien / ſo findet 
man / das Duſs vilmals geſchrieben / geleert vnd ge⸗ 
prediget hat / das die Fuͤnffond viertzig artickeln des 
Wickleffe ſind vnrechtlich verdampt / vnd das Duſs 
groß auffrur / zwytracht / ketzerey vnd empoͤrung jm 
landt zu Behem hat angericbt/ welche vbel thanſent 
— * ſein dann das hie Martin Luther von yhm 
rgibt. e 3 
Zum dritten ſpricht er / das ſpile bube ſich daruͤ⸗ 
ber / das der Babſt hatte Ablaſ3 in die Welt gegeben / 
vnd ein Guͤlden jar ghen Rom gelegt / die Rirchen S. 
Peters zubawen. Diſß iſt auch nicht war / Denn 
des Duſſen Spyl hub ſich yhm Tanſent vierhundert 
acht jhar vber des Wickleffs lehr. Das Guͤlden har 
pflegt mann jhm hundertiſten oder jſHm funfftzigiſten 
bat auſtzugeben / Nicht ybm Achten oder Itbenden 
har. Derhalben iſt es nicht war was ” 3 90 
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Duſſen Hiſtoria vnd 
bram bucher. | 


Zum Vlerdten ſpricht Cuther / Do ſich Duſs ſo 


weyt verſtygen vnd verprediget hatte / das der Babſt 
kundte vnrecht thun ( welchs dazumal vil erger ketze⸗ 


rey muſte ſein / dann ſo du Chriſts verleugnet betteſt ) 


da muſk er fort / vnd dieſen Spruch vertedingen: W 
der Dabſt ein ſchalck iſt / ſo iſt er nicht from. Da ſchry 
en alle Sew wider jhn / ſtreubten die borſten auff dem 
rucken / wetzten die ruͤſſel / vnd lieffen zuſamen / biſs ſie 
jbn verrheterlich vnd boͤßzwichtlich verbranten / tc. 
Was ſol ich dem vnnerſchempten luͤgner vnd hol 
hipper auff ſo grobe vnd greiff liche luͤgen antworten? 
Es ſtehet jhe in keynen Rechten / in keiner hiſtorien / in 


keinen Actis Conciliorum / das yemandt vntern Chri 


ſten ſag / das der Babſt nicht kuͤnne vnrecht thun. So 


iſt auch kundt aus der Puſſiten eygnen hiſtorien / das 


der Puſi nicht verrheterlich noch boͤßß wichtlich / ſon 


der in offnen verhoͤren / nach ordnung der Rechten / 
nicht von ſophiſten / ſonder von dem Keyſer Sigmud 


dem von Gott das ſchwert befolhen was / iſt als eyn 


verſtock ter ketzer verbrennt worden / Welcher doch zu⸗ 


nor mit allem moͤglichen fleyſz gebeten vnd erſucht iſt 
worden / ſich guͤtlich abzuweiſen laſſen. 


Zum Fuͤnfften / leuget Luther vnredlich auff die 


gedechtn 


@ 


verſtorbenen / auff keyſer Maximilian / eben | 
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gedechtnuſz / auff Eraſmum Noterodam / den er hm 
| leben auch ſchendtlich verlogen hat / auff Andream 

Prolis / welchen vil leut / die noch leben / als einen fro 
men vnſtreff lichen vnd durchauß Chriſtlichen predi⸗ - 0 
| canten/geFent haben / widern Johan Zacharie An # _ 

guſtiner ordei18 als ſolten ſie widers Concilium zu (o 
ſtnitz mit dem Duſſen gehalten haben / welchs ernys © 
mermehr beweyſen kan, e e . 
Ich halt es auch fuͤr ein lautere fabeln die ervom © = 
Johan Zacharie fuͤrgibt mit der roſen / Deñ die Acta 
vnd hiſtorien dauon nichts melden / vſi iſt nicht gleub wo 
lich / das ſo vil gelerter leut im Concilio ſoltenur auff 
eine Bibel des huſſen / ſich geſtewert haben. Wiewol 
aber diſer panct: Et non populus / im text Ezechiel. 34. 
nicht ſteet / So gibt jh doch der rechte verſtand diſer 
wort / Ecce ego ipſe ſuper paſtores / deñ wo dem volck 4 
gezymet die Biſchoffe zu vrteylen oder den Schaffen 1 
jbre hyrten / ſo hette Gott nicht geſprochen / Sihe cg 
wil ſelbſt ober die hyrten / Was iſt / Ich ſelbs. 

' Zum ſechſten / ſpricht Luther / Es ſey allentbal 
ben offenbar / das auch ſeine widerſacber bekennet ha 
ben / das Duß ſeerhochgelert / vnd gelerter dann alle 
doctores im concilio geweſt ſey. Das iſt auch der gro 
ben barbariſchen vnd vnuerſchempten luͤgen eine / ich 
gebe wol zn / das Duſz ſey gelert geweſt / aber gelerter 
dann alle Doctores im Concilio / das iſt ein teufliſche 
permeſſenbeit der Soͤne der hoffart / welche die kunſt 
auff bleſt / mehr zuwiſſen dann die andern alle / wollen 
nicht mit maß / ſonder vberauſz hochweiſß ſein / wider 1 
S. Paul. Wer wil gleuben / das Duß gelerter ſey ge⸗ Rom. i. 
weſt dann Gerſon vnd alle Doctores von Pariſz e Dañ Con. s. 
der Cardinal von Camerach vnd alle Doctores vonn g 

8 | b ij _ Boncnia 
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ten / todtſchlege thun oder anſtifften/ berauben die fir 


1 
als | 


Damit aber lyther deſte klarer vermercke diſe ſein 
lůgen / wil ieh etliche wort / aus dem Sermon des Bl 
{cboffs von Lauda / als man Dieronimum verurteiln 
ſolt / erzelen. Mercket an( ſpricht er lieben Chriſtlichen 
herrn / was groſſes vnnerſchempten freuels diſer zwey 
en mannen / des huſſen vnd hieronimi geweſt ſey / das 
ſchnoͤde ſchlechte / vnedle menſchen / vnbekanter ge⸗ 
burt / thurſten das edle koͤnigreich zu Bebem gantz be 
weglich machen / Freyherrn vnd Fuͤrſten zu zanck vñ 
badder anraitzen /TriegſzFnecbt n/alteregimet 
verwandelen / rotten zu hauff bringen / das volck zer » 
teylen / groſſe vneinikeit vntern Burgern erregen / han 
en volcks fuͤren / Trabanten haben / gewapnete hal⸗ 


chen / verunheyligen die Altar. O ein ſelig Reich / werk 
dieſe menſchen nicht geborn. O wie groſſes vbels wur 

tzel iſt geweſt dieſer zweien baroren freuel vnd fuͤrnemi 
keit / dadurch ſo vil auff beydem theyl find vmbkom ⸗ 


men / te. | | 

Was Luther weitter fuͤrgtbt von des Duſſen hen 
cheley mit ſingen / beten / reden bey dem feror / vnd von 
ſeyner Infeln / achte ich keyner antwort reirdig oder 
nottuͤrfftig / weil oben in der hiſtoria gnugſam dauon 
iſt angezeigt. Es rhuͤmen ſich die Onſſiten in way — 


durch 
Che - 


52 
57 


zu 
clifg 


Gedruckt 
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m gelehrten und merkwuͤrdigen 


Coſtanz⸗ in der erſten Helfte des ſechzehenden Jahrhunderts 
wobey zugleich 


* 40 


das rühmliche ndenken 


3 
=- 


Michael 2 


Dem wuͤrdigen Vorſteher 
der Memmingiſchen Kirche 


| h. D. und Superintend. 


an bo 76. Geburtstage 


zur Bezeugung 


ungeheuchelter Freude und Dankbarkeit 
| gs 


» 7 


deſſen einigem Sohn _ 
Johann Georg Schelhorn, 
Prediger bey St. Martin und Stadtbibliot 


*. 


* 4 


Theureſter Vater, 


* 


7 widme Ihnen dieſe geringe Schrift 
Zoll der ungeheuchelten Ehrfurcht und 
die ich Ihnen ſchuldig bin; und ich 
id + gfitigen Aufnahme derſelben nicht zwe 
die ganze Iii meines Lebens Ihre liebreichſten Geſin 
mich, erfahren habe. Ich wünſchte oͤffentlich erzehlen zu kö 
viel ich Ihnen zu danken habe. Aber Ihre Beſcheidenheit iſt 
daß ich fuͤrchten muß, Sie damit zu beleidigen, und 
ſamkeit iſt zu ſchwach, als daß ich geſchickt ſeyn ſollte 
dienſte um mich würdig zu erheben. r ef ka 
ſchweigen: wenn ich meinem Vaterlande in den 
anvertrauet ſind, nicht -unnizlich bin, buh 
lichſte Dank Ihnen, der treuen Exzichung die ich von 
unermüdeten Sorgen | zu 


* 
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A 
77 
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Ihren tag | 
terungen, Ihre 
3 Amts < 
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ank ſey der gbttli 
loben, daß ſie mir das unſcho | 
nes ſo rechtſchaffenen Vaters zu ſeyn, deſſen Gebet 
keit, über ſeine Kinder Gnade und Segen 


- i 
* "= * 


— 4 #4 4 


Huld unſerer preißwuͤrdigen Obern, die Nane Liebs und Zunei⸗ 
gung unſerer wertheſten Mitbürger, und den ſtets ſegnenden Wunſch 
meiner Rey Vater Stadt: O mein lieber Sohn geſegnet 


Mie will ich für den mir durch Sie gegoͤnneten Segen m 
Gott preiſen, ohne zugleich für die Erhaltung des koſtbaren Lebe 
der in ſo hohem Alter zu allgemeiner Bewunderung noch ſo muntern 
Leibes und Gemliths Kraͤfte, der groſſen Gaben und Faͤhig 
und der ungeſtdrten Jufriede heit des beſten Vaters mi 


&- 
* Ly = * , 3 


Jubrunſt lu flthen Wie herne ts 
Verkkndigung der Relgien und den 
bens, die mir etwa noch b 
dargeben ! | 
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DIG, wh 
heutigen Dag 
Ihres ruhmvollen Alters, will ich beſonders nken Bete 
* Mein ganzes Haus ſolle ſehen, wie ausnehmend hoch ich Jhy + 
re]Erhaltung ſchaͤze, und wie aufrichtig ich es meine ;, 
vielmals dieſelbe als die erwün te » Wohlthat des 
preiſe. Meine Soͤhne, Ihre gellebte Enkel, ſollen aus der 
Andacht des Vaters lernen, daß es auch ihre Pflicht und Dan 
keit erfordere, ſtets mit frommen Eifer fuͤr die immer bluͤhende 
ahrt des Theurſten Groß Vaters zu GOtt zu raffen. 
. i 19255 
ich und mein Haus ſind es nicht alleine, die die eif: 
„der alles erfüllen kan was wir bi 
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nſerm 
ich mich mit 
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Kräfte bis 
redlichen Herzen in 


und Ihre 
Segnungen empfehle 


Hochachtung gegen Sie 
Ihr Leben 


en 
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bitte bey GOtt , Ihren vaͤterlichen 
der reineſten Ehrerbietung 
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f > Je Nachwelt iſt nicht gerecht und dankbar genug gegen 


verdiente Maͤnner der verfloſſenen Zeiten, wenn ſie durch 
den Glanz auſſerordentlicher Thaten und Verdienſte ge: . 


f blendet, nichts ſtehet, als was allgemein bewundert wird, 
und durch Urtheile, die von altern Zeiten geerbet ſind, den 
| Mamen des Groſſen und Merkwuͤrdigen erhalten hat. Vielleicht trift dieſer 
i Vorwurf die geſchaͤftigen Maͤnner am wenigſten , die der Geſchichte der Ge: 


J - lehrten ihre Aufmerkſamkeit und Rachforſchung beſonders gewidmet haben ? 
| Der Wahrheit getreu muß man bekennen, daß in keinem Felde die Mittelſtraſſe 
ſo ſehr und oft verfehlet worden, als in dieſem. Viele groſſe Geiſter, die 
dem Reiche der Wiſſenſchaften wahrhaftig wichtige Dienſte geleiſtet haben, 
ſind jezo ſelbſt denen, die ihre Einſichten und Entdekungen nuzen, oft kaum 
| dem Namen nach bekannt, geſchweige denn daß ſie ſollten wuͤrdige Geſchicht- 
| chreiber ihres Lebens, ihrer Schikſale und Verdienſte gefunden haben: und 
Ne ro R Nor As 9 


>» 


: 


dagegen koͤnnen wir unſte Buche | 1 
ge von Nachrichten und Lebensbeſch eibungen ſolcher Maͤnner fuͤllen, von 


| denen man weiter kein ander Verdien weiß, als daß ſie ein gelehrtes mt 4 » 
| verwaltet, den Doctor oder Magiſtertitel geführt, oder etwa ihren Namen | 20 
4 einer wenig bedeutenden Schrift vorgeſezt haben. Man hat dabey vieler "0 
| rechtſchaffener Leute Andenken vergeſſen, die gewiß vor andern wuͤrdig wiren 
von der Nachwelt geehret zu werden, wenn ihnen gleich Zeit und Umſtaͤnde : 
| nicht erlaubten, durch eigne Schriften ſich unter den Gelehrten unvergeflih a | 
zu machen. Ich zehle unter die Lezten den Johann Bozheim Abſtemius, 8 
dem es gewiß zu groſſer Ehre gereichet, daß einer der groͤſten Maͤnner, den I 
die gelehrte Welt immer bewundern wird, ihn der ruhmvolleſten Hochach⸗ | 
tung und vertrauteſten Freundſchaft gewuͤrdiget hat. Erasmus von Roter⸗ 
dam iſt dieſer groſſe Gelehrte, den ich meine. Sein Urtheil iſt denen, die 
wahre Verdienſte und die Wiſſenſchaften zu {zen wiſſen, gewiß nicht gleich⸗ 5 
gütig. Er hat das Andenken des Bozheims der Nachwelt durch einen viel 2 
bedeutenden Lobſpruch empfohlen. Er nennet ihn: hominem Muſis & 
Gratiis natum (a) ac præter eruditionis & integritatis dotes adeo 
feſti vum, ut vel mortuum poſſit exhilarare. (b) 


Ich bin zwar abet im Stande, eine vollſtaͤndige Geſchichte dieſes weed 
ſchaffenen Mannes zu liefern. Was ich aber geſammelt habe, wird wie ich 
hoffe, doch etwas beytragen ſein Gedaͤchtnis zu ſeinem verdienten Lobe zu 
erneuern. 1 


Bozheim 


. re m_ 7 7 $4.4 —— 


(a) 'In opiſt. ad e neee oper. epp. en. Baſilez 1858. apud er 


„ nium fol. p. 876. Dieſes Blatt iſt durch das Verſehen des Seers mit $48. * 
Ws daeichnet 0 
Y I epiſt. ad Conrad, Heresbachium, I. c. p. 725. 6 


nehmen Geſchlechte her, diver Job 
ten groſſe Gaͤter und Reichthuͤmer beſeſſen. In der Pfalz und Ortenac, 
Ca zu Hagenau und Straßburg haben ſic ehedem die Bozheime durch Gelehr⸗ 
ſamkeit und Verwaltung wichtiger oͤſſentlicher Aemter {hr verdient gemacht. 
| (a) Dieſer Name iſt auch in dem Verzeichniſſe tapferer Helden zu finden 
| die im Kriege Blut und Leben muthig aufyeopfert haben. (b) Bozheime 
waren lange Zeit und ſchon im vierzehenden Jahthundere Schultheiſſen (Proves 
fetti, Sculteti) zu Schlettſtett, welche Wuͤrde ſie ſo hoch geachtet, daſi ſte 
ihr gewohntes Geſchlechts Wappen mit dem ſo derſelben eigen war, verwech 
ſelten. (c) Biß auf das Jahr 1669. hat dieſes Geſchlecht geblahet, da 68 
in Jacob Cheiſtoph von Bozheim ausgeſtorben. \p4 | 


Der Vater unſers YJohany Bozheim, Michael, war Aenne 
vincialis in Ortenau, und hatte dieſe anſehnliche Wuͤrde vom Kayſer Max⸗ 
15 milian 1. erhalten. Johann war der erſte ſeiner Söhne, und widmete ſich 
dem geiſtlichen Stande. Deſſen juͤngere Bruͤder Conrad und Wilhelm aber 
haben den weltlichen gewaͤhlet, und der Stadt Strasburg in ſhe wichtigen 
Geſchaͤften nuzbare Dienſte geleiſtet. 66 | | 

| A 3 1 Saf- 


* 


(0 Schoepflini Alſatia illuſt. Tom. II. pag. 638. 
5 (b) Koͤnigshoven Elſatiſche und Straßburgiſche Chronick, von Schiltern heraus 
f 5 gegeben. p. 344. 
(o) Speneri Opus Herald. Part, Gen. p. a1. 53. Tyr. 319. 
(4) Sehcepflin I. c. det nicht unbekannte Reichsgelehrte Doct. Bernhard Boz- 
heim, der Stadt Straſburg Advocat iſt ein Nachkomme und Enkel ves Michael 
Bozheims von ſeinem Sohne Wilhelm, Er war von mütterlicher Seite ein 1 
naher Anvetwandter des Card, Hoſius S. meines wertheſten Vaters Ergdil, +: 


I. B. p. 33a. 
(e) Schcepflin 1, c. 


— — = 1 e 


Saſbach, ein Fleken in dem Elſaſiſchen Amte Obernkirch, welches von 
dem Biſchoffe von Strasburg damals an den Vater unſers Bozheims ver⸗ 
pfaͤndet war (a) iſt wahrſcheinlich der Geburtsort deſſelben, und Heidelberg 
die Schule, in welcher er zum Dienſte der Muſen erzogen worden. Jacob 
Wimpheling ſcheinet an der Bildung dieſes muntern und faͤhigen Kopfes kei⸗ 
nen geringen Antheil gehabt zu haben. Dieſes iſt zwar nur eine Muthmaſ⸗ 
ſung: Aber ich glaube ſie ſeye richtig und gegruͤndet. In Wimphelings 
Adoleſcentia (b) iſt unter verſchiedenen andern Gedichten dieſer Art, die 
von einigen Lehrern und Schuͤlern der Heidelbergiſchen Schule verfertigt 
worden, ein Epigramma von Bozheim beygedruckt. Ich glaube nicht, daß 
er bey Verfertigung dieſes Sinngedichtes ſchon das Alter und die Tuͤchtigkeit 
eines Lehrers gehabt, und er wird alſo unter die Zahl derjenigen geſezt wer⸗ 
den muͤſſen, die ſich damals zu Heidelberg aufgehalten, um in nuͤzlichen 

Wiſ⸗ 


8 (a) Id. Tom. 2. p. 161. 


@) Wimpheling hat dieſe Schrift zur Anweiſung junger Leute zu guten Sitten 
und Wiſſenſ<aften herausgegeben, und derſelben beym Beſchluſſe Epigram- 
mata diverſorum Heidelbergenſis Gymnaſii præceptorum ac diſcipulorum 
beygefuͤget. Unter denen ſtehet auch: 
Joan. Bozemij Sasbachi 
Quid juvat iſta brevis Veneris maleſana voluptas 
Cum dolor æternus concomitetur eam? 
Non te ſpurca Venus capiat , ſed dilige Muſas, 
Que laudis meritum ſidera ad uſque vehent. 
Da ich nirgends eine andere Urſach des Beynamens Abſtemius den Botheim 
gefuͤhret, finde, ſo vermuthe ich er habe denſelben gewaͤhlet, - ſeine Keuſchheit 
und Enthaltſamkeit damit anzuzeigen , die er auch hier erhebet. Von des 
Wimphelings Adoleſcentia bediene ich mich derjenigen Ausgabe, die 


1515. 4. zu Strasburg bey Math. Hupfuff gedrukt iſt. Das Epigramma ſte⸗ 
het daſelbſt. F. LVI. a. 


N 


Wiſſenſchaften unterrichtet zu werden. Und wer wird nicht vermuthen, daß 
er ſich vornehmlich zu dieſem Zweck der Anweiſung des geſchickten und ſehr hoch 
geachteten Winphelings bedient habe? Dieſer wakere Mann beſaß eine gruͤnd⸗ 
liche Gelehrſamkeit, und einen feinen Geſchmak. Seine theologiſche Ein⸗ 
ſichten gruͤndeten ſich auf die fleißige Leſung der H. Schrift, und die genaue 
Bekanntſchaft mit den beſten Schriften der Kirchenvater der erſten Jahrhuns 
derte. In den Sprachen, vornemlich in der Griechiſchen, war er ungleich 
weiter gekommen, als die mehreſten Geiſtlich⸗ Gelehrten ſeiner Zeit. Phi⸗ 
loſophie, Rede und Dichtkunſt, nebſt der Geſchichte waren ihm kein unbe⸗ 
wandertes Feld, und er gab ſich alle Muͤhe, von dem damals ſo hoch geſtie⸗ 
genen Aberglauben, ſich immer weiter zu entfernen. 


Jn dem Jahre 1517. war Bozheim ſchon Canonicus zu Coſtanz, und 
das iſt auch die Zeit, in welcher ſeine Bekanntſchaft und vertrauliche Freund⸗ 
ſchaft mit dem unſterblichen Erasmus ſich angefangen. Bozheim ſcheinet 
dieſelbe zuerſt geſucht zu haben, und ich darf die Gelegenheit die ihm beſon⸗ 
ders dazu Anlas gegeben, ſo wenig verſchweigen, als den wuͤrdigen und ver⸗ 
dienten Gottesgelehrten, der ſeinen Muth angefeuert, an den ſchon in ſeinem 
Ruhm groß gewordenen Erasmus zu ſchreiben, und der gleichſam die Mit⸗ 
tels⸗Perſon zur Aufrichtung der zaͤrtlichſten Freundſchaft zwiſchen zweyen ſo 
wakern Maͤnnern geweſen. Dieſer iſt der bekannte Urbanus Rhegius, der un⸗ 
ter den gelehrteſten und verdienſtvolleſten Reformatoren einen ruͤhmlichen Plaz 
behauptet. Aber bey der Anzeige der Gelegenheit dieſes Briefwechſels werde 
ich mich nicht gaͤnzlich bloſſer Muthmaſſungen enthalten koͤnnen. | 


So viel iſt gewiß, Nichard Pacäus, ein ſehr berühmter Engliſcher 
Gelehrter und Staatsmann, den Erasmus ausnehmend hoch ſchaͤzte, und 
ein 
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mit ihm in vertraulicher Freundschaft ſtund, hat dem etwas empfindlichen 


Bozheim zu ernſtlichen Klagen Anlaß gegeben (a). oo aber ? Auf dieſe 


Frage kan ich noch mit Zuverlaͤßigkeit antworten. Er hat nachtheilig von 
Coſtanz geſchrieben, den Zuſland der Gelehrſamkeit an dieſem Orte veraͤcht⸗ 
lich geſchildert, und beſonders die Domherrn daſelbſt der Unwiſſenheit und 
Voͤlleren beſchuldiget, (b) Einem Manne, der im Fleiße in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten und in Maͤßigkeit ſeinen vorzuͤglichen Ruhm zu behaupten ſuchte, konnte 
freylich ein ſolcher Vorwurf gegen eine ganze Geſellſchaft, von welcher er ein 


angeſahenes Mitglied war, gar nicht gleichguͤltig ſeyn. Aber wo iſt des ſonſt 


ſo beſcheidenen und ehrlichen Pacaͤus, ſo ſchildert ihn Erasmus, Zeugniß, 
das dem guten Bozheim ſo ſehr empfindlich war, zu finden? Das weiß ich; 
nicht. Vielleicht iſt es aber keine betruͤgliche Vermuthung, wenn ich dieſe 
beleidigende Stelle in deſſelben Buch: de fructu, qui ex doctrina percipi- 


tur, ſo im Jahre 1517. zu Baſel gedrukt worden, und welches mir an 


nur eee bekannt iſt , einſt 1 finden Jeſſe. 


Gegen gedachte Schmaͤhung hat Bozheim bey Eraſmo Troſt WR" 
fo geſuchet , und dieſer hat gethan, was ein ehrlicher Mann zu Vertheidi⸗ 
gung ſeines Freundes, und Beſaͤnſtigung eines gegen denſelben aufgebrach⸗ 


ten Gemuͤthes thun kan. Er hat den Pacaͤus entſchuldiget, und ſeinen gu⸗ 


ten Character angezeiget, deſſen ſichtbarſte Zuͤge edle Einfalt und Aufrichtig 
keit waren, fern von Mißgunſt und gehaͤßigem Widerwillen. Er hat die 
00 Daz lernen wir aus dem erſten-Briefe, den Eradmus 1817. im Monat Jun 


us aus Löwen an den Bozheim geſchrieben. Er ſtehet in der groſſen Samm⸗ 


lung von Brieſen des b e ae bey han 
gedrukt worden. P. 1. 


(0) . e. p. 362. Wo N 
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wahre Urſache unbedacheſamer Ausdriike mance: und. für ble. uͤnft 5 
Vermeidung derſelben die genaueſte Sorge verſprochen. Denn er meldet: 
Pakaͤus habe ſeine Schrift im Stegreife verfertiget , wo es gar gewöͤhnlie 5 
iſt, ſich von genauer und uͤberlegter Behutſamkeit zu entfernen. Er verſichert 
dabey, daß eine neue Ausgabe derſelben, nicht ohne die genaueſte Durchſicht 
des Verfaſſers, zum Vorſchein kommen ſolle. Endlich ſucht er ſehr freund⸗ 
ſchaftlich und bittend, den aufgebrachten Bozheim zu verſoͤhnen, und ſeine : 
gute Zuneigung fiir den Pacaͤus zu erwerben. Bozheim mußte entweder die⸗ 
ſe Bitte gewaͤhren, oder gegen die Freundſchaft des Erasmus gleichgiiltig 
ſeyn (a). Auch dem Pacaͤus hat Erasmus die gegen ihn gefuͤhrten Klagen 
nicht verſchwiegen, ſondern ihm ſolche zu ſeiner OP: oufrictig enides/ 
ket (b). 1 


| Von dieſer Zeit an, hat die zaͤrtliche Vertraulichkeit zwiſchen 1 Eras, J 


mus und Bozheim bis auf des leztern Tod, ununterbrochen gedauret. In 

der {on angezeigten Briefe⸗ Sammlung finden ſich noch zwey andere Briefe 

des Erasmus, an ſeinen geliebten Bozheim, die dieſes beweiſen (c). Aber ich 

kan hievon noch wichtigere Zeugniſſe anfuͤhren. Erasmus hat ein Verzeich⸗ 

niß ſeiner eigenen Schriften herausgegeben, und die gelehrte Welt hat eigent⸗ 

lich dem Johann Wehe. und ſeiner ſtandhaften Freundſchaft gegen Eras⸗ 
B mum 
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(a) Velim, ut ſi quid animo conceperis iræ in illum, penitus ejicias, vel mea 
cauſa. Non enim poteris me ullo officio demerere magis. Ego vero 
poſt hac Bozemum in amicorum faſtis, vel inter precipuos ſcripſero. 
Erasm. ad Boz. op. epp. p. $22. 8 

(b) 1. c. 362. 

(e) Einer an Weihnachten 1522. buen p. 723. der andere im Monat 

Auguſt x529. p. 939. 
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mum dieſe hoͤchſleſenswürdige Schrift zu banken. Ich nenne fie leferiowkis 
dig, weil ſie eine lehrreiche Geſchichte der Arbeiten dieſes groſſen Geiſtes ent- 


hilt, ihn in dem Charakter eines wahren Gelehrten kenntbar machet, von deſſen 


Widerſachern, ihren Unternehmungen gegen ihn, und den offentlichen Streittigkei⸗ 
ten die er gefͤhret, eine fruchtbare Nachricht giebt, und den Leſer auf die feinſte Art 
von den Abſichten, der Beſchaffenheit, und den Ausgaben ſeiner Werke unterrich⸗ 
tet (a). Das iſt alſo ein wahres und daurendes Verdienſt des Bozheims, daß er ei⸗ 


nem ſolchen Manne, als die Welt an Erasmo verehret, zu einer ſo wichti⸗ 


gen, und den Freunden der Buͤcher⸗Hiſtorie ungemein nuzbaren Schrift An⸗ 
laß gegeben. Wie dieſes geſchehen, ſoll uns Erasmus ſelbſt erzehlen: Non 


poteris Abſtemi , vir clariſſime, quicquam'mearum lucubrationum de- 
eſſe tuze bibliothecz , ſed quæreris idem opus ſubinde commercan- 


dum, vel retectum, vel locupletatum, vel recognitnm. Proinde 
rogas, ut tibi Catalogum omnium nugarum mearum potius, quam 


Librorum deſcribam, & cui ſupremam manum addiderim, indicem, 


ne vel fugiat aliquid, quod mox denuo cogaris emere. Morem geram 
voluntati tux , per te quam plurimis etiam aliis, ni fallor, eadem 


opera gratificaturus. Ornari gaudes, ut ais tuam bibliothecam 


Erasmi monumentis. Ego vero meos libros arbitror ornari tua bi- 


bliotheca, qua vix quicquam videre contigit ornatius, dicas Muſa - 
rum domicilium. Itaque mihi magis places, quod meas lucubratio- 
nes digneris hoſpitio tua bibliothecz, quam {i cedrinis cuprilis in 


Apollinis templo reponerentur. Non arbitror victuras, tantum ab- 
| | ell * 
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voller Denkmal aufgerichtet werden, als hier der unvergeßliche Erasmus 
ihm, noch bey ſeinem Leben, geſtiftet hat. Und, kan einem Manne Ruhm 


* ns * io 1/46 ft, * — 


judex, ſuo muſæo dignatus ſit. 


15 7 


Dem ſtets achbaren Namen des Johann Bozheims , kan kein Ruhm⸗ 


und Ehre verſaget werden, von dem ſelbſt der groſſe Erasmus ſo vortheil⸗ 


haft urtheilet, daß er auf deſſen gute Meinung von ſeinen Schriften, ſtolz iſt, 
und ihnen eben det wegen, auch bey andern Sachen, eine ruͤhmliche Hnſugh 


8 verſpricht? 


4 


6 Eragmus hat aber-auch dens muntern Bozheim durch einen perſsnlis 
chen Umgang, naher kennen gelernet. Er hat ſic auf einer Neiſe einige Zeit, 
in ſeiner Wohnung zu Coſtanz, aufgehalten. Diß iſt in dem Leben des Ab: 
ftemius ein ihm ungemein ruͤhmlicher Umſtand, Wie oft finden wir uns 
nicht durch den Umgang mancher berühmter Minner in der Meinung, die 
wir aus ihren Schriften, oder Briefen von ihren Sitten gefaßt, be | 
Erasmus fand ſeinen Freund, wie er ihn ſich nach ſeinen Zuſchriften vorſtellen 
konnte. Den Gelehrten in dem vertrauteſten Umgange mit den Muſen, der 
Geſellſchaft der aufgeflirteſten Geiſter wuͤrdig, von erleuchtetem Verſtande, 
ein aufgewektes und froͤhliches Gemuͤth, das freund ſchaftlichſte und redlich⸗ 
ſte Herz zum gefaͤlligſten Umgange geſchaffen, fand er an ihm. Die Ga 
ſundheit des Erasmus war eben {chr geſchwaͤchet, und die ungewohnte deut⸗ 


ſche Weine hatten ihm die heftigſten Steinſchmerzen verurſachet. Der kranke 


W jog auch die Seele in die Gemeinſchaft der Leiden, von welcher Heiterkeit 
W 
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oſt at (mi uus dann me Am enen bh li 1 ; 
quot annos ſupereſſe parenti, tua nimirum bibliothecæ debebunt, 
Exiſtimabuntur enim aliquid eſſe , quas Abſtemius ille , tam ſobriug 
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und Freude gewichen war. Etasmus bekennet ſelbſt, daß er damals ſeinen 
Freunden mehr beſchwerlich, als gefaͤllig ſeyn koͤnnen. Was kan nicht ein klu⸗ 


ger, gedultiger, und munterer Freund zur N ſo e E. 


de een 2 


Die Gewirthung des groſſen Mannes in Bozheims Wohnung, war 


wie er ſichs wuͤnſchte, und ic ſchikte ſein Gemuͤth aufzuheitern. Ein ſchö⸗ 


nes Haus, mit einer auserleſenen Buͤcherſammlung, ausgeſuchten kuͤnſtli⸗ 
chen Gemaͤhlden, und allen reizenden Annehmlichkeiten gezieret. Das bringt 


zwar dem feinen Geſchmak des Bozheims Ehre, und zeigt ihn als einen 
Freund und Kenner des aͤuſſerlich Schoͤnen, und der Kinſte, Aber was iſt 
das, gegen jenen Lobſpruch zu rechnen, den ihm Erasmus gibt ? In totis 


ꝛedibus undique ornatiſſimis, nihil eſt ornatius ipſo hoſpite. Muſas & 


Gratias magis habet in pectore » quam in coma magis in moribus, 
quam in parietibus. 


e hatte dabey das Glik von dem Geräͤuſche und der Beſchwer⸗ 
lichkeit groſſer Geſellſchaften befreyet zu ſeyn. Die Vorſorge ſeines Freundes fuͤr 


ſeine Geſundheit und Ruhe, wandte ſo gar den von dem Biſchoffe gewuͤnſch⸗ 


ten feyerlichen Beſuch an ſeinem Hofe ab. Es iſt ein ruͤhmliches Zeugniß der 
Großmuth Biſchofs Hugo von Coſtanz , daß er dieſe Weigerung nicht un⸗ 
gnidig aufgenommen. Der wuͤrdige Fuͤrſt war zufrieden, dem Erasmus 
bey ſeinem Aufenthalte zu Coſtanz, durch taͤgliche Freygebigkeit ſeine Achtung 


fir deſſen Gelehrſamkeit zeigen zu koͤnnen. Auch der Rath dieſer Stadt, er⸗ 


wieß dieſem gelehrten Fremdling, die ſeinem erworbenen Rufe und Verdien⸗ 


ſten ſchuldige Ehre (a). f 2 if 


O Op. epp. p. 725. ſq. und 848. 


Zwei Gelehrte von age . ION waren n egleiter 
auf dieſer Reiſe; und wurden von Bozheim mit gleicher Höflichkeit und Ges 
. faͤlligkeit, als Freunde in ſeine Wohnung aufgenommen. Dieſe ſind Beatus 
Rhenanus, einer der erſten unter den Deutſchen, die an der Wiederherſtel⸗ „ 
lung der ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſo ruͤhmlich und gluͤklich gearbeitet haben, 3 

und Heinrich von Eppendorp, dem das Lob gruͤndlicher Gelehrſamkeit, nicht FM 
abgeſprochen werden kan. Sie als Freunde und Verehrer des Bozheims. RR. 
zu kennen, iſt ſeinem Andenken hoͤchſt ruͤhmlich. Erasmus hat zwar bald 50 
nach dieſer Reiſe, gegen den Leztern einen bittern Unwillen gefaſſet, und mit 4 
ziemlich aus ſchweifender Hize, deſſen Ruhm zu ſchmaͤhlern geſucht, ob er ihm 
gleich noch in der Nachricht von ſeinem Aufenthalte in Coſtanz, an Laurinum, 
8 das ſchmeichelhafteſte Lob beygeleget. Aber in unſern Zeiten, hat ein groſſer 
FE Gelehrter die Vertheidigung des Eppendorp ſo gluͤklich ausgefiihrt, wenn ex 
5 ihn gleich nicht von aller Schuld frey ſprechen konnte, daß mir fiir Bozheims 
. Ehre bey ſeiner Freundſchaft gegen denſelben, nicht bange ſeyn darf (ah, 
3 Kenner der gelehrten Geſchichte wiſſen die Streitigkeiten, die nicht ohne gin. 
liche Vermeidung der Unbeſcheidenheit, zwiſchen dem Erasmus und Eppen⸗ 

dorp gefuͤhret worden, und zu welchen eigentlich der ah Ulrich von 


Hutten Gelegenheit gegeben (b). 


Ich will hier nur dasjenige erzehlen, was a Bozheim angehet, 
Erasmus beſchuldiget den Eppendorp in einem geheimen Schreiben an Go⸗ 
clenium (e), daß er ſchon bey ihrem gemeinſchaftlichen Aufenthalt in Box | 

VB 3 heim > 


7 


F ( Chriſtoph Saxius in! Commentario de Henr. Eppendorpio. Lipſize 1745. 4. 

— ) Wer ſie genau kennen will, leſe Saxii Comm. de H. Lppondorp, p. 30-66. „ 
Burcardi vit. Hutteni. P. II. p. 262. ſq. p. 280. „ 

de) Erasmi Vita partim ab ipſomet, . ab zqualibus amicis deſeripts, 19s 


heims Hauſe , gegen dieſen hin Mann, fk Gift wider ihn ausgelaſſen, 


achtung, mit welcher ihm ſonſt derſelbe zugethan geweſen, abgewendet, und 


da dieſer von einigen Lutheranern gereizet worden, wider ihn zu ſchreiben, 


ihm wichtige Verlaͤumdungen gegen ſeine Perſon an die Hand gegeben habe. 
Er ſezet hinzu: Eppendorp habe auch den Hutten von Baſel nach Muͤhl⸗ 
hauſen begleitet, und als er wieder zuruͤcke gekommen, mit verſtellter Ems 
pfindlichkeit vorgegeben: Hutten ſeye im Begrif öffentlich wider den Eras⸗ 
mus zu ſchreiben; hiebey ſeye Eppendorps Abſicht nur dahin gerichtet ge⸗ 
weſen, von ſeinen Freunden Geld heraus zu loken, unter dem Vor⸗ 
wand, damit die oͤffentliche Erſcheinung einer fiir den Erasmus, und ſeine 
Soͤnner, ſchmaͤhlichen Schrift zu hindern, woruͤber er mit ihm ſelbſt, dem 

Erasmo, mit Frobenio und Bentio gehandelt, und ſich dabey ſehr liſtiger 
Streiche bedienet, ſo wie er auch den Bozheim nicht aus dem Spiele wel 
1 een ihn eben deßwegen von ee nach Baſel herufen habe. 


* 


A Erasmus _ gab ſich Mike, FAG Bozheim i in einen nahen An⸗ 
theil an dieſen hizigen Streitigkeiten zu ziehen. Eppendorp war im Jahr 


1528. nach Baſel gekommen, den Erasmus gerichtlich zu belangen. Dieſer 


wuͤnſchte nun den Bozheim als Vorſprecher, oder Schiedsrichter, vornehm⸗ 
lich zur Seiten zu haben, weil er ihn als einen geſchikten Rechtsgelehrten 
e Die wh der a e hatten aber Beatus nee und 

/ f Bon. T 
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en accedunt epiſtolæ illuſtres, quas Erasmus ætate provectiore feriphit 

nec inter vulgatas in majore volumine occurrunt. P.Scriverii & fautorum 

auſpiciis. Lugd. Bat. 1615. Ta. Das mehreſle aus dieſem Briefe hat Saxius 

mit ſeinen Amerkungen a ae Fr im comm. Pe 92 37 
angebracht. 
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und ihn demſelben verdaͤchtig zu machen geſuchet, den Hutten von der Hoch 


Bon. Ammerbach, als durch welche der Streit 3 und zwiſchen 
4 beeden hizigen Kaͤmpfern, Friede geſtiftet worden, wiewohl die Dauer deſſelbeng 
— * und die vollkommene Eintracht beeder Maͤnner, zweifelhaft und zweydeutig 
iſt, Man hat ein ſehr langes Schreiben, in welchem Erasmus dem Boz, . 
heim von dieſer Handlung Nachricht ertheilet (a), und das ein neuer Be⸗ 
weiß des groſſen Zutrauens iſt, mit welchem jener, dieſen beehret hat. Ich 
finde keine Spuhren, wie weit ſich Bozheim in dieſen Streit eingelaſſen. 
Sein guter Character aber laſt vermuthen, daß er an Vereinigung beeder; 
groſſer Manner, mit redlichem Ernſt: und een en Ones 
werde gearbeitet haben, 1 N 


Ma fan oath herddaces Maͤnnern, die ein e boden Auf: 
13 W. zu Coſtanz, in der Wohnung des Bozheims Geſellſchaft geleiſtet, noch 
zwey Gelehrte an die Seite ſezen, die es gewiß werth ſind, daß ihr Anden⸗ 
WL. ken von der Nachwelt geehret werde, nemlich den Johannes Wanner, von 
dem ich hernach zu reden Gelegenheit habe, und Michael Humelberg, den 

Erasmus wegen ſeiner Schamhaftigkeit, Beſcheidenheit, Gelehrſamkeit, 
| und annehmlichen Sitten, mit ſeinem beſten Freund, dem Rhenanus, —_— 


cet (b). 


Ich beſchaͤftige mich ſchon ſeit geraumer Zeit, zu einer genauern Lebens- 

| beſchreibung dieſes merkwiirdigen Mannes, hinreichenden Stof zu ſammelnz; 
und wenn wits hier das Ou anzeige, das 1 mir von ihm bekannt iſt, ſo ge⸗ 

L 


4 ＋ — In | Pirckbeimeri Traftatibus Politicis Ne. e 1613. f. p. 292; * 

) Op. epp. p. 849. auſſer dieſen nennet Erasmus auch einen gewiſſen Medicum 
Joannem, juvenem quidem ſed inſigniter doctum & na ac per- 
. Inde ſobrium & modeſtum. ee ene SET 49 af 
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ſchiehet es in der Abſicht, meine qelehrien Freunde und Goͤnner zu ermun⸗ 
| mw meiner Armuth durch guͤtige Deytrage ju Hiilfe zu kommen. j 
Michael genden it ein Schwabe und die bekannte Reichs Stadt 
Ravenſpurg war ſein Geburtsort. Der lebhafte Eifer in den ſchoͤnſten und 
nizlichſten Wiſſenſchaften grindlich gelehrt zu werden, hat ihn bey Zeiten 
von ſeinem Vaterlande entfernet. Er beſuchte die hohe Schule zu Pariß, 
und hatte daſelbſt das Gluͤk, in die vertrauteſte Freundſchaft mit dem Be: 
atus Rhenanus, der zu gleicher Zeit daſelbſt dem Studiren oblag, zu tret⸗ 
ten. Beede haben gleiche Anweiſung von den geſchikteſten Lehrern, vornem⸗ 
lich in der Weltweißheit, Dicht⸗ und Redekunſt, und in der Kenntniß dern 
Lateiniſchen und Griechiſchen Sprachen genoſſen. Die Namen eines Georg 
Hieronymus Spartanus, Jac. Fabers, des Erasmus, Fauſt. Ardelinus, 
und Jod. Clitoveus ſind beruͤhmt genug, auch ihren aͤchten und fleißigen 
Schuͤlern unter den Gelehrten Ruhm und Ehre zu verſchaſſen. Dieſe groſſe 
Maͤnner hoͤrten Rhenanus, und Humelberg mit vereinigtem Eifer, wieder⸗ 
holten mit einander die Lehren der Weisheit, die ſie von ihnen erlernet, und 
ermunterten ſich gemeinſchaftlich, zu muthigem Fortgange in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten (a). 


'T | Humelberg hat auch Italien beſuchet, und in der Hauptſtadt des Kir⸗ 
1 | 8 chenſtaats ſich einige Zeit aufgehalten. Hier hatte er Gelegenheit dem un⸗ 
. vergeßlichen Reuchlin, gegen die Feinde der Wiſſenſchaften ſeine Verfolger, die 
unwiſſende Moͤnche, ſolche Dienſte zu leiſten, die ihm die ruͤhmliche Hoch⸗ 
achtung und Freundſchaft e erwarben (b), welche hernach durch einen 
anhaltenden 
— — "I 


Y Jo. Sturmius in vita Rhenant ejus Ubris rer, Germ. præmiſſa Baſil. 1851. f. 
\®) Humelderg ſoll dieſes ſeloſt exichlen, In einem Briefe der in der/ in folgen- 
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anhaltenden Briefwechſe beſtäͤndig ee wurde. Es iſt eine a 
Ehre fiir ihn, daß ſein Name in dem Verzeichniſſe der gelehrteſten und muß 
thigſten Vertheidiger des groſſen Reuchlins, einen Plaz erhalten hat (a). 5 
Daß er ſich hernach einige Zeit in Coſtanz aufgehalten, iſt gewiß, aber 1 a. 4 
noch zweifelhaft, ob er daſelbſt ein geiſtliches Amt verwaltet hab Raven? | — F 
ſpurg hatte den meiſten Autheil an ſeinem Eifer das Evangelium rein und 
lauter fortzupflanzen. Daſelbſt ſtund er der Kirche mit vielem Seegen vor, 
und dieſe hatte an ihm einen frommen und ſehr Oe We 


Dem ſeligen — und ſeinen Verdienſten p widmete er die eifrighs "I 
Hochachtung, und Johann Heinrich Hottinger hat davon ſehr ſchaͤzbare . 3 
Zeugniſſe, nemlich verſchiedene Briefe deſſelben an dieſen groſſen Schweizes - 
| nn „oder Auszuͤge aus ihnen, mene. e 7 


der Note angezeigten Sammlung ſtehet, ſchreibet er an Nendiin: Tui memor, = 

te, ut ſemel feliciter occepi, vere diligo & amo yehementer. Siquidem & 

Tua virtus eſt; & omnis ſacratioris diſcipline varia eruditio, que me in 

amorem Tui, primum illexit. Succeſſit neſcio, que ſucceſſiva opera - 
r Rom impen- 

ſa , quæ te mihi conciliavit , & magnam inter nos,Jucundamque familiari- 
tatem atque amicitiam perpetuam conflavit, quam hercle quoad eJus licebit, 

licebit autem quoad vixero, ſanctiſſime colam & venerabor. 
(a) In exercitu Reuchliniſtarum, ſo vot einet ſehr ſeltenen Briefſamlung ſtehet, 

die 1519. 4. zu Hagenau bey Thomas Anshelm gedrukt worden. Sie hat die 

Aufſchrift: IIluſtrium virorum epiſtolæ hebraicae , grace, & latina ad Jo- 55 

annem Reuchlin quibus jam pridem additus eſt Uber ſecundus, nun- 4 
quam antea editus. | 55 4 
00 In hift. ecclef. nov. teſt. ſeculi 16. P. II. p. 236, fg. 308. 558. 563. Dieſe IS 

Kitchengeſchichte ſtehet dey den beſten Kennern in groſſer Achtung, und man 1 
rüuͤhmet, alt einen ihr beſonders eigenen Vorzug/auſſer der weitlaͤuften Behand 


| Der erſte dieſer Briefe iſt vor andern werth, daß ich etwas von ben © 
* Mem ſage. Humelberg hat ihn im Monat May 15722. an den Zwingel, | of 


ohne Anzeige ſeines Namens, geſchrieben , und darinnen dieſem verdienten 
Manne, eine fir ſein deben und Sicherheit hoͤchſt wichtige Entdekung gemacht. 
Die Feinde des Schweizeriſchen Reformators, hatten ihre Rachbegierde gegen 
ihn nun ſo weit getrieben, daß ſie durch geheime Nachſtellungen, ſich an ſei; 
nen Leib und Leben zu wagen, bedacht waren. Und es waren zu Erfuͤllung 
dieſes verfluchten Vorſazes {on ſolche Anſtalten gemacht, daß Zwingel 
ohne nachdruͤckliche Warnung dieſer gefaͤhrlichen Schlinge ſchwerlich wuͤr⸗ 
de entgangen ſeyn. Humelberg iſt das gluͤkliche Werkzeug, durch welches er 
die boshaften Abſichten ſeinet Feinde erfahren hat, und auf dieſelben aufmerkſam 
gemacht worden. Aus einem Schreiben an den Zwingel, laͤßt ſich ſehr deutlich 
| ſchlieſſen, wie Humelberg zu der Wiſſenſchaft eines ſo niedertraͤchtigen An⸗ 
{lags gekommen, nemlich durch die Anzeige, die 25 davon ein Mitgenoſ⸗ 
F dieſer Lead in der Beicht gemachet. 


So groß indeſſen Humelbergs eh! gegen den Zwingel gewe⸗ 
ſen, ſo habe ich doch einen ſichern Grund zu behaupten, daß er deſſen Leh/ 
te vom heiligen r nicht gebilliget , obgleich ſolche damals die mei⸗ 


e der Juͤdiſchen, Wade und iterbaupt Morgenländiſchen His 
ſtorie die ausfuhrliche Geſchichte des x6, Jahrhunderts, die alleine 5. Binde 
ausmacht. S. Scrokhs Chriſtl. Kircheng. I. Th. p. 218. J{ es wir erlaubt, 
dieſem verdienten Lobe auch eines beyzufuͤgen, ſo iſt es dieſes: daß in ſolchem 

Werke, eine reiche Amahl wichtiger Briefe ber rechtſchaffenſten und gelehrte⸗ 
ſten Maͤnner des 16. Jahrhunderts aufbehalten ſind, die ſonſt vielleicht ganzlich 
wuͤrden verlohren gegangen ſeyn, und die doch zur naͤhern Kenntniß dieſer 
Zeit, der Charaktere, und Verdienste groſſer Manner, die in dagen gele⸗ 
bet, ungemein vieles brytragen, 155 


« 


Oecolampadius gefaſſet, der, wie befannt genug iſt, ſich die eifrigſte Mix 


he gab, Zwingels Meinung zu erklaren, und ſie als die angeblich allgemeine | 


Lehre dererſten Kirche, zu empfehlen. Denjenigen, welche des Oecolampadi⸗ 
us vornehmſter Schrift, die er in dieſer Abſicht verfertiget, öffentlich wider; 
ſprochen , war auch der unvergleichlich gelehrte Nuͤrnbergiſche Patricius B. 
Pirckheimer beygetretten. Aber er fand an dem Oecolampadius einen ſehr 
hizigen Gegner, der ihn in einer beſondern Widerlegung ungemein heftig 
behandelte, und gar eines ſchaͤndlichen Aberglaubens beſchuldigte. 


3 hatte zwar bigher von dieſem gründlichen und einſichts soll 
Lehrer der Baſelſchen Kirche, die beſte Meinung geheget. Seine Auslegung 
des Eſaias, die auch in unſern Zeiten noch hochgeſchaͤzet wird, hatte ihm 
aus nehmend wohl gefallen, und die ruͤhmlichſte Begrife von der Gruͤndlich⸗ 
keit und Gelehrſamkeit ihres Verſaſſers, beygebracht. Nun aber wurde ſeine 
Achtung fuͤr dieſen ſonſt wakern Mann, durch dieſen Auftritt auf dem theo⸗ 
logiſchen Kampfplaz, ungemein geſchwaͤchet; theils, weil des Oecolampa⸗ 
dius Meinung vom heiligen Abendmahl, ſeiner Einſicht widerſprach, theils, 
weil ihm das Betragen gegen ſeinen vertrauten Freund, aͤuſſerſt mißſiel. Er 
bezeuget dieſes ſelbſt in Ausdruͤcken, die ich * e mas, 
weil ſie mir nicht gemaͤßiget genug ſcheinen (a). | 


Sonſt zeigte Humelberg einen ſehr edelmuͤthigen und frommen Eifer 
fuͤr die Vertheidigung, und Rab e des Evangelii, und err, die 


11 


"© In ld. ad Pirkheimerum i in documentis lit. varii argumenti | cura Is, | 


Heumanni Altdorfii 1758. editis, P- 94. . 


ſten Gemeinen der 3 die dem © at Beyfal 3 ange 
nommen hatten. Ich ſchlieſſe dieſes aus dem Unwillen, den er gegen den 


„ 


** * —— 2 


2 . RN 


=” zu dieſe Zweke arbeiteten, hatten ſeine ganze Liebe und debe hg Er F 
10 8 beſas dabey Einſi cht und Freymuͤthigkeit genug, die Fehler zu bemerken, und. 13 
| anzuzeigen , die bey Vielen die geſegneten Fruͤchte der Warheit vereitelten = 

| f Sein gutes Herze war fuͤr die redliche Befoͤrderung eines ungeheucheltenn 


Chriſtenthums, ſehr eingenommen, und er beklagte deswegen beſonders eifrig, 
einen betrübten Verfall der Sitten, der ſich damals bey vielen aͤuſſerte, die 
ſich des Evangelii ruͤhmten. Ich will hievon ſeine eigene Worte anfuͤhren, 
die meinen Leſern ſeinen frommen Charakter, und gruͤndliche Einſicht zeigen 
werden. Er ſchreibt an Pirckheimern (a) Porro quod ſcribis, te fruſtra 
hactenus ſperaſſe fructum Evangelii, & ſpiritus libertatem paſſim in 
carnis licentiam verſam, quærularis, næ ſolus non es, qui graviter id 
feras, multi tecum hanc calamitatem deplorant. Sed quorum quæ· 
ſo culpa, hoc malum contigit? Certe falſorum quorundam fratrum & 
pfeudoprophetarum, qui prædicabant, quum tamen non eſſent miſe 
i, non animas Chriſto lucrari cupientes, ſed vulgi applauſum quæ- 
rentes, dum neglecta lege, qua cohercenda multitudo eſt, gratiam 
plus nimio liberaliter ebuccinabant, contemtaque religione , omnia 
ſacra prophanabant, nusquam non ſcandalizantes Evangelium. His 
predicatoribus, hunc evangelii fructum ſcilicet acceptum ferre debe- 
mus, quod plerique omnes arbitrantur licere ſibi peccare , & in pec- 
catis ad finem vitæ uſque perſeverare, nec unquam, niſi inſtante 
9 1 ; morte , reſipiscere, adeo proſtitutam habent Dei miſericordiam , ut 
3 juſtitize ejus, vel nullam vel parvam, habeant rationem. 
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Ich habe noch etwas von den gelehrten Freunden, den Schriften, 
und TM dieſes Mannes zu ſogen. Von ſeinen penn Freunden habe 


2 


"© Te: e. 


r 
Was, 
Co, 


— * 


f 
"RE * I „ -& _—_— # * 1 - » s * _ 
2 * P ry £6 oi r Fe Bb IQ 
* — — 4 — 
y E . | WY 
@ 21 : 
; 
L 
* FR 


ich {on den Erasmus, Reuchlin, - Rhenanus, Piceholine" ; Zwinglits) 5 
Eppendorp und Bozheim genennt. Ihnen verdienen noch vornehmlich die 
vortreflichen Befoͤrderer der Gelehrſamkeit, Bernhard und Conrad Adel⸗ N 
mann von Adelmansfelden, die zugleich ſelbſt mit dem feinſten Geſchmake, 
eine ausgebreitete Gelehrſamkeit verbanden, nebſt H. Bebeln, Melanchthon, 
Bucern, und dem Urb. Rhegius, an die Seiten geſezt zu werden. Von 
ſeinen Schriften kan ich nennen: 1) Epitomen Grammatice Græem 
apud Herwagium Baſil, 1534. 8. 2) Auſonium a Mich. Humelbergio 
emendatum apud jodocum Badium Aſcenſium Parifits 1717. 4. 
3) Eine Ausgabe des Hegeſippus, ſo bey dem eben genannten berühmten 
Buchdrucker 1524. 4. herausgekommen, und an deſſen Berichtigung Hu? 
melberg mit ſeinem groſſen Lehrmeiſter Jacob Faber, gemeinſchaftlich yok 
beitet hat. Es ſind derſelben tabulze 'concordantiarum 'beygefiiget die 4 
man ganz allein dem gelehrten Fleiße des Humelbergs zu, danken ef 


So ſläcklic bin ich bishero noch nicht geweſen, dieſe Werke aus & 
gener Einſicht zu kennen, ſondern ich muß mich mit der bloſſen Anzeige ber 
gnuͤgen, die ich davon bey Conrad Geſnern in Bibliotheca, beym Maittaire 
in annalibus typographicis, beym Fabricio in Bibliotheca latina, und 
beym Blaufuß in den Beptraͤgen zur Erleuterung der Erkenntniß ſeltener 
und merkwuͤrdiger Buͤcher u. a. gefunden habe, Ehe werde ich mich aber 
an eine naͤhere Lebens : Geſchichte ihres Verfaſſers nicht wagen, als bis ich 
im Stande bin, aus eigener Kenntniß, ihre e und Werth zu 


beſtimmen. 
Seine Briefe an den Zwingel, und einen an den groſſen Reuchlin, habe ich 7 . 2 
ban angezeiget. Zwey an Bil. Pirkheimern hat der ſelige A Rath 155 8 "I 
0 RR Den „ 
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Heumann in den Monumentis literariis, drufen laſſen, auch Hum * 
ſatyriſches Epitaphium auf Johann Schlupf, Pfarrer in Überlingen, a . 
gefuͤget. Und ein gelehrtes Schreiben an H. Bebeln een und or D 
hat Goldaſt vom Untergange errettet, aus deſſen Bibliothek es den L 

bern Ws Go wan worden N 


Michael S hat einen nicht weniger berühmten und gel ehrten 
Bruder gehabt, an Gabriel Humelberg, einem geſchikten Medico, deſſen 
Verdienſte um das Reich der Wiſſenſchaften, ſeine genaue Bekanntſchaft 

mit den treflichſten Maͤnnern ſeiner Zeit, einige eigene mediciniſche Schrif⸗ 
ten, und denn ein paar Ausgaben aͤlterer Schriftſteller, die zu dieſem Fache 
gehoren, genugſam anpreiſen. Er hat ſeinem Bruder nach deſſen Tos 
de, in einer lateiniſchen Grabſchrift, ein ruͤhmliches Denkmahl ſeiner Lie⸗ 
be und Zaͤrtlichkeit geſtiftet. Johann Heumann, dieſer aͤchte Kenner 
wahrer Gelehrſamkeit, hat daſſelbe wuͤrdig geachtet , es der gelehrten 
Welt oͤffentlich mitzutheilen (b). Weil es das „was ich bißhero zum 
Lobe des Michael Humelbergs geſaget habe, beſtaͤtiget „ und uns zu⸗ 
gleich von der Zeit ſeines Todes, und von ſeinem Alter unterrichtet, ſo 
0 ich kein Bedenken es hier zu abe, 


DEO OPTIMO MAXIMO 
' TRINO ET. VNI 
SACRVM 
Myſtes ille ſacer CHRISTI doctusque MICHAEL, 


(a) In centur. epiſtolatum diverſorum a er litteris oct. virorum/ ex 
Goldaſti bibl. edita, cum Conxingii prefatione. Lipf, 1674. 8: p. 124. fh 
In Monum. lt. p. 05 r LEY 
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8 HVMELBERGIVS, hoc conditur in 


E22 Immeritum e vivis quem „ 
N Doctis ac multis flebilis it e 
Quare age, qui praeſens haet { | 8 


Fac, animae dicas v 


| MICHAELI HVMELBERGIO > this | 
5 ; HVMANI ET DIVINE JVRIS CONSVLTISS 1 
1 + GRAECAE JVATA ET LATINAE LINGVAE 
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3 Gabriel Humelberg hatte den loͤblichen Vorſaz, noch auf cine an 
1 'Weiſe , ſich um das Andenken ſeines geliebten Bruders, und dadurch zh 

4 gleich um die Wiſſenſchaften, verdient zu machen. Er wollte eine Samm⸗ 

5 | lung der Briefe deſſelben , und der beruͤhmteſten Manner an ihn - zum 5 
Druke befoͤrdern. Da er nur die {diften , gelehrteſten „und wichtig⸗ . 
ſten dieſer Schreiben, zur oͤffentlichen Ausgabe waͤhlen wollte, ſo iſt ge „ 
wiß zu bedauren, daß dieſer Entſchluß nicht vollfuͤhret worden (a). 1 


Lk FA 8 FIR >" INS. dat ; 1 * * N * — — 3 0 5 4 * N 8 8? * 4 
* 5 47 ” - F 8 IS Fo i E x FS 2 > a 42 1 8 8 e 8 4 , 
. , LEE * 7 % + 4 . LD 519g 
F - * . 4 y | ; ct q . P, * bl 
) Einen Auszug aus e I int e,, 
— 7 2 2 o 75 ** 


S. in Heumanns Comm. Iſag. ad mon, lit. p. 72, 7 %ͤ 


a —— - CR n a * 
, 


EEE * 8 n 
3  @ 24 7 
74 

a * —_ 7 : L 


+. Es iſt Zeit, daß 0 zu dem verdienten Manne wieder 2 keh⸗ 5 


re, deſſen Andenken dieſe Schrift vorzuͤglich beſtimmet iſt. VBozheim 


war ein Verehrer des ſeligen Luthers, und ſahe mit vieler Freude ſeine, 


und anderer Maͤnner Arbeit, und Eifer in Aufklaͤrung der Wahrheit, 
und Verbeſſerung der Kirche. Schon im Jahre 1520, im Monat Merz, 
ſchrieb er an dieſen in ſeinem Ruhme ,, und der Dauer ſeiner Verdien⸗ 
ſte unſterblichen Kirchenverbeſſerer , einen Brief, der ein volles Zeug⸗ 
niß eines ſchoͤnen, und fiir die Aufnahme der Wahrheit ſehr geſchaͤfti⸗ 
gen Geiſtes iſt. Er bezeuget eine innige Freude, zu einer der aͤchten Ge⸗ 


lehrſamkeit ſo guͤnſtigen Zeit zu leben, wo die ſchoͤnſten und nuͤzlichſten 


menſchlichen Kenntniſſe, aus der Vergeſſenheit wieder zu ihrem vorigen 
Glanze erhoben worden. Er verſichert, daß er die Schriften des tapfern 
Luthers mit dem groͤſten Beyfall verehre, vornehmlich „ weil ſie auch 
den geiſtlichen Wiſſenſchaften, ein lange verborgenes Licht e und 


die dunklen ſcholaſtiſchen Grillen aus dem Wege raͤumten (a). 


Seine Achtung fuͤr Luthern, hielt der Freundſchaft gegen den Eraſ⸗ 
mus, das Gleichgewicht. Er ließ es daher an dieſem Manne, nach ſei⸗ 
ner edlen Freymuͤthigkeit , nicht ungeahndet, da derſelbe ſich mit Luthern 
in einen Streit einließ, in welchem er mehr Spott, als Ernſt und Gruͤn⸗ 
de gebrauchet. Eraſmus bekennet es ſelbſten, in eben der Schrift, die er 
dem gelehrten Bozheim zugeſchrieben hat. Er ſaget von dem „ was er 
de negotio Lutheri geſchrieben: amicis ejus conſilii myſterium ap- 
periam, et tibi nominatim, Bozemi, qui me tetrico vultu, minime« 
que tuo, caſtigaſti, quod in re feria viderer Indere (b). 


0 Dieſer geo og in Kappens nal nuͤlicher Reformation urfu | ids 
@ p. 59. , ME EASE Ol 0 nt 5 ing b 


1521. einen Prediger, der das reine Evangelium liebte, und die frey 


ge Bekenntniß deſſelben zu ſeiner hoͤchſten Pflicht machte. Er heißt Johann 

Wanner, war von Kaufbeuren gebuͤrtig, und auſſer Coſtanz und ſeiner 
Vaterſtadt hat auch Memmingen, Pfni, und Mindelheim ſeine geſegnete 
Dienſte genoſſen (a). Er ward in gedachtem Jahre zum Prediger im Muͤn⸗ 


ſter zu Coſtanz gewaͤhlet. Eine Wahl die den Feinden des Evangelii um ſo 


viel mehr mißſiel, da {hon zwey andere rechtſchaffene Manner , Windner 
und Mezler , daſelbſt zur Aufname der reinen Lehre den Weg bahnten. Ob 
ſie aber gleich dieſe Wahl zu vernichten ſuchten, ſo war ihre re doch ü 


vergebens. Denn Bozheim und ein gewiſſer Graf von Lupfen, beede 


de des Evangelii, wußten durch ihr Anſehen und Eifer im Capitel, — 


Mecht zuſtund dieſe Stelle zu vergeben, e gegen allen ene 0 
tend dj machen, (b) 


Auch Ambroſius Blaurer , der eben um dieſe Zeit nach Coſtarg ' 0 55 
kommen war, und an der Verbeſſerung der Kirche daſelbſt mit vielem Ernſte 


arbeitete, hatte ſich der Gunſt und des Schuzes unſers Bozheims zu t 88 


en. Beede Maͤnner waren ſchon von fruͤhern Zeiten einander bekannt, und 
unterhielten einen vertrauten Briefwechſel. Als Blaurer noch unter dem 


w_ Tloſtex Joche in Albersbach ſeufzete - laß er e e Schriften 


D mit 


" ©) 5. I. Hottinger Helvetiſce Sirgenhifrie IT 20. 7. 237, 263, Shah 
"Memming. Nef. Hiſt. p. 207. FA 


——— 
4 5 


Eoſianz in Fuͤßlins Beytraͤgen zur 


000 J. J. Hottinger 1. c. p. 7r. Auzzug aus Bigelins Reform. Hiſt. der Stade. 


+ Reform, Seſ<, J. Th. p. 125. 


Seine e zur Worhelt und zu ſolchen Maͤnnern die ee 
ben getreu, ſich nicht ſcheuten, ſie öffentlich zu bekennen, war der Stadt 
Coſtanz ſehr vortheilhaft. Sie erhielt durch ſeine Vermittelung im Jahre 


7 


2 


5 
e 


* 
22 
* 


Wm. EAN * 
„ 23 AR 
3 


mit Beyfall. Dieſe, und ihre ungleiche Schikſale „da ſie von einem Thei⸗ 
te bewundert und ausgebreitet, von einem andern aber verworfen, und zum 
Feuer verdammet wurden, ſcheinen ein wichtiger Gegenſtand dieſes Brief: 
wechſels geweſen zu ſeyn. Im Monat September 1521. erzehlte Bozheim 
in einem freundſchaftlichen Schreiben das grauſame Schikſal, das ſte in 
Uberlingen unter den muthwilligen Hinden , und durch den hizigen Eifer ei⸗ 
nes ſehr bekannten Feindes der Warheit, erfahren muͤſſen, nemlich des Johann 
Schlupfs, der ſich die ſorgſamſte Muͤhe gab, wo en Op __ = 
yo zu befoͤrdern or | | * So 


Q 8 


| Vozhtin gieng in ſeiner Neigung fiir das een ads 4 60 
take zu Werke, und er hatte ſich hiebey vornemlich den Erasmus zum 
Nathgeber und Leiter gewaͤhlet. Ich will davon einen Beweiß anfuͤhren. 
Im Jahre 18 22. hat er dieſem ſeinem groſſen Freunde die Bewegungen, did 
ſich in Coſtanz zum Vortheil der Warheit geaͤuſſert, und ſeines Biſchoffes 
Verhalten dabey, berichtet. Ein gewiſſer Prediger, deſſen Namen er vere 
ſchwiegen, ſcheinet in Vertheidigung der Warheit einen unrichtigen, und 
mehr ſchaͤdlichen Weg, gewaͤhlet zu haben, und ſelbſt dadurch in eine wan⸗ 
tende Ungewißheit und Verlegenheit gerathen zu ſeyn. - Bozheim zichet his 
ruͤber den Erasmus zu Rathe, und, wie ich ziemlich wahrſcheinlich vermu⸗ 
then kan, ſelbſt nach dem Verlangen des Predigers. Was ich bishero err 

hlt, habe ich nur aus der Antwort des Erasmus ſchlieſſen koͤnnen. Denn 
Bozheims Schreiben iſt entweder gaͤnzlich verlohren gegangen, oder liegt it} 
gendwo in einem Winkel ungeachtet, und ungebraucht verborgen. Ein trau⸗ 
riges Schikſal, das wir auch bey andern TOs, * Mannes 7 
yl. 7 | 


* 


1 


7 Mw 44-4 145 A. Ferre 
„ = ö : . Y * * . 
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der zu groſſem Nachtheil der Religion 
koͤnnen wir unſere Tage gaͤnzlich davon frey ſprechen ? Viele die 
heit redeten, waren nicht klug genug, die rechte Art, 
zu kennen, und zu waͤhlen. Ihr Eifer rieß ſie hin, auch 8 entli, 
geſellſchaften (ompotationem theologicam nennet es Erasmus) 


ligions Unterredungen zu widmen. Und was konnte da anders : 

mens als ein leeres.. iges Schulg 8 
Warheit zu 0 ; und prediget ihm Klughei und Sanftmuth vor, . 
Er beſchließt ſeinen Rath mit einer allzuwichtigen- Regel. als = 
er weglaſſen ſollte. Primum, ſagt er, Evan | 5 

t; qui male defendunt, deinde quam lente m doctrinam Chr 5 

r dg 1d etainiant 19 4 pointe * 20 


ATndeſſen blieb Bozheim auſſerlich doch immer ein Glied der No 
Kirche, wenigſtens ſo viel ich weiß, ob er gleich von ! 
und Verfall, eine erleuchtete Einſicht hatte, und ein 
Goͤnner vieler rechtſchaffener Maͤnner war, die dem Nath - hres G 
ſens und der Ueberzeugung gefolget, und von dieſer aͤuſſerſt verde bin 
meine ausgegangen waren. Die Urſachen hievon laſſen ſich leichte 
Er hatte der öffentlichen Entfernung von der Gemeinſchaft der Mo „ 
miſchen Kirche, ſeine anſehnliche Wuͤrde, und reiche Einkünfte aufopfern Fe 2 
muͤſſen. Und der Rath, und das Beyſpiel ſeines ſo he e 


des, des Erasmus, haben ihn ohne Zweifel bewogen, der 


4 — — 2 ; py * 


W ein ſo hartes Opfer / das einen mehr als gewohnlichen Much 


erforderte, zu verſagen. Auſſer dem ſtund er bey ſeinem Fuͤrſten in einer 


broſfn Achtung, und genoß ſeiner vorzuͤglichen Gnade und Huld, ſo daß 


es ihm auſſerſt ſchwer fallen mußte, ſich durch einen ſolchen Schritt von 
ihm zu trennen. Dieſer Herr, Hugo aus dem vornehmen Hauſe von Lan⸗ 
denberg, war ungemein leutſelig, und gelehrte und verdiente Manner durf⸗ 
ten ſich auf ſeine Gewogenheit verlaſſen. Aufrichtigkeit und ungeſchmuͤnktes 
Weſen, machten ihn ehrwuͤrdig, und die unter ihm ſtunden, hatten nicht zu 
fuͤrchten durch einen gebieteriſchen Stolz, unter ein nnertraͤgliches Joch 
gebeuget zu werden. Auch die allgemeinen Gruͤnde, die damals manchen 


Einſichts vollen Mann von der oͤffentlichen und ſtandhaften Bekenntniß der 


Wahrheit zuruͤke gehalten, ſcheinen bey dem guten Bozheim zu gleichem Vers 


halten wirkſam geweſen zu ſeyn. Ich meyne die Furcht vor grauſamer 


Verfolgung, die Uneinigkeit der Reformatoren, und ihrer Mitarbeiter in 
ihren Meinungen und Lehren, eine gewiſſe nicht jedem ertraͤgliche Heftigkeit, 
womit viele die Warheit vortrugen und vertheidigten, der traurige Anblik 
ſo vieler Secten und Schwaͤrmereyen, die eine unaͤchte Verbeſſerungsbegier⸗ 
de bey Menſchen, die zu dieſem Geſchaͤfte nicht geſchikt waren, gezeuget 
hatte, ein ſehr guͤnſtiger Anſchein einiger Verbeſſerung der Roͤmiſchen Kir: 
che, und der Wegraͤumung mancher aͤrgerlicher Misbraͤuche, die Hofnung 
auf eine allgemeine Kirchen⸗Verſammlung, durch welche die Reinigkeit der 
Lehre, und der Sitten hergeſtellet, und Ruhe und Friede der aug, wieder 
begehen werden folte ; und money ou | 

Uber dif kam Bojheini in vel lezten gaben ſeine Lebens von oben 
weg, wo er die lebhafteſten Beyſpiele eines muthigen Eifers die Warheit! zu 
ee, und e we 099. ee 3 und den 1 


Umgang rechtſchaffener Beförderer der Refot 
ich an einen Ort wenden, wo er gerade das E 
py 


Im Jahr 1528. verließ der Biſchof, und das 
ſtanz, und wandten ſich, der erſtere nach Moͤrsburg, e nach 5 
Uberlingen. Der Eifer der Stadt Coſtanz fuͤr die Reformation, W 
| Beſchwerden und Abgaben, welche der Biſchof und das be mit andern 
Burgern und Inwohnern gemeinſchaftlich tragen ſollten, 

zug verurſachet (a). Bozheim zog auch nach Uberlingen, u erwaltete da⸗ — 

ſelbſt unter manchen Unruhen das Amt eines Vice Decans. Erasmus 3 

troͤſtete ſeinen Freund, in einem wichtigen Schreiben wegen den damaligen 
betruͤbten Zeiten, die den Bozheim ſehr bekuͤmmerten und muthloß machten, OM. 

: Eben dieſes Schreiben iſt ein ſicheres Zeugniß, wie fein Erasmus die Reli⸗ e 
gions Geſinnungen des Bozheims , nach ſeiner eigenen Denkungsart und 1 
Verhalten, zu beſtimmen geſuchet habe. (b) 2% 
Weiter kan ich in meiner Erzehlung nicht gehen. Denn von dieſer Wo 

| Zieit an ſinde ich von Bozhein keine Spur mehr, als die Anzeige ſeines Toe: 1 
| des. Dieſer ereignete ſich im Monat April zu Freyburg im Breißgau. (6) al 
A biber es iſt vielleicht ndthig, daß ich etwas zu meiner Vertheidung * 

noch hinzu ſeze, da ich den Vorwurf beſorge: Es ſeye der Muͤhe nicht werth, 5 TE 

auf einen ſonſt ſo unbekannten Mann, Zeit und Arbeit zu wenden. Ich W 


4 . 1 p ' 4 


* 


— 


(a) Stumpfens Eidgenoßiſche Stüͤdte Beſchreibung V. B. p. 65. an. bb. 6. 


* 


Wear f 55 £99 7H 
WO Epiſt. Erasmi ad Dam. a 8 Sammlung p. 273. Das „ | 


auch ein ſehr eifriger Befdrderer der Wiſſenſchaften. Mit dem lezten 
Lobe ehret ein Mann 


— 


* * 


ſchaft, und htung gewürdiget (b). Er hat ſich durch 
n feinen Geſchmak und einnehmende Sitten liebenswuͤrdig gemacht. 


ey 


Er hat der 
war ein grosmuͤthiger Goͤnner 


- 


« * ; * 


— 


ſeine Aſche, deſſen Urtheil allein ſchon hinlaͤnglich 4 


; 6 CR All. Wit, Tow, IL p- 638. 
ä \ ozheims gelehrten Freunden, die meine | 2 
WE > ro. enehlet habe ſchon kennen / mi ſen noch e 9 

Johann Faber, und Lupſetus ein berühmter Engenände 
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Es habent die Strengen Eren Notfeſten. Firſichtigen Er 
ſamen Woſen herren der zwoͤlff oͤꝛtter gemeiner 
vnnd loͤblicher eidtgnoſchafft / onzwifal nit onn geweltige 
ee Krach vrſachen bewegt / ein diſputation gen baden iin 
das Ergoͤw vff dẽ. xvj. dag des Meyens er ſetzt / in dem ſar 
re vnſers erloͤſerß. Tauſent fuͤnff hundert. xxvſ · mit 
ſolchem treffenlichen zů geſchribenen geleyde ab vnd zh zů⸗ 
reitten das es on alle ein rede allenn teuͤfflen in der hellenn 
mer dã qui) ſicher wire / ich geſchweig dem Zwingly / wie 
ir das ſelbig geleydt in diſſem buͤchlein gedruckt vnden les 
ſen vff welcher diſputation erſcheinen ſindt drey Doctores 
antwurtter. Johannes Eck. Johannes Faber. Thomas 
Murner / die Vlrichen Zwingly an dreien oꝛten habent an 
griffen / Doctor Eck in ſeinem falſchen glaubenn Doctor 
Faber in allen des /Zwinglins gſchrifften / deren 822570 
widerfochten hat. Doctoꝛ Murner an ſeinen eren der o 
den · wingly da fiertzig mal eerloß vßgeriffet hat mit ge⸗ 
thonen vrſachen / das geleidt vbergeben mit erbieten in des 
Swinglins füßſtapffen 35 ſton woer in nit fiergig mal 3 
einem vnſrummen eerloſſen boͤſwicht erhalte. Aber der do 
- vp iſt beliben / vnd weder ſeinen glauben / geſchrifften / noch 
eren verantwurtet het iſt der zag / fluͤchtige / vnd fiertzig 
mal eerloß boͤſwicht / der wingly. Nun aber ſo er ſucht die 

groſſe leſterliche ſchande ſeines außbelibens / nach byllet er 
mit ſeinen ſchandt buͤchlein / Finder demyoffen her fiir / der 
voꝛ xxv.geloͤꝛter doctorẽ da gegen wuͤrtig nit das maul vff 
thim / ſeinen glauben / geſchrifften vnd eere zů retten Vnnd 
wie wol im des gůſchenckels von Bern vil noͤter were das er 
in mit dem Ruͤntzen hinder dem offen her fuͤr brechte / den 
einß anwurters / kan ich denocht die hochgeloͤrten frummen 
Doctores die da zů gefallen vnd eeren einer loblichen · Eldtꝰ 


gnoſchafft mit groſſer miten vnd eignem koſten erſchynen 


tem reden / an ſtat einer r 


in diſſen geſchrifften ein 
A eee 


ch bit auch iedermã durch 


nw. ce ws, 1255 immen ſinde 5 
warheit ſol vphäppen buten / vnd ſchelben 
cher zů loben weren vnd zů mac 155 


amen we mob gy 


deren ob got wil noch groͤſſer zal iſt / in keinerley weg wil ans 
8 36 Gadeng gen / wie ich mich des och vff 


= zů baden gehalten e vnnd bezuͤgt hab. 


der di⸗ 


das niemant zů be⸗ 


nnderer leichtfertigkeit py 


hte meiner vnbehobleter wort / 


den ich ie voꝛ mir had mit dem wingly alß einem ertzſchel⸗ 


men zů reden wie man mit einem ſ eee Dar zů 

mich verurſachet das der diebmit verboꝛgenẽ ſchmachbuch 

lein on namen alſd . ets biderben maũen 

vnnd gewilligen dineren einer fruͤmmen d eidegno⸗ 

2 ruck vnnd hinderwertig / 2425 vnd lebenn ee 

8 limpff vnnd fuͤg vnnderſtadt ab zů ſtelen. Fun wlichim 
ber ſein ſchelmen bach antwurt * 


2 4 


2 


r 
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widerfochtẽ Habent rnd falſch erzeygt / von dẽ riemen weiß 
ich nuͤt. Aber mit der dadten handt ſy es woꝛlich thon beztie 


ich mich vff des Fabers biichlein vii die geſchribenen a te 4 
der diſputatiõ. Vnd ob ſy ſich des ſchon berůmten / detten ſ © 
dennoch das mit der warhait. Aber du lůgſt ſy in dem een 


an wie du den. Faber haſt angelogẽ das er ſolt etlich t 
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e in die eidtgnoſchaft gefteret habẽ / da mit die eidtgoſ / 


wider bewegt diſſe diſputatiõ zh erſetzn zů wider deinen 
erdichtẽ / erloſen / falſchen erlogenẽ / vnd diebſchen glauben 
Vnd lůgſt dẽnocht da bey das du wiſſeſt wo das gelt ſey vf 
geladẽ / fur gefieret / vñ nider gelegt. Alſo eigẽtlich kan derrÆ 


erg lůgner ein groſſe lugẽ mit den klainẽ * vñ mit 


naß waſſer verſtreichẽ. Da mit du nit den Faber allein ſun 


der auch die heꝛren vñ regenten deins vatterlands ſchendeſt 5 


die bey glauben ſagẽ das ſyſolches gelt nie wy e noch 


geſehẽ haben alſo entereſt du deine erbornen heꝛren. 

C 1h. Riemeſt dich wie du gemeinẽ eidtgnoſſen uff der diſs 
ſputatið ver ſamlet habtſt deinẽ grundt uͤber die ſibẽ ſchluß 
reden doctoꝛ Ecken agezeigt / die hab dir Eck mit ſchandt / 
ſpitz / ſchamper / vñ ſchentzel woꝛten verwoꝛfen / aber nit her 
fr bracht das eins hellers wert krafft da wider hab. Sindt 


grundt wider das heilig ſacrament ſo haſtu wol da mit an 
gezeygt wie ein ſtoltzr feigen freſſer du ſeyeſt in der heyligen 


das dein argument die du on Baden geſandt haſt / vñ dein 
a 


20k e vr Sree gende den 
Eacte, /aber dir wirt nien e ee ae 
E's dich zů vil erlich gehã l "wg | 8 5 . 
Nie wol du in 1 65 — aer BY dich all nw 
vn die aden mit been 
e riffige 


C in Et. ae har der ſiben o e 
en 1 vemnen eren if ge | t dorffen 1, 
ch gern dan 92 bop 

beladen nie wol vertr 8 5 wet | 
affen Aber die vßlend wo 04 
leuten chaſtlichs eidegnoſſenir lelb vi leben 
trawet / vñ die in iren ri 1 ſ A 1<er( D 
wol ſchen kan wer der beſt adeguß hee 
fe denen gue om ere de ha 


-beraupe of die rider frummen 
6 or find rofrummen 
8 vnnd den 


ich da all r ae der gal ge den 
geweſen / vñ gear glanke 2 ir ge 

iTleſte iche kirchẽ dieb auch zů ſchwer iſt. 
Typ. Treuweſt wo mã ʒů Bade dir etwas nachteiligs hand 
let⸗ a wider die efünff Otter weiters in druck Haſſe E vßgõ 
ti | 


ber wegẽ ſo hant wir deſter mer 
den 2 b 


C vi Du erde 5 
von wem wie dir das geleit het 
leits leit von allẽ oꝛtẽ wie du N Was 1 e ee 
tet / oder hats imantz geredt ſo hat er das ſchentlich 
den ich mer dan von tauſenten ge it Hee" das ſy nit wi 5 
ein frummen man fur ein bo ein zů legen. 
C viij. Alß man aber dem landt vogt m 1 oder. xxx. man 
ner auß Bader herſchafft dir beſtimpte⸗ es mane 
oY ebẽ alß wereſtu nit dir ſunder den ue n deſt wy 
vergoumet gſein. Sag ich ob du ſchõ inen were e 
ſein / die frummen herren hettent dir dennocht ir alſo trefs 
2 lichs geleit gehaltẽ / du hetteſt recht oder vnrecht gehabt 
das vertrawet in alle welt on du mißtrawiger eidtgnos ge⸗ 
gen deinen frummen heꝛren. 
C Ch: Sagſt das dir den zweiffel mere das dich die fiinff oꝛt 
icht v0? very; benolhẽ haben dich gefengcklich 
1 pr vnuerhoͤret. Sag an wie filen můnchen / nuñen / 
pueſteren / kloͤſterẽ e ſtifften haſtu mit deinem 
5 das ir / kelch / meßgeawndt / monſtrantzen / kreuͤtzer 
mit anderen 03s zierden brieff vnd ſigel / zinß vnd guͤlten 
vnd nit allein kirchen gil ſumder ireigenchhndas ſy von irs 
natůrlichẽ vetterenmieteren vndfreunden ererbet habẽ ge⸗ 
ſtolen geraubet / vnd ſy mit den nin das ellend 
vertrieben das alles nit allein vnuerhoͤret ſunder auch on be 
riff in das recht / on alles vrteil / wider got ere / recht / vnd 
alle erberkeit / allein dedelich alß ein abgeſagter feindt / vn⸗ 
bewaret deiner eren haſtu mit armen vnſchuldigẽ leuten ge 
handelt / vnd halteſt inen das ir nit alß ein frummer man / 
ſunder alß ein meineidiger erloſer dieb vñ rauber vnd vnder⸗ 
drucker der vnſchuldigen. Ob dan ſchon die frummen chaſts 


vnd herren der fünff on oꝛt noch einem ſolchẽ nempaffetzeda db 


. nd 2 
geen Jett 
du ſchon ein m vereſt geſein. Aber ick 
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Ee, 98 dich mane / alß ob du ſc 

geumet zum recht pp an BErineN, 
mn irem gebiet / man ccc ebe e / 
ich mich vff das geleidt / ſun e e 5 
— eſpꝛech dich deines irrethums / vnd deiner doͤdtli 

ndlung zů berichtẽ / vñ mit Chꝛiſtlicher warheit an 5 bei 
” in hoffnũg du wirdeſt alſo durch das gots wort bericht 
von denen ketzereien Hy. ten / vnd die armen left die dů alſo 

| ben / ermanen wider 3h keren zů dẽ 
woꝛen alten gene ff letẽ chꝛiſtlichen glauben / vnd wuͤr⸗ 
dẽt den diebſtal den ſy geſtolẽ vii e e e 


e rechtẽ erben vnd herren. 


Den on ſolche wider koͤre moͤgẽt ſy nit ſelig werden / lut ires 
vii vnſeres glaubẽs. Dan got gebeiit 5 
Du ſolt nit ſtelen 
Jo auch keines fremden git begeren. 
C xi. Das dich zů kum̃en auchBinderziehe die erloß aa 
rede die doctoꝛ Eck vff ein lobliche Eidt 
pb Done : es 15 25 = 
iget habẽt · Doctoꝛ adẽ ſein 
5 eret man ſol in gef lich nem er wälleſt $ dei/ 
chtung vff in / alß ein frum man / wie recht 
iter ente das 0 a aach 
nChaſt eidtgno t nie 80 . 
vff in nim̃er mit der warheit erfindẽ. Zu 
habeſt ſolc off inerdiche erſtuncke 7 2nd erlogen/ 
alß ein meineidiger erloſer boͤßwicht. Warũ biſtu nit kum̃en 
vnnd haſt des vff ine geklagt wie Ny * an du gorloſer 


barm feigẽ 5 | 
hem NT ern / vñ g alſo | frlichlis 
dem richter vñ um crborten/0n ſubſcripetd / on dein gegs. } 
ar rr wh dem offen fůr hgr belle / So Fong le rf ar - 
iſt voꝛ den richteren geſtandẽ / ſich ein Fl my 1 5 
mã des verantwurtẽ. Ja man ſolt inpeinlich#an e $ 
das iſt in criminali eee, intẽtata 1 5 8 15 
ſens / vñ allein mit ſchelmẽ bůchlein gedruckt glaubẽ geben / 
vñ den Ecken flux vñ bald in anche, r en 9 in a el n u * 1 
darũ das er. Juncker . dl ſchẽ glauben vnd ir⸗ 
thum anzeygen kan. fo nos. ſter quinque pꝛedica 
biliũ / weiſtu nit was iſt cedendo⸗ benefit Judicatũ 
ſolui Ariſtoteles in octão poſteriorũ. Haſtu nit in predicarne » 
tis geleſen. Stultũ eſt petere quod poteſt iure negari · Do⸗ g 
rum ſt Eck deiner anklag ledig vñ hat ſich / elichfrumlich 
rechtlich verantwurt vnd als ein frum man verſpzochen*. 2? 
C xij. Du heiſſeſt in vnd den * erg figent einer loblich⸗ 
vnd frum̃en eidtgnoſchafft / du magſt wol ein ertz li 5 i 
die ſchwaben ſint ob got wil nit darum der eidt er 


eindt / das ſy ein mal mit inen krieget habẽ. Aber dy a leeſt 
oc. Eckẽ den eidtgnoſſen da mit gern geheſſig machen wie 
du mir mit den ſchwabẽ haſt gethon / als du in deinem ſchel 
men buch zů. Zůrich gedruckt ſchribeſt wie ich zů Freyburg 
vff den 12 — tarfreitag ſol gepꝛediget habẽ / in dem paſſiß 


das die ſchwabẽ aber Chuſtum Hinder einem berg 1 
die hinder hüt gehalten hant / wo Chꝛiſtüs vnſer herre den 
Juden enttrñen were woltent in dieſchwa ben gefangen vnd 

erhenckth an - Das ſeindt du verlogner bůbe deine ſchelmen 
ſtuͤck die du mit mir vñ Ecken Fabern Lempẽ / vñ andren frũ 
men leuͤtten brucheſt / vñ g gegen erbarnn lendren vii leuten 
gern verunglimpffeſt Du maineſtfilletcrich ſey deins leck 
triſchen glaubens das ich vff den heiligt karfreytag / ſolche 
vnchꝛiſtliche fablen treiben vnd geſpoͤt vß dem ſterben vnd 
et Chaſft meins heꝛren enen ner 


e 

mein erſchein 

ee 
tten habſt / doch mit ange 

zen. Wir wiſſents wol das du 

en hoch erbieten / wer ſy _ 


has geſagtes ſe kein eidegno er 
dhe m man vff dz aller 


Ee 


er er ſey ſein leb 
ſcheyden / das iſt allein zu 


ſar vñ landt recht ey: 
in anderman / was gadt das 


Feb 


dunck 


Wil mans thim mit den 


— — 


. das er ſolches von den frum̃en g 

| gedacht hab. Dem pt Ja gele in 
{8 gefuͤrt vnnd damit die diſputat 

| in ein wenſtemn g mhP vernehet ha 


on geſchehẽ / vf 
allenthalb / do * ich kein N aß inf ber. Die an 
doctoꝛes es ſyent Eulen doctoꝛes zo” 
ren eins beſſerẽ berichtes. Alſo danckẽt ſy auch iren mit en % 8 
gnoſſen tres koſtens vñ arbeit von wegt irer vnderweiſung 
gehabt. Wil man das thuͤn / mit dem heil 
Sn ſo ſagt ir es habs der Babſt 
Wil mans thun mit dem al 


alſo not iſt — 


. 


irderkeſſer 2 
recht an 


thun mit den Conciliẽ / ſo ſage ir ſy ſient — aſl | 

f dorum krafftloß. Wil mans thin mit ſant Jacobus epiſte 

len / ſagt ir er hab den ſelben brieff nit geſchribs. Wu mans 

| dan thůn mit def Machabeſchs88her?/ſage: ir es ſient nie 

bibliſche bůcher. Wil mans thun mit den heiligẽ lerery - ſ 

agt ir ſy ſient menſchẽ gſin / filleicht meinent ir ſy ſoleẽß gen 
ſet ſein geweſen / vñ ir geſchrifften ſey 


(kane ſo ſinrews q 
re ſchelmẽ bůchlein buben tant /r vchdu 


He . —— 3 4 

r = 
der woͤꝛter ſiñ wa hin i ir woͤllent. Wil mans thin vff diſſem I 
platz ſo wellent ir vff ein andern. Vnd kijent mit markolffo | 


Font boum findẽ doꝛan ir bangewallen. Inſum̃a ſnm̃arum 4 


ben den bie funden v rn f : 4 
Fe opagoons HUEY ums 
mit eeren a 


3 0 
— 


8berdrey meilẽ Spurs 
_ 4 


ein fe rich woe 
e gehe ſengab e 


dice, das tralſs lich ſtelen rauben vii breñen wie 
* = dae bee ſee 


inen were / wer 


den Goren uff der lautenn han 


er din te Fe aneromde wo 
g / der\þ2icht · Du ſolt kei / 

ner dothait / er acht ſich 

115 ken antwurt auch ein antwurt. 

LE 2 La e — 


emem wott deine grin e ve. Fabeẽ das er ſeins 
kundẽ geſchꝛieben hab / vnſer überwindũg in den dreien erſts 
artiklen / lieber ich bit dich wen du merre alſo grob ligẽ wile 
ſo lůg auch leut darzů dy dir e glaube / wir ſint niet 
C xx. Gibſt Oecolãpadio vil zů wie er ſich in der (muͤſſig. 
diſputation alſo koſtlich gehaltẽ hab / wie weiſtu dz / du biſk 
doch die weil zů Zurich hinder dem offen geſeſſen aſt - 
deiner frawen das hemdly botten daran ſy die zen f 
hat / vñ wilt dennocht kuntſchafft er was zů Da 3 
geſcheßen · Die xij. oꝛt als richter ſollent ſpꝛechen wie ſich die 
partheyẽ gehaltẽ Babe / vñ nit du. Res iudicata pꝛo vero has 
betur / nõ iuditiũ partiñ. Ich laſſe mir bey vnſerẽ acten gar 
nit gruͤſen / ir ſchleyer Eulen lobẽ einanð als faſt ir wollen. 
C xxj. Verhoffeſt die acten werdent vnuerzogenlichen von 
einer loblichẽ eidtgnoſchafft mit dem trůck vß gon aller chat 
ſtenheit zů guͤtem geoffenbaret / wir erwarten von den xy. 
bꝛten ein richterlichẽ ſpꝛuch uͤber den mißuerſtandt. Als der 
Streng ern notfeſt her Caſpar von Muͤlhenen in namẽ der 
xij òͤꝛter / in der kirchen zů Baden offenlich vß gerieffet hat. 
Sy welleẽt richter ſein nit über das wort gottes / ſunð uͤber 
den mißuerſtandt. Du verhoffeſt der acten nit dich darab zů 
beſſeren ſonder wie ir bůbẽ thumd fier ſtim̃en daruber zů ma 
chen vii fur ein reyen liedlein ʒů ſingen. Wie weis ich ſo wol 
wo die luthiriſch vñ euãgeliſch Kepler zůnfft der ſchů truckt 
Wilt ſy benoͤtigẽ die actẽ bald zů truckẽ oder wir fielẽ ſunſt 
in ein ruher badſtenthiim daß voꝛ ye ꝛc. Wunden willen es 
iſt noch zwo milen dar das du ein eigtgnoſchafft benoͤtigeſt 
zů thůn was du wilt. Es habents / Reyſer / Furſten / Stett / 
Land / vnd leut noch nit vermoͤgt / ich geſchweig ein verlog 
ner diebſcher pfaffatus. 5 ; 5 

C xxij. Suͤch Froſſen glimpff dieZfricher habent vns wel 
len geleit vii ſicherheit geben / mit hochhem erbieten vns ein 
kindt vß der tauff zůheben. Dz kan mir ein holdſeligs an mit * 
ten ſein / begeren deren Doctoꝛes in eignen koſten / deren fy, 


* 
on 
3 ” 


+ 
* 
5 


| dae ee ee nit 


anzeige / ſontir in das r ſchꝛeiber vii 


irer erb feind / ermanet mich eben als wo 


ehen er hab g far ne tbe 8 oſſen ſicht / wie 68 


122 = e a A e Der and 


ere grgnoſchafft gefurt . Der drit has 
e vone ip in die henſer gemolet. 

Wer wolt aber den de des gerattẽ habẽ / zů ſolchẽ iren an⸗ 
klagerẽ ein zůkerẽ · Joly ole rg pas ce y berieffet 
ent berieffet / die 

e ee Dals knabẽ 


Wer jnen wol pa ͤdrey meil zů den doctoꝛes 
88 e ene 


ies frum̃en wegen . e warent. Wer wolt vnder ein 


DN mee dañ. xxx meilen von 
ſolch Nee inde ſich wagen / die eben zů einer diſpu 


tation gehoͤꝛent als 4 zom ſterben / die vff einer vor 
gangener di cariofiah Shri ehalten / nit anders tetten 
dañ 38 dem Faber rieffen / werf 
bhinauß in die lymat. Die auch von einer oberken weder ge⸗ 
paſtet noch geregieret moͤcht werden / vñ eben den doctoꝛes 
oder ires gleichen ire gůter / kloſter / zins vnd guͤlt / hauß vñ 


t den ſchelmen zům fenſter 


hoff / wider ebe, oat aller erberkait / geſtolen ge⸗ 


¶ xxiij. Bitteſt da bey 7 einer Craubet haben. 


loblichẽ erdrgnoſchafft das den Faber mit deiner bucher 
bꝛant ſo er vor im hat / keins wegs laſſen furfaren / ermanet 
mich eben / als ſo ein oddet het vii bette man ſolt in nit 
redren Haſtu ketzeri e age wie Faber 

cher mit fedren vñ 
feßlein als zam̃en. Vñ haſtu die einfeleigẽ e dz 
| ummen leuten das ire geſtolen vnnd 


Y Serabe vil baß — eee biſt der pꝛieſter mt, 
mit den fuͤeſſen den egen geben. 
C xxiiij. Ermaneſt ne eidtgnoſſen / das ſy das nit an 


dir als au einem gebom en eidtgnoſſen ee von wegẽ 

te man yemandts 

in teutſchen landen hencken / vñ der dieb bette S's ſolt das 
＋ 


XI 
XN 
* 


es ſchand vñ ſchad iſt / das man dich nit lengeſt dẽ erdtrich 


— 
3 
ow... 


nit an im gegan / dot das erelnt 


gl dentſcher were / man richtet 
zůn uͤbel daͤtern / vnd achtet klein was nation ſy ſeient / den 
erb feinntſe halb iſt voꝛ genugſam verantwurt. 18 
C xpv.Daſagſt ſyHabent dich fiir d fr geflohen ſy ſint bie 
xxp * oder xxxx.· milen nach gezogen vnd habent ſich fuͤr dis 
Cott der xij. oꝛter einer loblichẽ eidt gnoſchs fft geſtelt. Aben 
vnſer Zwingiy iſt im hundt hauß belibẽ vnd ſage deñocht ſy. * 
habẽt in oben /alſo gadt der barmhergig kemmyn fegen 
mit lumpen wer vmbd⸗ „ 
C xxvj Treuweſt wie du welleſt die ſchmach des brants dei 


- 


17 
N 


ner leren die gog iſt alß du luͤgſt rettẽ / hetteſt das im ſin ge⸗ | 
habt ich wolt dir ſelber etwa fuͤr tauſent 2 altẽ ſembaches } 


= 


* 


harniſch gelihẽ hã / dz du deſt gewopneter gon Badẽ kumem 
wereſt / vñ dir die chwebel F6lnly kein feur angealider Berth. + 
C xxvij.Ligſt auch da bey das die doctoꝛes zh einer zertren 
nũg werbẽ einer eidtgnoſchafft. r gern im glan 
ben die du zertreñet Haſt . Aber der weltlichen herſchafften / 
vnderzihent ſy ſich gar nůt / das wiſſent all vnſere genedige 
herren von allen oꝛten. : 1 
C xxviij. Spꝛichſt zh end / das wir in allẽ we ſenlichen ſtucks © 
des Chꝛiſtlichẽ glaubens | va, einhellig ſint / wolt got vñ 
Maria dz das waꝛ were. Aber es iſt ein weſenlich ſtuck des 
glaubens / die goͤtlich gſchꝛifft zů glauben / wie fer du dorã ir 
reſt zeigent die acten wol an auch wie du dich alſo vichaſt # | 
lich vñ doͤdtlich gehaltẽ haſt mit den armẽ vnſchuldigẽ/ das 


entfremdet het / den lüfften beuolhen / vnd an einem galgen 
exrourget vnd erdsdtet Bette. Wie dan ſolches gots vnd alle 
menſchliche gerechtigkeit erfoꝛdert / das dir ſolches wider 
fare vell dieFetlige 22 gerechtigkeit Amen. © 24-2 
C Die anklag eins Erſamẽ weyſen Radts der ſtat Ziirich ge 
meinẽ Eidtgnoſſen uber doctoꝛ murner geſchꝛifftlich geth$ | 


vnd ſunderlich gat der fremd můnch Docroe Murner J 
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ME 9 bůͤchlein / vnſet 
gere er eee e eee, 
gen vii verniegen laſſin / vß vergiffeigẽ hertzen / vns vñ 


die vnſerẽ / erſt nach in diſſer vergangener tagen / vff gehal 
tener diſputatiõ 3h Baden i eee 1 


2 e de der woꝛheit zům hoͤſten 
angelogẽ / verungli mf /Seſchuldigee/of vß geſpꝛeit Mit 
ſolchem made [:/0as meng frum bider menſch ſo 


das neb$et/dargh kleinẽ een hept / das wir nam 
mens her kũmens / v aller dingen 2 loblich erlich 
| ort alſo ſchmehelich habe llen ee. welt mit ge 


dachtẽ lůgenen in bot ba s kũmen. Dan wir gůtter hoffnũg 


| av das manchem frummen bidermã leid ſey / ſo vns mit 


in einem vnd dem andren begegnet vñ thein ge 


fallen enepfabent.. 


Den Strengen Eren Not feſten Fůrſůchti Erſamen 
Weiſen f genedigẽ lieben herrẽ B ee 
vnd dẽ groſſen rade./f mz nempt die zwey hundert / der loͤb 
lichẽ ſtar rich. Ent bůte ich Thomas Murner barfiiſſer 
| 92den / mein vnderthenige willige dinſt / alles Fand voꝛ / 
vñ mit lutterer war £36 ſe Das ich bin 

den einer ſchwerẽ / treffenlichen klag / ſo ewere gnad vii er⸗ 


Doctoꝛ Murners antwurt 


zicht woꝛ⸗ 


ſame weißheit / vfſ das allerzomige 7 — mich den xijꝛoͤꝛte 
ren einer loblichẽ frum̃et eidtgnoſchafft gethõ het 455 vn⸗ 


glimpffet / vñ bel geſcholten / des ich mich gegẽ eweren ge 


naden gantz vñ n yard verſehen Het / funders aller gnadẽ vii 
M ſein lebtag in ſin vii danck nie gen 
veiſe radt ein gemeine burg erſchafft / der 
ich an zů liegẽ ( wie „ 6 
limpffen / oder in eincherley weg zů ente 
e gantze klag nichs vß genũmen / ſich ber 


mich mmmer erf inden mag / muß ich do bey verſton / das 
| wer erſame weißheyt võ mir etwa von einem munch Haß al 


— 
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% 
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ſo der vnwarhait iſt gericht vnd vnderwiſen worden vnd ſꝰ 
„ 


ewer genad mich nit beſunder doum erfragt oder gerecht 
tiget ar ſunder offenlichen® Hagt / Habt ir mich verurſa⸗ 
chet / auch offenlichen mein ver int wurtten 31 
nym3 aber gentzlich da fur vff / ſo ich Billicher ſolt beklagtt 
haben / het mir ewr weißheit mit voꝛ A klagen wellẽ 
fir kum̃en. Vnd nemlich ſolt ich mich billich ßeklagẽ / gegen 
euch meine gnedigen herren / denen ich mit wiſſen mein leb⸗ 
tag nie kein leidts gethon hab / das ewr * ſolche ſchand 
bůchlein als zwey in erer ſtat ſint getrůckt woꝛden / wide 

mich vnd andre chꝛiſtliche doctoꝛes laſſet on ſtraff alſo fey 
haben trucken / weiter vff das landt vß ſpꝛeiten / vñ in frem⸗ 


de nationen ſenden / das doch alle rechten vß weiſen mit den 


hochgerichten ſolte geſtrafft werden. Zů dem andern vans 
armen barfůͤſſen / die wir allezeit gern vnns ewrs willen ge⸗ 
fliſſen hette / habt pfleger gebẽ / die bey dem eyd vnſeren nutz 
vnd frumen zů ſchaffen / damit vns verwenet vwerer gnadẽ 
hoͤchſtẽ gunſt / vñ nicht dan aller freuntſchafft zů vwerẽgna 
dẽ vns zů verſehẽ biß ir iungſt / on alle rechtfertigung on be 
ruͤff in das recht wider vnſere verwẽte ſo hohe zů Lerſtche ge 
gen vwerẽ gnadẽ / vns habt genum̃en vnſer kloͤſter / hus vñ 
hoff zins vn guͤlt / brieff vii ſigil / ſtifftung / eigẽthum / ererl 
te / erkauffte / vns gegabte / vii mit vnſer arbeit gewunnene 
gieter / on alles vnderſcheidẽ / als entfremdet / mit fil ſchme⸗ 
helicher handlũg / 36 letſt in das elend vnuerſehẽ irer nar 

auß geſchlagẽ / io auch vwere burgers kinder. Alſo 11 
vweren gnadẽ zů hertzen gangẽ. Vlrich zwinglys vnwothaf 
tige lere ſolches 36 thůn / dan vnſer fridſams / vnderthenigs 
by wonen von dreyhundert jaren her / in vwer gnaden ſtat 
Ich geſchweig der pviij.jar ſo wir in vwerẽ widerwettifeits 
mit vch eꝛlittẽ / in welchẽ kein kirchgang was dan in vnſerẽ 
kloſter. Zů dem drittẽ habt ir vch ſolcher vngnedigẽ vnd vn⸗ 
vetterlichẽ dedtlichen handlungẽ nit laſſen verniegen / ſun⸗ 


urtten 3i thün. Ich 


der in all vwere gebiet vñ herſchafften laſſen vß gon / wie lr 


Bro 


ſolches zůt hin vß dem hellen gots wott erlernet haben. Al/ 
ſd ob wir ſolchs groß 164 detter weren / die got der maſſen 
on alle gerechtigkeit gebeut alſo dedtlich zů vertreiben / ver 
derben / vnd von dem angeſicht diſer erden ableſchen vñ ver 
tilgen. Alſo hat vns armen on rechtlichen ſpꝛuch / erloß / vn⸗ 
frum̃ vnd vnerber wollen in vnſer todt vnd grab ewr gnad 
ich ſolt ſagen vngenad abfertigen. Das wir doch alles wed 
voꝛ gericht noch recht vns nye / ſunð allein vnſerem betrůb⸗ 
ten — vnſeꝛen gnedigẽ lieben herren beklaget 
haben. Vñ got dem almechtigẽ in dem hoͤchſten thꝛon / dẽ on 
allen zweyfal ſolche dedt liche handlungẽ leidt ſint / Wie wol 
ich da bey hoͤꝛe das ir etlichen abſcheidendẽ bꝛůdern / ein pas 
gen von einer meilen / wie einẽ andren potnleuffer zů erkant 
haͤrten ein beweinẽder danck des lang yerigen lieb vii leids 
mit eweren gnaden. Zů dem vierden das ich zů Lutzern ein 
ſchandtlich erlogen gedruckt buͤchlein / ewre glimpf ere leib 
vnd que betreffen hab laſſen vß gon / von keinẽ ſolchen bůch 
lein weis ich in warheit / Habt ir eins ſo begere ich das von 
ewren gnaden zů ſehen. Ich weiß ye nit daruou bey pꝛeſter⸗ 
lichen eren vnd glauben / ir woltendt dan vch beladen was 
ich vnnd Vlrich zwingly gegen einander ſchꝛeiben / das ich 
nit glaube. Mit namen / namen hab ich ein gedruckten bꝛief 
wider des zwinglys eerloͤſe leren laſſen vß gon / vnd das ich 
ewr gnad vnd erſame weißheir darin nit verwicklete / hab 
ich von woꝛt zů woꝛt mich alſo pꝛoteſtieret / vnnd gemeinen 
udtgnoſſen / vff den tag 30 Einſidln verſamlet zů geſendet 
Bezeug mich voꝛ got vnd ewren gnaden / was ich den gantzẽ 
anndel biß an das end / reden oder ſchꝛeiben wurde / das ich 
dlches nit thů / noch thůn wil / oder begere vß gemuͤet vnnd 
meynũg / einen erſamen weiſen radt ein gantze bůrgerſchaft 
der 18lichen ſtatt Zurich zů letzen verkleinẽ / oder zůn vner 
ren gedencken / als mir got welle / an meinen letſten endẽ ge 
nedig vnd barmhertzig ſein. Zunder allein zů not der ſachen. 
in krafft der goͤtlichen warßeit ʒů rettůg vii . 
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vnſerer arigeklagts leſs / lebẽ vnd eren · Vnd ſchier zh ends 
des brieffs alſo . Wie wol ich vngezweyfelt bin / wo die fru s 
men Chuſtlichen Zuricherderen os got wil noch wil ſin kx. 
Darum̃ ich mit der warheit rede / das ich von ſolchẽ getruck 
ten bůͤchlein / das ein erſamen weyſen ratt / auch meine gne/ 
digen herrẽ / oder ein gemeine burgerſchafft alſo Hoch anta# © 
ſtet / wie ir euch beklagen gantze vnd gar nit weiß. Ju dem 
* — das ſich ewr erſame weißheit von Baden / mein al 

ſo zͤꝛniglich beklagt / wie ich euch vii die ewrn / voꝛ fremde 

vñ voꝛ heimische /9n allen grůnt der warheit / zům hochſtẽ 
angelogẽ / verunglimpfet vii mic einẽ vß geſtoſſenen ſchalck 
pꝛechtlichen verachtet 77. Des bezeug ich mich vff die from 
men herrn vii botten der xij.oꝛter / vñ mein ůber gebene klag 

vi handlũg den preſidents / dariñ ich mich geſchꝛifftlich võ 
- wort zů woꝛt alſe pꝛoteſtieret hab. Vnnd vff das mein ſach 

deſt gemerter vii beſſer ſey / darff ich mit bezeugũg des goͤt⸗ 
lichen namens / mir Chꝛiſtũ begern deſt vngenediger zh ſer 

wo ich mit eincherley gemůͤcet / zů letzen od ſchmehen ymãts 
leumden / eere / oder namen zů antworten mich vnder zogen 


hab / oder vß was das were bittere des hertzẽs 6 ein⸗ 
cherley menſchẽ vnder ſtunde leſterung 35 \ofiagen. Sonder 
allein durch naturlichs rechtens / zgelaſſene geſchirmung 
mein leib vñ leben / gut vii eere / vnderſt and zů retten vnde 
zů verantwoꝛten. Darum ſol es weit von mir ſein bezeug ich 
mich Mariam dy N erſamen weiſen radt der 


ſuuſt yemans andere burger / jnwoner / beywoner / der lob⸗ x ; 
lichen ee Furich / in diſſen meinen antwurtẽ zh drat s 
reiczen / oder ire würden wie das doch mnocht geſchehen / ie 
3 fel den — noma — = 
nen / als mir got Bel} z und die heiligen gottes euangelien. 
Diſes ene ſchuldiget iich mere dañ der zotnigen an 
Flag / wie ich vor fremden vñ heimſchen / vnd vor gemeinen 
gotten der xi. oꝛter / ſolt ein ſchalck gegen erorn gnaden Gas 

ben vß geſtoſſen t. So ich nun ſchedz r vom bel bexichs 


pen / wa ich r "Mp zhBaden anzeigẽ off 
das kein luͤgner mer ewren gnaden die oꝛen fullen mog. Vnd 
Cin zů Baden nach vor gemelter pꝛoteſtation alſo fur gefa⸗ 
ren. So aber ein newe lere / vnd miner achtũg deren ſchedli⸗ 
chere.Chaſtlicher welt nie vnge wartet vß gebꝛochen het / in 
— 1 ichen herrn von Lutzern gebiet vii herſchafften / 
erſtlichen ver cg Chuſtũ Jeſum vnſern herrn / einẽ 
Koen des menſchlichen geſchlechts in dem heyligen wow 
ment der WIC oc ottes / vñ des menſchen / 
tig ze ſein. Hab ic als ich hoff frumlich ge — 


ampts meiner pꝛedig / vñ hab erweckt die gemůet der chuſt⸗ 
glaubigen / mit allem ſleiß / das fie ſich mit den vergalleten 
vii bictern gift des irthums nit beflecken. Das Vlrich zwin 
gly vngedultig erlitten hat / het mir mit einẽ ſchmach bůch 
en namen ſein vnd des truckers fuͤr gewoꝛffen vii ñ verwiſen 
das laſter der abtgoͤterey / damit . mich verurſachet / in kraft 
einer gegenwer diſe 5 * rede zů ſetzen / mit erbietung dia 


v der heyligen geſchꝛifft zů erhalten. 


Die erſte ſchluß rebe. 
In dem ſacrament der verein 1 leibs vnd blůes 
eſu . 9 vnſeren 3 


noch kann in ——— ＋ 
See die das lernen. Auch mag der keinns 
ls angeklagt werden der das volck mit einer geſtalt 

ꝛots bericht / als oß er die geſtallt des weins von dem 
Choſte wick vilicvg Ws „ 


21 diſe chluß rcd 28d erftlich das das ſaeramtt des leb 
vnnd blůts Chuſti ſey ein ſacrament der vereinigung gots 
nut dem menſchen vnd nit des verzugs der 


Ci. Sey anche ſcramenrds woben labs vndbilies 1 wn# = 


ſers et ten. Jeſu Choiſt . ci 


* 


CT 15. Vnd bas do ſyent allein die geſtalt des pꝛots vñ wein? 
vnd nit warlich do ſey wein vnd pooůt. 
C ij · Das vnder denen beyden geſtaltẽ Chriſtus vnſer hen 
gegenwertig ſey. © Es „ 
C v. Das er alſo gegen wertig / ſey an zů betten / zů glauben 
viiz} erwurdigẽ / vñ nit alle in zů eſſen vii verſchlicken. 
C vj. Das alſo zů thin ſol kein abgoͤtterey erachtet werden. 
C vij. Vnd das / das vol nur mit einer geſtalte ſol berich⸗ 
tet werden. | | 2 | 
C viij. Vnd wer die geſtalt des weins dem volc nit gibt / d 
der kein dieb ſey. ir 4 
C ix. Mag auch mit der anklagen des dieb ſtals nit anges 
fochten werden. | 
Die ander ſchlußrede. f 

¶ Es mag mit keinen heiligen gſchꝛifften beweret werden / 
alles dz in n Loder die perſonen betreffen / on 
rechtlichen ſpꝛuch / allein dedtlich den nechſten genummen 
wirt / mit oder on gewalt entfremdet oder wider ſeinẽ willẽ 
vnderſtandẽ / mit was titel doch der miltẽ werck / einer refoe 
mation / oder fuͤrwendũg des glaubens das beſchehe / oder 
vꝛſachlich * urde. Sunder ſol alles erachtet ſein 
wider recht erloß / vnd vnfrumlich gehandelet. 

Inhalt der ſchluß reden. 
C j. Diſe ſchluß rede wil erſtlich / das in zeitlichen gůet ern | 
der perſonen oder reichtums / on richterlichen ſpꝛuch / ſol nit 
vnderſtanden werden / hin genum̃en oder verendert , 3 
Cy. Deſgleich ſol auch nit dedtlichen beſchehen. 3 
C ij. Den wo das dedtlichẽ / oder wider recht beſchehe mag 
das 05 der goͤtlichẽ geſchꝛifften nit beweret oder befeſtiget 
werden 2 
C itt. Mit keiner farbẽ der miltẽ werck der barmertzigkeit. 
C v. Auch mit keinem titel eincherley refoꝛmation. 23 
C vſ. Auch mit keinem furwenden des glanbens. 


C vj. Auch nit mit dar thůn eincherley geiſtlicheit. + 054 


C viq. Sunſt were das alles virecht/ bas iſt wider got vñ 
menſchliche rechtenqethon, CoM 
C ix. Were auch erloß zů ſchelten. 
C x. Vnd vnfrumlich geBandelet, 
VP welchem allemerr erſame weyßheit wol ſehen vnn 
ermeſſen kan / das meins furnemens gantz vnde gar nie was 
ewr gnaden / oder ſunſt perſonen anzůͤklagen / vnd zů letzen / 
Sunder allein die ketzeriſch / verfieriſch / erloß / vnd kirchen 
diebiſche leren des Zwinglys vñ aller lutheriſchẽ boͤßwicht / 
mit dẽ goͤtlichen natuͤrlichẽ / ſtat recht / vñ aller voͤlker techt 
zů durechtigẽ / veruolgen vñ erloß an zů zeigen. Mit etlichẽ 
dargethonẽ woꝛhafftigen vrſachen in xxxx. ſchluß redẽ vers 
Faſſe t / die ſelbigẽ da offenlichen alß einẽ verloꝛnẽ hauffen in 


e 
die gots finde / vñ diebſchen erloſen boͤßwicht laſſen lauͤffen 
hab wol dẽ loͤwen dieff genũg in das maul griffen ſol ob got 
wil dem frũmen gar nuͤtſchadẽ ich bin doch nit zů Badẽ ge⸗ 
weſen iemãs kiechlein zů bachen Wen ich erſt den geweltigẽ 
altẽ hauffen der noch verboꝛgẽ lag noch gewoͤheit aller ſchů 


len het laſſen angreiffen ſo wer erſt die recht ſtoͤrm glock an 
angen. Vff das aber niemans ewer gnad auch der ſelbigen 
felſchlich bericht / wil ich ſy hie ewer erſamen weißheit nach 
der oꝛdnung erzelennn. CENTS 
Von erdichten vnd geferbten vrſachen 
n ůũ rauben vñ zů ſtelen der kirchen gůter 
C j. Ein ieder glaube der ſine glebigen / ein iedes geſatz das 
ſeine behalter / ein iede geiſtlicheit die ire andechtigen / ein 
iede lere die ire iũger / erloß macht / iſt dem goͤtlichen geſatz 
rechtmeſſiger vernunft / dem natuͤrlichen vnd aller voͤlcker 
rechten zů wider / luͤgen hafftig / verwoꝛffen / vii erloß. 
¶ ij. Erloß iſt der weder võ dem geſatz / noch dem eigentum 
gerechtigkeit hat zů verendren / vnd darff dennocht vnſere 
uͤter / on vnſer dar thun verendren vnd vertragen / vñ mit 
feiner Chulde ſein eigentſchafft beſſeren. 5 
C ij. Exloß iſt / der mit titel vnd dar thun einer 2 
in 


Ci}. Onddasdoſyent allein die geſtalt des pꝛots vñ weins 


% 


vnd nit warlich do ſey wein vnd pot . 


C iij · Das vnder denen beyden geſtaltẽ Ch:iſtus vnſer hen 
Cv. Daser alſo . ſey an zů betten / 3h glauben 
vñ zů erwurdigẽ / vñ nit allein ʒů eſſen vii verſchlic gen. 


C vj. Das alſo zů thůn ſol kein abgoͤtterey erachtet werden. — 


C vij. Vnd das / das vol nur mit einer geſtalte ſol berich⸗ 

tet werden. |; | 
C viij. Vnd wer die geſtalt des weins dem volck nit gibt / ds 
der kein dieb ſey. 


5 
* 


C ix. Mag auch mit der anklagen des dieb ſtals nit ange 


fochten werden. 

Die ander ſchlußrede. a 
¶ Es mag mit keinen heiligen gſchꝛifften beweret werden / 
alles dz in r ſoder die perſonen betreffen / on 
rechtlichen ſpꝛuch / allein dedtlich den nechſten genummen 
wirt / mit oder on gewalt entfremdet oder wider ſeinẽ willẽ 
vnderſtandẽ / mit was titel doch der miltẽ werck / einer refoꝛ 
mation / oder fuͤrwendũg des glaubens das beſchehe / oder 
vꝛſachlich furgewant wurde. Sunder ſol alles erachtet ſein 
wider recht erloß / vnd vnfrumlich gehandelet. i 

Inhalt der ſchluß reden. . 
C j. Diſe ſchluß rede wil erſtlich / das in zeitlichen gůet ern / 
der perſonen oder reichtums / on richterlichen ſpꝛuch / ſol nit 
vnderſtanden werden / hin genum̃en oder verendert. 1 
Cy. Deſgleich ſol auch nit dedtlichen beſcheßen. 3 
C ij. Den wo das dedtlichẽ / oder wider recht beſchehe mag 
das vs der goͤtlichẽ geſchaifftey nit beweret oder befeſtiges- 
werden · bY F- 
C ith. Mit keiner farbẽ der miltẽ werck der barmhertzigkeit. 
C v. Auch mit keinem titel eincherley refoꝛmation. 8 
C vſ. Auch mit keinem furwenden des glanbens. 


C vj. Auch nit mit dar thin eincherley geiſtlicheit. 1 


C viij. Sunſt were das alles vfrecht / das it wider g got vi 
menſchliche rechten gethen 3 
C ir. Were auch erloß ʒů ſchelten. 

C x. Vnd vnfrumlich gehandelet. 

Vß welchem allem bs "ame weyßheit wol ſehen vnnd 
ermeſſen kan / das meins fu 3 gar vnde gar nie was. 
ewr gnaden / oder ſunſt perſonen anzůͤklagen / vnd zů letzen / 
Sunder allein die ketzeriſch / verfieriſch / erloß / vnd kirchen 
diebiſche leren des Zwinglys vñ aller lutheriſchẽ bkoͤßwicht ⸗ 
mit dẽ goͤtlichen natůrlichẽ / ſtat recht / vñ aller volker techt 
3ů e vñ erloß an zů zeigen. Mit etlichẽ 

thonẽ wothafftigen vrſachen in xxxx. ſchluß redẽ vers 
faster t / die ſelbi gẽ da * 5 alß einẽ verloꝛnẽ hauffen in 
die gots finde / vñ diebſchen erloſen boßwicht laſſen laiffen 
oe dẽ loͤwen dieff genũg in das maul griffen ſol ob got 
wil dem frũmen gar nuͤtſchadẽ ich bin doch nit zů Badẽ ge⸗ 
weſen iemãs kiechlein zů bachen Wen ich erſt den geweltigẽ 
altẽ hauffen der noch verhoꝛgẽ lag noch gewoͤheit aller ſchi 
len het laſſen angreiffen ſo wer erſt die recht ſtorm glock an 
gen. Vff das aber niemans ewer gnad auch der ſelbigen 
felſchlich bericht / wil ich ſy hie ewer erſamen weißheit nach 
der oꝛdnung erzelen 
Von erdichten vnd geferbten vrſachen 
z rauben vñ zů ſtelen der kirchen gũter 3 
. Ein ieder glaube der ſine glebigen / ein iedes geſatz das 
ſeine behalter / ein iede geiſtlicheit die ire andechtigen / ein 
iede lere die ire iũger / erloß macht / iſt dem goͤtlichen geſatz / 
rechtmeſſiger vernunfft / dem naturlichen vnd aller voͤlcker 
rechten zů wider / luͤgen hafftig / verwoꝛffen / vñ erloß. 
ij. Erloß iſt der weder v$ pl geſatz / noch dem eigentum 
gerechtigkeit hat zů verendren / vnd darff dennocht vnſere 
üͤter / on vnſer dar thun verendren vnd vertragen / vñ mit 
ner lde ſein eigentſchafft beſſeren. 
ij. Erloß iſt / der mit titel vnd dar thun einer reformat 


C ij 


allein durch eignẽ ſpeuch / vñ vrteil / dẽ erſtifftẽ gottes di 1 
Erſeget / hin as. /vii ab thůt viidas iedermã betreffe w- 


ſein? freffel entformer auch bewere tnit achtet mer zeſein dz 
er mit der dadtẽ thůt / dẽ das er mit erdichtẽ gemuͤt verfaſſes 


C tif. Erloß iſt / der mit farben der milten wercken / als ale 8 


muſen geben / die gefangen erloͤſen / naruͤnge der armen / võ 
frembden gůetern. / vnd nit dem ſeinen got eret vnd der kir⸗ 
chen guͤeter mit weltlichem richter verkauffet. \ 
Cv. Erloß iſt / der mit darthůn eins falſchẽ glaubẽs oð gei⸗ 
ſtlicheit / den waren herrn ire guͤeter hin nimpt vñ wo ð rich 
ter / vñ erkãtnis der ſachẽ erfoꝛdert wirdt / erfullet er freuen 
lich taͤtlich 08 on recht dz ampt / eins vnbequẽlichẽ richters. 
C vj. Erloß iſt / der mit verendretem ratt / zů nachteyl eins 
andern / mit einem oder filen vnduglichen zeugen on erach⸗ 
eung des rechten / frembdẽ guͤetern betreuck thůt den er dur 
ch die fra, des geſatz Julia peculatus genande gepotten 
C vi. Erloß iſt der im ſelber ein vrteil ſpꝛechẽd / frẽbdẽ gies 
tern gewalt het gethõ / zerbrochen hat / oder beraubet. Den 
das geſatz wil dz er in das laſter des gewaltes mit oð on wof 
fen gethon gefallẽ ſey / vii ſol mit kolben gekeſtiget werd / 
auch geſtraffer⸗ alsein ſchedlicher vnfrũmer dieb vñrauber 
C vii. Erloß iſt / der durch ein zerrůt / zerpꝛochẽ / od ſunſt vß 
was vrſachs dz were geſwecht teſtamẽt den nechſtẽ erben / 
die erblichẽ guͤetern entfrẽdete vff enthalt / vñ das ſye deſt 
minder den erben heim fallen / meet do er ſein nie hin 
C ix. Erloß iſt / der im ein legat / oder verlaſſe⸗ (geſet hat. 


ne guͤt anſich zeucht / beraubet / vñ von welchem legatarien 
oder rechten erben das were / ſoy doch mit ingedinge ware 
herrnn ſind / die legaten hin nimpt / zůſtraffen durch das ge 
ſatz Coꝛnelia / vnd mit den hoch gerichten. | 
Cx. Erloß 1ſt / der gabung durch oder on beſoꝛgung des tod 
tes beſcheHen / oð die almuſen den geiſtlichẽ gegeßẽ derenſy 
ware herrẽ werdẽ / darff hin nemẽ / zenichtẽ / raubẽ mit den 


chochgerichtẽ zů raffen. 
te / dem goclichẽ dinſt vß miltẽ vrſachẽ veroꝛdenet / ſreuelet 
in weltlichẽ bꝛauch zů verendern / vñ mit eins andern nach⸗ 


C xj. Erlof iſt / der ins vñ gul⸗ 


keyl vñ ſchadẽ / ein andern reicher macht / vñ vnderſtatt mee 
rechts vff ein an dern verwenden den er ſelber hat gehabt. 
¶ xij. Erloß iſt / der den teſtamenten den aller heyligiſten 
kuchen gemachet betruͤg thůt / hin nimpt verpurget raubet 
abthuͤt / vnnderzeuhet / verendret / den er wurdt gepoten zů 
ſtraffen mit der ſtraff des geſatz Comelia genant. 

C xiij. Erlos rſt / der mit rumor / vffruren / erſchꝛecken dy zů 
elaſſene habt der gerſtlicheit / vii den lone irer arbeit zuckt 
eraubt / zerſchneidet / zerpꝛicht / vnd ſd ſy ſich mit iren guͤt⸗ 

teren got ergeben habent / ſol das mit der ſchweriſten ſtraf⸗ 

fen des kirchen diepſtals geſtraffet werden | 
? Vorrumor vffruren vnd erſchrecken · 

T pity. Erloß iſt / der kloͤſterliche 3 zů gelaſſenen 

Handle vii contracten / erblichẽ rechtẽ / oder ſunſt mit recht⸗ 

meſſigen titeln ůberkum̃en / mit gewalt hin nimpt / beraubt 

dan er ſol mit den hochgerichtẽ geſtraft vñ belumdet werdẽ 

C xv. Erloß iſt / der die geiſtlichẽ heuſer beraubt / vff pꝛicht 

beſtreit oder ſturmt / den er ſol geſtraffet werden / durch ds 

geſatz Julia / von gewapnetẽ gewalt / vñ das haubt von im 

genummen werden. $7 

T pv]. Erxloß iſt / der durch erſchꝛeckẽ des abweſendẽs guͤter 

fur verlaſſene guͤter halt / hin nimpt / den der richter gebeut 

die wider zůge be. vñ bezwingt dz laſter mit den hochgerichtẽ 
¶ xvij. Erloß iſt / der die hin genummene guͤeter der geiſt⸗ 
lichen in ein welrlic en bꝛauch wie milt der doch were vß tey 


let / vnd handlet / wider den willen irer herrn. 

Von got ergebenen jungfrawen beflecket. 5 
C x vii. Erloß iſt/ der die got ergebenen ſungfrawen durch 
das geſar u / zů der ehe nimpt / vnd mit verpotte⸗ 
ner gem ſich beflecket / ſo die von jnnen exrbome 
kinder / das ge ſatze gebent / fur keine kinder zů achten / vnnd 
auch den vater ſie zů erneren nit bezwingt. 
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C x. Eloß ſo der iſ / der mit diſſer leſterlichẽ ve n * 3 
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der got +. e er ro vnzimmelichem zů laſſen / 
ſich deſchelſer / volget / das die kinder alſo er bos aller erg 
vnd auch nit naturliche kinder zů nennen. 4 

C xx'Erlop ſo der iſt / der im ein got ergebene vermehelek 
vñ wider das geſatz mit ir zů ſchaffen hat / volget dz weder 
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oder verdam̃et ſy in ewige arbeit des metalles. rweſſet⸗ 
C xxv. Erloß iſt / der ſeulẽ odor bildũg der heiligen zerbricht 
ver ſchmoͤlczet / den er verfallet dem geſatz Julia erbt ha 
ban das laſter woes durch die n ach far en nit S ne leſt 8 
wurdt / ſo verfallet das erb dẽ gemeinẽ nutz od ſckel hem * N 
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vff 35 richten gebocten het vnde mit dem ge 
fone die beflecker verdammet het. 


Von ſchmehung vnd ſchmachbůchlein / 
vnd vnder dekäg der vnſchuldigen 


C xx vij Erloß iſt / der ein vncitierten vnberiefften vnuͤber⸗ 
wundenten / oder keinem vrteil verfallenden oder vnſchuldi 
gen / von ſeiner beſitzung / vnd rechten geweltigklich / oder 
mit ſpꝛuch abtreibt / in das ellend ver weiſet oder ſunſt mit 
eincherley hoch gerichten bekũret / ſo das geſar vnnd recht 
von allen atit meinet / byß das wider deil mit recht exfunds 
wurdt vnd beweret. 

C pit: Erloß iſt / der ein burger / In woner / oder ſunſt ein 
— ſeinen maurẽ beſc gebieten / vnd herſchafftẽ 


8 burden _— io auch ein gaſt was ſtadts 


n der were on alles recht von ſeiner gieter eigen⸗ 
— beſitzung titelen / abtreibt gewaltig etwas dar von 
nimpt / ein diebſtal raub / vnder drucken / die nimmer moͤ⸗ 
pou mit eincherley des glanbens, oder derfrumkeic Fouey 
ſchoͤnet werden 
C: ix. Erloßi ſt / der mit gemeiner der chuſtlichen eidt , 
noſſen gewonheit / von iren elteren gehaltẽ auch in kriegs 
Sten — alten vnmundigen kinden / pꝛeſterẽ / 
den heyligen kirchenn / vnnd iren geſchirrenn got geweihet 
was gewalts 10 Hin nimpt / ent wůrdiget / mit dẽ dodt 
3 ſtr vilerloſer der ſolches an einem burger 
frenele z3 began / das noch irer loblichẽ gewonheie/ ſich! = 
zimpt an einem fer zů began. 8 


Jo Vn 


C rxx* Erloß ſo der iſt der on rechtliche foꝛm vnd o ung 
in perſonen oder iren gieteren etwas vnrechts begadt / dd 
lich oder geweltig · So iſt der doppel erloſer / der noch W #; 
ener vngerechtigkeit / mit den vnſchuldigen / vndergedruc 


ten / vertribenen on wider koͤre / mit inen vertrag gemacht / | 5 


ſchedlichen vereiniget vnd fremde guter detlet . Bs. 
C xxxi. Erloß 1ſt / vnd nit on argwon der verwilligung der 
wider die empoͤꝛenden / vnd vff rierigen / noch uͤbel gehande 
leter ſachen / mit huͤchlein ſtraffet / zůckens / raub / diebſtal / 
dem adel beſchehen / aber der geiſtlichen in gleichen vnge 
rechtigkeiten / nit in einem woꝛt gedencket / alß ob ſichs in ei 
ner elenden perſonen zimpte / das in einer adelichen mit den 
geſatz vnd boͤſen lůmden verbotten iſt. 2 

C xxxij. Erloß iſt / der von dem glauben diſputieret vnd pꝛe 
diget perſonen vnderrichtet / mit geſchrei / vffruͤren / 
recken treuwen / oder anderen farben geferlich handlet / das 
der gegendeil deſt minder frey die giete ſeiner ſachen moͤg be 
ſchirmen / vnd verantwurten. * 
C xxxiij. Erloß iſt / der mit geſchꝛifften / druck / malen / ils 
dungen / ſchmach buͤchlein on oder mit erdiechtenn namen 
macht / vß ſpꝛeitet / ſchꝛeibt / ob ſchon das zů ſurdernis des 
glaubens beſchehe / dadurch er mit ſolchem erdiechtẽ weg ⸗ 
den gůten luͤmden des nechſten ſchedigt vnd mit ſolcher | 
heit vnderſtadt zů verduncklen. e 
C xxxiiij. Erloß iſt / der den aller heiligſten kirchen ſtiffren 
kloͤſteren / geyſtlichen heuſeren / elenden perſonen / ein voggt 
oder fuͤrmůnder geben iſt / vnd von einem radt beeidet / wo 
er in ire beraubung / vß treiben / oder andre vngerechtigkeiß 
ten / inen geweltigklichen / vnnd onrichterlichen ſpꝛuch vers 
williget / dẽ iedermã verſtadt in meineidig zi ſoin. Es wd 
auch mit gleichem meineidt vnd boͤſen lůmden der a 4 


verlůmdet / der den gewalt thůt / vnd den vogt oder 
den eidt geben hat des ſy die erſten tiberdretter ſine. 


C xxxv.Erloß iſt / der vß geferden vff das er nit 
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ten werd / erdicht wie das gotz woit kein richter leiden wil ſo 
doch in den goͤtlichen buͤcheren / offennlich geleſen werden; 
Chꝛiſtus der behalter / vnd die apoſteln uͤber das woꝛt gots 
vnd iren leib vnd leben gewillig richter erlitten haben / ge⸗ 
appellieret / vnd in den krieg zům rechten ſich begebẽ haben. 
C xxx vj. Erloß iſt / der nur ein ort der heilig eiae wiſꝰ 
ſenlich vnd mit geferden felſchet / mit was erloßheit iſt der 
zů merckenn / der das gantz newe teſtamennt Jheſu Chꝛiſti 
wie das Emſer beweiſet /fierzehen hundert mall / das der 
Auther gethon hat / het gefelſchet verboͤſeret / zů gethon / 
geminderet / vod mit ſchentlichen gloſen beſchiſſen. 
C xxxvij. Erloß iſt / der die von got / vnd den himliſchen gei 
ſten / kuͤſch vñ reine jungfraw gots gebererin Mariam / mit 
gemeiner der gantzen Cheiſtlichen welt ſo erwuͤrdig gehabt 
das ſy ire beflecker / auch alleine mit woꝛten / mit dem dodt 
geſtraffet hat / ent ret oder geunwů:diget. Denn ſy alß ein 
mutter Hat got in dem newen vnd alten geſatz mit vng 
tem lob der welt zů eren gebottenn. 
C xxxviij &rloß iſt / der Luther / der ſo er wider got die hei⸗ 
ligen gſchrifften / guͤte ſitten / vnnd in die heilig gottes kir⸗ 
chen fier hundertmal gelogen hat / alß der Murner das be⸗ 
weret hat / vnd noch beweren wil / vor welchem richter mã 
wil / noch dennocht freuelet er / das einfaltig vnd vngeloͤꝛ 
Chꝛiſtlich volck von dem weg der warheit zů fieren / zů liegẽ 
wie er durch den heiligen garſt geredt hat. N e 
C xxxix. Erloß iſt Vlrich wingly / der durch ſein luͤgenhaf 
tige / verwoꝛffene / vnd erloße lere / vrſach vnd beiſtant ge⸗ 
ben hat wider die obgenanten ſchluß reden zů thun / fremde 
guter zů ſtelen / rauben / kirchen diebiſch hin zů nemmen / die 
vnſchuldigen vnder zů drucken / zů vff růren ſich in ein empe 
riſche frevhric 37 ſchwingen . Der eidtgnoſſen einiakeit / 
pundt mit file blug erobret / zů zertrennen von Chꝛiſtlichem 
glauben abtrinnig zů werden / zů beflecken vnd leſteren die 
ſungfrauwen Chuſti teſtament zerprechen / w_—_ — 
j 


C Das iſF erſamen weiſſen lieben herren meine arg 
die boßheit der ſachen / vnde ewere perſonen wo ir ſelb woͤl⸗ 


lent gar nuͤt betreffend. Ich hab vch auch mein lebtag nis 


anklagt / oder namlichen in den vnchꝛiſtlichen doͤdtlichen / 
diebiſchen handel verwicklet / ſunder all zeit vff das hoͤchſt 
abgeſuͤnderet / vnd wie mir als einem pꝛedicanten gebuͤret / 
wider das laſter vnde die ſunden gepꝛediget vnd keine perſ⸗ 
iis, ¶ Handt ir aber wie an filen oꝛten des roͤmſchẽ reicheg 
mere beſchehen / wider die fiertzig ſchluß reden gethon / das 
ich vch nit zůhe noch enklag / den ſo fil ir mich in diſem b ri 1 
zů klagen mit der warheit verurſachet habt / ſo ſeint ireben 
die ich meine. Vnd muͤß gots leiden erbarmen / das manicg 
frumb bider mennſch alß ich ſelber auch ein ſo hertzlichs mit 
leiden mit vch hat / vnd ir vch aber ſelber nit erbarmen / ſun 
der was man thut vch ʒů erkentnis ewers irthums von wen 
5 ewers namens vnd her kummens vnd das ir ſint ein 
blich erlich oꝛt / alß mit der diſputation ietz das verlachenn 


A chent * 
vnd verſpottent ir vff das aller hoͤchſte · Ich laß mich auch 4 


ven geneigt 
vnd v02 


Wir d e eee 
. 885 


chen . — 8 7. eee 
Eidtunoſch ge ſchwebend / nach vil muͤe vnd ar 
gevt / für gůet vnd nutz da durch wir widerumb mit hilf vñ 
aden crores zo růwen frid vnd ainigkeit des glaubens ze 

in gemein V 


zů entwurdigẽ / mit ſchmach buͤchlein zů ſchendẽ / mit 


zů diſputieren . Den in vi ſeins gleichen / alle geſatz goͤtlic 13 
i menſchliche mit den hochgerichtẽ doͤdten vii abfertigen 


vñ 
C xl. Erloß ſeint alle Lutheriſchen / durch welcher verw 


- * , 


fene lere beſchehen iſt / das ſo fil tanſent menſchen in ſo 


der dode vnd ſchlachten grim̃er zů rechen die wie wole noch 
uͤbel gehandleter ſachen / ſy vonn inen auch mit gedruckten 
bocplin nit erkant werden / noch iſt es dennocht der gantzen 
welt nit vnbek ant / das die erſchlagenen / do ſy lebten diſſe 
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er zeit erſchlagẽ ſeint / welcher blut on zweiffel zů got in dis 
hymliſchenn oꝛen rieffet / ſo fil dodt ſchleg in ſolche meyſten 


des dodts / vñ vergoſſenen blůts meiſter erkant haben / vnd 


das ir trurige lere einer ſo groſſen ſchlachtẽ vr ſach gebẽ hat: 


* 
N 


% 


e 
25 ich erlich oꝛt / alß mit der diſputation ietz das ver 
vnd verſpottent ir vff das aller hoͤchſte · Ich laß 
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ar Birch von Bers 


loͤbliche 
ee er ewe hertz aleuche⸗ 


warde . 
— is ry/Schwye/ On 


ſtandt des heiligen £6 worrs/ vnd ers chaftlis 
chen tlaybens/ ay * vil ray ro ware chil 
Eidtgnoſchafft v ſchwebend / nach vil můe 
gevt / für gůet vnd nutz da durch wir widerumb mit Bif of 
aden gottes 3h růwen frid vnd ainigkeit des E 3c 
kommen / ein gemein ä 


a rr 
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— 8 Call «0 * } 8 4 
wie man das gebuͤrlichen nennen ſol en, niteſehen 7 / 
vnd zů halten fůͤr geniimen. So aber meiſter Ulrich wi 

ly pꝛedicãt zů Zuͤrich nit der wenigeſt / ſunder der fixrnerfuſt . 
iſt der ſolche newe lere zů Ziirich gepꝛediget / auch ſunſt allet 


halben in vnſer Eidtgnoſchafft / mit ſeinen geſchrifften vñ 


gedruckten buͤchlein gepflantzet vii auß gegoſſen hat / D 


wir vnſer lieb Eidtgnoſſen von Zurich vor zů tagen vnd ie 

auff diſſem tag / zům aller hoͤchſten / vii treffenlichſten von 
wegen vnſerer erꝛen vñ obern / angeſucht vnd gebettẽ / das 
ſy meiſter vlrich Zwingly / vii ander ire pꝛedicanten vnd ge⸗ 
loͤrte leut / in irer ſtat gericht vii gepiet / b 
tion zi kommen vermoͤgen / vnd zi halten Auch ir treffen⸗ 
liche bot ſchafft dar zů veroꝛdenen vii ſchicken wellent. Die 
weil doch ſy alweg zů vil tage / in iren geſchꝛifften / auch z ( 
vilen malen durch irẽ botſchafften ſich erpottẽ wer fy eines 

beſſerẽ auß der heyligen geſchꝛifft berichten vñ vnderwyſen 
kunde / wellent ſy ſich gern weyſen laſſen. Vñ ſeytemal aber 
$ Zwingly ſolche newe ler / nit allein in Zurich piet / ſunde 

auch ſeine vber fluſſigs ſchꝛeibẽ vii gedrucktẽ biichlein / allẽt 
halb in vnſer eidtgnoſchaft vß gossen hat / deßhalb wir ach⸗ 
tend / das vnnſer eidtgnoſſen von Zurich / in anſehung aller 
Billicheit / auch nach iremerbieten / ſolchs nit abſchlagen / 
Sunder ir pꝛedicanten vñ gelerten / auch vff ſolch gemeine 
diſputatz zů kum̃en vermoͤgen werden. Damit oß durch gots 
gnad vnd hilff erfunden / das wir zů rechtem verſtandt ge⸗ 
wiſen zů friden / ruͤwen / vnd einigkeit vnſers glaubens ay 


derum kurſien moͤchten. Das aber meyſter Vlrich Zwingly: 
noch ander pꝛedicanten vnd gelert leut ſeiner parthey / ſich 
nit klagen moͤgen noch ſollent das jn der platz zů Badẽ / nit 
gemain noch gelegen vñ das ſy nit ſicher ſeind ꝛc. So handt 
wir ob genanten ſant botten all gemeinlich vii yeder beſun 
der / von vnſeren herrn vnd oben in befelch / vnd des vollen 

ewalt / in den Zwingly vnd ſeine mithafften / vf das aller 


ſt vnd aller ficheriſcht zů vergleiten / vñ zů verſicheren 
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IG dens ' 
vnnd gelerten leuten ſo⸗ 


y vngefoilicher weyß 
mit in 2 5 —— — ect 
oder tion / gen Ba 


den in rgaw/ vnnd nach vollen⸗ 
dung / ſolcher diſputatione vnangeſehen welche in diſem fal 
vnd diſer diſputation oben oder vnden ligent recht oder vn⸗ 
recht habent aldo wer t wurde / von Baden widerum 
an jr gewarſame ſicher zi vnd frey ſicher geleyt zů / 
in der Bochſten/ krefftigiſten / vñ feſten fomen / ſo wir thun 
ſollent / kunnent vnd moͤgen / in namen vnd vnſer herrn vnd 
obꝛen / auch alle die ſo vnſeren herren vnd obꝛen zů verſpꝛech 
en ſtond / vñ jnen verwandt ſind in krafft diſes brieffs/ doch: 
mit dem anhang / das ſich yedermã geleitlich halten ſol. Vñ 
ob aber vnnſer eidtgnoſſen von urch / oder maiſter Vlrich 
vwingly oder andre ſein mithafften vermeinten mit ſolchẽ 
geleit vnde geleidts bieff nit gnug ſam verſichret ſein / vnd 
etwas mangel hyerjn in was geſtalt vnnd woꝛan dz 
were / hyerumb das ſelbig auch zi erſtatten / vnd all ſiche⸗ 
rung zů chůn / ſo zů dem besten vnd hoͤch ſten gelen gehor/ 
notturfftig iſt. So wellent wir inen ſolch geleit wie 
aller ſich: en vnd beſſer form. t werden mag / hie mit 
auch gegeben haben in krafft diſs bueſfs / Wir wollẽt auch 
in der ſtadt vii Graſſchafft Badẽ der maß furſehung Hin 
an leib vnd gůt verpietten / vñ der maß verſoꝛgen vnd hand 
len / das vngezweyfelt maiſter vlrich N vnd ſein mit 
2 — vnd Fallendenenſs off vnſer vergleitung kum̃en / ſo 
vnſer eleit / trewlich⸗ erberlich vnd ich gehaltẽ 
vii da bey eſchůtzt vii beſchirmet werden ſollent. Vñ ʒů vols 
kůmener verſicherñg ſo habent wir vns vff diſen tag / gegen 


vnſern liebẽ eee 1 bottẽ des erpotten 


gf 
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vnd erbieten vns des noch 1 bꝛieffs / ob. m. VID © 
rich Zwingly vnd ſerne mithafften ſolchem vnſerem gelen 


ren landt vogt zů Baden ſampt xx. oder xxx. frommer redli⸗ 
cher man gen Ziirich ſchicken / die in herab gen Baden vers 
leiten vnde verhieten / des gleichẽ zů Baden / vnd noch vol 
aller handlung / widerum gon Zirich an me gewars 
ſame fieren vnd verhieten ſollent. Ba mit das geleit truwe⸗ 
lich an in gehalten werden ſoll. Dar zů habent wir mit viſe 
ren lieben Eidtgnoſſen von Zuͤrich botten geredet das ſy 
vns ſitzen vund radtſchlag helffen thůn / ob an ſolchem ge⸗ 
leyt nit genungſam were / wie vnd in was geſtalt man doch 
ſolich eyt verſehen vnd machen moͤcht da mit der Zwing 
y ſich verniegen lies. Solichs vnſers uͤber fliſſigen erbiets 
wellent wir vns hie mit in krafft dis brieffs bezůget haben · 
Wir laſſen auch die vermeinten vrſachen / ſo vnnſer Eidt⸗ 
oſſen von Zuͤrich botten inhalt ir inſtruction vns fuͤr ges 
Falren doꝛum der Zwingly nit gon baden kummen wil / in 
irem wert ſtan / an vnſere herꝛen vnd obren langen zů laſſen 
wie wol wir achts / das ſolch ir vrſachẽ gar weder ſtat noch 
fige angeſehẽ / vnſerer herꝛen / vnd obren / auch vnſer uͤber 
fluͤſſigs erbieten . Sunders noch da fůr achten vii haben wel 
lent. Onſer Eidtgnoſſen võ Zirich/ auch in Vlrich wing 
l vnd ander ſeine mithafften werden an ſolchẽ geleyt vnd 
üͤberfliſſigem erbieten ver gůt haben vnnd ſolch diſputation 
vngeſucht nit laſſenn · Des zů warer offener vrkunde 27. © 
C. Es hat Vlrich Zwingly/ aber ein ſchelmenn buͤchlein 
mit luͤgen laſſen auß gan / wie doctoꝛ Faber ſid) vnder nen 
me / das newe teſtament zů verbrennen / iſt alles erſtunck⸗ 
en / vnnd erlogen. Aber er wuͤrbt das mann das newe te⸗ 
ſtament verbrenne / das der Lutther wol fierzchen hun 
dertmal gefelſchet hat · | — 
C. Vlrich Zwinglyn gat mich auch verklaget mit der vn ⸗ 
warheit / voꝛ den xi. oꝛteren einer loblichen eidtgnoſchafft 
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vertraͤuweten. So fer ſy dan begerent / ſo wellent wir nſe⸗ 


lein antwurten vnd des ſchatz ni ſſen den er 
net zů fundenn zů haben dex loſter vnd! lirhen, Varbbe 
man im 36 ſtelen / er fint ſein lebe; 
Ich wil im den ſchatz ſůberlich 
C . Doctoꝛ Capito / vnnd woͤl ene 
nd der ſelb gangen keßler zůnfft legation gon wertins 
gen ann das far geſant / von dem Winch keiſer / dem 
iſchoffe von Straßburg / wie er fil ſtell bawe vnnd etlich 
tauſent ſect haberen kauffe / et de impanato Chuſto / vnnd 
wie er alß fil luſtes habe in des ſchmitheuſers hauß auch 
wie der tag zů ſpeyer wider vns euanngeliſchen ſey vnde der 
gleichen fu ſchmutz vnnd ſchmeuß / wil Doctor Murnarrt / 
von Straßburg / der die zwo elde deen d ins 
woͤlff ly koͤpfflins ſchelmen biichlein geſetzt / ein gantz buch 
auff den nechſten tag draus machen auff das die loͤblich le⸗ 
atiõ / in die eidtgnoſchafft geſendet / mit erem wider heim 
mme. Ich bit vch auch laſt mich wiſſenn ob martin von 
gamſen vo zeyten meins oꝛdenns ſey gehenckt woꝛden es 
wer mir trewlich leyt den der iſt faſt vrſach dran ores / 
das wir Euangeliſch ſeint woꝛden. 


Beſchlus Ct 
CT. Ich bit alle welt / vmb gotz willen mir der vnzůchtigen 
wort die ich mit dem kirchen dieb gebraucht hab / zů verzei⸗ 5 
hen / ich weiß wol das ſy mir ůbel an ſton / Schweigent wir ” 
aberſtil / ſo fert der boͤſwicht fůrt mit ſeinen luͤnenen / vnnd 1 
glaubt im dz der vnuerſtendig ley. Redent wir zůchtig / ſo er 
ſchuſt es nit / redent wir wie mã male ſchelmẽ reden ſol / ſo oe 
ſchicht vns wie dem der mit dẽ dreck kempffen ſolt vii ſpꝛach 

Ic gewin oder vetlůre ſo wurd ich doch e 1 


Gedruckt zů Landßhut durch 
Johaii Weyſſenburger. 


pr ES 


BY 


meiſter / Radt vnd der 
adt / die man t die Bwey 
der Statt Zürich / jren getrüwen 


lieben Eydgnoſſen der XI. 
Oꝛten / über etlich ar 
tickel / jnen / jñ 


ner . 
etion fürgehalten / geben habend. Vnd 
beſchehen iſt vff den XXI. tag des Mo 
nats Mertzen / Anno ꝛc. 
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ond als in üwer . anz ten 
artic erfundenn wirdt / das der erſt / her nündt⸗ 
vñz woͤlfft nach üwer oꝛdnung / im gruͤnd / doch f 
verenderung vil woꝛten / ein matery vnnd mein 
jnnhaltend / ſo habend wir die ſe bearrickel nach e 
andern hierin ſetzen laſſen / vnd demnach vff 255 
ee rres REES, Dol INTE fang er 
ſten artickels alſo. 


Semnach dann yetz etlich jar vnd zyt har/ ice 
der ſo vil ſeltzamer / voꝛ nie mer gchoͤꝛter vnrůwiger 


in zitragend/ vii von Ho tag hi mered 
; . 


mJ 


bens/ſo dann durch die gnad Gottes / vñ inſpre 


des heyligen geyſtes / võ vil heüͤiger hochgelerter vx 


ter vnd lerer / nach vnd nach mit vil ales zů ſa⸗ 
men gefaſſer/ vnnd in einigkeit gebracht 
Aber ietʒ durch etlich fraͤuen menſch en v 


0 i 1 . 2 ; 
worden iſt. 
2 \ $ i 6 


wirdt / diſe langwirige einigkeit vnſers warenn alten 
Chriſtenen gloubens / in zwitracht / zertey lung vnnd 


zerrüttung zebringen. Als ouch leider geſchehen / wie 


man das taglich an vil lichtuerigen handlungen wol 


5 DL 
_ - 


ſpüren vnd ſehen iſt. Vnd wie wol voz jar vnd rage 


not geweſen war/ das wir Eydgnoſſen billich / in be⸗ f 


trachtung vnſer alt foꝛderen / fuß ſtapffen nach zeuol 
gen/ vns mit einandren vereinbart ſoͤlten haben / ſoͤ⸗ 
uch nüw inbrechung vnd handlung ab zeſtellen: vnd 
voꝛ allen dingen die eer gottes vnd ouch ſiner heilige 
Ni J Wee Marie / aller lieben 
heiligen vnd engel zeretten / vffzehalt en: vnnd vor 
enterung vi ſchmach zů verhuͤten / vnſer vermoͤgẽ / 
lyb vnd leben dar zeſtrecken: ſo habend wir doch von 
tag zů tag geſpürt / ſehen vnd mercken das es an der 
zyt iſt. Daxrumb wir früntlicher gůter meinung an⸗ 
geſchen / mit vnſern lieben Eydgnoſſen von Zürich / 
in welcher oberkeit / als gſehen wirt / ſoͤlich zwytracht 
vnd ſtrung am allermeiſten gepflantzt vnd gemeret 
iſt / ein vnderred zehalten / früntlicher wyß ein ande⸗ 
ren zů berichten was gꝛoſſer mißhendel vß ſoͤlichem 
Luterſchem glouben er wach ſend vñ taglich fürgõd. 
Das ze beſoꝛgenn / wo man nit by zyt daruoꝛ iſt / vns 


Exdanoſſen in ſoͤlchen an vnwillen / nyd vnd 


haſſz fur en moͤcht / daruß dann alles übel vnnd das 


an ſeel yndlyb verletzlich volgen wurde: * a 


hoͤchſt übel vnd verderbung vnſer Eidgnoſchafft / 


bel 


| > beziehung/voz de 
Vnidrenn gricht / ein ieder dieb / moͤꝛder / oder ander ü⸗ 
belthaͤter / gewarnet wurden / vnd hinweg entrünnẽ 
woͤ chte. Soͤlch handlũg vns Eydtgnoſſe 1 wenig 


geſch war Daruff euch vnſte lich Eydegyeſſen ven 


Zürich / jr vnſchuld vnnd gůte ant wurt dargethon 


leid ſye / dz wir jnẽ ouch guͤrlich gloubẽ. Hetten ouch 
die entſchuldigung / ſo vnſer lieb Eydtgnoſſenn von 
Zürich Bottẽ / der puren zů Winigen halb gethon / 
ouch guͤtlich angenom̃en . Diſe nachuolgẽd handlũg 
hat vns aber in argwon bracht / das etwas anders in 
den puren ſteckt. Angeſehen / als jetz kurtzlich zů Wi 
nigen / etliche hüſer / leider verbrunnen / da ſind die pu 
ren in einer gꝛoſſen anzal zů ſamenn geloffenn mitt jr 
gwer / harneſ 14540 itz / jr oꝛdnung gemacht / als 


ob man ein ſchlacht thůn mußt. Nun hand wir deß 
glich nit vil mer gehoͤꝛt / das man fhür mit ſpieß vñ 
harneſch loͤſchen / ſunder mit waſſerkübel vñ gſchirr. 
Deßhalb etwas anders fürnem̃ ens in den puren ge/ 
weſen / das alles nit vll mer in vnſer Eungnoſchafft 
gebrucht / ouch wider vnſere pündt iſt. ꝛc. 5 


Antwurt. 


Vff diſen erſten artickel / Getrüwen liebẽ Cid 
gas en / geben wir die antwurt / dz vns nitt zwyflet / 
an das ir diſern artickel / from̃er vnd gůter meinũg 
vns fürhaltind. Je doch ſo habend vnſere Predican⸗ 
ten / jetz By vier oder fünff jaren / by vns die heiligenn 
Euangelion vnd das gots woꝛt gepredget / vnd har 
vns anfangs (wie jr meldend) jr ler ouch ſeltzam vñ 
froͤmbd bedůcht / dañ ſy dem ſo wir von vnſern voꝛ⸗ 
dren gehoͤꝛt / vnglych. Deß halb ſind dañ zemal vn 
vns / by Prieſtern vnd Leyen vngelych verſtend ge⸗ 
weſen / da durch etwas zweyung / vñ am meiſten vn⸗ 
der denen ſo wenig an die predigen gangen / vfferſtan 


ee wir von des Luthers leer gewüßt oder geb62t/ ein 
offenlich Mandat in vnſer Statt vnnd Land an al 
le Lütprieſter / Seelſoꝛger / vnd Predicanten kaſſen 
vßgon / _ all gemein lich vnnd fry (wie ouch die 
die Baͤpſtlichen r ie heyligenn 
Euangelion / vnd der Apoſtel Epiſtlen / glychfoͤꝛmig 


nach dem Geyſt Gottes / vnnd rechter Goͤtlichen ge⸗ 
ſchrifft / des alten vnd nüwen Teſtaments predigen: 
vnnd was ſp mit gemelten geſchriffren behalten vnd 
bewoͤren moͤgind / venkünden: vnd was ander ziifel= 
82 vnd Satzungen / geſchwygen ſoͤllind. 
as nun der merteyl der Predicanten (als wir nitt 
anders wiiſſend) trüwlich geth n. 


Vnd ſo das Gotz woꝛt warhafft / vnd niemermer 
betriegẽ ingg / ouch wir dardurch an den einigen Gott 
vnſeren Herren Jeſum Chriſtum allein / on alle mit 
tel gewyßt: welcher vnſer aller eynigs houpt / eyniger 
ſchoͤpffer / eyniger ſaͤligmacher / eyniger tꝛoſt / einiger 
ſo von vnſer ſünd wegen geſtoꝛben / fin heilig blůt für 
vns vergoſſen hat: durch welchen allein / vnnd ſunſt 
durch niemants wir behalten I werden ( Wie 
dann an vil oꝛten der heyligen gſchrifft / dere wir ge⸗ 
loubenn muͤſſend / ſoͤliches anzeyget wirdt.) So ha⸗ 
bend wir darfür / das vnder denen / ſo vonn Gott / 
vnnd durch das luter woꝛt Gottes geleeret werdend 
© nnd das annemmend / nit zertrennung / zwytracht / 
vnnd widerwertigk eyt / ſunder in eyinigkeyt vnſers 
alten / vnd rechten Chriſtenlichen gloubens (Wie zi 
den zyten de . ee vil hundert jar darna 
es geweſen iſt. )Fumen ſoͤllind. On angeſehẽ der mẽſch 
lichen ſatzungen / ſo die Baͤpſt / Concilia / vii Vatter 


gen vñ ond em vert val (vnſer pe gas 1 
treffend) gehoꝛ ſam ſin muͤſſend. 3 
Vñ ob Ver Luther / oder ander das war wort Got 4 
tes / die heyligen Euangelion / durch die heyligen Bis 2 
bliſchen vnd Euangeliſchen gſchrifften harfůr an d 


liecht tragen / koͤnnend wir doch vo jꝛo namen wegen 


als ob es von jnen erdacht ſye / das woꝛt Gottes / vnd 


die ſo es warlich verk ündend / nit võ vns tryben / ver 
achten oder vernütẽ / ſunder vff die waren woꝛt Got 


tes / vnd nit vff die namen der mentſchen / ſo das har⸗ 2 
für tragend / vnſer hoffnung vnd tꝛoſt ſetzen. ; 
Vnnd o6\ don in dem fürtrag der waren Goͤtli⸗ 
chen geſchrifft wir an den einigen Chriſtum / als den 
rechten brunnen vnſer ſaͤligkeyt 7 he york Ge) Kannen 4 
wir doch nit verſton / habend ouch nit day ür / das det 
wirdigen můter Gottes / vnd * 9 — 1 
* Gottes heyligen / vnd Englen lo6 vdũñ 
endert geminderet oder abgezogen werde. Dann 
fy lbs op pos zyten den einigen Gott vnſeren Hers 
45 ＋ allein voz ougen gehebt / den al 
lein —— ruͤfft / den allein geeret / vnd in ſinem einigen I 
namen geſtoꝛben vnd behalten woꝛden. . 
Wir loſend by vns allein Gottes woꝛten / vnd ker 


nes menſchen ſatzung / ſo Getres worten nit glychfss 


mig oder darwider ſin mag. Wir laſſend vns ouch nit 
vff die ſecten / anders dann vff Jeſum Chriſtum zie⸗ 


hen. Wir geben allein den woꝛten Gottes / vnnd was BN 


Parinn 8 

Es iſt ouch by vns / jung vnd alt / frowen 
vnd man alle geneygt zelaͤßen in der Bibly/altem vis 
nüwem Teſtament / vund was daruß zogen winds. | 


Daruon wir nit bedoͤꝛffend ſoꝛgen / das vns dz gotd 
wort gefelſcht oder bogen werd. Vnnd ſb die gſchrifft 
gezwungen / waͤre es wol ze merckenn / damit ſoͤlcher 
zwang 1 wurde. Dañ inhalt goͤtlicher ge⸗ 
ſchrifft / verſchlüßt gott ſi wort nit voꝛ den ſchlech 
ten oder einualtigen / ſunder offnet er jnen dz am er⸗ 
ſten. Darumb ſol das gots woꝛt mit keins menſchen 
namen (da durch es verhaßt) genempt werden. 

Deßhalb getrüwen lieben Eydtgnoſſenn / woͤllen 
wir mit keiner ſect befleckt ng wir laſſend das wort 
gottes in ſinem ward nach dem geiſt gottes blybenn 


vnd würcken. Siſe aber achten wir für Secter / die 
vff ir anfechtung eigens gwüns vnnd prachts / das 
gots woꝛt ziehend. Vnd der verſtand des goͤtlichenn 
woꝛtes / iſt nit eines beſondren volcks / ſund iſt er ein⸗ 
haͤllig allen 9 die in Gott allein vertruwẽd 
vñ ſinem ꝑoꝛt gloubẽ gebend. Das ſicht man hieran 
dz / wo es e * wirt alles volek 


gemeinlich einhellig / alſo das man in vil Stettenn 
Tütſchs vnd Welſchs landes / ouch vſſert vñ innert 
halb der Eydtgnoſchafft / einen einigenn verſtand in 
dem waren woꝛt Gottes hat. Vngez wyflet / Wo es 
in vnſer aller Eydtgnoſ⸗ 57 5 allenthald/ on gemen 
get eygens nutzes / vnnd on foꝛcht des zytlichen gůts 
abgãg geprediget / wurde / vns gꝛoͤſſere einigkeit nit 
moͤgen begegnen. | ; 
Als aber ir vnſer getrü w lieb Eydtgnoſſen / in ij= 
werm erſtẽ artickel ouch anziehẽ / dz in vnſer Statt 
ſoͤlcher zwytracht vii jrrung des glonbens gep flantzt 
werde / moͤcht vns billich beduren / wo wir nitt vſſz 
altem harkum̃en aneinandrẽ gewont fry mit einan⸗ 
dern ze reden: wo wir ouch vm̃ Gottes vnd Chriſtus 
willen gꝛoͤſſere ſchmach zeerlyden / nit bereit - al 


Dann wie kan man das für ein jrrtum̃ ſchetzen / wel 
ches nüt anders dañ das hall luter woꝛt Gottes ike © 
Oder woͤr mag vns billich der jrtumb ſcheltẽ / ſo wir 
all wegen ſo offenlich gehandlet haben? Den vinſine- 
den Biſchoffen / vnſern digen lieben Herrenn v 
Coſtentz / Chur / vnd Baſel / den hohen Schůlen vñ 
glerten / ouch üch vnſern getrüwen lieben z£ydgnoſ= 
ſen beſchriben / gebaͤtten / vñ als Chriſten lich bruͤder 
erfoꝛdert vnd ermant habend / das / wer vns oder vn 
ſere Predicanten / befinde jrren / ſoͤlle ſoͤlichs vm got⸗ 
tes will enn mit dem heyligenn gots woꝛt / Bibliſcher 
vnd Euangeliſcher gſ * anzeygen. 
Vff das ſind wir / noch vnſere Predicanten / wið 

jr fürnem̃en / der woꝛten gottes / nüt wider wyßt. Vñ 

vff letſtem gſpraͤch vnd verſamlung / iſt von Roſes 

G. H. den Biſchoffen / by vns nieman erſchinen / dañ 

ſy voꝛmals / was — grund iſt ate gſehen / 
das wir von den rechten waren gottes woͤꝛten / vff jr 
vnnütz verſumnus vnſer ſeelen hey vns nit kerenn 


wolten. Dañ ſy ge kein ſtuck / darum̃ die pk 
e 


angeſehen was / waͤſenlich anrůrtendt. Es iſt ou 

üch von vnſern getrü wen lieben Eydgnoſſen (vßge 
nom̃en Schaffhuſen vnd Sant Gallen) nieman we 
der gelert noch vngelert zů vns kummẽ / der vns jr⸗ 
tumb bewyßte / des wir vns doch gentzlich zů üch ( ſo 
verr wir jrtindt) verſehen. Je doch die ſo by vns ge⸗ 
weſen / habend die warheit / by vnd voz vns erkennt 

vnd erlernet: Buch redend vnnd ſchwygend / als wol 
benůgig nachgelaſſen. Ob aber vnſere gnaͤdig herren 
die Biſchoff die ynred thůnd / als ob inen nit gez ym̃e / 
alſo an allen oꝛten Gots woꝛt zehandlenn / bedunckt 
vns nit Fg: ſin: dann einem rechtenn Hirtenn ge⸗ 
zimpt / ſine Schaaff voꝛ allem übel zů verhuͤtenn. 

87 Verfuͤrt 


redicanten zůmeſſen wil / vñ die Biſchoff vnſer ſeel 
Reger/find ſy by jrer ſeel ſaͤligkeit ſchuldig / mitt dem 
waren Gots woꝛt an zůzeugen / wo vnd welchen weg 
wir jrrend ꝛc. Dann ſo ſy vns vff die Cõcilia vñ vat 

ter (die ouch jrren moͤgẽd ) wyter vffz iehen vii vom 
gottes wort wendẽ / moͤchtẽd als wir yetz ſind ) jr ver 
Fama nit wol warten / ſunder wellẽd wir vns yetz 
an Chriſtum Jeſum vnſern einigen tꝛoſt / hirten / vñ 
ſaͤligmacher ergeben / vnd dem ſelben allein loſen. 

Getrü wen liebenn Eydgnoſſen / als ir dann in ge⸗ 
meltem erſten artickel ouch anz eugẽd / wie die gedach 
ten vnſer prediger * gebind einer zerſtoͤrũg vn 
ſer Eydgnoſchafft an lyb wy ꝛc. Sara olled 


Verfuͤrt nun vns etwar / als man vns vnd vnſeren 


jr vnſer getrüw lieb Eydgnoſſen wüſſenn / das alles 
ſo vnſer Eydgnoſchafft nit allein zerſtoͤꝛenn / ſunder 
wider einander verhergen moͤchte / woͤltend wir mit 
hoͤchſtem ernſt lybs vnd gůts verhuͤten. 
Je doch findend wir kein gꝛoͤſſer vrſach / dardurch 
zerſtoͤꝛung / nit allein vnſer Eydgnoſchafft / ſunder 
allen andern Stetten / Lendern / vnd gmeinden ge⸗ 
ſchehen moͤge / dann allein wenn ſich yemmnt von Pe 
rechten waren Gottes woꝛt abwenden / vnnd an der 
me chen leer / die vff jrenn eygnen nutz gat / fuͤrenn 
aßt. | l 
Dann wir findend allenthalb in der heiligenn ge⸗ 
ſchrifft / das / wañ die kinder nd ſich des wort: 
gottes nit gehalten / ſind ſy von Gott mit vßwendi⸗ 
en fyenden vnd e zwytracht gſtrafft. Vñ 
bart ſy ſic widerumb des gots woꝛtes gehaltenn / 
tt ſy gott begnadet. Nun ſind in diſem ſpan / die ſo 
dem gotts wort anhangend (vnſers befindens) noch 
nye vngerecht erfundenn. Daruß miſs vol⸗ 


i 


un, 


gen das des jetzigẽ zwytrachts vrſach die ſind / ſo das 
Gotzwoꝛt vmb eygens gewüns / prachts / vnd nutzes 
willen / on grund warer Goͤtlicher gſchrifft / vnd mir 
laren henden widerfechtend. Dann wo der eygen nutz 
nit / ſo wire kein zwytracht in vnſer Eydgnoſchafft © 
Der nimpt aber in keinen waͤg belder ab / dann wo dz 
woꝛt Gottes klarlich mitt warer Goͤtlicher gſchrifft 
einhaͤlligklich gepredget wirdt. Alſo erfindet ſich das 
vnſerer Loblicher Eydgnoſchafft nüt widerumb in 
allen ſachen zů růwen vñ eynigkeyt helffen mag / dañ 
der einig Gott mit ſinem woꝛt. | 
Als ouch / get rüwen Lieben Eydgnoſſen / im erſten 
artickel begriffen wirt / das ſo mit den Goͤtzẽ zů Wiz 
nigen gehandlet iſt / habend wir voꝛlangeſt in Vnſer 
Statt vnd land ein gebott vßgon laſſen / wie / was / 
vnnd welicher geſtalt damit gehandlet ſoͤlle werden. 
Vñ wo wir erfundend das yemans wid ah 
bott gethon / habend wir die ſelben itt ſch waͤrer ge: 
fencknus / an ir lyb vnd gůt / ye nach gſtalt der ſachen 
vm̃ vermydung ergernus / geſtraffet. Wie wol in der 
beyligen gſchrifft / alten vnd nüwen Teſtaments / vñ 
in naͤchſtẽ geſpraͤch by vns / in welchem by vierthals 
hundert prieſter / darunder zehen Doctoꝛes / vil Mei 
ſter / vnnd ſunſt gelerter menner gewaͤſen / gnůgſam 
erfunden das Gott ſoͤliche bildnuſſen verbotten hat: 
yedoch vermeinend die armen Lt zů Winigen vn= 
[Suldis zeſin deß / ſo man inen der Goͤtzenn halb voz 

em Vogt zů Baden zůgelegt hab. Begerend nach⸗ 
mals inen die ſo ſoͤlichs von inen redend / zeſtellẽ: dañ 
jnen vnrecht vnd vſſz fyendſchafft vnguͤtlich beſche 
hen ſye. Der nideren gerichten halb / werdend die / 
denen ſoͤliche zůgehoͤꝛend / wyter ant wurt geben / der 
hoffnung / man werde ſy añ recht jtes gepruchs / vnd 

W oC gůtem 


* 


ere ge⸗ 


gůtem hark em̃en nit ent ſet zen. 
Wyter / Getrüwen lieben Eydgnoſſen / der artie 
kel ſo in üwer inſtruction der Nünd iſt / der facht an 
vii ſtat alſo. ¶ ¶Vñ ſo wir aber lang vs diſen vnge 
phoͤrten / gotloſen vnchriſtenlichen handlũgen redend 
vñ anzeygend / ſo koͤnnen wir nit anders befinden vñ 
ermeſſen / dañ das ſoͤlichs alles harlangt / vnd in vn⸗ 
ſer lieben Eydtgnoſſen von Zürich Statt / land / vñ 


F 


gepiet / gepflantzet: vnd ein rechte vrſach ſye / mit na 
men der Zwingli / der Loͤw Jud / mit ſampt andren 
333 vnd anhengern in Statt vnd land / ſo dañ 
das Gots woꝛt ( ſo zů fryd / růw / vnd einigk eit dienẽ 
. o der maß predgẽd vnd irs gfallens vßlegẽd / 
dar durch alle z wytracht / nyd / haſſz / vii zerſtoͤꝛung 
Chriſtenlicher trüw / lieb / vnd einigk eit gepflantzet 
vnd gemeret wirdt. Wie wol wir nit eigentlich moͤ⸗ 
gen wüſſen / was ſy / vnd beſunder der Zwingli Zü⸗ 
rich n 2 vnnd empfindend aber taͤg 
oe ie86f — 2 t vnnd ergernuß inn vil ment⸗ 
ſchen. dc. ; 7 
Vff diſen artickel / getrü wen liebe Eydtg noſſen / 
wie wol er dem erſten / im grund nit vnglich / vñ mit 
dem erſten (wie voz ſtat) wol vantwurt moͤchte ſin: 
nüt deſtminder ſagen wir daruff / das gotloſer hend⸗ 
len vii vnchriſtẽlichß weſens maſſed wir mit ſme 
tzen geſcholten werden. Doch hoffend wir nit / das 
mit dem e eee 5: 
Wo aber anders / des woͤlten wir vns berichtẽ 1 
Dann aller vnſer Predicantenn leer / reycht alle da⸗ 
hin / das Chriſtenlicher fryd . wb apa aa das 
man ſich vmb eigens nutzes willen nit laſſe verfuͤrẽ: 
vnd vnſer lobliche 09 de r ſelbs acht hab / 
jren voꝛdren nachuolge / die ſich mirgerreshiffond 
2174130 uw 


C 


= arbeyt von dem můt willigen Adel entſchüttet : 
arumb der ſelbig nit mer zepflantzen. Vngezwyffler 
wo wir vnſeren Voꝛderen nachuolgtind / den eygnen 
nutz abſtaltind / die groſſen hochuart / übermůt / můt⸗ 
willen / vnnd koſtlicheyt vndertrucktind / Es gienge 
vns in vnſeren Landen / vi vſſerthalb vil glücks an 
Dann wo ſoͤlichs nit abgeſtelt / wirdt / nüt gewüſſers 
dann das vns Gott vngeſtrafft nit laßt. 8. 
Spy leerend vns ouch Gott ob allen dingen ba ich | 
ten / liebhaben / vnnd das er keinen verlafit / Per ſic 
vſſz rechtem vertruwen an jnn ergibt. ROT 
Welcher nun ſich ab jren predigen boͤßert / vnnd 
kein gůte frucht gepirt / iſt nit des ſomens / ſunder des 
runds ſchuld / wir noch ſy moͤgend des nieman voꝛ⸗ 
in: dann wir von inen nüt gehoͤꝛend dann rechte wa 
re Gotzuoꝛcht / vnnd des Eer zep flantzen gelert wer⸗ 
den. Woͤlte Gott das ir all diſer jo Gͤtlichen leer 
wie wir bericht / waͤrend wir vngez wmyfflet diſer zwey 
ung yetzmal ruͤwig. Dann wo ney wer jr leer ſo Got⸗ 
tes iſt / zů mißhendlen zücht / ſind doch die predican⸗ 
ten nitt / ſonder die mißbrücher ſchuldig / die ſelben 
kaſſend wirt wie vor ſtot) wo es noturfft eruoꝛderet / 


nit ng ft. ; 
Wie wol ouch jr in ü weren articklen vil übels / 
ſo vil jrem predigen erwachßen / anzeygend / [o ſpü⸗ 


rend 
ſeren wachßt / mitt abnemmen allerley můt willens / 
vnnd beſunder krieges Ch _ liches blůts vergieſ⸗ 
ſens / vnnd fꝛoͤmbder herren * * Welches alles 
(on chům geredt) nitt boͤß frücht ſchelten koͤnnend. 
Ob ſchon in vil anderen mißbrüchen / vnnd Cerimo⸗ 


nien et was abgangs iſt. 


Als ouch von üch mit woꝛten geredt / das wir über 
verbott 


och wir das Gotzuoꝛcht by / vnd vnder den vn 


ou 


Gorhiiſi 0 


8 
le Gor⸗ 


die pfruͤnden zerrütt / die heylig Meſſz geſcholten vñ 
vernicht. Ouch etlich darʒů bewegt / das ſy vnangeſe 
| ben die Bycht / rüw vii bůßuertigkeyt zeunderlaſſen 


nüt deſterminder das heilig Sactament empfahend 
Deßglychen die wirdigen můter Gottes / vnd all lies 

heyligen geſchmaͤcht / jre bildnuſſen zerhouwen / zer⸗ 
ſchlagen / zum teyl die heyligen Sacrament vernüt⸗ 
tet / vnd blybt gar wenig ůber / das der zart Fꝛonlych 
nam Jeſu Chriſti in des prieſters henden nitt etwas 
angeruͤrt / vnd in etlicher mentſchen glouben gez wyf⸗ 


let werde. Sarumbbillich einem yeden Chriſtenmen 


ſchen zů hertzen gon ſol / ſoͤllichs verhelffen abzeſtelle. | 
1 70 Antwurt. 4 
Getrü wen lieben Eydgnoſſen / das den prieſteren 


durch die ſatzungen der Vatter vnd mẽſchen die Se 


verbotten iſt / Findt man jm woꝛt Gottes / das Gott 

die Ee allen menſchen offen vnd erloubt gelaſſen hat: 
vnd in ſunders im nüwen Teſtament den Pfarreren 
gebottẽ wirt / das ein Pfarrer ein Eewyß haben ſoͤlle 
ꝛc. Deß beladen wir vns beſunder nit. So wir aberſe 
hend das die Biſchoff gelt nem̃end / vnd der pfaffheyt 


ire kallerin vii mane blyben / vii 3 byeinadern 


kinder zehaben / nachlaſſend: ſy ouch one fꝛouwen (als 
menſchen pit ſin moͤgend: vnd Gott die Ee (wie ob⸗ 
ſtat) nitt verbotten / ſunder geheyſſen hat: ſo koͤnnen 
wir wider Gottes woꝛt nit faͤchten. * 
Alſo ſtat es ouch mit den Kloſterfꝛowen / die man 

nempt Nunnen / diewyl ſy ouch bloͤd vnnd menſchen 
ſind / wir ouch nitt verſton koͤnnend das Gott an jren 
gelübten gefallen hab: vnd der reynigkeyt ( als Chri⸗ 
ſtus ſpricht ) nieman faͤhig iſt / dañ wem̃ die von Gott 
verlihen vnnd pow 2c. bedunckt vns Goͤtlicher ſich 
Eelich ʒeuermaͤhlen / dann das ſy ſunſt ergers ( wel- 
ches all weg Hy ral iſt) fürnem̃ind vnd handlind: 
Der Gotzhüſer halb / wie die abgangend tc. achten 
— wir 


man gag uſer ond 7 gemeillicß 
— en dycht 120 50 etzt / nnd die ſelben das 
__ en / ſo — e end: beduncket 
öoͤtlicher ſin / das dio ſelb eee widerum an 
Ne arm gericht werde. Dann offt ein einiger Pre⸗ 
lat verbrucht / dardurch hundert armer ment chen 
etꝛoͤſt wurdend ꝛc. Diſere laſſend wir mitt fryden 
urch den tod abgon / damit ſich gewalts niemants 
beklagen moͤge. 
K Die Gots vnd Kilchen . antreffend / ha⸗ 
bend wir nach den woꝛten Chriſti die hoͤchſte ʒierd / 
wo man hilff den armen thůt. Gott hieß den Rychen 
chen Jüngling ſin gůt nit in Tempel henck en / ſonder 


verkduffen vnd den armen geben. 


Der a halb f chetzẽ wir ein from̃e recht 
Hs afft hoch. Aber Vie übrigen můt wil 
gen / ob ſchy — 2 — zyt im genmdrer vnd 
r nutzung arm Dürfftigen / 2 vnd 1 
en mit geteylet Ide tt gefellig ſin. 
Das aber hiemit ſingen vnnd laͤſen abgang 2c, w 
jr anzeygend / ſtadt ouch zů Gott / ob ji gefall j — 
mit den lefftzen / oder ſunſt mit gůten wercFen zeerẽ: 
anders von denen ſo ir fingen vnd laͤſen nit verſtond. 
Dañ war Gott recht eeren wil ⸗ der ſol ſin laben nach 
dem woꝛt Gottes richten. Zů dem ſingend vnnd laͤ⸗ 
ſend ſy gemeinlich vmb gelt vnd beſoldung, 
Vnnd als jr vnſer getriiw lieb Eydgnoſſen die 
By cht vnd Nizw in ü weren articklen anziehend: ach 
trend wir das Bychten / ſo mit woꝛten vnd erzellen der 
ſind beſchicht / in ſinem ward. Aber die Bycht ſo mit 
rü wen vnd ſchmertzen on mittel gegen vnd zů Gott 
geſ ww erkennend wir hoch: dann ab ſoͤli -; bycht 


mer weder ab deꝛo mit worten// dame 0 


wirt. 1 * 

5 rem ff FieBuoſowlirckun 5 ſev Or ing, 7A 
Geyſtlichẽ ſeckel gadt / ſchetzẽ wir nüt / dañ Vermeſ 5 b 
hiemit verfuͤrt wirt. Aber niemermer thůn (ale Jes 1 
ene richt) iſt die e betten 1 
Wo aber die Bychtuaͤtter zů erung richtend 4 


vnd nit zů irem nutz / ſ. ſoliche bych | iſt duch nit u ver= $ 


achten. Darũb ſo habed die g geſtiffr © tn vnſer Statt / 
das bychtgelt 27 vnnd ſoͤ ichs vß jro nutzung 
den Bychtudttern erſetzt. 
gSDie Oꝛdẽ ( wie wirs achtend)ſo ſind ſy doch durch 
diemenſe chen / vnd vß jren gebotten erdacht / vnd nit 
von Chriſto vffgeſetzt. Deßhalb wir vil mer Chriſto 
von dem wir Chriſten genempt / weder ſoͤlichen Sec 
ten der oͤꝛden 22 oder vffenthalt zegeben geneigt 
" oͤllend. Die Sacrament antreffen / ſind der hey⸗ 
ꝛonlychnam vnnd das blůt Jeſu Chyſtt / von im 
als ingeſetzt. Darumb ſol man che inem in ag 1 
r nit ein opffer daruß machen / wie jr das 
in denen buͤchlinen N ẽ egeſprache, o wir üch 
vnſern liebe E 2 dgnoſſen in alle Her 31 gel — wol 
Bande e d. Keine Sacrament laſſeud wir 
verachten / die Gott hat alte ee vnd das vereyſs 
ſen des goͤtlichen woꝛts darby iſt. 

Getrü wen lieben Eydgnoſſenn / der xiij. artickel / 
üwer inſtruction zeigt an alſo. {£6 iſt ouch vff yetz 
naͤchſt vergãgner tag leiſtũg voꝛ vns ct r 
ner gmeinen Prieſterſchafft Erſame botſchafft von 
den vier Waldſtetten / ſampt denen von Zug / vnnd 
ernſtlich angeruͤfft vnd gebaͤtten / das wir Eydgnoſ⸗ 

oe vnnd gmeiner Chriſtenlicher küchen zů hil 
men wellind ac Dann wo das wyter in verug 


— geſtelt y 


Lide (£ydgn 112 wh pelt 8 

ebenn 0 enn / o ie Prieſte 0 

ü weren den vier Waldſtertẽ eee en 

goͤrlichen woꝛt Geridfre mag m6gen/ as wir oder pnjere 

Predicant en ſy an jr ſeelſoꝛg e 1955 

Ser mer oꝛtẽ jrß gangind / ſo wellen , go 106 
(Fen vnd hinleggen. Wo das nit / ſo achten wir 


1 — altend ſy darzů / das ſy i die goͤtlichen warheit 


| ; mo Chriſten, 


fry vnd ſtyff fürhaltind vnnd von ſchmach woꝛtenn 
ſtandind. wo” VI 
Item der Sechßt Artickel in ü wer / vnſer lieben 
Ejdenoſſen jnſtruction / ſtar alſo. Item ſo iſt vns zuů 
tagen zů mermaln fürkum̃en / von wegen vnd 7 85 
. d das Gotshuß Engelberg / demnach dz ſelb go 
huß etlichen 0 Saͤhenden zů Küßn⸗ 
am Süri bißhar jngende gehept hat. S ef 
| ben don ipne 163 wellendaberdem Gotshuß nüts 
mer 00 bee mit jrem eygnẽ gwalt / on 
eruolgt eyniches rechtens voz, |_.. 
Es wirt ouch darby geredt / das die vð Rüßnac 
nüts darzů bewege / dañ des Cor en 257 1} 
predigen / das vns nun nit wenig befꝛombdt. 
| flit es darzũ Fummen/Ias yeder nach ſurem:;x l 
that / vnd eim andren daß ſin voꝛhielt vnd nit 
3 rac api NT: 
che ſatzungen / vnnd recht erdacht eo 
waͤr doch beſſer in der Türcky SEwonen ann 


TIX Any 
g Ant wi tt... 38) 7171 0 494 
Getrijwen lieben Eydgnoſſen / ſh on 16 
war wie e fürggebenn / ſo ware doch diſer fürh 


* 1 — 


—— 
- 


een hoch anzogẽ Abet damit wiv ein grund der war 
heyt finden moͤchtend / ſind vs vnſer erfoꝛdrung vort 
vns erſchinen / hert meiſter Conradt Schmid Come 
thür zů Kü ßnach / vnd mit im ein erbere botſchafft 
Peto von küßnach vnnd Goldbach die habend ſich 
nach aller noturfft vnd gnůgſam entſchuldiget. Viz | 
in ſunders der Comenthür / das er wider die zqaͤhen⸗ 
den vnd ander ſchulden einandern zegebẽ / nie gepre 
diget / ſunder anzeygt das nach inhalt des alten vnd 
nüwen Teſtaments / die Jaͤhendẽ zegeben ma ſchul 
dig ſye. Vnd ob ſchon die von Gott nit nachgelaſſen / 
oͤlte man dennocht die zaͤhen den / wo die oberkeyt ſs 
liche vmb des gmeinen nutzes willen vffſatztind / ze 
geben erlitten werden / vnnd ſich des nieman weren. 
Er welle ouch an dem oꝛt nüts Luteriſchs / ſunder 
das war Gottes woꝛt geprediget habe. Dañ ſo verr 
der Luter das Gots wort ouch predige / muͤſſe ers e 
ſchehen laſſen. Es habẽd ouch hieruff gniner Kilch⸗ 
gnoſſen bottſchafften / jm diſer ſin deer vnnd predi⸗ 


gens voꝛ vns offenliche 7 — gebenn : Zů dem redt 


er / das er ſine dry teyl des kleinen BFhenden niemant 
(als man g el Henckt. Ob er ſchon den armen lü 
ren vff ir bitt erlich zyt guͤtlich gebeitet. Es wil ouch 
die gmeind zů Goldbach / keines wegs gſtenndig ſin / 
das ſy ſich des Jaͤhendenn gen Engelberg zegebenn / 
weder mit noch on recht je geſpert habind / ob ſchon er 
wan ein ſundere perſon on jr gheyß vngſchickte woꝛt 
redte / ſo wolle doch ein gmeind darumb alſo nitt ge- : 
ſchuldiget ſin. Sunder ſygend ſy v rbüttig mengkli⸗ 
chem zegebenn was ſy ſchuldig ſygind. Jů den getrü 
wenn Lieben Eydgnoſſenn / So iſt deß Jaͤhendenn 
halb / weder vom Comenthür / noch vom Am ptmã 
vonn Engelbeig / fur vns nye kein Flag kommenn. 
TE. Seþhalb | 


Deßhalb wir erlydenn moͤchten / das nit die vnwar⸗ 
heyt von dem Comentiir ſins predigens / vnnd den 
fꝛommen Lüten von Goldbach irs zaͤhendens halb / 
lich fürggeben wäre. e eee 
Als it duch im dritten Artickel / ü wer Jnſtructis 
ein handel ſo zů Stamhein im Thurgoͤw fürgangẽ. 
Namlich das einer ein Cꝛucifix gnom̃en vnd zů ſtuc 
Ten zerhouwenn / dar by geredt / hah / biſtu Gott / fo 
wirſtu blüten . 2 
Vff diſen attickel wyter zů antwurten bedunckt 
vns nit notwendig ſin / dann ir in naͤchſtem abſcheyd 
zZ Fꝛowenfeld vßgangen / etfunden haben wz alda / 
ouch nit vnſers gfallens gehandelt iſt. 
VDff den vierden artickel / üwer inſtruction der da 
aus 5 alſo / wie zů Elgoͤw in vnſer oberkeit fürgã 
gen. Als einer da ſelbe vff die Lutherſchen art vnnd 
ter än ge / Po Hat ein gur | 
ſter im et was Parwider geredt / darumb er hat muͤf⸗ 
ſen wychen vnd kitrünnẽ in die Graffſchafft Thur⸗ 
goͤw. Vnd nüt deſterminder iſt er gewarnet woꝛden / 
vr ſye da ſelbs nit ſicher / man werd jñ fahen vnd gen 
Zürich fuͤren / vnangeſehen / das die ober heit Paſelbs 
vnſer vnd nit gen Zůrxich gehoͤꝛt. 
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babe hat ein gůter alter prie 


en lieben Eydgnoſſen / vns thaͤdte klagen 
noͤter weder ſuſt jeman / dann mit vnſerm gunſt / hat 
ein beſcheydner gelerter prieſter / der predicant vonn 
Winterthur zů Elgow in vnſer oberkeit gepredget 
Vnd als er nach den woꝛten Jeſu Chriſti gſagt / als 
buch die Goͤtlich gſchrifft an vil oꝛten 7 das 
die hoͤltzinen vnnd ander gaͤtzen / nit vff die altar ge⸗ 
ſtelt / angebůttet / oder ſuſt alſo geeret * ac. 


* * 9 


eben hoch anzogẽ. Abet damit wid ein grund der war 
heyt finden moͤchtend / ſind vß vnſer erfeꝛdrung vort 
vns erſchinen / herr meiſter Conradt Schmid Come 
thür zů Kiifinac$ / vnd mit im ein erbere botſchafft 
deꝛo von Küßnach vnnd Goldbach die habend ſic: | 
nach aller noturfft vnd gnůgſam entſchuldiger. UB 
in ſunders der Comenthür / das er wider die zaͤhen⸗ 
den vnd ander ſchulden einandern zegebẽ / nie gepre 
diget / ſunder anzeygt das nach inhalt des alten vnd 
nüwen Teſtaments / die Zaͤhendẽ zegeben ma ſchul 
dig ſye. Vnd ob ſchon die von Gott nit nachgelaſſen -/ 
oͤlte man dennocht die zaͤhen den / wo die oberFeyt ſs 
liche vmb des gmeinen nutzes willen vffſatztind / ze 
geben erlitt en werden / vnnd ſich des nieman weren. 
Er welle ouch an dem oꝛt nüts Luteriſchs / ſunder 
das war Gottes woꝛt geprediget habe, Dañ ſo verr 
der Luter das Gots woꝛt ouch predige / muͤſſe ers e 
ſchehen laſſen. Es habẽd ouch hieruff gneinet Kich⸗ 
gnoſſen bottſchafften / jm diſer ſin; deer vnnd predi⸗ 
gens voꝛ vns offenliche zügnuß gebenn : Zů dem redt 
er / das er ſine dry teyl des kleinen Jaͤhenden niemant 
(als man g el enk Ob er ſchon den armen lü 
ten vff ir bitt erlich zyt guͤrlich gebeitet. Es wil ouch 
die gmeind zů Goldbach / keines wegs gſtenndig ſin / 
das ſy ſich des Jaͤhendenn gen Engelberg zegebenn / 
weder mit noch on recht je geſpert habind / ob ſchon et 
wan ein ſundere perſon on jr g vngſchickte woꝛt 
redtt / ſo wolle doch ein gmeind darumb alſo nitt ge⸗ 
ſchuldiget ſin. Sunder Ji gend ſy vrbüttig mengkli⸗ 
chem zegebenn was ſy ſchuldig ſygind. Jů den getrü 
wenn Lieben Eydgnoſſenn / So iſt deß ZJaͤhendenn 
halb / weder vom Comenthür / noch vom Amptmã 
vonn Engelbeig / für vns nye Fein Flag kommenn. 


Deßhalb wir erlydenn mochten / dus nit die vnwar⸗ 


beyt von dem Comentür ſins pridigens / vnnd den 


frommen Lüten von Goldbach irs zaͤhendens halb / 
ch fürggeben wre. 
Als ix duch im dritten Artickel / üwer Jnſtructis 
ein handel ſo zů Stamhein im Thurgaͤw fiirgange, 
Namlich das einer ein Cꝛucifix gnom̃en vnd zů ſtuc 
Ten zerhouwenn / dar by geredt / hah / biſtu Gott / fo 
Vff diſen attickel wyter zů antwurten bedunckt 
vns nit notwendig ſin / dann ir in noͤchſtem abſcheyd 


= 36 F:owenfetd vßgangen / erfunden haben wz alda / 


ouch nit vnſers gfallens gehandelt iſt. 
VDff den vierden artickel / üwer inſtruction der da 
and alſo / wie zů Elgoͤw in vnſer oberkeit fürgã 
gen. Als einer da ſelbe vff die Lutherſchen art vnnd 
[1 zer gaän gzob do hat ein gůt 

ter im et was darwider geredt / darumb er hat muͤfſ⸗ 
ſen wychen vnd entrünnẽ in die Graffſchafft Thur⸗ 
goͤw. Vnd nüt deſterm inder iſt er gewarnet woꝛden / 
er ſye da ſelbs nit ſicher / man werd jñ fahen vnd gen 
Zürich fuͤren / vnangeſchen / das die ober heit Paſelbs 
vnſer vnd nit gen Zůrich gehoͤꝛt. | 
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Getrüwen lieben Eydgnoſſen / vns thaͤdte klagen 
noͤter weder ſuſt jeman / dann mit vnſerm gunſt / hat 
ein beſcheydner gelerter prieſter / der predicant vonn 
Winterthur zů £1gow in vnſer oberkeit gepredget 
Vnd als er nach den woꝛten Jeſu Chriſti gſagt / als 
buch die Goͤtlich gſchrifft an vil oꝛten 9 
die hoͤltzinen vnnd ander goͤtzen / nit vff die altar ge⸗ 

ſtelt / angebaͤttet / oder ſuſt alſo geerer A — oa ac, 


dee hat ein gůter alter prie 


% 


Sohat herr Heinrich vs Tennikẽ vß der Gra 
ſchafft Fꝛowenudld im in der kilchẽ offenlich wider⸗ 
redt / ſo ſtellend ků vnd kelber vff den altar. ac. Wel⸗ 
che ſchmach woꝛt wo die vnſern das geredt / waͤrind 
fy im hoch verfaſſet. Vnd iſt nit minder es hat in Ver 
l 


kilchen ein gꝛoß vnrůw gemacht / aber vff früntliche 


handlung des predicanten vs Wintterthur / iſt der : 


prieſter don Tennikẽ an ſin gwarſame on gſchediger | 


ommen. Im har niemant wyter nachgfragt no 
tꝛoͤ wt. Jedoch iſt der handel voꝛmal zů vantwurt / 
dar by wir es blyben laſſend. 1 

Wyter ſtat der zehend vnder üwern artick len al 

ſo. Wir moͤgend hie mit nit vngemeldet lan (Als 
wir ouch zů tagen durch gloubwürdig perſonenn be⸗ 
richt ſind) das der Zwingli vnder andern woꝛten ſi⸗ 
ner predig offennlich geredt hat / vngfarlich die mey⸗ 
nung: Wir Eydgno 3 3 Epriſten |: 
blůt / vnd eſſind das Chriſtenli ch R. Das vns 


ei 
nun wo dem alſo / vnſer e ſeel an 


treffen waͤre / ſtat vns ouch zũ / das nit erliggen zelaſ 
ſen zů ſiner zyt / dañ wir ob gott wil / ſoͤlich lüt nie ge⸗ 
weſen ſind vnd fürhin niemer werden woͤllend. 


Getrü wen lieben Eydgnoſſen / Diſer deß Zwins 
lis handel / iſt voꝛ langſt offenlich verantwurr. Wir 
koͤnnend ouch nit anders erfinden / dañ das er geredt 
hab / wie es in dem truck ſiner antwurt vßgangẽ iſt. 
Vnd ſo verr die warheit allein von einem zů dem an 
dren allweg getragen / ware / üch ſoͤliche red nit ange 
langt. Je doch ſtrafft man vns offt ruch / aber wir ks 
nends vnſers teyls verdienen. Nüt deſterminder iſt 
eines Lerers ampt / das er ſinen beuolhnenn jre ſlind 

"ine fürhalte 


firhalce vnd ſtrafſeae, 11500000 do 
| = einliffter artickel / wyßt die meinũg. Es iff Nl 
ouch ſunderlich an vns gelangt / vnð andern vil vn⸗ 
geſchick ver hendlẽ / nit not all ze meldẽ / Wie der prit 
7 zů Rifft erſchwyl offennlich geprediget hat / der 
ouff ſye ein vnnütz ding / es ſye eben glych ein alten 
hoͤltzen ſtock ein ků oder kalb / oder ein menſchenn ze⸗ 
touffen / gelte eins als vil als das ander mit anderen 
vngeſchickten woꝛten. Dar durch die heyligen Sa⸗ 
crament verſchmůcht vnd verachtet werdend. 


* Antwurt b 


Von ſoͤlichs artickels wegenn / Getrü wen liebenn 
gn en / habend wir den Prieſter für vns gſtelt / 
vnd jm diſern artickel mit ernſt fürgehalten. Der 
gibt ſin an: wurt alſo. Das es ſich nach der Matery / 
als er vff ein zor vom Touffẽ Johannis geprediget / 
habe / er nach Goͤttlicher gſchrifft / wie vnnd was der 
Touff ſye / erklart. Das er aber dero woꝛten / wie die 
üch fürtragẽ ſind / geſtẽdig ſye er nit / werde ſich ouch 


Der letſt Artickel. ; 


nic erfinden, 
Woyrer ſo ſtat inhalt liwer inſtruction der letſt ar 
tickel 4.170 aber jr vnſer getrüw lieb Erde 
ſen von Zürich / etwas beſch ward tragend / deßgly⸗ 
chen vnſer herren vnnd Obren / nit minder denn jr / 
ſich ouch erklagend der beſchwaͤrden vnd Hee ſſen ge 
walts ſo wir bißhar erlittenn hand / von den Bůp⸗ 
en / Cardin aͤlen / Biſchoffen / vnnd gey ſtlichen Pre⸗ 
ten vnd oberk eiten / ſo ſy mit vns gebrucht / Es ſye 
mit den Curtiſanẽ / mit anfallũg / ouch vertuſchung 
43 ij 


vnnd waͤg / mit betriegung der valſchen Ablas / ou 


vnnd verkouffung der pfrüͤndenn in mengerley wy 


mitt dem ſtrengen / wytſchweyffigen / vnentlichenn 
eyſtlichen gerichts zwang vnnd Bann / den ſy zeuil 
fhenich in weltlichen hendlen gebrucht / vnd ſunſt 
in ander wks / yetz vnnot zemeldenn / darab wir nitt 
minder dann jr miſſzuallen habend. Darum vn 
ſer herren vnnd obren des willens vnndfiirnemmens 
ſind / mitt ſampt üch vnſeren getrü wen lieben Eyd⸗ 
genoſſen von Zürich Stattlich darüber zeſitzen / an⸗ 
ſchlaͤg vnnd fürſehung zethůn / damitt wir des ent⸗ 
laden r vnd gehandlet werde / das vnſer aller lob / nutz 
vnd eer ſye. 
115 Antwurr. 


Getrü wen lieben Eydgnoſſen / wie ir üch die be 
ſchwaͤrden / obgemelten artickels / been Frans 
erbotten habend / jſt vns ein beſungexs gloſſe fꝛoͤud. 
Gott bittende vns den waͤg / wie eſchehen moͤ⸗ 
Fo zeoffnenn. Wir aber achtend / das es allein mitt 


em Gotz woꝛt ſin moͤge. Welches man aber hoher 

alten můß / als es ouch iſt) weder jr leeren vnnd ſa⸗ 
tzungen. Dann wo nach iren menſchlich en leeren vnd 
techten / ſo im woꝛt Gottes nitt grund habend / man 
inen nachlaßt / ſo mag man ſich weder ires gewalts 
noch Ablas erweeren. In iren geſchrifften vnnd Sa 
tzungen habend ſy gnůg darumb / aber mitt des goͤt⸗ 
lichen worres krafft / mag aller valſch ires gewalts 
vnnd miſſzbruchs vmbgeſtoſſen werden / vnnd moͤ⸗ 
gend ſy hiemit zytliches gewalts nitt beklagen. Wir 


ſehend vnnd hoͤꝛend taglich / das ſy wider das woꝛt 
Gottes nit m6gend / darumb keerend ſy ſich ſtaͤtz an 
andere hilff welt lichen gewalts. Vnnd ſo nun wir an 


dem 


dem 0:t das wort gottes bruchen woͤltend / ſo můß⸗ 
tend wirs ouch an andern oꝛten / da es vns antrifft / 
vffrecht laſſen blyben / damit alle ding ſo Gott miß⸗ 
fellig / durch ſin wort vnd my it werde. Wie 
wir aber ſoͤlicher mißbrüchen abkaͤmen vnnd entla⸗ 


den wurden / woͤllen wir vnſer radt / hilff vnnd ſtür / 
gern mitteilen: Dann vns ſoͤlichs vor langeſt zyt be 


— 


důcht hette. c. 45 
| ¶ Beſchluß. Hat 


Darumb getriiwen lieben Eydgnoſſen / ſo nem⸗ 
mend diß vnſer antwurten im truck vnnd durch die 
handgſchrifftenn / die vſſz gůtem grund üch gebenn 
werdend / im aller — an / faſſend die zů hertzenn. 
Dann wir üch in allem dem ſo vns müglich iſt / vnd 
vnſere pündt wyſend / wie ſich frommenn Eydgnoſ⸗ 


ſen gezympt / gern wilfaren / vnd nach ſchuldiger ver 
pflicht gewaͤrtig ſin wellend. | 
' Was aber das wort gottes / vnnd das heyl vnſer 
Conſcientzenn antrifft / daruon koͤnnend wir nit wy⸗ 
chen. Aber wie dem allem / ſo iſt / wie voz Aziz merem 
mal / an üch nit allein als vnſer Eydgnoſſen / ſunder 
als glider vnd brůder in Ch _=— Jeſu / vnſers einigẽ 
houpts / heylmachers vnnd erloͤſers / vnſer ernſtlich 
bitt / jr wellind wie wir / vnſern gnaͤdigen herren den 
Biſchoffen zů Coſtentz / Chur vnnd Baſel / ouch der 

Hboebenſchül da ſelbs / vnd üch allen vnnd yedem Oꝛt 
in ſunders zum let ſten geſchriben haben / dar an ſin / g 
das vmb gottes eer/ Chriſtenlichen fryds vnd lieby / 
ouch vnſer ſeelen heils willen / ob wir wider das waar 
wort gottes handletind / vnd nach der Euangeliſchẽ 
leer nit wãdletind / vns ſoͤlichs hie z wüſ⸗ ern 

iij 


— 
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p wellend wir nachma 
vns des gegen den ge 
ouch gegen ich ü weren E de 
geſchrifft erfarnen / verſehen. Vnnd wo vn 
ere Predicanten beſſers vnnd warlichers er ⸗ 
zeygt vnnd erſcheint wirdt / woͤllend wir vns 
nach dem willen vnd rechter leer Gottes Ve ſ= 
en, Gůter zůuerſicht / wir werdind vf}: er ge⸗ 
nad des Allmechtigen . | 
wort alſo vereinet das wir zũ letſt 
durch vnſern Herren Jeſu 


Chriſtum miteinandern 


gend. Deß helff vn 
1 Go s f 


Caſpar Fry Statrs 
<ryber Ziirich, 


e dis 1 8 


A PR +, 


P 


OF 
Verdeediging van het gevoelen 
en gemartelde Doops-ge 
verheijds-ampt, Oor!l 
ttcegenſtand. 
Hier is hijgevoegt een Lijk-reeden , over het leeven en 
- afſterven vun „ 
JAN HARTICHFELD: 
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s HARTIGVELD' E HARTIGVELD: x 
Werpt dan de 2 1 dien Str er ook ter 
O neen, Hy heeff 25 Fer or er 
Getrouwen Knecht, 1. van Einen Heer 
In wederwicht van vrolijkheyd , en treuren, eg 21h 9 
Zweeft nu mijn Geeſt; want ſchoon van men benelt * 
Now poogtle zich ten Hemel op te detrenn WH vs al 
'r glansrijk ſpoor der Ziel yan HARTIGVELD;* MII 
Van HARTIGVELD, dien Godgeliefden Vromen;, ry 
Dien Engel Gods, die, t ende Zijne baan, iS 1d 7 
Nu in de Ruſt zyos Heeren opge nomen 1065 10-4 
Zijn Dagwerk eeft voor avond a rn 
Die , alt Aardſche als drek waardeerde; en zehte; b 20 J 
En ' t al om God verzaakte; en voor waarts aan d 
Slechs na den prijs aan *t eynd der Loopbaan trachte; 2 
En t al vergat wat achter rug bleef ſtaae n Al 
Staat, af komſt, cer, ampt, aanzien, gunſt van menschen, 
Geld, tijd'lijk heyl, enoegen, l6-gemak,, '- 9 TYO 1 ol | 
( t Geen menig; ſtil, al ſchijnt hy 't niet te welehen, ol 5A 
Gedoogt en lijd; 1 was Hem cen laftig pax * 
Was Hem t gewicht, dat; om zijn. zZiel re pletten; an BY 
Indien Hy't niet kon we! 405 de . 8 + 
Hem ſcheen een Berg van lood opt hert te Letten; 
Tot dat Hy t als een ( Ain Krates den 
Hy ſtreefd er door op t pad van Gods Vetk 
En maakte zich 't bedrog der Rijkdom' quije 


Als had Hy nu van diſtelen, en door'nen en. PI 5 180 


ten ! 
18 


+ 


Den weg geruymt , in t naad ten W den ei f 20 tel L 
t Geloof alleen was t werktuyg van t bewegen 

De Windas, die die zwaarte lichten Lon, 3. 99 Se n 
Wanneer Hy dus van Gods genade, en 2 en; 10 eng 91 


Geſterkt, dien Berg Van 2wati yd veryon," 7 422 414 
Haar zeggende, Ga heen, word b | 2 SR 


» 
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Tot daarze in't hert der diepſte zce verzonk; 
Terwijl, aan God op woeker uytgegeven, . 
Zijn Schat in onveroude Buy dels blonk: 
In deze zee van Gods ongrondlijkheden 
Wurp Hy zijn goud daar heen; een offerhand 
Geheel aan God, met tranen en gebeden, 
En met het hert, geheyligt tot den brand: 
Die dus geſterkt, gemoedigt, en 1 , 
De Satan, 'tVleeſch, en Wereld overwon ; 
En evenwel zich niet tot ruſt kon geven, 
Schoon Hy op aard niet meer verwinnen kon; 
Maar hooger zocht zijn ſtormtuyg aan te voeren, 
En zich hier toe geheel in't harnas ſtak, 
Tot daar Hy dee d'onwank'le Rots beroeren 
Van Sions Burgt; haar poort, en muuren brak, 
Tot datſe wierd bemachtigt, en gewonnen, 
Daar alles week voor dien Geweldenaar, 
Welk op het {pits der voortocht aangeronnen; 
Met borſt-panſier, en helm, en beukelaer, 
En't zwaard des Geeſts, zich wiſt den weg te banen: 
Leed oyt het Ryk der Hemelen geweld, 
Het lee geweld van zulk een zee van tranen, | 
En yver-gloed der ernſt van HARTIGVELD; 
Nu heeft dien Held het harnas uyt-geſchoten : 
Ons ſta zijn roem na d'Overwinning vry: 


O dat noch lang dat Licht zijn Tijdgenooten 
Ten baak 3 in s Werelds woeſtinij! 
Een held re Zon, beneen de kim geweken, 
Laat noch een glans en gloed van ſtralen na, 
Dat alles met een vierbrand ſchijnt ontſteken, 
Indien men t oog op glas en gevel ſla; 
Die weerflag moet op onze ziel beklijven, 
Om lang den gloed t' erkennen van dat Licht; 
Die glans ons lang een held' ren ſpiegel blijven, 
Elk een te nut in zijne wandel-plicht : e 
Hy ftrekte cen Stad op eene berg gelegen, eee 
Van elk gezien; een Licht Ates jk blonkk "Ben 


— 


Een heylzaam 18 zich fprenk'lend”, 5 aller wes RY: 
Dat nimmer Lidt yerrott', of reden ſtonk, eee ee 
Daar Hy ze met zijn zilting mocht genaken: | 
Die, hatende den Rok van t vleeſch bevlekt, 

Hem onderſteunt met vaſten, bidden, waken, 
Hem met een ruk als uyt den viere trekt, 

Dien Hy door tucht en vreeze wil behouwen : ; 
Wie wierdt er doch geargert, dat hy niet 

Of brande in ernſt, in t worſt len met vertrouwen , 
Of ſmolt van ſmert uyt bitter ziel- verdriet? 

Nu oop'nen zich elks innige gedachten 55 
Nu prijzen zelf zijn heerlij it eynde, 2 

Die eerſt zijn doen AT en . £ 
Als herſſenziekte, of muggezifterij: 

Zoo word de Deugd noch tegen dank verheven; 
En, ſchoon niet na verdienſte gewaardectt, 

In't laatſte, zelf van dieze niet beleven, | 
Gelijk een borg, en waarpand, cog begeert : 

Maar t wijl aldus zijn Vrienden, zijn Bekenden, 

_ _ Zijn Kind'ren uyt een Godlijk Pl geteelt, 

Die d' oogen op zijn zalig Uytgang wenden, 
Een Paulus zien rerdwjnen in Zijn Beeld, 


En niet voor t laatſt Zyn aanſchijn eens e x; 


(Als Efeſus, daar't al in tranen ſmelt) .. 3 
Staanze overſtolpt van t bittere benouwen, 
Om't onverwacht verlies van HARTIGVEL D: 


Van HARTIGVELD, men kan die Naam niet — ; "Ig 


Of denkende aan de dood van zulk een Held 
Wil zich het hert van ſmert, en droef heyd fluyten ,. 
En't ſtamelt weer de Naam van HARTIGVE LD, 
En ſchijnt bedwelmt in duyzeling te vallen, 
Een zachten zwijm van megevoeligheyd; 
Tot dat het weer opſchietende, onder allen, 
Gedenkt aan 't Loon zijn Godsvrucht toe - geleyt; 
Dan kan het zich weer heffen van beneden: 
Hy was in't vleeſch een Hemelſch Serafijn ; >; 
In t byzijn der Rechtraerdigen getreden „ 


n *.* g = 
r 2. Fd. 
2 * = 
43. — wk. * "I 
* ps 


Wat zal Hy by die dierb're Geeſten zin? 
Men noemt te recht de Dood een Overlijden, 
Dat 's overgaan van d' een tot d' and' re plaats; 
Maar daar geen vrees die doorgang kan beſtrijden , 
Houd ook geen Hoop het anker dezes ſtaats: ; 
Geen hoop ! wat dan? 't verzekerde Betrouwen, 73 nn 
Gods Woord, en Mond, Gods Waarheyd wank len noytz 
Die Rotsſteen der belofte, om op re bouwen , 1 | 
Staat'ecuwig vaſt, en t werk word niet verſtroyt : 
Hier veſtigd' Hy her Bouwerk zijner dagen, 
Van goud, geſteente, en paarlen; dat dien Dag 
ved durft, en, 'twyl 't die kan verdragen, 
Zijn Bouwheer kroont zoo heerlijk als het mag: 
Een Lij-weg word een overpad gerekent, 
Dat, van den weg en't groote voetpad af, 
Een eygendom van weynigen betekent, 
Dat elk niet licht den vryen toegang gaf; | 
Die Lijweg dan, van HARTIGVELD betreden', 
Door eygen-zelfs-verzaking, ruym 200 Zzwaar , 
(Hoewel hy niet in't lichaam heeft geleden) 
Als 't lijden zelf van menig Martelaar 
Waar levert ſ Hem op't Overlijden weder? 
Waar brengt dat pad hem t' ende zijne reys? 
Het zet dien K necht by zijnen Heere neder, 
By Jeſum, in zijn Vaders Erf. paleys; 
Daar Jeſus zich omgordende zijn Vrienden 
Zelf aan zijn diſch doet zitten, zelf de plicht 
Als Dienaar van zijn Dienaars die hem dienden, 
In dienſtbaarheyd, bykomende, verricht; 
Maar welke fpijs die Tafel aan zal langen 
Die d' ceuwigheyd des levens inne- ſſuyt 
Daar kan t gedacht geen denkbeeld van ontfangen, 
En t oog noch t bor geen vobrſchets, of geluyd : 
Ons worde van d' Onſterf lijcheyd hier boven | 
Die voorhang mede, uyt Gods gena, verſchoven. 
Overleden den 22 
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Van de gelcegentheij d van de ver handeld 
van dit geheele Werk. 


N het jaar 1620 of daar ontrent; heef l van Breen, teeg. 
YO E . Coping » W hij te Taser! ſtudeert had, ee 
288 8 | n 


I in welk hij trachte A ow ; dat dar Ainpth teen Chrifte 
T geen plaats mocht hebben. e 
F Waar op ol ſcopius, aan de kant eenige korte * 
10 1 gingen gemaakt hebbende, hem die uijt Vrankrijh.. toezond, 
1 98 van van Breen e 52 11 » goedvond in het 


r 3 L 1 7 
1 N F 1 Dun * 8 
88 Re e 2 4. 8 8 


wo och geen tijd 
erom verzocht 23 


q dene van zijn Bock van 75 Amp 1 75 hr 45 5 fue 1255 
J wicht oordeelt , dat het niet alleen 410 ig it N . 2 el 
; Chriſtus He te Kriigen. WA: nel te rhouding 
ae en n00 ace ijk Is (maar 9 t wel Fe een ee 
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2ntwoord . 200 heeft ook van Breen in zijn gereiſhe Boekje » niet alleen mieywe be? 
wijzen voor zijn zaak gegeeven; maar ook de zaak op een andere wijz begreepen | 
en voorgeſtelt. En des niet tee genſtaande, heeft Epiſcopius niet alleen niet een 
woerd geantwoord , maar zijn Predikatien over Mar. 5, daar hij meede y dir 
ſtuk handeld, 200 gedaan, als of hij van dat werk van van Breen wit» dat is des zeln 
bewijzen en antwoorden niet eens aanroerende. | - „ 
Dit heb ik uijt de voorreeden, voor de Latijnſe werken van miju Oom vas 
Breen gedrukt , ten meeſten deele uijtgetrokken; en uijt de mond van vas Breens | 
neffens Fan Hartichfeld, gelijk zijn hand uijtwijſt, zelfs gehoort- - Waarmijt men 
dan zouw konnen vermoeden, dat Epiſcopius nietwel kans heeft gerien, om het 
gemelde Boekje van van Bycen , tot zijn genoegen te 9 en. N 9 
Doch in het jaar 1650 heeft Samuel Pripkouwſki , Pools Edelman, zich 


wonden , het gemelde Boek wijdloopig te weerleggen. Welke weerlegging zi 
Zoon , door brieven, noch in weezen en onder mij beruſtende, aan van Been be. 


* 


laaten weeten, en met eene, dat hij hem die zouw toezenden. Doch naaderhand + 


den x3 Sept. 1651 ſchreef hij aan van Breen; dat zijn Vaader , de gemelde weerleg _ 
ging naader zouw overleggenen verbeteren, en dus isze van Breen niet ter hand ge- 
oomen. Doch nu, naa 27 jaaren, isze Fan Hartichfelt, (op den 22 Octob. 1678, 
200 zaaliglijk in den Heer geruſt) ter hand geſteld , dewelk heeft te weeg gebracht, 
dat de moeite genoomen is, omze van vooren tot achteren te weerleggen. 
Doch eer.datik verklaar, op wat wijz daar in te werk is gegaan » Al ik unaader 
onderrechten, hoe dat F. L. Woltzoogen , Baron in Ooſtenrij k, met van Breen een 
naauwe vriendſchap gemaakt hebbende, zijn onderwijzing in de zaaken van de 
Chriftelijke Godsdienſt, met groote geneegentheijd heeft genooten, en zich zelfs 
neerſtigatzk tot het onderzoek van de H. Schrift begeevende, zodaanig in die kennis 
in korten tijd is toegenoomen, dat hij zulke heerlijke werken heeft geſchreeven z 
als nu kenlijk is. Onder andere geſtaadige onderhandelingen door brieven, in wel- 
ken Woltzoogen al zijn Schriften geduuriglijk met van Breen overleijde , en hem al 
Zijn twij felingen en zwaarigheeden voorſtelde (blijkende uijt beijder brieven, on- 
der mij culfende) was ook zeeker Hoogduijts werk geweeſt , van de Triumfeeren- 
e Kerkonges Heeren hier op aarden, t welk zij gezaamentlijk hadden 8 
maar niet voltrokken zijnde, is weg geraakt. Doch in't leſt van zijn leeven, ceft 
Moltzoogen het gemelde Boek van van Breen , van de hoedaanigheij d des Rijts Chriſti, 
meede ondernoomen in't Hoogdutjes te brengen, en heeft het zelfde met veel treffe- 
like bijvoegingen zeer yermeerdert. Doch eer het voltrokken was geſtorven 
Zijnde: heeft hij het niet alleen onvolkoomen , maar ook geheel rouw en onverbee- 
tert gelaaten. Waar door ook veroorzaakt is, dat er verſcheijde miſlaagen,vierkant 
teegen zijn geheele verhandeling ſtrijdende, zijn ingebleeven. Die hij er, indien 
hij zoo lang had geleeft, dat hij het had konnen overzien, en met van Breen over- 


weegen, en van hem laaten overzien (gelijk hij gewent was te doen) ontwijffelijk 
uijtgelaaten zouw hebben. Welken nu eenigen bij het hooft gegreepen hebben, 
om haar dwaal ingen daar mee te ſtijyen. uf 8 


+, Wij hebben de voornaamſte van die miſlaagen, in dit werk aangeweezen; en ge- 
toont; datze niet alleen ongerijmd , maar ook met des ſchrijvers oogmerł en met 
Lijn ſtellingen ſtrijdig æijn. Dusdaanige zaaken zijn 1. datmen zijn huijsvrouy 
Haagen mach tuchtigen pag. toz. 2. datmen een boosdoendex de handen mac 
houden, binden of ter aarden werpenzom te konnen vluchten pag. 103, 205-3 


1 


daar het de gewoonte is, wel een deegen mach draagen ibi Diemen immers 
met b taſten, dat van Breen wel zouw te weeg gebracht hebben, datze in 
het werk niet bleeven. . EIS I: i 
Dit werk dan, eerſt in't Latijn vertaalt en gedrukt zijnde , onder de Titel, van 
Veorbereijding tot het nuttig leezen van het Nieuw V erbond, en daar naa in't } uijts 
vertaalt , en onder de Titel, van de Weerlooze Chri ſten & gedrukt zijnde, met ce. 
nige treffelijke bijvoegingen van P. L. 200 is ons de te vooren gemelde -weerleg- 
ging van S. Priptovius ter hand gekoomen. Dewelk eenige reijzen doorgeleezen, 
en overwoogen zijnde, 200 is, door het krachtig toedoen Van de yoorſz. J. Hart 
velt ,, en eenigen, die niet konden begrijpen, dat het Overheijds. ampt, en het oor- 
log · voeren ('t welck onafſcheijdelijck daar aan vaſt is) in een Chriſten konnen plaats 
* » ondernoomen die gn =. beantwoorden. 3 
Doch omdat het weerleggen van diſputatien voorshands, gemeenlijck wat ver- 
drietig valt te leezen ,. zoo hebbenwe ; omdat te vermijden , liever een eenvoudi- 
ge verhandeling van die geheele zaak geſchreeven, verbijgaande al het geen niet. 
noodzaakelijk was, om de zaak te beveſtigen, en voorts daer alles bijvoegende, 
wat ons eenigzins noch docht te ontbreeken, tot beveſtiging van de weerloogheijd. 
Waar door is te weeg gebracht, dat veel diſputen en knibbelerijen , die Pripkovine; 
teegen van Breen voert, nu geheel buijten de zaak zijn, en.niet van nooden was, 
die te beantwoorden. Maar waar noch iet in ieder kapittel was overgehleeven, daar. 
hij wat op te zeggen had, is hier niets onbearitwoord gelaaten. 
Omdat nu onz aogmerk was, het werk van Prip hovim te weerleggen , en dat hij 
die order van de kapittelen volgt, die van Breen had voor geſtelt, 200 hebben wij 
ook dit onz werk, in dezelfde order gebracht: opdat de geenen, die een aſſchrift 
van het werck van Pripkovim mochten hebben, of ook alle anderen, indien het ooit 
mocht in druk koomen, zouden konnen zien, of wij al zijn teegenwerpingen en be. 
wijzen niet ten vollen hebben vernieti 7 | 
Onder de zaaken , nu, die wij uijtgelaaten hebben, zijn die bewijzen, dewelken. 
1 2: van her volmaakt vertrouwen op God en Chriſtus , als meede van 
e voorbeelden des Ouden Verbonds, naamelijck de oorloogen der Iſraẽliten, en 
datij haar ſteeden driemaal alle jaaren moeſten weerloos laaten &c. Het welk daar- 
om geſchied is, omdat die bewijzen, op het gemoed . den partijen geen groote 
kracht hebben, hoewelze anders een teer gemoed wel beveſtigen konnen. 
Want dewijl den Chri ſtenen, zulk een naauwe beſcherming en bewaaring is be- 
looft, dat er niet een haair van haar hooft zal vallen, zon der haar Heemel ſehe Vaader 
Mat. 10. 30. Luk. 2 T. 18; (,t Welk in het Oude Verbond niet belooft was) zoo 
moet daar uijt ook zulk een vaſt vertrouwen, op de goddelijcke beſcherming geboo. 
ren worden, hoedaanig een het verbod van de boozen geen lighaamelyke tee · 
e bieden, vereijſcht. Van welk gabod in het Wi kapittel word gee 
t. | | | 
_ Weederomy aangezien van de Fooden gęeijſcht was, datze alle jaaren driemaal 
naar Feruſalem moeſten reijzen zonder dat er een gezond man, die bequaam was 
om te reijzen, booven de 12 jaaren oud zijnde; in haar ſteeden mocht blijven, en 
dewijl al de zaaken des Ouden Verbonds, onzes oordeels , voorbeelden van die van. 
het Nieuwe zijn geweeſt (ziet Rom. 15. 4. I Kor. 10. 6, 14 , vergeleken met 
Nom. 4. 23,24 2. Lim. 3 16, 17) Zoo is niet gęlooffelijck, dat zoo cen aanmer- 


Kebjke 


kelijke 242k geen yoorbeeld van de geduure weerloosheyd der Clrifienen z 
ij 3 "Endergeie zaaken meer. | | | 
Wilders aungaande zaak zelfs + die wij hier verhandelen, hebben wij ver- 
ſcheijde teegenwerpingen, ongerijmtheeden , zwaarigheeden en voorvallen, die 
vn niemand tot noch toe in druk aangeroert waarenneede verhandeld en opgeloſt. 
Als meede die uyterſte gevolgen, daar de pattijen onz gevoelen mer ttachen te 
bezwiaren. Zodat wy hoopen 5 dat er geen duijſterheijd in dit ſtuk meer overig 
1s, en dat het zelſde niet alleen voor de veyligſte weg, en dat ſſechts (gelijk P. L. 
in zijn voorreden wil) zoo» da# er merbelijke xwaarigheden overbiiven; maar voor de 
igſte , om her eetoig leven te verkrijgen, van alle 7 en uijt willige 
Chriflenen zal gehouden worden, die het met een geheel leerzaam gemoed gelie ven 
te orerweegen. ; 

Voorts » hoewel Fan Hartichfeld ; in het opmaaken van dit werk, de pen niet 
heeft gevoert, hebbenwe even wel voorgehad, op her Titel · biad, zijn naam te 
ſchriven (maar is om zeckere rerdenen acmiervvecg gelazten} Em dat niet alleen, 
omdat hij de eerſte aandrijver van dit ſchrijven is; maar wel uyrdrukkelijk de zaa- 
ken, die daar in begreepen zijn, voor een zeer groot deel voorſtelde, om verhandetd 
te worden, en dat op zodaanig een wiz 5 als die hier verhandeld zijn. Maar daar 
beneffens , omdat hij het geheele werk, toen het nu geheel geſchreeven was, met 
de grootſte vlijtigheyd en aandacht van de werreld heeft geleezen, en wel tot zcs- 
maal toe herleezen, met zijn eigen hand verbeetert, en veranderd naar zijn zin, en 
daar naa tot tweemaal toe, met de geen die de pen voor het grootſte gedeelte ge- 
voert heeft, over woogen en tot beijder genoegen, (gelijk de meenig- 
vuldige veranderingen, merkjes, verbeeteringen, 3 & c, die in het 
geſchreeve werk van hem gemaakt zijn, in weezen bewaart wordende, uijtwijzen) 
Waarom tyj ook voorgenoomen had (waar van noch leevendige en onwrazkbare 
getuij gen, neffens ons 1n*t leeven zijn) dit werk met een Voorreden uijt te geeven, 
en zijn naam daar bij te ſtellen (ſchoon hij uijt de natuur de bequaamheijd niet had 
om een Boek cierlijk op te maaken, en daarom dit werk alleen, 200 als verhaalt ' 
is, heeft opgeſtelt, beſchaaft en veranderd) Doch de ziekte heeft hem overvallen, 
en daar naa de dood verhinde rd 

Aangezien dan zijn Rijke kennis in de Chriſtelij he Godsdienſt, als meede ziju 
ongemeene Godvruchtigheijd, zoo in ieders oogen heeft geblonken, dat niemand, 
die zijn naam ſlechts weet, daar onbevuſt van is, en dat veelen noch wel verlan- 
gen, iet tot een eeuwige geheugenis van zijn gevoelen enonbeſprooken voorbeeld, 
te moogen hebben, 200 kondenwe niet ten, dit werk, t welk ten tijde van 
zijn dood ruijm half gedrukt was, voort te zetten, en ten cijnde te brengen, op 
dat een iegelijk hier zouw moogen zien, hoe hij de Chriſtelijte Godsdienſt begreep,. 
en hoeze moet verſtaan worden , naar onze meening.. Wij hoopen dat alle goed - 
meenende harten, haar ſtichting hier zullen vinden, en tot Gods eer haar leeven meer 
en meer zullen trachten daar naar aan te ſtellen. En hier door een eeuwige heu-- 
e zijn Heijlige wandel, om die naa te volgen, in haar hart zullen ont; 
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uytgeſtaan, hem door den dood ontrukr geworden waarzen achtenꝰt voor een 1 . 
ontferminge Godes over zijn perſoon dat hem God hadde geconferveert, en viet alleen 
voor hem in dat gevaar, maar ook voor de gantſche Gemeynte van Philippis, gelijk x 


lezen in het 2 kapitel van den Brief aan de zelve geſchreven: en dit is tot allen tijde de EF 


vrucht ge weeſt uijt het verſcheyden van Godtsdicnſtige en Vioome menſchen; 

Wy hebben ook op huyden ten grave gebracht, een van onze waardſte en liefſte 
vrienden, dien. Godyruchtigen en beminden Vriend Fan Hartigveld, welkers leven 
200 dierbaar is geweeſt voor God, als zijn dood ſmertelijk is voor ons: een Jongmany 
gelijk wy weten: en een yder weten moet, die hem met zijn omſtandigheden onpax- 
tijdig beſchouwt hebben. dewelke nauwelijks zijn weer gade heeft, of hebben zal in 
een gantſche eeuw: en op dat wy hem te recht zouden mogen aarderen, en de ſcha- 
de uyt zijn af-ſterven zouden moogen yoorkomen , en middelen ter hand nemen om 
die te repareren, onder Godts zcgen ; en zoo in deze afflictie getrooſt worden; 200 
zal ik eens 200 kort als mogelijk is , zijn leven voorſtellen, en * iet tot onzen beſten 
aanmerken, vertrouwende het uwer Aandacht, die hem met my gekend hebben; 
niet onaangenaam zal zijn: alhoewel voor weynig dagen van iemand onzer vrienden al 
iets dies aangaande geſprooken is geweeſt. 

De ED in 't gemeyn , zulfende ſpreeken van hare Helden, en der memorie waar- 
dige Mannen, placht te e van hare atkomſte, geboorte- plaetſe, opyoedinge x 
en dergelijcke dingen die dar in plaats hebben, en wat tot ornamenten en vercierſel 
ſtrekken kan: geen wonder, dewijlze geen kenniſſe heeft van een hooger geboorte 3 
en geen luſt noch eſtime van waardiger zaaken. als die daar mende overeenkomen 7 
maar wy genegen zijndete ſpreeken van een perſoon uyt de tweede geboorte ; ent 


geene daar toe behoort , zullen liever hot, 0 van het geene dat die zelve vereyſcht, 


en hem uyt dien hoofde vercieren kan: alhoewel indien wy 't ook op die andere wijze 
begrepen hadden, en ſpreeken wilden van zijn afkomft , ons geen ſtoffe zoude ont- 
breeken, maar van zel fs overvloedig toevloeyen , dewijl hy in alles heeft nytgeſteken 
na den vleeſche,; als zijnde geſproten uyt een van de grootſte Burgerlijke familien van 
ons Vaderland, nitt alleen in eygen race en ſtamme, maar ook in parentaſie, en geſlachte; 
zonder ylekke van infamie, overvloeyende van Rijkdommen, en politique Ampten : 
maar dewijle onzen waarden Broeder die zelts voor niets , ja drek geacht heeft, om de 
waardigheyd van de kenniſſe Jeſu ſijnes Heeren; zoo betaamt het ons daar van te zwij- 
gen, als ook deeze urn en uw aandacht oneygen zijnde : eenige zaken nochtans moz» 
ten in aanmerkinge komen Van den voorgaanden ſtand, voor zoo veel het dienftig is om 
het volgende een recht gezicht te geven, en den ingank te openen, tot alle, en ook 
zwakke gemoederen: zoo beriep zich Paulus eenigzints op zijn afxomſt, en onbeſpro- 
ken leven zijner Kindsheyd , onder it Jodendom Actor. 22 en 26 Kap. dat hy zig onbe- 
ſproken gedragen, en uyt geen infamie het Jodendom gequiteert of verlaaten hadde. 
Zoo konnen wy dan ook beginnen, en zeggen, dat onzen Vriend van zijn kindſche 
dagen af, eerelijk, en voor zoo veel het ur erlijxe aangaat, onberiſpelijk is ge- 
weelt , niet beſmet met eenige yleeſchelijke gebreken , als dronkeuſchap , ontuch- 
tigheyd , onkuysheyd , of diergelijge verfoeyelijke zaaken: maar 200 er iet in 
hem heeft geweeſt, 200 was. het ecu groote begeerte van cer en geld; twee gebree- 
ken die veeltijdts zaamen gaan, en d' een d' andere tot voedtfel dient inzonder- 


heyd als de eerſte domineert over de tweede ; gebreeken die onder de menſcheu 


by 


FPV ˙ 
by na voor deugden paſſeren, als ſpruytende uyt een verheven gemoed, en geeſt 


200 wanneer zy zich houden in haar eygen renbaan, ſtekende en tracht 
ee alles zonder yemand te lederen, of te quatſen, t geen alleen zer- 
ijke ruſt verſtoort. e ary BE 1 SL OS 
Deen Man had dat humeur van fijn Kindſche dagen af, dat hy fireefde na 
de perfectie in alle zaaken ; her zy dat men merke op zijn Kinderlijke oeffeningen, 
leeren yan Talen , Studie in de Rechten; in welk hy *t mangel zijner memorie, 
door onvermoeyde neerſtigheyd trachten te verbeteren; op Eijn converſatie in de 
Familie, onder de menſchen, en te Hoof: want hy hadde ook de cer » zoo daar 


eenige in gelegen was, om als Edelman de K oningl1 ke Bruyd voor den Prinſe yan 
Orangie voormaals te helpen af halen, uyt Engeland: en dezen verheven aerd, 
en cer-en geld-begeerte, en om uyt te ſteken in alles, is hem daar na omtrent den 
Godsdienſt wel te ſtade gekomen, en heeft hem tot merkelijke nut geſtrekt: want 
na dat het de genadig God gelieft heeft, hem te roepen tot de erve van zijn Ko- 
ninkrijk, en t genot van de onvergankelijke ſchatten der onſterffelijkheyd, zoo 
heeft hy dezen z1jnen aart en onveradelijken drift met allen yver en neerſtigheyd 
by nacht en dag aan geleyt, om te zijn, gelijk Syrach van een Rechtveerdige zeijt: 
namentlijk, om init kort volmaakt te worden. | a I 

Het is dan ontrent drie en dertig jaren geleden, dat hy wederkeerde van zijn 
Franſe reys , en t huys komende , het Vaderlijke huys vol droefheijd vond, over 
het afſterven van wijlen zijn waarde Vader de Heer Cornelis Hartigveld , dewelke 
hem niet alleen beminde , maar ook boven zijn andere kinderen, om zijn yver en 
neerſtigheyd , ingang door zijn beleeftheyd by alle menſchen, trachte yoort te 
zetten. | 

En dit geval van de Goddelijke provident ie, diende hem, als de eerſte aanley- 
dinge tot zijn ware veranderinge: want dezen zwaren ſlag was bequaaam om hem, 
zijnde van ſterke gedachten en diep nabedenken, nader te doen beſchouwen de 
nietigheyd van al het gene onder de Son was: want dewijl hy t leven, it fondament 
van de hoop en t genot aller Aerdſche dingen, merkte van zulken brooſcheyd, 200 
beſloot hy by zich zelven , dat al de reſt noch zijn liefde , noch de liefde van eenig 
redelijk creature, waardig was: Hy kreeg dan een diepe ſlach in't hart, die hem, 
in Ziekte des lichaams, met zwaarmoedige gepeynzen over zijn voorgaande we- 
reldſen wandel, te bedde wierp; hier- in worſtelende beſloot hy vaſtelijk, dat te 
verlaaten, en een anderen koers te houden, in hope om langs dezen weg de 
heyd Godes te zullen erlangen, en de eeuwige goederen te genieten.Opg 
zijnde, en tot zijn gezondheijd komende, yertrok hy zich in eenzaamheijd op het 
Land, om daar zijn bedroefde ziele voor God uyt te ſtorten, met gebeden en 
ſterke roepinge, met vierige ſmeekinge, en tranen, om de genade en vergevinge 
zijner zonden te verwerven, en hiel niet op, voor dat yer van, zoo hy meen- 
de, op cen byzondere wijze verzeckert wierd: welkeyerzekeringe , hem door 
Gods goedheyd toegekomen, hy voor zich zelve hiel voor een van dealderkrach- 
tigſte redenen van de waarheyd van Cod en den Euangeliſchen Godsdienſt; hem 
200 ſtexk zijnde als alle reſonementen. oh ; 
Welk vertrek hem ook verſtrekte een echt middel- om hem te bereyden 
tot het ſtandvaſtig volbrengen van zijn W Heyligmakinge, volgende hier 
n 3 in 
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r e n rte 
in juyſt die wijze aanmerkinge van dien gelcerden Eraſmus , over it vertrek van Jo» 
hannes in de woeſtijne, willende dat een yder, die zich bereyden zal tot den Euan= 
geliſchen dienſt, hem zoude ontrekken van de menſchen; om bequaam te worden 
tot zoo grootenzaak. Hier op volgde nu in onzen Vriend, een onuytſprekeliſke 
Goddelijke blijdſchap der zielen, ontſtaande uyt zijne verloſſinge der zonden, 
om dat hy over gebracht was door de Goddelijke genade, uyt het Rijke der duyſters 
niſſe en des Satans, tot het Rijke des Soons der liefde ; dewelke hem ook zom- 
tijds der maten beyong ; dat hy uytberſte in een vloed yan dankbare tranen; 
200 dat zijn vrienden, hier over menigmaal verzet zijnde , anders wel genegen 
tot den Chriſtelijken Godsdienſt, het keurden voor een ſoorte van krankzinnig- 
heyd : maar de tijd heeft haar, en alle zijn bekenden, haaſt anders doen gevoelen 
en bevinden. Hy leyde dan kloekmoedig alles wat hem zoude beletten af: het 
koſtelijkſte gewaad van de rijkſte Burgers zijnes tijds, waar mede hy omhangen 
was gewee s moeſt t'effens wech; ſijn ſchoone hayr , dat hem tot een uytnemend 
cieraat had verſtrekt, als aan een wel gemaekt Jongeling in de fleur zijnes levens, 
zijnde in de ouderdom van zeven en twintig jaren, het hy op de kam afkorten, 
om dat hy daar in byzonder had gezondigt met zijn zin ente grooten zinnelijk= 
heijd; en dewijl hy daar mede de voeten van zijn Heer niet konde droogen, leijde 
hyze voor dezelve af, tot een bewijs van zijn aengenomen gehoorzaame nederig- 
heyd. Hy hiel zig wel verzekert , dat het onmogelijk was, God opregt te die- 
nen; ten zy dat er een openbaar teken gegeven wierd aan de wereld, datmen haar 
met haar toeſtel t eenemaal verliet; en dewijl dit niet konde geſchieden, met een 
uyterlijke mond - belijdeniſſe, ofte water-doop , als in de eerſte Kerke, om dat dit 
het werelds Chriſtendom mede doet, dat dan dit moeſt geſchieden, met zooda- 
nige dingen te oeffenen, die een wezentlijke ſcheydinge des werelds te kennen ge- 
ven, en wel accordeerden met het nederige Ampt eens waren weder-· geboren men- 
ſches. Och] of de wereld dit bedagt hadde, en nog bedagt, hoe menig zouder 
zig ontdekken, dat hy niet en is, t geen hy dwazelijk droomt te zijn, en inder. 
daad ondervinden, dat, hy zig Jeſus ſchaamt, en'tKruys ontgaat, en nog in het 
eeuwige verderf zijner ziele ſteekt. | 

Hy prezenteerde zig dan zoo tot de Chriſtelijxe Loopbaan, in t voornemen om 
zijn Heer door lief en leet te volgen, en in te dringen door de Enge poort des 
Euangeliums, al zouden aan de poſten des zelfs, na den raad van dien yverigen 
en Godzaaligen Poppius, niet alleen Kleederen en Mantel, maar vel en vleeſch 
bliiven hangen. Dit was dan een recht verzaken van de wereld : gezond zijnde 
te ſteryen; levende in den doot in te treden, om Chriſti wille. En 4 — hij dan op 

ing uijt zulken honorabelen Familie, door de diepe verachtinge des werelds, zoo 
ſcheen hy een cieraat te zullen zijn van de uyterlijke Kerke Chriſti: die leyder de 


gewoonte heeft, het heerelijke des Werelds met het Chriſtelijxke wezen te 
yermengen. | * 


Hy wierd dan verzogt en genoodigt tot de gemeynſchap van de Gereformeer- 
den en Remonſtranten, om cen lid van haar gezelſchap te willen zijn: De eerſten 
floeg hy niet af, hoe wel hy geen genoegen nam in haar ſtellinge van de Rechtvaer- 
digmakinge , noch abſolute verwerpinge, van 't meeſte deel der menſchen, ſon- 


der inzigt van zonden of ongehoorzaamheyd ; meenende wel bewuſt te zijn 82 
f : Hey- 


1 
„„ I SITES 
K n . bet \ 
„ 0 S 


> Wu, 
1 * 


inc ege. 
THEE YH 


Tg 2 TY 1 99 3 f N 74 9 ere 
2 * " \ * a 2 — 3 | 55 m 8 \ 20 
* * | W. y 4 4 5 * 5 rs of C 
5 | 


1 AF. CT g 4 
. * wa SS LEFT 1 1 IS F 
7 1 K 4 * : ö : 
2 MF 4 8 8 MH * £2 ELVES: Be r 
} '9 A 5 | 2 n 1 2 75 
e 7 p = 
N ; 2. * 
. 17 "ne TY 0 4 
1. 2 
1 1 
7 N 41 IS A 
2 * 
3 x 3X5 
' voor 
* 


ven alle die getal maakten onder de Chriſtenheijd; en dit geſchiede juijſt on tijd. 
als daar ter Stede eenige Leeraars van groote achtbaarhejid en waardigheijd ge- 
yonden wierden; voorzien van een beproefde Godvrugtigheijd, gezuijvert door 
Ballingſchappen, gevankeniſſen, en lang gedragen hoon om den name Chriſti , dat 
is, om Zijne waarheiſd, alleen krachtig tot de deugd en ware Godvruchtigheyd;Lee- 
raars die enkel haar werk maakten, om 't ware Geloof der Chriſtenen wel en 
krachtig te ontleden en op onverwrikbare gronden vaſt te ſtellen; nauwe beſchrij- 
vinge te doen van de Euangeliſche deugden; gevallen van conſcientie yoor te ſtel- 
len; en ſtark te dringen op des zelfs uijterſte noodzakelijkheijd, vaſt ſtellende dat 
het op t doen alleen aanquam, Hy hadde de gelegentheijd in haar Gemeente te 
zien een openbaar Collegium van vry Propheteren, dat is om alles voor te ſtellen 
en te hooren voor ſtellen met Chriſtelijke zedigheijd, wat eenigzints by de Broe- 
deren geoordeelt wiert nuttelijk te zijn tot de ware Euangeliſche Godvruchtig- 
heijd. Hier was onzen Vriend nu recht in zijn humeur, daar in vond hy men- 
ſchen die hem deden verſtaan , datmen niet alleen ſimpelijk door de Godyruch- 
righeijd, maar ſpeciaal, als het Rijke Chriſti eygen, door een yyeerelooze lijd- 
zaamheijd, moeſt ingaan in het Koninkrijk der Hemelen ; ende met eenen, dat ex 
geen onderſcheijd van Staten onder de Chriſtenen, door Afkomſt ofte Rijkdom- 
men, vryheijd gaf om uijt te ſteken boven anderen, maar dat yder verplicht was, 
zig te voegen met den nederigen ; en met een woord, die de meeſte wilde zijn, dat 
die in diepe nederigheijd — indalen. En onder anderen vond hy hier dien God- 
vruchtigen Gerrit van Velſen , een Jongman die om zijn uytſtekende zoergardig= 
heijd, liefde, en verſtandige invloeinge in de gemoederen der menſchen, om 
haar ter . te brengen, geen weergade hadde ten zijnen tijde, wiens naam in 
zegeninge zal blijven by al de genen die hem gekend hebben: aan den welken en 
zijn Godvruchtigheijd, yver in den gebede, liefde tot God, en den naaſten, ik 
niet ernſtig 5 enken kan, zonder met heylige dankbaarheijd entſteken te 
worden, dat ik hem gekend heb: Deſen Godzaligen Jongman verſtrekte onzen 
Overledene een anderen Ik : Ende die twee Godyruchtige menſchen waren altijd 
by elkanderen beſig in het overwegen; leeren, vermanen , waarſchouwen , ver- 
trooſten ; bidden en danken, en wat tot vierigheijd ontſteken kon: ſtrydende g 
noegzaam dit heylige paar onder elkanderen door een Hemelſche 7 d, 
wie den andere in t geene eerelijk, in't gene loffelijx, en wel luijdende is ond 
de menſchen, zoude voorgaan; Door deſen Iongman kreeg hy * 
83 . en- 


kenniſſe by de vooruaamſte Doopsgezinden,met welke hij ook* roederlijk omging 
en in liefde verkeerde z hoe wel hij zig noyt tot hare ſecte blijk lier in lij ven: 
door den waterdoop, om dat hij meynde dat het niet verſchilde, een oude Cere- 
monie (paſſende alleen opzekere tijd en perſonen) tot allen uyt te breijden, en 


te eterniſereng of een nieuwe, op menſchelijke inzigten, in te yoeren in de Kerke 
Chriſti. TIES x 30 TS& 8 
Hoe hy nu zich gedragen heeft onder alle moderate Chriſtenen, ſtaat ons nu 
vorder, als behoorende tot het poinct van den voort· gang zijner heyligmakinge, 
wat nader in te zien. | 37 TI 
 - Degezelſchappengelijk wy huiden hier by woonen, daar al de Broeders gelijke- 
recht hebben tot openbare ſtichtinge, ſtelde hy als de eenige bequaem zijnde om 
den Godsdienſt voort te zetten , en gegrond op de Apoſtoliſche waerheyd en prac- 
tijke van de eerſte K erke, derhalven deede hij zijn uyterſte devoir om die allent- 
halven voort te zetten, in weer wil ook van die hij te ſterk draafde: en met recht 
z2uw men in deze gelegentheyd met ecnige, kleyne verwiſſeling van woorden, op 
hem kunnen paſſen t geen de Heer Droſſaart Hoofd zeyt van dat groote Licht van 
Holland Dirk Koornhart, 5 7 
Hy e en verliet de Rijtdom, weelde, en Staat, A. 
Maar bleef van ernſt , en luſt tot Vryheyd onverzaad. _ | 
En wat de Heyligmakinge zelfs aangaat, ofte den aanwas in de zelve, daar 


in heeft hy hem gequeten als een van de alderyoornaamſte Chriſtenen : 
want gelijk het hem noyt ontbrak aan eenig 'deel , ſtellende het weezen eens 
rechtſchapen Chriſtens ,-- zoo en mangelde het Hem ook noyt aan yu en 
ernſt , om waar 't moogelijk , te raken tot het top der volmaaktheyd : Hy 
had zich eens gezet tot den volkomen Godtsdienſt, en geraakt zijnde van 
een Goddelijken yver , vergat hy met Paulo het gene dat achter was,  ſtrek- 
kende zich geduurig tot het geene noch reſteerde ; arbeydende by nacht en dach, 
of hy ook eenigſins mocht komen tot de opſtandinge der dooden : en in deze kan 
men zeggen dat zijn voorneemen aan alle is bekent geworden: hy keurde, gelijk het 
betaamde, een geduurige eerbiedigheyd tot God en jeſum Chriſtum het fonda - 
ment van den geheelen Godtsdienſt > met wat een uytgeſtrektheyd; en diepe ver- 
nedering des harten, hy hier ontrent geweeſt is, zal God zelfs die het alles be- 
kent is ten 2 dage openbaren, en zoo men oyt uyt het uyterlijke raport be- 
ſcheyt kan gen in de omme gang, van elkanders innigheyd, 200 1s't ook ee- 
ker dat hy vol was van ine tſke devotie en oyergegevenheyd der ziele: hier 
uyt ſproot die diepe ootmoedigheyd en vernederinge voor zijn God; met eene de 
aldergrootſte zorgvuldigheyd zocht hy zich te dragen, om nimmermeer te ver- 
liezen de 1 gave onder het Nieuwe Verbond, die daar zoude uytgedeelt 
worden, namentlijk de gave des Gebeds. Sach. 12. 10. Met wat een vyerigheyd 
heeft hij deze wel geoeffent] wat een vloed van traanen vloot hem van zijn wan. 
en, datmen nauwelijks zoude denken of hem hier in wel eenig menſch overtrof. 
5 heeft; altijd dat is zeker, dat hij de voornaamſte hier in by da en nagt heeft 
zoeken na te volgen; de kragt zijner gebeden waren by na onbeſchriiffelſk . by. 
ſwom genoegzaam in tranen, als hy gedagt aan de Verloffinge van hem en ande- 
ren; Ja men kan zeggen dat hy niet op en hiel die van hem zelven en andere onder 
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0 en hebben in uwen * Ten vergenoegs ons ook niet, dat er tot nag toe g ied 
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ah elde ge deren die hem in grooten overvloed waren toegekomen, doot᷑ t 
overlijden van zijn — Moeder Juffr. Agatha Mel lpet, waren voor den armen 
ten beſten, dewijl 1 e den H  wockerde , en dat h 2 
zoude opnemen als t hem onbreeken mogt in de ecuwige Tabernakelen; 

daers die in eenige miſdaat len waren, onderwees hy 8. 
moedigheyd ; ja met innerlijk meededoogen ontſteelcen zijnde, kon hy met haar 
en voor dezelve verſmelten in tranen en gebeden, zag hy eeni 


ge hardigheyd, die 
wiſt hy met een mede doogende ſcharpheyd reverbreken: ſcheen in iemand maar 
een vonk van Godrrugtigheyd » inzonderheyd eenige opgang des gebeds, dien 
hadde hy terſtont in't oog, en gedagten; als die de vreeze Gods hadde plaats ge- 
even: deze verzogt hy terſtont tot een naauwer en heyliger — als een 
— of hy — 2 zeekerlijk zoude verder — merkte hy in ande · 
ren wel eene genegentheyd tot den Godsdienſt, doch die vergenoegden met de 
kenniſſe van de zelve, en de converſatie van vroome me » daarze ondertuſ- 
ſchen bleven ſteeken in den modder van viceſcheliſke luſten, en aurdſche zinnelijk. 
heden; deze zag hy met een groorei — en  exontwaardiginge aan, als 
menſchen die men ſlepen —. den weg ontmoete de hy de 
dic wel voor gega hadden — — —— lief kregen; en 
gaven aan andere, over die meyne ik waarlijk » dat hy kon ze met 
. wie wort' er ge · ergert dat eG by te ra. 
ken. 00 er ernig gevoelen plaars greep; overtuyp 8 
wen, —— ' — in conſcientie * — wel te zijn; eder e 
"IDE 


het perfecte wel haaſt een ligt der genade zoude opgaan in hare ziele. En diè een 
verkeert oordeel velden van den nauwen weg des Evangeliums, uyt de yerbor- 
gene inclinatie des vleeſches; en die van alles een nette bepalinge egeerden, ot! 
voort en wilden op het ſpoor van hunnen Heer, deze toonde hy dewijla 9055 


' konden krijgen door eygen beſchouw ingen van de waardi heyd Gods, 
der onſterffelijxheyd, tot een nauwe betragtinge zijner geboden, met « 
ge van alles zelfs tot de minſte zin- ſpeling toe , dat dien weg nogtans 


* 


was, en beſt oyer een quam met de woorden der H. Schrift daarze leert; dai here 


xy» dat wy eren; bet xy dat wy drinken bet zy dat vy iet anders doen, dat wy alles 
moeten doen tot Godeg eer : 1 Cor, 10. v. 31. En wederom; al wat gy doet met woor- 
den ofte met mer ken, doet het alles in den name des Heeren Jeſu, dankende God en den 
Vader door hem. Col: 3.17: | | 

En wat ſpoor hy den regtwillige en Godgezinde menſchen geweeſt is, tot den 
aanwas in kenniſſe en Heyligmakinge, is nauwelijks uyt te drukken ; want gelijk 
hy zelfs hier in onverzadelijk was, zoo ſtortede hy dezen brand ook over in andere, 
na haar maate van ontfanckelijkheyd: en wat zijnꝰ er woorden van nooden, daar 
de zaaken zelts ſpreeken? Men bezie maar de preſente vruchten niet alleen in deze 
Stad, en onder ons gezelſchap, maar ook in de -yoornaamſte ſteden van ons Vader- 
land, en men zal bevinden, van die menſchen die hy met liefde bezeten hadde int 
geeſtelijke, en zy hem, datze verde boven andere uytſteeken in nederigheyd, 
modeſtie, verzakinge van de werelt, ingetogenheyd, uijt-geſtrektheyd tot het 


1 


loffelijke onder de Chriſtenen, geeſtelijken yver tot alles dat de Godvrugtigheyd yol- 
maakt. Zullen wy beſchouwen 't gene hy gedaan heeft tot de dagelij ge 0 | 
e 


zijnes vleeſch, om dat van ſtuk tot ſtuk aan te wijzen, 200 was'er geen eynde 
vande gevallen; ſommierlijk kanmen zeggen, dat hy zig beſneden hadde, en be- 
Made biekd ontrent den Echten-ſtaat, om het Koningrijke der Hemelen : en 
men kan waarelijk zeggen, dat hy dit niet dede door een defect van de natuur, niet 
door een violente en onvoorzichtige belofte ; want dat hield hij ongeoòrloft, maar 


door oeffeninge en Goddelijke gaven; en door geſtadige beſchouwinge van het 


Rijke der Hemelen en wat er toe leyden kon, hadde hy dat woord gevat dat alle 
menſchen niet begrijpen; zoo onſen Zaligmaaker zegt by Matt. 9 Zyn private le- 
ven was genoegſaam een gedurige ſoberheyd by zig zelven zijnde ; noyt gebroyk- 
te hy by na ſpijſe ofte iets voor den avond, en dan matiglijk, zoo veel als ter nau- 
wer nood het lichaam kon bequaam houden tot de oeffeninge die hy te doen hadde: 
ſijn exercitie int vaſten by voorvallen ging zomtijds verder als de natuur ſcheen te 


lijden of toe te kunnen laten; waar van y de bijzonderheden hier zullen nalaten, - 


om niet te ſchijnen yet ongelooffelijks te zeggen: alles ſtrekte daar toe, om ook te 
122 wat het was honger te konnen verdraagen om Chriſti wil; en of het de 
eere geliefde, zulks reeniger tijd toe te zenden, hy aan hem geen ongeoeffent 
Dienaar zoude vinden: zijn overgroote middelen bewogen hem noyt om met dien 
Jongeling op het woord verkoopt wat gy beſit en deelt het den armen, de hand te rugg 


te trekken en bedroctt henen te gaan , maar blijdelijk hadde hy zig van 't gene hem 


vrij was ontlaſt aan den Armen zen t gene hem tot zijn groot ondank overſchoor, 
en moſt blijven overſchieten , daar van was voor hem maar een ſobere; indien niet 
de alderſoberſte portie; ent gene hem diſputabel mogt tockomen, heeft hy, wey- 
nig dagen voor ſijn dood , by uyterſte wil beſproken aan behoeftige Weesjes3 Zoo. 
dat indien iemand oijt gezeijt heeft, ofte zoude konnen zeggen, mer Paulo; Thweeg 


ver- 
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wezen, beyde verzadigt te zin, en 7 N 
C vermag alle dingen door Chri ſtum die my kracht geeſt ; x00 yemand, Legge ik , dit 
heeft konnen zeggen » e dat het den Overledene m 
heeft konnen doen. Ende dus heeft hy ſijn leven in een geſtadi 


— of. : +8 3 Boy 


zoo het de heylige Schrift zelfs noemt, onder ons de 
tijd, maar den tijd van in de dertig jaren: Invoegen dat h 
eyde tot 


vaardig en onberiſpelijk wy u, gij die gelooft, geweeſt zijn; vermanende een 
lijk van u, als een Vader zijn Kind vermaant: vertrooſtende en betuijgende , 
zoud wandelen waardig Gode, die u geroepen heeft tot ſijn Koningrijk en heer- 
ijkheijd. Dit is den treyn zijnes levens geweeſt, met een vrijwillige ſtantvaſtig - 
heijd tot den eijnde toe in zijn leyen. Her ene dan te meerder als een exemplaar 
moet aangemerkt worden; om dat hy telkens gelegentheijd hadde van weer te 
keeren: ganſch anders was t met hem als met de genaamde Geeſtelijken in het 
Pausdom : want die binden haar wil en ſtaat aan een belofte onder een Overſten, 
gelijk als aan Chriſtum; Deze had geen belofte gedaan , maar had een voornemen 
om altijds, met achterſtellinge van alles, te volgen wat orbaar en beſt zoude zijn; 
die, worden in Klooſters als Gevangenhuijzen bewaart, of vrij zijnde, konnen haar 
ſtaat niet verwiſſelen, als met gevaar van t leven of eeuwige infamie: maar Deze 
behield zijn hiberteijt, om weder te keeren, met eer en reputatie; zijn Vrienden 
floreren als nog in eer en Rijkdommen, haar was hy (als die zelfs genegen zijn 
tot een deugdelijk leven) tot op ſijn dood lief en aangenaam: de wereld hadde hem 
garen weder onder de haren ontfangen, om dat zoo een voorbeeld, roonende wat 
men, door Godes genade , vermag in den Godes-dienſt, haar in t ooge ſtack) 
en er overtuijgde van zonden: Die, ſtaan haar middelen eens voor al af, en kon- 
nen niet als met de uyterſte armoede hunnen ſtaat 'yerwiſſelen ; maar hy afſtaande, 
eens van t gene in zijn middelen geteed was „door een dagelijkſe zelfs uijtdeelinge 
aan den Armen, behield noch t zijner ondank, en moeſt het blijyen behouden, 
zonder den Armen (die het eijgentlijk geheijligt was in zijn yoornemen) een groo- 
te ſchade toe te brengen, zoo veel daar hij, na de wereld , ſplendide yan had kon- 
nen leven; ach! hoe veele zijader geweeſt, zelfs die onzen Vriend gekend heeft, 
die de hand van de ploeg des Heeren hebben afgetogen, en de wereld weder ſijn 
ingeſlagen? en hoe veele heeft hij er nog wel gezien, die kragtig dreijgden de 
lietde der wereld te omhelſen ,. zoo niet met woorden, ten minſten met werken; 
maar hy heeft door Godes genade in zijn loffelijk voornemen volhard tot den eijnde 
toe: op hem kan met recht gepaſt worden, t genę den Autheur tot den Hebreen 
zeijt; in zijn 1] kapittel van Abraham, en dergelijke V oorvaderen , 72 dingen 
doen > betoonen klaarlijh dat xy een Faderland r en indien zy dies V e 55 


| LYK-REDEN. 

dachtig hadden geweeſt , van wel ken xy uytgegaan m ren, x en bij 
ren » 4 xy deyrert es. er, dat is na het Hemd pe ER 
Of au onzen Vhiend, e wereld adieu 2 de, met zoo ſtrengen weg inge 
ellagen te zijn , vootzichtig heeft gedzan, daar word Yerſcheijdentlijk by Ver-. 
Nes van geoordeelt ; maar alles ſamen ge zijnde , van de luſtige en u 
luſtigen tor den Gods · dienſt, "200 ral het beſluyt yallen , de Man is niet te beſet ©» 
digen, hy heeft wel en wijffeliſk voor zich zelve gedaan; want alle die oordeelen 
willen, ook met een half ziek verſtand, van den hriſtelijken Godsdienſt, voor 
zoo veel die in de praetijque beftaat , zullen moeten bekennen, dat het een Religie 
is , die de menſchen leert overgaan van t gene goet is tot het beter; en met eene 
dat het loffelijk is, de ondergefietde dingen wel waar tenemen om tot de voor- 
naamſte yoort te gaan , en dienvolgens dat het een wijs man is» die t hoogwieh- 
tigſte poin& zijner zaligheijd zoo veel laet by hem gelden , dat hij na die omftan- 
di heden, daar hij in is, ofte die hij hem zelven maken kan, het in alles zoekt 
Z bh en veijlig te nemen : en dienvolgens zoo moeten 21} onzen Vriend, en zijne 
maniere van leven, den lof van de hooghs yoorzichtigheyd toereijken. Te willen 
zeggen dat hy nutter hadde gedaan, 200 voor hem; als voor de 1 indien 
hy hadde geleeft, na belang van zijn afkomft en middelen; echter oeffenende cer 
en deugd: dat achten wy maar gedachten, ſpruytende uijt het bedriegelijke 
vleeſch, dewijl zijn kleederen zijn geweeſt — modeſt, zelfs niet verachtelijk, 
of verdagt van keurheyligheyd in t oog van redelijke menſchen: hy behield ook een 


de eftime onder fijn Bloedvrienden. - Indien maar by dezelven het punct van de 
odzaligheijd wel word behertigr,zoo zullen * z1jn doen beſchouwende, in hem 
e 


waarlijk bevinden, dat het mogelijk is voor de menſchen, t gene God gebied; 
en : t zelve wel volgende, na hare mate, zullen behouden worden. | 
Maar licht zal iemand,dit hoorende, vragen, of in dezen man dan niet jets'te be- 
ripen zy geweeſt 4 Ik antwoord, ja, 2 75 een menſch zijnde, o0k zijn zwak-· 
heden onderworpen is geweeſt: uwe Aandagt was ook zomtijds zelfs tegen woor- 
dig, als' er tuſſchen ons en hem eenige conteſtatien zijn gevallen over dit of dat 
5 chil ; maar dit willen wy niet hooger geſchat hebben, als het gene er rees tuf- 
chen Paulus en Barnabas Actor. 5. 39. het gene de Heylige Geeſt noemt een 

roxyſmus , een irritatie, verbitteringe, ofte liever eygentlijk eene opſeherpinge; gelijk 
den Autheur dat woord gebruykt , Heb. 10. 24+ Want noyt was er hen ons 
eenige quaden grond ; maar dit ſproot veel eer uyt dat verheven en genereuſe hu- 
meur van onſen waarden Vriend, het gene ten uyterſte genegen was om alles be- 
ſtipt door te zetten, wat hy eenigzins beſt oordeelde, beyde in kenniſſe en in de 
practyque van de wv, ju jd; is er iets verders geweeſt, dat heeft hy, en wy 
na onze geringe mate, den Heere afgebeden; en hy wel met vele tranen, als met 
een dagelijkſe offerhande verzoent: en dien volgens is dit, en dergelijke voorval- 
len , ook ongetwijffelt by dien algoeden God , volgens zijn verbond , See 
lyk vergeven: Het gene God vergeeft, moeten wy niet houden als een gebrekin 
een ſchoon Beeld; en it gene met tranen der boeten word uijtgewiſcht, mach noch 
F aps marke houden in onze gedachten van bemenzelinge ofte gebrek: vol. 
gens den inhoud van het Verbond, heeft hy zich dan wel en uytſtekende 3 
en alle omſtandi gheden, waar in hy geſteld was, en den ſtand waar toe hy door 


de 


de genade gekomen was { ain es rerge — = de, zal men moet 
zeggendar deHeer hem ND ene — . — etoont — i t 
aan de wereld, wat zijn reer ene ahbe een 29 | 
n alles mogelijk is in den Godsdienſt, die haar maar overgen 1 aa Lin wild 
yan praigheden konnen yerzerten lather 0 mogelijke by den menſchen , 
mogelijk is by hem; dat is, dat hy een Rijken ook kan doen Ko 0«. 
ningrijk , en dien kabel male pomneydderwerts 6 8 x | 
— 


enge en nederige ooge van een 


Onxen Vriend zijn loop tot op het verſcheijden ge ebracht hebbende,heeft hem de 


Heere bezocht met een ſlepende, doch doodelijke koorts : in de eu ws zelfs, 
wierd hy gewaar cen grooten e en — * | . 


maar de ziekte toenemende door 'tverheffen van 3 cr — , 2009 
dit merkelijk minder, om dat de Heere, zoo ik achte, zonder reden geen 
kel doet: dus zoo bleef dit zoo in ſtaat: ik hebbe hem chter hooren 
dat hy den invioed der genade nog gewaar wierd op de m6 16 It 
mate; en, gelijk als uyt den aard dierziekte » — ſlaap ontbrak, 
oo lag hy hier met ſterke 1 ri — 9,99 
ſche water: hy lag in alle lijdzaamheyd als een Lam, hn — tegen die hem 
dienden, of quamen bezocken ; met zeer weynig van woorden, als yemand 
die wel by zijn verſtand zijnde, echter met zijn — is ge orteert. Ge- 
— wy dan niet twijffelen, of hy heeft het harte daer gehad , daat den Geeſt haft 
— en zoude ; dat is by Jeſum 2ztjn verloſſer: en dit was den ſtand van zijn ziekte, 
ende de tijd van veertien dagen; tot dat de Heere na zijn wil en genade hem 
— * dit dal der ellenden. 

De dodd heeft ons dan door de Goddelijke voor ienigheijd 200 waarden pand 
ontrukt; buyten twijffel om over te brengen in den ſchoot, dat is de inham of 
rede van Abraham, tot de ruſt van alle zalige zielen; om hem, door omen be. 
zegenden Heyland, re zijner tijd, te doen ontfangen z voor zijnen ge. —— k 
beijd, tranen; waken, en gebeden, en het volgen van*r Lam waar het hene 
de witte Kleederen, de Palm - takken en kroonen A eeuwige h — Bog 
een teeken van overwinninge. 

Ende gave God, dat het ten HI regarde niet en was tot een zware bezockinge, 
en ſommige harer ver hardi Den Sage en 
her een van de 3 mi 


vr > op, . 
neem; en de weldadige wins er ieman 

gaan in Frede Eſa 57. 5 | — 1 2 8 
zwaren fag, o pe wakes en e ac wy cd. 
om ons zelven te herſtellen en in ſtand ce houden © - 


Zullen Ver bene tranen en handen te ſamen voegen, en onze ſtemmen ver- 


heffen tot den Hemel, om dat waarde pand weder hier te brengen? Dat waar 
voor hem het geluk benijden, en de zalige ruſt verſtooren, t was den Hemel te 
verzoeken, F ie ons met oneijndelJke mi delen kan te hulpe komen, en het ſtrekt 

* g tegens 


tegens de Chriſtelijke plicht en ng net Het gene ons in dit geval te doen 
ſtaat, is voornamelijk en eerſt gelegen, in het oeffenen van vieri SEAN 1 
beden, He he de uiterſte toevlugt van alle Godvrugtigen geweeſt en wel in 


het derven van deugdelijke menſchen, daar op ziet t geene David zeijt in in A 


12, Pſal. Behoed 6 Heer !-want de poedertierene onthreeks , want de getroume zijn weij. 
nig geworden onder de menſchen kinderen. Het voorbeelt van onzen Zaligmaker 
Jeſus wekt ons hier niet alleen toe op ; maar wijſt ook aan des zelfs uijterſte nood- 
zakelijkheijd want wasꝰ er oijt iemand die hem zelven en anderen kon voorEien 
van't gene noodig was om de voorvallende yebrekkelijkheden te vervullen 200 
was hij t nogtans was altijd zijn toevlucht tot het gebed, om te toonen zijn onder- 
werpinge, en af hanginge van zijn Vader, en dat alles van hem alleen moſt af komen, 
wat ernſt hy gebruy kt heeft voor de zijnen door dezen weg, dat toont hy met dat 
ebedt by Joannem aan het 17. in wat kracht, herhalingen, en uytdrukkinge van 
fielde dit geſchied is, kan yder aandagtig Lezer merken, en dat alleen op dat zijne 
Diſcipulen behoed wordende van den boozen, zouden geheijligt worden door de 
waarheijdz en niet alleen zy, maar ook alle die door haar woord in hem mogten ko- 
men te gelooven: het gebed dan is het eenige middel ook om den Heere te bewegen 
tot mededoogen, het geeft te kennen, dat wy uijt eijgen kunde en verleegent- 
heijd ons zelven niets, en hem alles toe eijgenen moeten. Hy is ook warelijk de ge-. 
ne die alles in allen kam ver vullen, en doen kan oxervloedig boven alles dat men hidden of 
den len kan Eph. 3. 20. l b 
Eliſa kreeg'twee deelen, van dien geeſt; dewelke in Elia gepeeſt was , 2 Reg. 2. 9. 
t Zelve kan ons hier ook geſchieden in deze onze droef heijd, dat hy ons mede- 
deele van dien geeſt dewelke voormaals in deſen afgeſtorvene geweeſt is. En dan 
waren wy. gered, onze Vriend was zelfs gewoon, gelijck wy weten, zijn voornaam- 
ſte kragt te ſtellen int gebed, daar op lag in't generaal zijn ganſche Godtsdienſtige 
oeffening: Alles was in hem uitgeſtrekt om wel te bidden, en deze heylige con- 
verſatie met God heiliglijk te gebruijken; langs dezen ladder klom hy tot die hoog- 
te van Godvruchtigheijd daar in wy hem gekent hebben. Hier toe moeten wy 
ook uit geſtrekt zijn met alle de kragten van geeſt en ziele om dit Goddelijk middel 
wel enwettelijk te gebruijken: En hier mede zullen wy ook betoonen dat wy niet 
aan eenig middel maar aan God, die alles tot middelen kan gebruijken, blijven han- 
gen ; het kan zomtijts gebeuren dat menſchen aan menſchen te veel door onvoor- 
zichtigheijd kleven, maar aan den Heere kan het noijt te veel, nog te diep geſchie- 
den. Vertrouwen wy hem onze geeſtelijke zaken , zijn hulp is ge reet, niet alleen 
om onzen nood tevervullen, maar om zelſs door ons anderen te helpen. Geviel het 
dus niet aan de Apoſtelen? Want daar zy op't afſterven van hun Meeſter verlegen 
en verllagen ſtonden met haar zelven en elkanderen, daar wierdenze Inftrumenten 
van glorie en zaligheijd van anderen: Overſtort, gelijk wy weten, met kracht 
wijsbeijd en allerley mate van genaden; dit kan ook ons geſchieden na de mate van 
tijd en voorvallen;dezelve Cod leeft,. dezelve onzen Koningh Jeſus Chriſtus re- 
geert als nog en zal regeren, hyis giſteren, heden , en dezelve tot in ceuwigheyd ; 
en hy Ziet alle de ziine met gelijke oogen, dat is met gelijke hartelijke liefde aan tot 
haar behoudenis. 5 | 


Maar 


warelijk getelt te nige ha 
kelijk zij . Goddelijke gratie n 2 
zeijt Gy bid: en gy ontfangt nies om dat gy qualij bie 

— abe 30 8 aldSrkrach igſt * 
verhoortzwant ee bewaren, en doen dat behagelij R ix voor 
oeffent dan van alle pligten det Gods. dienſt is de noodzakelijke. 
niet alleen in dit maar ook in alles kan te ſtade komen: onzen eenig 
zijn om hier van daan te beginnen, en hier in te volharden, want ge 
tigheijd zijn voetſel krijgt uijt het gebed, zoo ist gebed de krag 
zijn beijde abſoluit noodzaakelijk tot ons eeuwig heijl. Het is 
daar wy op moeten doelen, als het eenig noodig:en om hier in met 
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Dit zal ook waaragtig wezen van den Overledene: en wy hem maar in ge- 

dagten, hy zal altijt 4 oote vierigheyd in ons ontſteken, tot zijne deugden en 
rugtigheyt, ja ik derf my verzekeren, dat hy af wezende meer op ons zal wer- 

ken, als zijn tegenwoordigheyd ſlappelijk te genieten: het ontberen doet de dingen 
apten en haar waarde kennen · Ende gelooft my zeer Aandagtige! zoo ons zullen ex- 
empel niet beweegt tot etrenſtige ijVer van dee en e ©” ro zijn wy deſpatate 

menſchen ; verſtorven en verſteende kolen, daar geen in is, en die door geen 

vier t ontfleken zijn ; wy moeten weten dat uijtffekende voorbeelden, gelijk als 
dit is geweeſt,'t geen licht in een eeuw geen weerga gehad heeft nog hebben zal, van 
odt gebruijkt worden, als een van de aatſte uijterlijke middelen ter zaligheyd: en 
t welke niet gebruijkt en waar genomen zijnde, ook merkelijk tegens ons zal op- 
ſtaan in het oordeel , om ons te overtuijgen van een deſpatate lauwheijt: kan ie- 
mant verſchooninge vinden voor de ondeugt, daar hy de deugr geleert heeft, en 
des zelfs mogelij Weit in anderen beſchouwt op zulken kragtigen wijs? * 
tywrijffelt neen; ja hy zelfs zal konnen preteſteren reijn te wezen van ons bloet, de- 
wijl hy zonder onderlaten, met woorden en werken heilig onder ons, en na den gena- 
den eyſch des Euangeliums, onberiſpelijk is geweeſt : wat verſchooninge? geen ten 
genen dage. En tercontrarie zoo wy dit voorbeelt trachten na te volgen, zoo zullen 
wy hem zekerlijk ontmoeten in een veel waardiger Raat , als daar wy hem uu in 
anne : hier is het geweeſt de ſtaat van vernederinge, daar zal het zijn de 
t van heerelijkheijt ; hier was het een ſtaat van zwakheijr int verſtant, in de wil, 
en geeſtelijke ragten, daar zal ꝰt zijn van volheijt des Geeſtes in xenniſſe en alles 
wat de ziel perfettioneert;hier was het ſtrijen, weenen , ſuchten, bidden, daar al 
it zijn overwinninge, blijtſchap, danken, loven in eeuwigheijt: hier droeg hy een li- 
chaem om, alle toeyallen onderworps, daar zal hy een lic hebben van alles geli - 
bereert: Ja hier zijn hem ſommige tot laſt ge weeſt, en licht wy alle, om dat wy ijne 
begeerte niet yoldeden tot de heyligmakinge:maar qpgewekt zijnde door zijn voor- 
beelt zullen wy zijn kroone zijn en Blijeſchop zen wy zullen zo zamen merdenHeere 

zijn: en alle heyligen. Ende de eeuwigheijt zal her geſcheijden zijn dan beletten. 

En wat ons wy ons hebben voortaan het oope ook te ſlaan op elkanders 
conſervatie, en behoudeniſſe; en dit zullen wy byzonder doen, zoo wy te zamen een 
heylige vrede zoeken te obſerveren. „ 

Vrede, gelijk wy weten, is de iel van t Chriſtendom, neemt de lieſde, dat is de 
vrede weg, de Son is uijt de gemeente: lieſde moet het alles verwarmen en doen 
leven: Wat de liefde vermag emdoet, leert den Apoſtel in het breede, 1 Cor. 13. 
zy vervult alles in allen : on t de liefde, 200 zal alles ontbreken; wijsheyt 
kracht en geeſtelijke ſterkte; maar iſſer goddelijke liefde en 200 ist alles 
overvloedig: want 't geene de eene heeft, heett hy voor hetff2elfs en anderen: 
dan is t alles voor de gemeene ledematen van t lichaem Jeſus maar ontbreekt de 
vrede, 200 zal het alles ſtooten: wy weten dat ons gezelſchap beſtaat in geen me» 
nigte van perſoonen, en licht uyt nog veel minder die de zaak eeniglijk en alleen 
ter harten gaat; welker uyterſte intentie is alleen de voortſettinge van den Cods- 

dicnſt Jeſu Chriſti: en zoo deze noy niet eenig waren, en elkanderen harrgrondig met 
een heylige liefde omhelſden: wat was de uytkomſt © de runijn van Trede 
zelyen. Hoe hoog noodig de vrede is, in een ſocieteyt of broederſchap , dat 7 


dien 


dien Heyden Mycipſs 


ook de Zin-ſpreuk op het Wapen van ons Vaderland , Eedracht maakt macht: En 
t gene in de Politie en*tWereldlijkewezen plaats heeft, grijpt ook ſtant in't Chri- 
ſtendom. Deze is de liefde en Heylige Vrede eijgen, gelijk men zeg:, op de 
volmaaktſte wijſe . Het is liefde en vrẽde in zijn obrſpronk, in zijn voortgank, 
en in zijn eynddeGQQ. ane ela; e en e FI; 
Alles is daar ef roten van den God die de liefde zelfs is; van dezen hangen y 
e jk af. Wy hebben een hooft, namentlijk Chriſtus ,den Vorſt des Vre- 
es; Wy Zijn leden van een lichaam: Wy hebben eenen Geeſt der Liefde, daar door 
wy geregeert worden: Wy hebben eene hope daar toe dat wy-geroepen zijn; 
namentlijk tot die groote Vrede Stad, het Hemelſche Jeruſalem : derhalven moe 
ter liefde en eendragt onder ons zijn, in Gode. En hoe aangenaam de Vrede en 
eenigheijd der Broederen by God is, leert ons de Heere zonne - klaar in het 5. 
Matth. v. 23. als hy expres gebied dat men de gaven zal laten voor den Altaar, tot 
dat wy eerſt zouden verzoent zijn met de Broederen; ſtellende met dat exempel 
den gantſchen uyterlijken Godsdienſt achter de Vrede, als zijnde deze zonder die 
onaangenaam, ja verachtelijk in Gods oogen: geen dienſte, geen gebeden zijn hem 
vallig als van vreedzame gemoederen. Hy geeft ook geen gavenzals aen die genen 
ie met achterſtel van alle eigen belang; reſamen zijn ae — tot malkanderẽ en 
zijne eere. Daarom is deze ook 20 noodzakelijk, en op pœne van de hoogſte ſtraffe 
ons geboden, van onzen Koning Jeſus, door zijn Geſanten, flaat na i rede en Heylig- 
matinge, zonder welke niemant den Heere zien en zal Heb. 12. 14. Niemand zal dan in- 
elaten worden in de Hemelſche Vrede-ſtad Jeruſalem als die hier in een Goddelij- 
| Vrede geleeft heeft mer zijnen naaſte 14 aarden. Niet was ook onſenOverle- 
dene Vriend zoo aangenaam als de Godde ijke Vrede: de Wereldſe was y hem in 
geen eſtime; maar de Heylige al, en eeniglijk: niet zoude hem 200 aangenaam zijn, 
zoo hij weten konde van onzen ſtaat, als dat wy lieſden hadden in Chriſto met el- 
kanderen. Derhalven willen wy ons zelven ſtellen onoverwinnelijk v | : 
van binnen, tegens alle yyanden , willen wy ons zelven waardig 
— en onzen Vorſt des Vredes behagen, willen vy 


t van 
Het 


aan 0 oy en tot ontſtekinge van waar dit 
is onſe plickt. code. y a 
| Fade 200 oit een ſubijte door ĩiemand dog ; wat fal deze .onverwachte 
dan niet doen van een zoo waarden Vriend : wie hadde oyt ſtaat . 
ken haaſtigh verſcheyden? My aungaande, ik hadde hem na den loop der nature 
noch wel twintig jaren toegeleyt, aanmerkende zijn geſtalte en manier van 
van leven, en andere omſtandigheden. Maar wy zien dat alles rook en dam 
zijnde, ſtaat onder de hand des Heeren, by hem is de afſnijdinge en ver- 
lenginge der dagen; en dienvolgens hebben wy dien ſlag ook alle uren te 
ver wachten; en dat moet ons beroeren en voortſtuwen tot de Vrede en de 
Heyligmakinge ; te meer by deſe tijd, daar wy zien dat de voornaamſte Staden 
van ons Vaderland vervult zijn met doodelijke ziektens; ja met lijken der xt - 
naamſte Burgers; en wie weet wat brand van Peſt ons ouer t hooft han 
dewijl dezelve zig vertoont aan onze grenzen. Want deſe plage volgt v | 
het verwoede Beeſt van Oorlog; en ons treffende treft de ons in wat 
Raat wy zijn. | 
De dood zegge ik die ons dagvaart, of ſteltvoor t ſtreng gerecht, om Code 
rekenſchap te geven van alle gaven; en wel inſonderheijd van groote exempeleny 
die hy ons ter deugt uyt genaden verleent, om te zien wat wy daar mede 
verricht, en gewonnen hebben, en wat kracht hy met alles gehadt heeft op onſe 
gemoederen, Daar zal hy ons ſchudden en door wannen. N 
O! ongelukkige , ja dubbel ongelukkige, zoo y dan bloot en ledig zijn wan 
de rechte — ; 200 onze zinſpeling dan geafgodeert heeſt met het 
vleeſch en forte luſten ; 200 w ons uijterlijk maar gevoegt hebben by de goeden 
en God- geſinden, en innerlijk by de twee-ziclige ; zoo t herte 200 niet is geſtelt 
eweeſt , om met ver zakinge van alles, in reyne liefde den Heere aance 
00 de zinnen geloopen hebben om de Wereld, en it Wereldſche 200 na te 
komen als het kan, en echter te blijven buyten Chriſtelijke aanſpraak. 0 
ellendige, zegge ik nochmaal, als wy zullen zijn: want de Heere zal ons aan- 
3 en het wereltſch lauwe en verfoeyelijke hart daar openbaren, ende ons, 
ie zodanige genade van voorbeelden der Godvruchtigheyd, van liefde, van in- 
getogentheijd des vleeſch, van een gedurige ſtandvaſtige uytgeſtrektheyd om hem 
alleen te behagen, gegeven zijn; ons, zegge ik, zal hy als lauween omwaardige . 
met vele en gruwelijke ſtagen doen ſlaan. | 
Noch zijn-wy door Godes verſchoonende.lankmoedigheyd, tot daar toe niet 
komen.. 'Hy _y t ons, wy gaan na t gerecht, onzeker wanneerwy daar | 
worden: tt kan de laatſte maal zijn dat wy elkanderen hier zien, niemant is van 
het contrarie verzekert.. Deze taal is hier meermaal tot uwer Aandagt gevoert 5. 
ook van den Overledene, ent is er met hem toegekomen; en t zal zeker ook mot 


ons niet anders gaan: Och, laet ons dog, gaande zekerlijk na 
rechte, ons dootvonniſſe, met zotte ijkheden, niet verzware 
miſdadige, hoe roekeloos, die te Vierſchaar geleijd, in de tegen woordigl 
Rechters , feyten beſtaat te doen , die hem meer belaſten? vindmen ook 

ke verfoeyelijke Monſters? Vindmendie niet, zullen wy dan zoodanig zijn? v 
moeten medelijden toonen met ons zelven, en in alle voorvallende zaken met 
allen ernſt dit wel bedenken, om door dezen ſchrik des Heeren, als door een 
zout, ons zelven te bewaren van de volgende miſerie : en dit zullen wy zexerlijk 
doen ; indien wy van alle daden deſe proef nemen, dat wy alles 200 doen gelijk 
wy zullen wenſchen gedaan te hebben. Dit zal zekerlijk een onergerlijke con- 
ſcientie maken inde toekomſte des Heeren. Ik zal dan ſluyten, met deze gi 


a ans po ſpreuke van Jeſus Syrach. Gedenke aan uw uyterftes engy zult in der eri 
wigbeyd niet ſondigen. | 


e God aller genade drukke de ſterffelijxkheyd , en onſe onwaarde, zoo diep 
in onſe harten, dat wy altijd ſchromende voor zijn toekomſte, machtig mogen wor- 
den, om iu dien me ſtaan voor den Sone des Menſchen: Hem 2 de eere en 
glorie ,. met zijnen 
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Min ziel verlangt, 
Der heijl gen dood, zoo dierbaer in 
Te moogen ſterven; 
Nu t hart geprangt, 
Tijn ſmart vernieuwt, en *r vaak 
ien vriend moet derven: 
iens diepen ernſt onz hart zoo branden dee. 
iens yoorbeeld zoo kon ſtieren onxe tree. 
tens bidden vaak on hart aan ſtukken ſnee. 
O zoet, | 
O zoet 
Gemoed! 
# © EP 
Wat zijn ons, Heer! 
In onze tijd voorbeelden afgeſnee 
Die elk zoo ſtichtenn 
Met daad en leer.. 
ohanna Stouten, Moorman en van Bre 
En andere lichten. 4 
Wat was die Velgen, met zijn en 
Dien Hartichfelu, wel baakens! 
as ider Chriſten met dat volk! hoe 2zie n 
| Was t hart, 
Was t hart. 
O Smart 
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voor on⁊ oogen bl 
Van 200 veel deugden. 
eſtichr, | 
oe ongeſtuurt, Fan 2ulk een'20e8te Zon 
Die elk verheugde, 
Gaet nu onz wroeten! in deez dorre tijd. 
Daar deugd verſterft, den ijvet heel verſlijt. 
n elk om ſtrijd het Enge pad vermijd, 
In ſchijn⸗ 5 


Elk preez zijn doen. | 
(Zoo haeſt zijn ziel des werrelds lot ontſprong) 
Elk wouw het leere. 
Deez zongen toen 
Haar treurzang, d' ander met een droe ve tong, 
Beklaagt 't ontbeeren 
Van zulk een ſchat, ſtaag | t. 
Men prees Zzijn traanen, belacht. 
Elk ſcheen t' ontſpringen | 
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ch laat ons doch, 
arts-lieve Vrienden en 
On heijl verzuim en. 
Dat 'tlooz bedrog i _ : F710 29 : : 
er luſten (die 'talziens doorziet, nal Te 
En net kan ſchuijmen Ap! ? 
i ora again en (naa de doc 
00 vreug rijk toege end Naum chor. wy 1 aat'] 
Daar d Aardic all die ee e til ane 
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Doch niet beroof. EY 
Wat s d' Aard, met haar 200 kortgenoote liſt; 
Doch waard te minnen? 
Ach laat ons doof 
Voor t vleijen zijn, om meer te zijn gebluſt. 
Laat ons bezinnen, 
Dat, naa 't ontfangen hier yan s Werrelds wel, 
Niet anders volgt, als naa de Dood de Hel. 
Welks brand 't gemeſte hart verſlind zeo fel 
0 Straf! n 
Zoo ſtraf, 
Naa 't Graf. 
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eijlrijke Heer! __ 
ie d' Aard zulk licht niet langer waardig actit:. 
eree nd en ſcheijde. 
Geeftons, niet meer 


oo traag en laf te ſtaen op onze Wacht! 
1 „ eue an 
et zelfde lot, door t Kruijcen van alt zoet, 
Dat t lijf bequaam kan derven, en t gemoed 
Slechts hinderd! Ach b altijd mijn voet 
Op'tpad, «#57 2 120k 
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AL ſcheen mijn Fonathanſchier door de tijd verg 
Al heb ik openbaar zijn ſterven niet bekreeten 
Ik voelde meeſt 
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Zinnen zou on! 


Dit drong, 6 waarde Ziel! Mijn ſmart en dank 
Tot uw gedachtenis te offeren aan uy graf. 
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booven andere menſchen, tegen cbriſtus 
ſtrijdig, en voor de Chriflenen ongeoorloſt is. 
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2 Dat de Chriſtenen Kap.. 
Wetken aldus luiſden: Gijlieden weet dat de Overſten der volkeren 1 = 
voeren over haar, en de groote gebruijken macht over haar. Doch alzoo en 2 
het onder uniet zijn, maar zoo wie onder u zal willen groot worden , die zij uw 
dienaar. Ende zoo wie onder u zal willen de eerſte zijn, die zy uw Dienſt-xnecht. 
Gelijk de Zoon des menſchen niet gekomen is om gedient te worden, maar om te 
dienen, en zijn Ziel te geven tot een rantſoen voor veele. Of ſthoon deze ußt⸗ 
nemende wet ußt zich zelfs klaar en naakt genoeg is / niet alleen om de klaare en 
duijdelhlke wooden / maar ook ont het licht / dat deſe wooꝛden krůgen uit de ge- 
legentheid / by welk Chriſtus dezelfden heeft vooztgebzacht : nochtans heeft de 
wisheid dezes werrelds / die naar het vleeſch wil nytſteeken / iets gevonden / 
waar dooz3e dee ze wooꝛden duijſter en geſchillig heeft gemaakt. Meshalven / na⸗ 
demaal / zonder het recht verſtand van deeze treffelykeleer van Chriſtus, hier in be⸗ 
greepen / de natuur en aart van Chriſtus ryk niet ter deegenbekentkan woꝛden / zoo 
verepſche al heel deeze plaats / dat wyze een wejjnig bꝛeeder verklaaren / en dat 300- 
daanig / dat wi oon de valſche uijtleggingen / die het vleeſch heeft uitgevonden / 
tegel onder zoeken en weederleggen. Waer toe wy geen beter fundament kon- 
nen leggen / om de reſt te veiliger hier op te bouwen / als dat Chriſtus hier 3elfg 
geleijt heeft: wy konnen geen helder der licht hebben / dat ons den rechten weg / 
om te geraken uit het doolhof van veel valſche 1 CeOgIgen / aanwyſt / als dat 
is / t welk Chriſtus zelfs hier ter plaats 10 12 | jc> dat wij ons vooz- 
3 t 3a 


r 1 Oman. ; dus dan / geljk in an- 
dere zaaken / alz ao ook in dit geſchil / boo2 een regel en meetſnger konnen dienen. 
Chriſtus nu quam / om dezelfde vooꝛ te ſtellen / geleegent 45 vooꝛ van de twee 


Apoſtelen Jacobus en] ohannes, Zebedeus zoonen. Want als Chriſtus in het vooz- 
ande xix kap. by Mattheus, de Apoſtelen in't algemeen belooft had / de 
gſte waardigheeden in ſyn ik / ſeggende; wanneer de Zoon des Menſchen 
gezeeten zijn op den Throon zijner heerlijkheijd, dan zult gy ook zitten op 
twaalf thronen, oordelende de twaalf geſlachten Iſraels vers 285 En omdat de 
Apoſtelen toen / naar de he 5 haars verſtands / die wooꝛden zoo genoomen 
hadden / dat ze als werrelſche Pꝛinten zouden regeeren / zoo hebben die twee Wiſ⸗ 
cinulen / doo: haar Moeder van Chriſtus begeert/ dat de eene van haar aan zy 
rechter / en d ander aan zn ſlinker 3hde zouw zitten in zin Rijn / dat is / dat 3h 
naaſte plaats aan hem in waardighed mochten hebben. Deeze haar eer zucht 
Chriſtus willende ter neer zetten / en met eene toonen / waar in de waare 
hoogheÿd en uytſtekenthehd van die genen beſtond / die in zijn Rik booven andere 
zochten uit te munten / als oon hoe dat die verkreegen kon woꝛden / zoo leert hij / 
dat deeze niet gelegen is in de heerſchapph / en burgerljjke dwingende macht / 
om oper andere te gebieden / en dienſtbaarheijd en onderwerping van haar af 
te ehſſchen / hoedanig een macht de werreltſe Koningen en Pzinſen oeffenen;maar 
in de grootſte ootmoedigheyd en vernedering / zoo dat wi bereyd zn alle men⸗ 
FRue dienen. Want de grootſte neederigheid en ootmoedigheßd wozd daar 
betoont / 300 temant anderen komt te dienen / en haar beſte naar zijn vermoogen 
te zoeken. En dit verklaart Chriſtus met ſijn ejjgen vooꝛbeeld: want alhoewel 
h geſchint was tot den Kooning van Nemel en Aarde / zoo en heeft hi 3ich noch- 
tans in die ſtand niet vertoont / dat h zich van anderen wilde laaten dienen / naar 


de 
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n heerſchen, Re. 
zelfs alle me 


niet konnen 
ngemalts en m 
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t / ja 


in het geweldiglij 
bee wane 
nar — neh 7 bervolt 
houdents/ te verdꝛaagen / en met de om 


met het grootſte ongeman / verdꝛiet | 
/te verfiondice ny ri 


als een en het zelfde geluß kommt gen te_merken ) alzoo gn f. ; 
en waardighejd der Chriſtenen , dieze hier op aarde doo2 need2fgheijt 


ebay + di 
met die / f | 
elfdenin, / e / welkze in t eeuwige leven zullen hebben / een 


ngen en eld f, 
haar dienen / maar in min i 


over het lee ven haarer onder ; 


len tot nood3aakelijlheijd/maar oon om de en heerliifimoiih des 
dener n oobamg apt i bbe 
| pt te 


ͥĩ 4 Ann n «HORA, 7 161k Yn ro oY 


Dat de Chriſtenen Kap. 7. 


fie ſmaad en verachting / emeijndelhk oon de allerwzeedſte dood / zeer lydzaam 
ußtgeſtaan. Roztelijk / in zijn heele leeven blykt niet een eenige daad / die iets ge⸗ 
meens heeft met dat geen / dat de Yoogheyd en het ampt der w e Pꝛinſen 
1 Als dan Chriſtus al hier op zyn boo2beeld wt / en daar zin leer 
berklaart / ſoo blijkt / dat het een waarachtig Chriſten en burger van zin Nin / 
geenzints paſt / eenig zoodaanig werrelts ampt van Rooning / Pꝛins of 
Overhejd op zich te neemen en te voeren. | 
En dit is zoo naakt en klaar / dat ook meeſt all die geenen / die de ſtand der 
hoogſte machten / niet alleen in Chriſtus Rijk geooꝛlooft / maar ooknoodzaakelhh 
ſtellen / bekennen / dat op dee ze plaats iets zoodaanigs teegen de ng my hoog- 
heyd en Heerſchappy geſtelt woꝛd / dat met dezelfde geenſints kan beſtaan 2 
maar 3h zseken vooz haar gevoelen eenige hulp in de woozden onder u; als 
Chriſtus 3ejjt / alzoo zal het onder u niet zijn. Mantze zeggen / dat Chriſtus 
met deeze zijn leer / het burgerljk en werrelds gebied / niet heel en al uit zn Rö 
heeft ujztgeſloten : maar alleen onderſcheyd gemaant tuſſchen de geefteljjke of 
kerkelyke/ en burgerlyke of wereldze ſtand / als die beyde in een perſoon geen 
plaats konnen hebben; dat naamelizk iemand een werrelds Pꝛins z / en te geln 
dol een oberſte der kerk: en dat derhalven dezelve alleen de Apoſtelen raakt / en 
„ vok die genen / die eenig kerkelyk ampt in Chriſtus Nik be⸗ 
enen. 

Doch indien de kracht der wooꝛden / en de tegenſtelling / die Chriſtus in dezelbe 
maakt / in acht genoomen woꝛden / en dee ze plaats met de andere leeringen van 
Chriſtus, die van dezelve kracht zin / vergeeleken woꝛd / zoo zal bliken / dat hier een 
algemeene leer is / die alle gelovigen en onderdanen van Chriſtus Kjjk raant / die 
groot zouden mogen zin / of een dꝛift enjgeneegentheyd mochten hebben / om 
groot te zijn. Want Chriſtus wil dit zeggen: bh alle volkeren der aarde is het 
in geb2uyk / dat die ober de volkeren heerſſchen / of onder haar groot zn / 

| en geweld-gebzuykende macht hebben over dezelve/ en hier doo2 — 
laaten dienen: maar onder u / dat is onder mijn volk / en zal het zoo niet 3jjn / 
dat die aldaar groot zijn / of willen weezen (gelijk gölieden Apoſtelen nu wilt) 
over dezelbe zoodaanig een macht als nu verklaart is / zouden hebben / en haar 
laaten dienen; maar die moet ſich allen onderwerpen en dienen. Dat dit de zin is 
ban deeze plaats / woꝛd hier uit beweezen; eerſtelyk / omdatmen geenooz3aak 
kan aanwyzen / om welk Chriſtus aan die n / die de hoogſte plaats in zijn 
Ayk moſten bekleeden / (hoedanig de Apoſtelen waaren / die hh belooft had I 

2 


re 


8 


Kap. 1. niet moogen heerſchen, &c. 


1 
zullen zitten op twaalf throonen, oordelende de twaalf geſlachten Iſraels Matt. 


xix. 28.) Miet alleen alle Ace u ober anderen zouw hebben willen benee- 


men / n een ende vernedering verbinden; 

nde Sn Fra oy arly 
300 die geenen / die vooznaamſte in Chriſtus An zůn / geen heerſchax 

Ph mogen voeren / gel de die haar van anderen laete 

nen / maar — 4 — dienaars zelfs moeten weezen: 

— 14 dat die geringer en laager zijn / zoodaanig een 
matigen. 

pod — * zo is er ook geen 0023agk / waarom Chriſtus zelfs/ als Het 

adage en van God tot des zelfs Rooning geſchikit / zig van 


de herſchppy heeft moeten onthouden / als die in 35n 700 1 
was. Nu om 


dat in dee zen deele als een vooꝛbeeld t 
kan men 9 * beſluhten ) ba de heerſchapph niemand ey zijn e 


baren / dend Chitus teegen de heerſehapp) 30adania een deugd over / die 
— eee pole 
g iligheyd / om 
te dienen / en wel te doen: als meede om anderen te leeren / vervolgt 
en gedood / om de beli jdenisen beleevingvan Chrittusgebooden / en 
ane Die niet woꝛd as en inde ne e kann het ij be 
emelen niet ingaan Matth. xviij. 3. e aber Honlngryi'b der Heeme- 
len wil groot zn / en uhtſteeken boven Ae. die moet ook op een bezondere 
wy3 neederig woꝛden / naar het volmaaktſte vooꝛbeeld ban Chriſtus. Mew dan 
e deug / die in t algemeen van alle Chriſtenen wozd ge- ejjſcht/teegen de werreldſe 
chappij en aden woꝛd n * uyt blut dan / dat deeze hoog⸗ 
heyden heerſt eel geen Chriſten pa 


"Ten vierden / he W twöffel / bj) all die op deeze wan dern dꝛingen / 
dat Chriſtus Hier niet alleen verbooden heeft / geen Heer erſchappy over de andere 
Apoſtelen / maar al heel ook in t gemeen over niemant te moogen voeren. Zoo 
at be zin deezer wooꝛden / alzoo zal het onder u niet zijn, deeze niet en zi 12 
al — — zal het onder u Apoſtelen niet zin / dat die onder u groot wil In over 
n Want dus zouden die twee Apoſtelen Jacobus en Jo- 
2. konnen zeggen / 't is wel; wi en willen den uf niet Heerſchen 
ober de andere Apoſtelen / als w t maar moogen doen over andere volkeren / 
121 Gerſon de oerſions weerdigſte plaats bekieeden: DH -4n 
en HNtuUSs 
ande zouw oon Chriſtus vooꝛbeeld / die al Heel geen bur geweld 
kende heerſchappy over iemand doit geboert heeft / Hier Veſtn, 
dear endend / dat Chriſtus van de Apoſtelen alle heerſchappij heeft wil⸗ 


bac Chriſtus alleen de Apoſtelen / en niet oof de andere n / 
die ujtleagers willen) het heerſchen verboodenhad / zouw die in⸗ 
2 dee hriſtus hier maant / niet wel geſteld zn. Want hoe zouw dit ſaamen han- 
ont Nenne ober deen oberen 


6 Dat de Chriſtenen Kap. t. 
ke zij geſteld zijn: maar die onder u Apoſtelen wil groot zin / die moet u Apo⸗ 
ſtelen dienen; Want teegen de heerſt der Oberſten / over de volkeren on⸗ 
der haar geſtelt / wozd het dienen t. Au wie moeten die gene die groot 
willen zijn / dienen ? Naar deeze meening / de Apoſtelen. Doch elk een / van 
die groot wilde zijn 6 gaarn de andere Apoſtelen gedient hebben / had 95 
flechts over andere volkeren moogen heerſchappi voeren. Weſhalven / 300 de 

deelen der teegenſtelling recht teegen malkander zullen ſtaan / zoo moetmen 
dooꝛ het wooꝛdeken U die geene verſtaan / onder welken de Apoſtelen groot wil⸗ 
den weezen. Want die groot willen weezen / woꝛden teegen de Overſten geſtelt; 
teegen de heerſchapph / de dienſtbaarhehd: waar uyt dan volgt / dat teegen 
de volkeren/daar de O verſten heerſchappy overvoeren / die geenen geſtelt woꝛden / 
onder welken dee zen groot willen zin. Nu deeze zin het volck van Chriſtus, onder 
welk die twee Apoſtelen boo ven anderen wilden ußtmunten / en naaſt Chriſtus 
de hoogſte zn. Maar njt dan bljkt / dat hier Chriſtus, dooz de wooꝛdenens 
onder u- lieden, al zn geloovig volk verſtaan heeft / en de werreldſe macht en 
heerſchappij benoomen / aan die onderdaanen van zijn Kyk zönde / im eeniger⸗ 
manier Detern greg zin / of trachten en wenſchen groot te woꝛden. Dug 
ſtaan in de elling al de deelen wel teegenmalkander over; dus naa⸗ 
melyk : de overſten en grooten der volkeren / voeren heerſchappy over die volke⸗ 
ren / onder welken 3h groot zijn; Doch onder u / dat is / onder min geloovig 
11 CNT of ook mochten 
groot zijn en ußt booven anderen / die moeten geen heerſchappij voeren / 


noch met lighaamelyke dwingende macht gebieden / maar aller d 


ten zijn. | 

Op deeze uijtlegging paſt ook Chriſtus boozbeeld / die zoo verre af was van 
alle Heerſchappy / dat hij niet alleen als een ſlaav / landen en 3 
gereßſt / om de menſchen te on zen / allerlei leet / weederwaardigheid en 
ſmaad verdꝛaagende (gelijk alle Chriſtenen zullis meede ſchuldig zin te doen / 
en inzonderheyd die groot onder haar zin) maar ook in die ſlaaſſe dienſt / een 
dood geleeden heeft / die bij de Romainen alleen den flaaven wierd aangedaan. 


— 3 in geen Voꝛſt of Overheid / zoo lang hi zodaanig is / plaats kan 


Dat het ook chriſtus niet ongewoon is / b zeeliere geleegentheijd / dooꝛ de 
Apoſtelen hem voo2gekoomen/algemeene leeringen en vermaaningen te geeven / 
die niet alleen haar / maar ook alle andere geloovigen van alle tijden raaken / 
han blijnen onder anderen Tuk. ix. 55. Hier toe behoo2t ook / dat Chriſtus tot 
zun Diſcipulen zeyt ; t geen dat ick uzegg dat zegg, ik tot allen Mark. xiij. 37. 
Waarom/ dock Chriſtus Matth. xxviij. 20 aan Apoſtelen wel ujjtdzukkelik 
belaſt / dat ze aan alle menſchen / nadat 35 haar tot Het geloov zouden gebꝛacht 
hebben / alles zouden leeren onderhouden / wat hij haar gebooden had. Waar 
onder / naademaal ook dit is / van niet groot te zin / op die wijz als de wer⸗ 
reldſe Grooten groot zn / zoo blijkit daar uijt klaarljjk / dat het gebod van niet 
. Deere 4 tot de 12 Apoſtelen geſpꝛooken / alle Chriſtenen verbind om 

Ten vßfden / woꝛd dit dok zonder eenig bewys vooꝛ bekend genoomen/ dat het 

ampt 


kap. 1. niet moogen heerſchen, &c. 


am cba ee un plaats kan hebben, 
füt inte rdrſehdn 1 Een / 2 op n waar 


en e der anden n ne. 


ftrijden 
de — . 1; zelfs in Chriſtus G 
— / bizaldien Chriſtus gewtit had / 1 
(chapps 2 py mon] — CNS —— of Filoſofen 
on eken en Romainen, hee Voꝛſten en gemeeſters geweeſt 
als Thales, Solon, Chilo, Pittakus, Periander ; Anacharſis, Romulus, 
Numa; Kato, Cicero en anderen ; maar ook waaren de PICS. veel 
eeuwen achter een Opper-Pyieſters : welk ampt te vooren veeltijds Burger- 
meeſters gewent waaren geweeſt te bekleeden. Gelhk dan peep — 2 de Joo 
alle a Leeraars of Schriftgeleerden waaren / bij en lang — Chri- 
Gelijhmen onder veel plaatzen / uit Matt. xxüij. 2/3 ett 
— 2 Den welke plants wh hiernaa meenen te handelen. En Prip- 
kovius (dienme hier nu ook meenen te beantwoo2den) zelfs 720 uytdzukkelyk in 
Het 7. kap. niet wel in t midden / dat er her — ellacht aan geleegen is, 
dat de macht, die de goddelijke machit allernaaſt is, van die word bezeeten , die 
Cod allernaaſt zijn. Zodaanigen zijn ontwijfelijk de Apoſtelen en haars gelijken. 
oude tijden / was ook Melchizedek, te geliji Koning in Salem, en een Prieſter 
Gods Gen. xiiij. 18, Yebz. vij. 1. Zoo waarenook Heli, Samuel en anderen te 
geljjki rechteren en Pꝛieſteren: Enwaarom doch zouden die niet beguaam zin 


om te regeeren / die met 300 groot een ed en kennis 1! zin / ws 
de Overſten zelfs konnen onderwizen / ck Fo en naar Gods 
wil moeten regeeren 4 Wie waaren oy hk dan _ datmen haar eer 
we —.— en zig onder werpe ? 

e dan die merken / dat deeze eerſte uijtlegging/ diewe nu hebben wee- 
derlegt / niet en kan beſtaan / zeggen / dat Chriſtus niet de heerſ / maar 
alleen de opgeblaazentheyd des OR DE eerzuchtigheyd hier verbied / die 


d202gaang de be e Maar dat kan ujt het geen 
2 zeyt is / — wy wederiey nth — 4 — 1 Wend 
n zoo zouw hy niet A en dienſtbaa 
teegen de heerſchappij overgeſtelt hebben / maar alleen teegen de opgeblaazen 
en eerzuchtige heerſchappi:immers hy zou dit met een woozdie te kennen gegee- 
ven hebben / opdat hi niet en ſcheen alle 

wooꝛden 15g en xamxvgrevecy geeven zulksn welk 

chapph beteekenen / en beſonderlyk 3 

bY Belo Overzetters doozgaans/ zoo niet altijd / Genef. I. 28. 

— _— Joſ. xv. 16, Pſal. xIviij. 15. IXxj. 1. Cx, 3, 

Wb |- 14, pr. 405 4. Act. I 3 I eh ae 
bieden en moe 4 og 15 Dolkeren / Ko van die 241 dienen en te 
gehoozzaam doꝛt to uur t weezen van de heerſchapph. 
Maar dit, / dat Chriſtus Hier zijn Apoſtelen beveeld / naamelyk de . 
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8 Dat de Chriſtenen Kap. t? 
daar reegelrecht teegen. Weſhalven / dewjl Chriſtus dat geen gebied / dat al 


ping en nederighejjd / (zoo als die te voozen pag. x/ 6 zin beſchzeeven ) 


het geen aan het wee zen en de natuur der werreldſe . behooꝛt / geheel 
weg neemt / 300 blüht don / dat Hy de Heerſchappy meede wegneemt. 
Chriſtus dogmerk en vooꝛneemen op deeze plaatz is niet / inde wiz van de regee⸗ 
ring der werreldſe Pꝛinſen iets te verbeeteren / of haar eenige reegulen vooz te 
\ch2jjven / hoeze zullen regeeren: Maar hy wil toonen het onderſched tuſſchen 
zůn Kjzk / en de Kijken dee zes werrelds; als dat over dezelfden de Gꝛooten heer⸗ 
ſchappij voeren / welke heerſchappy hy uit zijn gik ußtflußt / niet 5 
veel die van de werreldze Pzinſen quaalyk wozd geoeffent / maar vooꝛ 300 veelze / 
zelfs naar de natuur en vereiſch der werreldſe Ahnen / allerbeſt woꝛd gebzußhkt; 
en teegen deeze ſtelt hij zodanig een grootheijd / die alleen in de dienſtbaarhejjh 
en onderwerping beſtaat. 

t Js wel waar / dat ook de Kooningeneenigzins haare onderdaanen nonnen 
gezeyt wozden (zoo als pag. 3 is aangeweezen) te dienen / ten opzicht van het 
gemeene · beſt en ruſt / datze bevoꝛderen; in welke zin den Apoſtel Paulus bande 
Overheeden zeit / dat hij is een dienaar Gods, u ten goede om. xiij. 4 1. Maar 
eevenwel ſtelt Chriſtus haar macht en Nik daar in teegen het zune dat de Koo- 
ningen en Gꝛooten haar laaten dienen / maar dat de zijnen 12 300 als gezejit 
is / moeten dienen. Meſhalven is de dienſtbaarheijd / die h 


1 er Chriſtus zijn Diſ- 
—.— gebied / geen Koninglyke dienſtbaarheyd / maar van een heel ftrijdige 
atuur. 


Ten tweeden / 300 Chriſtus niet de Heerſchappij zelfs / maar alleen d'opge⸗ 


blaazenthejjd en het migbzujk der heerſchappy had willen wegneemen / 


300 
had hp ſtilzwygende de Apoſtelen zulk een regering toegelaaten / als de wer⸗ 
reltſe Pzincen hebben / als ze maar niet opgebla zen en eerzuchtig waren / noc 
Haar regeering misbzuykiten: t Welk nochtans teegen de meening is van dee ze 
luyden / teegen weiker berklaaring van deeze wooꝛden wi nu handelen: de- 
welken willen / dat Chriſtus aan de Apoſtelen alle heerſchappy heeft ontzeit. 


Maar van een andere nieuwe ujtlegging deezer wooꝛden / welk ſtelt dat Chri- 
— my geen werreldſe heerſi heeft verbooden / zullen wp hier naa 


en. | oa 
De darde valſche uptl van deze plaatzs / die byna op de tweedeuijjt- 
komt / is der gener dieſtellen/ dat Chriſtus den Apoſtelen niet verbooden heeft 
Heerſchappy te voeren / veel min dat Hy die ußt zijn Kyk zouw hebben geweert / 
maar veel eer beveſtigt / en de elen een leer gegeeven / hoe de Koningen / 
. en Overheeden in haar regeering haar moeten d2aagen;datzenaameljk 
dar eijgen eer / pꝛofit en vermaank niet en zoeken; maar haar geheel lee ven ten 
nut en beſte haarer onderdaanen opofferen / en als het de nood vereiſcht / oon haar 
lee ven vooꝛ haar ten beſten geeven. En deeze hare uijtlegging beveſtigenze met 
Chriſtus vooꝛbeeld / dat hij zelfs hier bybzengt/ en het vergelyken van deeze plaats 
met Luk. xxij. 27/28/29 / alwaar Chriſtus zeijt: de Kooningen der volkeren 
heerſchen over haar, en die macht over haar hebben, worden weldaadige Heeren ge 
naamt; doch gij niet alzoo, maar de meeſte onder u, die zij gelijk de minſte; 
en die een voorganger is, als een die dient. Want wie is meerder? die aanzit of die 


dient? 


= 
\ 


P 
9 
— 4 was meeſte onder 


iet zich dienen; en dus Fl Y ooh 
Pzinſen niet afgeſchaft; omdat hy zelfs 


i | 
* N 


Heeren achten / die met 
macht over anderen heerſchen; maar i zal u een andere wegaanwjj 
p rechte Koningen/ rechte Overſten en Grootenkond wozden ; een weg 
e / welk de werreld volgt / recht aangekant: naamelß die onder u | 
zun / die heerſche niet over de anderen / maar hij dꝛaag 
ſchoon hij ook de minſte niet ts; die een Ooverſte of Keegent wil z 
on de 
_ gekoomen om gedient te woꝛden / maar veel eer om alle menſchen te dienen 
ook dat i min die ben / die 
nochtans dꝛaag ik m zoo onder u / als 


2 
37 


12 


25 


8 


een 
doit 
ch 


= 
S 
2 


onder myn 


TO omgeſtooten als be⸗ 


en gez 
menſchen te heerſchen / maar de will Gods haar te verkondt- 
gen / en / zoo met zin zeer heilig voo2beeld/ als leer / de weg tor dat — 5 
Ayk aan te wiſen. De gedaante Gods Phil. I. 6 / waar in hů op 
verſcheen / en behooꝛt niet tot zn Koninglykemacht / maar tot Poofetiſch 
ampt / naamentlyk om zin leer doo? teekenen en wonderen geloof te k2jj- 
gen: eeven als don de Apoſtelen en alle Pzofeeten / die God de macht g2geever 
om Mirakelen te doen / deeden; hierom heeft hy ook deeze zijn macht niet 
gebzujkit tot imands ſchaade / of ſtraff der o923aamen en har 
gen / gelyk het ampt der Koningen meedebzengt / maar veel eer tot aller men- 
ſchen mut en trooſt. * 


Ten tweeden / is het ook vals / dat e bende — 


19 Dat de Chriſtenen | Kap-1. -A 
zijn geloovigen of diſcipelen niet zoude weggendomen hebben: want met het 
eo verſtaat Chriſtus niet enkel die daad / dat jemand aan taſel zit en eet / 
en een ander hem een tafelboꝛd / beeker'of kan geeft om te dzinnen (want zoo zit⸗ 
ten ook olle boeren aan taafel orm te eeten / en haar vzouwen vf hinderen: geeven 
mare rede wr eee eee e e 
een on fie wi van . tſteekertt! 100 die ie 
mand booven anderen heeft / dat is all die ſtanden / die een eee waatdig⸗ 
heid en macht boo den anderen in zig behelzen; en hij gebꝛuhlit daarom dee ze 
wyz van ſpꝛeenen / om dat alle die in zuln een ſtand leeven / datze over anderen 
koomen te gebieden / als men maaltijd houd / als dan pleegen aan te zitten / en 
haar van anderen te laaten dienen / niet tot noodzaakelykheyd/ maat om de 
pꝛonti en ſtaatzi / vooz300 veel z van meer dienaarg / als noodig is / bediend 
woꝛden. Dat hh nu doo aanzitten of aanleggen; den ſtand van de Voꝛſten en 
Overheeden verſtaat / is uit de dꝛaad van dee e plaatsopendaar : want hij han⸗ 
delt van het werrelds heerſchen der — en Heerſchers vers 25: en die 
noemt hij vers 37 Aanleggers, in teegenſtelling van de ſlaaven en andere die» 
naars / die om haar taafelen ſtonden en zweefden / tot haar pꝛachtige dienſt: En 
omdat Cbriſtus zul een aanleggen niet had gepleegt / dat zyn dftenaars(naameljk 
zijn Apoſtelen) om zin taafel en eetbedden plachten te ſtaan en te loo pen / maar 
met hem aan te leggen (ziet Mat. 2 — Mar. 14. 17/48. xv. tg. 
Luk. 22. 14. Joh. 2. 2. xiij. 23 / 18) zeit hij vers 29: En ik ordineer u het 


Kooningrijk, gelijk mijn Vaader dat aan mij geordineert heeft, naamelijk Hier 
in de werteld / op dat gijlieden, hier naa in den Heemel / aan mijn tafel eeten 


en dtinken zond; in mijn Kooningrijk z en zitten op twaalf Throonen &c. 

Chriſtus ſtelt dan zin vooꝛbeeld vooꝛ / niet om te toonen / dat niemand van zin 
Dienaars een Groote mach zin want hij zelfs was de Gꝛootſte) maar dat de 
Gꝛooten niet moogen heerſchen; maar verdzult en vervolgt moeten woꝛden. 
Maar de werreldſe G2ooten en Heerſthers / konnen niet ver volgt — — : de⸗ 
whl haar ampt vereijſcht (geln Pripkov. ook toeſtaat) datze het geweld afwee⸗ 
ren; en dus niet konnen vervolging verdꝛaagen. Want alsze die verdꝛaagen / 
wanneer een machtiger haar overweldigt/ en met geweld dwingt te verdꝛaagen / 
dan is het geen deugd meer / geln hij zelfs dajjft / dat de dwang alle deugd weg⸗ 
neemt. Paulus zeyt 2 Tim, iij. 12 / dat alle Chriſtenen vervolgt woꝛden. Want 
als we geheel niet woꝛden / datkomt alleen / dunnt mi / daar dz / 
datwe niet ten vollen Godzaligl1jk in Chriſtus leeven, maar de werreld wat ge: 
k woꝛden. En zonder dat zal er nodit haat / ſpot / ſmaad / verbieden van 
bergaderingen/ en van zun meening opentlijk / te verdeedigen / om Chriſtus wil / 
ontbreeken. Al het welk de werreldſe Grooten niet onderwoꝛpen zin. 

Dewyl — —- 8 van aller werreldſe heerſchappij/ 
390 wel over de zinen / als over anderen / heeft onthouden ( ſchoon die hem nie 
alleen toequam / en recht daar toe had Matt. 2. 2 / maar die hem oon wierd 
opgedzaagen Matt. 4. 9. Jah. 6. 18. ij. x3) en die lichten had konnen be⸗ 
koomen/ en ons zn eigen vooꝛdeeld in dee zen vooꝛſtelt / 300 geeft h klaar ge⸗ 
noeg te kennen / dat hij aan al de zijnen / met deeze woozden dat verbied. 
Schoon het dan wel waar is / dat wij niet in alle dingen Chriſtus konnen noch 

| moeten 


niet moos heerſehen &c. 
was der e en nu een 00 ( 


ten amp 
herictcatom, tn 


ſtelt om naa te volgen, 
3p rſoon of waardighehd / — rh 5 
(chen/ * 5 5 
c 9 naatite ers 2 \ytwyzer 
ykt/dat Chriftus niet gewilt heeft / dat de 3 — macho! 
5 858 plaats zouden hebben: — mio ny boner 
em / om over anderen te gebieden / die tot gehooꝛ zaamheßd te m neee 
de ongehooꝛzaamen en —ͤ— lichaawelybe ſtraffen te gebzuylien, 
hoedaanig een ſtand of ampt dan / zulk een vleeſchelyke heerſchappy en 
vonden woꝛd / deeze is / uyt ach ee en Chriſtus-voozbe 
flooten uijt zijn Rik. Doch met ſtand van abe ee 
gen en Ove eden / 2 — 
macht / onafſcheidelßk daar 
met den menſch; zodaantg dat all ——— 
dan ſchaduwen zyn. Koning of 
die geen macht zouw hebben om zn Dolk te gebieden / 
zag daar van te eÿſſchen / de —— 
Gods Metten / aan het lichaam te moogen ſtraffen 

oodaanig een heer jenmacht/ aan allen in 7 = — 
laar / dat hij ook de ſtaat van Mooningen / Overſten en Overheeden / aan 
al zijn geloovigen ontneemt. 

Ten darden / han ;uyt het ——.— licht verſtaan woꝛden / . — 
is / dat Chriſtus zin Apo x -onderwyzing 9 A 
hebben / hoeze jhe yt 
eenige vleeſchelyke. 
niet geweeten h 
ay v6 zouw zin 
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12 Dat de Chriſtenen . Kap. 1. 3 
Chriſtus toont hier / dat deeze deugd niet ijdel noch onvꝛuchtbaar is / maar het 
waare middel / om haar wenſch te verkrůgen / en in zijn tin gꝛoot te konnen woz- 
den. De geeſtelijne regelmaat om te regeeren / waar van deezenytlegging ſpꝛeent / 
raakt maar die geenen / die Yoofoen en Overſten van het volk Gods zullen zin. 
Deeze leer van Chriſtus nu is een algemeen middel / waar dooꝛ ieder een in zun 

Nj gꝛoot en een Overſte kan woꝛden. En zoo de Chriſtenen Haar 300 dꝛoegen / als 
Paulus vermaant, Een iegelijk zie niet op het zijne, maar ook P het geen dat 
der anderen is; want dat gevoelen zij ook in u, het welk in Chriſtus Jeſus was; 
die in de geſtaltenis Gods zijnde, het geen roof geacht heeft God eeven gelijk te 
zijn ; maar heeft hemzelfs vernietigt, de geſtalteniſſe eens flaavs aange- 
noomen hebbende, ende is den menſch gelijk geworden &c Phil. ij. 5/07 
Doo / zeg ik / alle Ch iſtenen Haar dus dꝛoegen / en zooze / naar Chriſtus vooꝛ⸗ 
beeid / en op zijn gebod / ook bereyd waaren haar leeven voor de broed eren te ſtel- 
len x Joh. 11j, 16 / 300 3oudenze alle rechte Grooten in Chriſtus Nik zijn. En 
dus verre ook aangaande de darde valſche uihtlegamg. 

De vierde valſche ujtlegging deezer woozden / ls bedocht van Samuel 
Pripkouwſki;dewelk/309 het ſchnt / ziende dat de oploſſing van Epiſcopius, daar 
deeze verhandeling op doeld / niet dooz den beugel wil / een nieuwe heeft gevon⸗ 
den / dewelk niet min ongerymd / en alles zins hortig is / en zich zelfs omveer⸗ 
ſtoot / alsze met groote moedigheyd en ſtyfzinnighejd van hem wozd vooztge- 
dꝛeeven / gel wi hoopen te ny en. Deeze is / dat het gebod van niet 

root te zijn op de wijz der Heijdenſe Vorſten, alleen de Apoſtelen of Haars ge⸗ 
öken (dat is alle leijdslieden van de Gemeente) raakende / haar (veel min 
temand anders) niet verbied met werreldſe heerſchappij te heerſchen; maer al⸗ 
leen verklaart / dat haar groothehd / dat is / de Kerckeljjke beſtiering / niet met 
dwingende macht moet uytgevoert wozden / maar met het verdꝛaagen van veel 
moeite / arbeijd / gevaar en ellenden zal vergezelſchapt zijn. Om deeze verklaaring 
te beveſtigen / heeft hij veel zaaken bijgebꝛacht / dewelken alleen ruſten op eenige 
ſtellingen / die Hz aan D. V. Breen (wien h met zijn geheel tractaat beſtryd) 
tenonrecht toeſchzzft. Waarom wy / in t geen te vooren verhandeld is / met 
onze meening op een andere wi / of wat dujdelker vooꝛ te ſtellen / veel van zijn 
uytbluchten / teegenwerpingen en ſpit zinnige greepen / hebben afgeſneeden en 
ontloſt / en daarom die hier verbijgaan. Dullende alleenlik die dingen beant⸗ 
wooꝛden / diemen mocht ooꝛdeelen / dat noch oopen ſtaan. | 

Gelyk hy dan al de woozden van de plaats Matt. 20 / die wi verhandelen / van 
letter tot letter wil ziften en haairklooven / zonder iet dat tot de 3aak eenigzing 
doet / ply pe te — en 8 * Kauy zal het — 
zijn, daar de grootſte zwaarigheijd vooz hem inſteekt) aangezien in 
de geheele kracht van verbieden ſteekt) niet eee e / of 
die een zin tracht te geeven / zoo hebben wi / uijt zn eigen manier van hande- 
len / groote ſtof om tedenken / dat dit met voozbedachten raad van hem moet 
geſchied zin / dewil hij van dezelfden / 300 tt ſchnt / niets heeft gezien te maa⸗ 
ken / dat met zin verklaaring en ſtellingen eenige overeenkooming heeft. De 
reeden van dit mijn bermoeden is / om dat hij Van Breen, op verſcheijde plaatſen 
van 39n Tractaat / vooꝛ een zeer vzoom man nhjtſpzeckt / en nochtans niet ont- 
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Kap. 1. niet moogen heerſchen &c. 2 
— en dat , maalen (naameljjk niet heel verre van t! 
an hap. 5 / oak in het 6 kap. No. 7 / en elders r en / dat hij zelfs, 
volgens zijn zonderling er de zwakheijd van het gevoly dat hij maakt, wel 
50 zien . en eevenwel daar op dzingt / en een zonderling kunsje bedacht 
eeft, om dat goet te maaken. En in de tweede plaats / dat hij de krachte- 
loosheyd van zijn bewijs wel zach, dat het van zelfs ſtrompelde en dreijgde te 


vallen; en dat hij het daarom Rilzwijgens en bedektelijck, met nieuwe en zwakke 
krukken , heeft noodig geacht te ſtutten. Dew hij dan ooꝛdeeld / dat aulke on- 
oprechtigheeden die y aan van Breen met de grootſte onrechtveerdigheid van 
de werreld toeſchzizft) van een vꝛoom gemoed / en van een zeer N 
y hem meermaal noemt / kan vooztkoomen / zoo moet hy zelfs geen - 
d maaken 309 te handelen. 
ripkovius zeijt dan / dat hij toeſtaat / dat de wooꝛden or der u geenſins alleen te 
3eggen 300 onder u hn Apoſtelen hap. t. No. 4. Enomdathjzze niet wil nee⸗ 
men voor onder u mijn volk, 30 heeft hij iet anders moeten verzinnen/naamelijk/ 
onder u mijn Apoſtelen en uws gelijken , dat is / alle defender der Gemeente. 
N dzukit nergens ujjt / of hij onder deeze beſtierders alleen de Leeraars verſtaat / 
oft dat hij er oon Diakonen en dergelyken onder begrijpt : zodat wi ons met die 
flozdig hd-moeten te bꝛeeden houden. nu Chriſtus de twaalf Apoſtelen 
aanſp2aak Matt. 20. 17/ en dat niemand haars geljke naaderhand 
— heeft geweeſt (want 3h) alleen waaren de grondleggers / op welken de geheele 
Gemeente gebouwt is Apoc. 20. 14. verg. met Matt. 16. 18. xviij. 18. Efeſ. 2. 
19 / 20; Zip alleen beben doo? oplegging der handen / den . Geeſt meegedeeld) 
of dat ampt bediend / dat zi bekleedhebben/ zoo volgt niet alleen / dat die ſchrij- 
m zelfs teegenſpꝛeekt / maar ook / dat die wooꝛden onder u, volgens zijn 
fi g/opniemand als op N Apoſtelen zien. En dewßl alzoo de wooꝛden een 
egronde zin ujjtbzengen / geljjki te vdoren is getoont / en Ae ſchryver zelfs 
927 300 blykt Var dat verdichſel al meede niet beſtaan kan. © 
wy” Ep is noch aan te merken / dat / als Chriſtus zeijt: Gijlieden weet dat 
de Overſten der volken &c , dat hij dan noodzaakelhk de volnen aanmerkt/en 
verklaart wat daar onder plaats heeft / en dat 


zin volk daar teegenſtelt / en van 
het zelfde uijtſlujjt / t geen onder alle andere volkenplaats heeft (want daar was 


volk op der Aerden / gelhc>' we wo ook niet is/ onder well de Voꝛſten niet 

chten / en de Grooten geen macht, of de dwingend recht over de volken had- 

en) Dewyl nu Pripkovius wil / dat her met alle Grooten onder eg 
ener ouw zin / dle er dolt Nm ook Chriſtus meening 


n weezen: aangezien hij van de volken — 300 algze 5 ar 5j) 
— — immers bußten alle 0 dat hier geen Grooten onder de Chr 


konnen ußtgeſlooten zin. A hy dan / neffens ren be ne = 
e d2yjven/ dat de en / die in Chriſtus gelooven / als 
daanig mee tot het Chriſten · volk behooren (jaa Pripkovius , dat 35 God = 


e te vooren is aangetoogen) met wat vooz een aanzicht konnenze 
anno) een — het heerſchen vahſtaet / daat Chriſtus dat — Groo- 
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Maar hü zeijt / Chriſtus verbied zin Gꝛooten het heerſchen niet; maar hi 
gebied alleen aan de heerſchers in zin erk / datze dienen zullen / met te onder⸗ 
wizen / met gevaar / ellenden en moeite op haar te neemen. 

Doch ik antwooꝛd / waarom zeit Chriſtus dan tot of van zijn Grooten : zoo 
2al het onder u niet zijn? naamelij gelijn het onder de Heijdenſe en Joodſe bols 
zen is / dat daar de Grooten en Vorſten heerſchen: Zoo zal het niet zijn onder ug 
zeijt hij. Kan dat anders zijn / als / die zullen niet heerſchen? Hoe khanmen hier 
teegen haſpelen ? Daarom ſtapt hij ook (zoo hetſchyut) die woozden zoo zal het 
niet zijn verb / en vitſt al (doch / gelyk getoont is / zonder voozdeel) op de 
wooꝛden onder u, daar hij met geweld alleen de Kerkbeſtierders dove wil ber⸗ 
ſtaan. Eeven of de Yozſten / Landvoogden en Kapitainen Ec / meede geen 
Gꝛooten onder Chriſtus bolk waren (volgens zijn gevoelen) als ze de Chriſte- 
lijke Religie aanneemen: die hij nochtans niet allen vooꝛ Gzooten onder Gods 
volk houd / maar vooꝛ de naaſten aan God / geljjk terſtond gehooꝛt is. | 

Maar hy geefttweereedenen / om welken Chriſtus Hier het heerſchen niet kan 
verbieden. De eerſte is: omdat het zich zelfs omveerſtoot / dat de geen / die een 
Overſte van de Gemeente is / een onderdaan zouw zijn. Gelyk mn Chriſtus 
niet heeft geweeſt / dewelk Hier in deeze zaak zijn eigen vo t 
om naar te volgen. De tweede reeden is: omdat de di dir Cle 
in de plaats van het heerſchen / aan zn G2ooten gebied (a 3 arbed van het 
verkondigen / en gevaarljkheeden en ellenden — wo uyt te ſtaan (geen 
lichten van needzigheyd / maar alleen van de lief de zin. 

Jk antwooꝛd op de eerſte (hoewelk ik zulke duijſtere en vergehaalde uß bwin 
ten wel met recht zouw konnen verbygaan/ alzoo ik acht / datze 


lig gemoed konnen voldoen) dat onze ſtelling niet is / dat eher anna Tre zijn 
Gꝛooten gebied / onderdaanen in de Gemeente of kerkeljjkeljke ſtand te 3yn / 
maar dat hy haar het heerſchen verbied / met de wooden zoo zal het on- 
der u niet zijn. Soodat / ſchoon iemand een Overſten of Gꝛoote in zin volk 
motht zin / hij eevenwel niet alleen geen dwingende macht mag gebpiſhen/ 


maar ook niet heerſchen. Mant Chriſtus ſpꝛeekt hier van her h n der Vor- 
ſten en Grooten onder de bolken (t wel in dee ze zaak wel aan te merken is / en 
veel lmibbelingen'wegneemt) niet van het heerſchen van Beeren over flaaven / 
of van Mannen over D2ouwen / of van Daaders over kinderen (t welkechter 
— — -bly6t/ dat het van de Chriſtenen aan volwaſſen menſchen / 
met geen burgeriyjke dwang of geweld maeh 8 die on ae 5 
— Der flaagen en andere gewel geen 
erſchen.) Wh ſtaan dan toe / dat Chriſtus Hier niet verbled een G 15 : 
5imonders zin vol; maar hij wilzulke Grooten aldaar niet hebben / 
cerſchen; maar alleen Gꝛooten dewellen dienen / en dat met zoodaanige 
dienſten / die in geen Doꝛſten / 300 lang 7 en hebben, 
4 3 —— 5 dwan allerhi 
— engedood te woꝛden. Moedaanig een 
ps been Sdat in geen burgerlyke heerſchers wen. En dewß 
r is / en bij onze partij toegeſtaan / dat Chriſtus 4 vooꝛ 
dat onder zin volk zullen plaats hebben / in teegenſtelling van de Gzooten | 


Kap. 1 niet moogen heerſchen &c. 15 
der alle andere volken / zoo t al weederorn de daa van zelfp / dar de heer: 
ſchende Gꝛooten van hem daar uit geſlooten 
Wat nu Chriſtus voozbectd bel t/ Tan ons voozftelt / om te verklaa- 
ren / wat vooꝛ Grooten datſin 3jjn dear uf n — is vlan 
ee e aro abe e vißzen. Want 


t hi 
W en 
us 5 225 : GEE 


5 3 eren of Meeſters te hn Matth. 1358/7 En dat zelfs 
chappß / gehn o was: Want dat v oxrtihe foot hem 
vo dat in niet kan begrijpen/ hoe dat een goedwillig Chriſten” 25 
eenige de mine wöſſeing kan overig behouden. 
Wat de tweede reeden belangt / die ſtrid niet minder teegen 
als de vooꝛgaande. En al was het ſchoon waar + ue bent ord arbeyd 
diemen om der menſchen behoudenis 2 
uijt de needꝛi 4* maar nij 8 
yt ulkeen 


kennen / dat bebe | 
vangevaar/arbeſſ | 7 ej din 

ſtus zin voozt . 2 En e&vonden- 0 $f her atſos 

menſch, heeft hij ders NB. verneedert iii, waar in? ang 6 
worden zijnde tot de dood Cen dat) de sd Neur. Hoe kanmen 5 


n pen? 
Vit dan ald 


topenibaat is bat hh niet allen gepted ahnen 
enen, en zijn ziel yoor de menſchen over te pee- 
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16 Dat de Chriſtenen Kap. 1. 


ven; maar dat hij ook iet verbied / t wein niet anders kan zin / als dat de 
Gꝛooten in 550 ayk/ niet zullen heerſchen. En dewijjl niet alleen de Leeraarg/ 
of andere kerkbeſtterders/ OGꝛooten 8 volk / maar oon de Doz- 
ſten en Kegeerders / alsze de Chriſtelijke Godsdienſt omhelzen / volgens het 
gevoelen you party. 309 ts hier geen ußtvlucht vooz haar / datze zouden 
moogen heerſchen. 8 | 
Doch 15 ons doen vatten / dat Chriſtus alleen van de kerkeljke Gzooten 
ſpꝛeekt. En dit meent hij daar uit te blyken / omdat Chriſtus genoodzaakt 
was / zijn Apoſtelen te leeren / dat z dwaalden / meenende dat z in Chriſtus 
nieuw Kyk / de werreldſe voo2deelen der Yeerſchers zouden genteten. Be- 
ſchouwt eens deeze grondſlach van dit hoogwichtig ſtun / en overlegt of de 
Schzöver zelfs / met zijn Aarends-oogen daar wel eenig gevolg in heeft konnen 
— Kon Chriſtus de Apoſtelen die dwaaling niet genoeg aanwyzen/ als hij 
jaar ſimpelijk leerde / dat in zn An geen werreldſe heerſchappy kan plaats 
hebben / ofliever / dat niemand van de zynen die mach oeffenen 2 Want dat 
was den Apoſtelen onbekend. | ; 
Poozdersis het ook zonder eenige grond ( Hoewel het in deeze 3aak niet geeft 
noch neemt; maar Pr. maakt'er vꝛij wat werk van) te zeggen / dat Chriſtus hier 
het kerkelyk ampt aan de Apoſtelen opleyd. Want wat is er / in deeze ge- 
heele plaats/dat niet alle Chriſtenen 500 zeer verplicht zijn te doen als 
alle de allerminſte , en aller dienaars trachten te zijn, en leeven 
overgeeven.En overzulks koomen hier de beſtierders der Gemeente niet meer in 
aanmerking / als eenige andere Gꝛooten / t 3 dooꝛ haar wůsheid / Hejjlig- 
Heijd / of doo? de werreldſe grootheyd. 8 0 
Doch de valgheyd van deeze uytlegging/ blykit meede uit de leeden van de tee⸗ 
n Want dewijl openbaar is / dat Chriſtus van de Heijdenſe &c Gzo9t- 
dſpꝛeekende / niet van de kerkelyke / maar ban de burgerlhkie handelt: 300 
zou dat geen teegenſtelling zijn / dat hy teegen werreldſe Gꝛooten / 
kerhelhſie Gꝛooten zouw ſtellen. Want onder de andere volken / Jooden en 
eijdenen, Waaren zoo wel geeſtelykie Gꝛooten / alg onder de Chriſtenen, nag- 
melyk de Kabbijnen / Filoſofen / Pꝛieſters / welken meede geen burgerljke 
dwingende macht hadden over de Gemeente / maar alle dwingende en heer⸗ 
ſchende macht was by de burgelyke heerſchers. Zoodat / als Chriſtus niet an- 
ders had belaſt / als dat de opzienders van de Gemeente / in haar V | 
werreldſe dwang zouden geb2uykien / zoo zouw hij niet anders hebben belaſt / 
als 't geen bj de Jooden en Heijdenen plaats had. Maar nu de wooꝛden hand⸗ 
taſtelyk verklaaren / dat Chriſtus aan zyn Grooten iet verbied / dat in de Groo- 
ten ban de andere volken plaats had / naamelhk het heerſchen. 
En al ist dat Chriſtus , 3eggende bat de -Grooten onder de ongeloovige vol⸗ 
hen heerſchen, daar onder niet kan laaten te verſtaan / dat de volken de Gꝛoo⸗ 
ten dienen en onderwoꝛpen zin / daar ußt volgt in het minſte niet / dat hij in de 
teegenſtelling ook aan de lileinen het dienen belaſt hoewel daar niet aangeleeg 
is / ofmen dat toeſtaat of niet:) omdat men klaerlik ziet / dat zijn oogwit 
niet is in deeze plaats / een gebod aan de kleinen onder zijn volk te geeven / 
maar alleen aan de Grooten. Want bewyl het zich zelfs wiſt dat de kleynen 


Kap. 7. niet moogen heerſchen &c. 17 
r belaſt te zo het, naar hr poten 
NNE GAG he: als ivy. a lr gen horſe pm 
men dan met eenen verſtaat/ dat er dienende e dat / als⸗ 
men de heerſchers of Gꝛooten gebied te I A dat er 


een . 


dienen Gal. 5. 13 / a Kt orm h ben eme W Siet 
1 or 12 in de 9 reeden gezeyt — . dean het 


het geen wy tot hier toe 1 

pag. yt nu van zelfs / dat her yen Cairn { ant Vile 

de Heerſchappy en dwingende macht / van pos Bow over m/ of kin: 
dertjes / niet meede moet geſtelt wozden weggenoomen te hebben. Want 
de kleine kinderen * die noch geen mn e hebben / ſtaan 3elfs niet 
144A der Gꝛooten en {/ * niet meer als de beeſten / die 
eln dwin 1225 toekoomen. Maar dewßl nu — Oar genoeg 18 An 
dat Chriſtus Hier / all fighaarnelfhe being nde Poel Pan ont⸗ 
neemt (daar de reedelooze kinderen noch niet onder i t van 
xs "Pare Ouders die niet over haar bejaarde kinderen 

min de mannen over haar vzouwen aan wellen de burgerli — — het 
non of quetſen zelfs niet toelaat in onz Land) noch ook over de 

aarde leerlingen. Maar aangaande de ſtand van Ouders en A 
annen en Y2ouwen / Heeren en Slaaven of andere Dienſtbooden 

bunkit dat nu de zaak van zelfs \pzeekit / dat die —4 niet aangeroert 
aangezien wi getoont hebben / dat er alleen wozd ban deh 5 
ph van Grooten ober volken. Maar dit ſtaanw _ aan Pripk. toe / dat 
dwiugende heerſchappß in al die ſtanden / | uſchrachtvan drgebod/meedemor 
verbooden zn aan de geloovigen: van welle zaan / als meede van het flaan 
der vꝛouwen (t welk hy / neffens Krellius en Woltzoogen verſtaan een Chriſten 
niet verbooden te zin) zullenwe in het vfde kap. wat bzeeder handelen. Want / 
gel Chriſtus met deeze zn b at. 20 / niet verbied Grooten en voor- 
naamſten te 5/300 verbſzdhi nergens anders / noch oon hier / geen Vaaders , 
Heeren of Leeraars te weezen ; maar hij verbied alleen aan allen / . 1 3 
geweld of dwang te gebztjjkien / die de Werreldſe Gzoot! S/ en zon⸗ 
der welk niemand een Groote kan zijn / in de andere r 
nen. Maar onder de Chriſtenen kan de allergeweldelooſteen di rſte / jaa 
die allermeeſt verdꝛult / vervolgt / en van alle macht ontbloot is / de alle 
grootſte AE ; jaa die alleen is het. Als dan Chriſtus aan zijn Gzooten alle bur⸗ 
gerlijke dwang beneemt / 3909 ee haar ook alle recht daar toe. Merten 
op3zicht van de menſchen : want omen 3h het gebzujjken; maar ten 
icht van Cliriſtus , wiens bienſtnerhe en EI. by W 
at recht noch wil gebꝛußnen. 


C | Aan- 


18 Dat de Chriſtenen p. 1 
Aangaande de ſlaaven / L. Woltzoogen bewijſt pag. 103 /-105 c / 5 
Chriſten. Heeren geen macht hebben / om haar met flaagentedwingen ; mag 
t geen te verwonderen is / hy ſtelt pag. 102% dat de mannen macht hebben / mw 
haar vzouwen met flaagen te regeeren. t Js zulks / dat 05 zun Weerlooze Chri. 
ſten niet geheel heeft afgedaan / mind 58 0 wi) in de Doozreeden 
E 1 93 eels ets eer gelooffelijn / dat hi unten zoo lang ges? 
eft had / 17 Nd ze weer had Wonen overzienen verbeeteren / licht 
zien hebben / met zijn eigen W Is 
dbereenquam / aber 00 hto daten zouw 1 
wh op3hn plaats noch eenigen zullen aanwjzen. Acngaande han m het flaan der 
vzouwen (t welk in Duijrsland', Poolen en andere landen eee eh. de 
— cn dae deg Nn den pag. 102, (op Welker 1955 
ynt gelet te n ſtelling doen gelden. Dicthalren » bb). 
be niemand .dwingende mae it aan zijn eijgen zelfs, of aan zijn lip ge 
ruijkt, zoo kan ook de man dezelfde aan zijn vrouw niet in't werk ellen, aul 
het zeeker / dat ſlaagen dwingende macht ig. En dat den Authenraldaar het flag 
der vꝛouwen / met dat van Vaders en Meeſters aan de kinderen vergelſißt 
kan niet beſtaan / 8 zien het flaan aan de kinders meede niet ge zeo02loft 
aan de weerlooze Chriſtenen, wanneerze nu tot reedens geb 
Dee eee : hoedantgen den Nuthen 
e der Guders vꝛijſtelt. Heel meer 
moeten de bzouwen / van de dwingende macht der mamien goed dont! e flag: 
gen zin) vzygeſtelt wozden. Want geliji Chriſtus , ſchon. hy het hopft is ban 
deGemeente/3jjn onderdaanen met W deep perten det zn dienſt of ge 
hooꝛzaamheßd dwingt / 300 geeft ook de opp ghejjb des mans over 381 
vꝛouw / hem geen v2dbeind/ om Haar met ligha geweld te dw 
dat noch te meet; omdat den Autheur in dit kapit a heel (gre er zin / dat 
het geen Chriſten gedozloft is / met dwingende macht heerſchappi over de men⸗ 
ſchen te ceffenen. Die onder anderen zijn woozden pag. 92. lin. 2 tc / 
h zeijt: Maar te heerſchen; zich van anderen te doen dienen, en gehoorzaam- 
heyd vorderen, behoort tot het weezen en de natuur van het heerſchen.; doch 
het geen de Heer Chriſtus alhier (nameljk 284 20. Wik aan zijn Apoſtelen 
gebied, namelijk de needrigheijd en onderwe daar reegelrecht tee- 
ko Diet ook het geen den Autheur pag. 106. in. i bande leer> 
inderen zeit / en te booren van de — Zoodat dit niet ww} de 
510 is / Le Ry x oben e in, 2 
e ez an- 
=I ook de Chriſteliike Godsdienſt y vijwillighzk moet aangenoomen en in't 
t woꝛden / geljk den Autheur ujtdzukkelyk wil / 300 moet alle lig⸗ 
Drank dwang naagelaaten wozden / omtrent zoodanige menſchen/ d dewel⸗ 
ken zoo beel verſtand hebben / datze Chriſtenen konnen zin. En ov : 
wil Chriſtus bande zijnen geen Heer py gevoert | reedelooze 
kinderen / beeſten of dere ſchepſelen / daar kan niet anders als heerfek happt 
= Perbied. wozden / en dwingende macht / Het welk de Heer Chriſtus geeng 
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niet — beerſchen ee, 


ſtoot het zich 3elfs om veer / 

— diner 12 Ko om de . te 0 

houden daar den Autheut 17 lun. 3. et | datcen Vorſtnoodraakelk 

verſtaan —— * „t welk damentis van de Chriſtelijke religi name 
— ; in het 5 NB. . de rg erſchi ing 


| g en bebe ge. 
ae ſte dat de ſtaat van Baron &c, 
2 


endende manken re he 

ok / dewyl yy uyt 2 — 

ai ape e meerden —— bond 

| os den ae —— 

een 
Saulen Graavs — 2 — tten; maar alleen dat 
hj de naam of Titel daar van mach behouden. Ty woozden / als⸗ 
menze vervolgens leeſt van pag. 119 tot 121 / niet k te kennen geeven. 
Want hi) zeit pag. 120 lin. 25 et / op zijn voozgaandeſtelling doelende: Een 
Chriſten gebruijkt NB. die naamen en Titels van Eedel, Baron — &c, in de 
werreld, eeven als de kleederen, die volgens het gebruijk van het land zijn ge- 


maakt &c. * zouw koomen / indien den agg 


20 Dat de Chriſtenen K 
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144 bzuhlien. | | I 
144 Wat het darde belangt / dat wi van des Autheurs ſtelling gezeiht hebben / na⸗ 


SH _ meln dat die met de plaats x Kor. 7. 20/11 / 24 niet kan goed 029 
1 den / is daar ut openbaar / omdat den Apoſtel aldaar niet van alle / maar al⸗ 
ö leen van zeekere ſtaaten ſpꝛeekt / namelijck van getrouwt, ongetrouwt; ſlaays 
11 vrij » beſneeden, onbeſneeden, hoedanigen niemand beletten / om eenige ge⸗ 
11! booden onzes Saligmaakers te onderhouden. Indien den Apoſtel geen ſoozt 
11H van ſtaaten noemde / en alleen blooteljk 3ehde / dat elk in die ſtast zouw a 
144 in welk hi gerdepen is / dan zouw de zaal voo2 ons en onze parti gelyk 

en elk gehouden zijn te bew zen / wh dat de ſtaat van burgerlyke heerſchap 
enlighameljjke dwang / teegen de Chriſtelijke religie ſtrhdig is 
dat ze daar mee overeenkomt: opdatmen — moogen zien 
ſtels meening is. Maar dewijl den Apoſte 


ſtaat (t geen h echter niet en : bewhj- 
e zelfs © 
in onvermfjdelizke.en baarblykeli) : Omdat dan 


lin. 18 Ec) n gehouden 4 een Kooning ,. Kaijzer , Prins, Sol 
ſtaat geenszins 


Pag. $4 de leſte regel aldug zeijt: Uyr dit alles blijkt nu, dat de ſtaat van de wer- 
reldſe K ooningen, Princen en NB. Grooten, als meede NB. van alle Overheeden, 
dewelken NB. dwingende macht gebruijken, niet alleen over de goederen en be- 
zittingen, maar ook heerſchappij over het leeven van haar onderdaanen; en niet 
alleen om haar nooddruft , maar ook tot pracht en werreldſe aanz ienelijkheijd, 
dienſt van anderen gebruijken,; in Chriſtus — pros NB. geen plaats hebben. 
Welke aangetoogen plaatſen wh dan / onder veel anderen / in deeze zaak over- 
bloediglyk genoeg zullen achten / om te toonen / dat den Autheur hem zelſs / in 
— ne ſtellen van de ſtaat van Graaven , Baronnen en dergelijken / heeft 
rzint. 15 | NN 
ier ut blhlt dan / dat de Chriſtelijke Godsdienſt niet weg en neemt / alle 
onderſcheyd van oꝛder en ſtaaten onder de menſchen / maar alleen het recht ge⸗ 
bꝛußhk leert non recht / dat den een over d ander heeft / volgeng de natuur 
ban het geeſtelyk Kyk van Chriſtus, en de gebooden van Chriſtus en zin Apoſte⸗ 


len gegeeven. 


A 1 
y } 
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Tweede 


Tintede Kapittel 


* 
9 i th * 
34 a» 


Alwaat verder gehandeld wordyan te Chriſteli ket ones en boe 
 ongelijkdezelfde is wet de Hoogheijd der werreld. En word 
N yerder beweeren, dat de Grootenin Chriſtus Rijx, 
op de wijz der werreldſche _ niet 
en ee 
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el vl 5 hs Wh 7 
bi riſtus ihk ( | a002bal b " het l 
onder haar / om die temoogen h 5 hen 12 ew 
de hoedaanighehd en aart van z 2, jt / en van de G2 
de te leeren Matt. 20. 21/24/25 Ct (ge het vi 


bal op u h 
wantZze hadden or 


m . an gehaalt w den 1 5 
ſchün / als daar 2 dat de dale haogſte pl 
n t daaruijt wil beſtuy 55 1 J f 
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22 Venter bewijs dat de Chriſtenen Kap. 2. 
Het zelfde woꝛd don hier mee veveſige/ dat de Hejjlige Schzift Joh. 18. 35. 
Filip 20. 1 Pet, 2, 11, Nebz. xj. 10/ 14/ 16. x11. A, Act. 14. 22 Nom: 8. .K 

= 11 de 8 —_ Nöft unde g — cn is/ ic 2 is van 

ze werreld / we urger nde Heemelen — 
bzeemdelingen zn / Adden r tad en die tot ljd⸗ 
zaamheßd van alle zwaar 301 Ec. enuzoodaanigen 
zijn / dte paſt Het niet werreldſe ur NR der verheeden te weezen: 
want die een werrelds Kooning is / diens Rink is van de 1 Mat dit 
bewjs vaſt gaat / alsmen de Chriſtenen aanmerkt vooz 300 veelze Chriſtenen 
in / bekend onze parti Pr. ; maar hij meent vꝛi wat voozdeel te vinden / als 
Naht meent ph as menſt Wt —.— werreld eren en ten dien op⸗ 

meent hij / dat haar N an deeze an weezen. ; 

Maar my duncktt / dat Hy met dit on jd wel zouw konnen ſtaande Ke [ 
den / dat de Chriſtenen , 992300 beelze Chriſtenen zn / ußt God zin / mag 
vooꝛ zoo veel haar Rijn u deze werreſdis/ ut den Du Vas want de) 
ader te 5 80 


Apoſtel Johannes 1 Joh. 2. 16. iy. $7.09 19 ie, bee uije de 
3 0. © 1205 1 — 1 bahn, Oe Ee waer: Oh 
0 be 18 / 19 de werreld 300 beſc k gare r 
1 0 Paulus 1 115 +2,6/8/12 in 7 Oyerſten 1 5 


aar n met 
aarom w oon bel 
doen , alles tot Gods vo re doen ; en 11 5 
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4 RY 


daanen van zn. Tier het geenwwe kap. 3/omtrent pag. wy. retoort 
hebben / dat de werreldſe heerſchappy nooit Chriſtus Koninarih/ of iet able 


Kap: 2. niet-moogen heerſchen &c. 23 
Et word OR In CG 

ve Overhetd tier aan / als voozzooveel Chriſtus Haar iet gebied of ver⸗ 
bien t Geen Chriſtus verbied / dat laatenze / ſchoon het de Overhehjd nie 
verbied; als gierig / — ANI bem Deouw aan te zien om 


* 


begeeren / haat te hebben eigen tenen, 
Chriſtus gebied / dat doenze / al verbied het 
dwaalingen opentlÿk te beſtrijden / tot f tt 1 
haar toegeſtaane vergaaderingen / en veel r 
ſtenen niet meer konnen woꝛden 
aße n er rot ce rb 

ze / en 
ee ven A de ſchaadelijcke planten en En hier meede 
— erherden en dubbel3innigheeden/ dir Nr. in cr wagon 
— 4 gebzat t / hebben doen verſtuijven / en 3jn ſpinmenduebben ge- 


* 11 bee noch een andere vond bedacht / om de Chriſtenen de rujjme 
ſtellen / tot de werreldſe heerſchappy ; deeze is / dat Chriſtus 
boos 108 t welk hij zeit niet uijt de werreld te 31m / niet anders verſtaat / 
erkelyke a ir es rene ye —— — — 
— dat de werreldſe Kegeering mee tot zijn Gemeente 
t As wonder wat de menſch al weet te verzinnen / om zijn meeningen 
— — Pilatus Joh. 18.36 berſtaan / dat Chriſtus niet anders wil⸗ 
had h e moetendenken/dat Chiſus mer how ſport? nangeztn 
ee par. P. Hap. 2 van deeze woozden zeit dan niets ter zaak ; noch op 
5 latus meening zouw geantwoord hebben. Want wat Kerkelijke regeering / 
bij de — of Heijdenen was n Dat is / gelin het onze ey 
5 aart / een eijgentlijn dwingend Daar mee had . 45 erhor 
—— — — aue Berben k. 3elf@ ver- 
aart / dat een Chriſten / jaa een leeraar / — 8 
wel een Dozſt nan zin. r net Jooden, 
zen en verklaaren van de Met / in het reijnigen van de Cempel / 
zelfs gereetſchap.' Mas iemand daa f r dat moeſt dooz de Kechters 
hen/ en en een — a b we. droge len 
vzeenide-voozvallen ett. 


looten / 


im handen hadden. Aange — en laſtering 
wilde bebzjjden / ban dat fu — — rb der Jooden 
verklaarde Jah. 78. 23, ane e 300 way paar to $zins geroeg / te 
zeggen / BO erdbeer niet van de werreld was, de * 
genſtaande/nacheen ander biſtier/ het ejjgentljke/ zich — 
gen; — waarlykeen en weerſpannige roy whey 
geweeſt —— hr vinder teegen 
En dat in dit ſtun / dat niet alleen / Chri — ne EE 
van rebellj en oproerigheyd laat ſtreken ;/maar ook de Chriſtenen 


Verder bewijs dat de Chriſtenen Kap. 2. 


py 


hende maaht; gangezten het haar dan vzjj ſtond / haar ehgen mn met waapes = 


1 


nen te bemachtigen / als ze konden. Want indien de werreſdſe regeering mee- 


de haar Kijk is gelijk onze teegenſtreever wil) als het ſlechts buten het kerk- 


beſtier bljzft / waarom zoudenze het dan de t4cijdenen niet moogen uht de hand 


w2ingen? Geljjk ook de grooten huychelaar Konſtantinus, doo; Hem zelfs een 
Chriſtente ve jnzen / tot een eeuwige ſchande en verdoemenis ban die mond- 
Chriſtenen, die hem daar in hielpen / gedaan heeft. | vec 
Al ist dan dat onze party /overal met dat onderſcheyd vooz den dag komt / 
dat / gelijki het zich zelfs niet omveerſtoot / dat een en dezelfde perſoon te een 
flaav is van een menſch / en een v2jzgemaakte des Heeren; dat hi tegelhn een 
onderdaan is van Chriſtus en van des Ratzers Kyk ; gelyk het zelfde Chriſten 
volk / onderdaanen van Chriſtus en van des Kaizers Kyk kan zijn / dat ook al» 
zoo eenigen ujjt Chriſtus Mik / in dat geeſtelin — — — 
werrelds Kjjk Hooningen. Mis't dat hi zulke ongelyke gelijkeniſſen maake / 
300 hebbenwe nu gezien / dat het daar niet op aankomt: dewyl Chriſtus niet 
vun / dat zijn Gꝛooten heerſchen. Ten waar hh wilde zeggen / dat Chriſtus 
wel verbooden had / dat zijn Gꝛooten over de Chriſtenen zouden heerſchen / 
maar niet over Onch2iſtenen. Waar mee hij dan alle Dozſten onder de Chriſte- 
nen zoum uijjtflujjten/ en haar onder dezelfden nergens plaats vergunnen. Het 
komt — niet op aan / of dat kan beſtaan; maar alleen wat Chriſtus ge- 
bied. Chriſtus had wel een werrelds Kooning konnen zun / en tegel een geeſtelyfi 
Rooning / had het God zoo belteft : jaa het had zoo behooren te zyn ; 
Maar het is onverdzaacheljk / en met een Chriſtelijk verſtand geheel ſtrij⸗ 
dig / ook teegen alle ervaarenthehd en de HY. Schaift / dat hij zoo meenigmaal 
pe t / dat het noodzakelijk is / dat de dwingende macht der'Dozſten / de geeſte- 
hke macht onderſtut / zoodat het geeſtelyk Kyk onzes Zaaligmaakers / zon⸗ 
der dezelfde / niet kan beſtaan, en dat het zelfde die gantſch noodzaakelijk van 
doen heeft. Deeze man moet denken! dat Chriſtus de Gemeente haar noodzag⸗ 
kelijk ſtutſel heeft onthouden / de eerſte dzie eeuwen lang / toenze niet alleen van alle 
dwingende macht ontbloot was / maar don alle dwingende machten van de 
werreld ingeſpannen waaren / om de Gemeente geheel te verdelgen. In welke 
td zij niet alleen veel meerder als doit vooztzette / maar ook in heyligheijd 
veel meer als doit uhtblonk. Zulke Heijdenſe ſtellingen vindmen al meer bij 
hem (die wi zouden aanwyzen / als het ons luſte / zn geheel Boek vanſtukje 
tot beetje te weerleggen; maar nu zullenwe alleen die dingen oploſſen / daar 
het op aankomt.) Doch hij ziet op zulk een volk / als de genaamde chriſtenen 
dooꝛgaans zijn / onder welken de meeſten / zonder ſchꝛil vooz de felle ſtraf der 
Overheeden / niet konnen bedwongen woꝛden. Als hy zulk volk al meede onder 
Chriſtus geeſtelyk yk reekent / dan heeft hij gelijn; maar als de chriſtenen 
alle quaaddoenders / uyt haar gemeenſchap uijtſlooten / zonder iemand te ont⸗ 
zien / alwaarenze Overheeden / krygs-officieren of ſoldaaten (gelijkze ſchuldig 
jn te doen) 300 haddenze niemand onder haar / die met burgerlÿke ſtraffen be- 
hoefde gedwongen te woꝛden. En dan zoudenze terſtond niet alleen van alle be⸗ 
ſcherming der Dozſten ontbloot / maar ook der zelfder vervolging onderwoz- 
pen zůnde / als in t eerſt / alleen onder Chriſtus beſcherming bloejen. pe 
| . | en 


dat de Ch 


v ——— zal zn / en derhalven 

I "jw naam. 'Onze parth Pr. . 
\ van ber volgng/endie et ndrturpen. Ex choon hij dikmaal heefts 

| lijke deugd / haaſt als ze gedwonger 1 

390 dajjft hi eevenwel / dan eine deren 

de / . ory many 


/ Hemen er r 
thjmameent/ dat — nietaltijd: Tak 
daar van hebben mh erden te vooren pag. 24 dehandelt. 5 
Datze ook ſomtyds dooꝛ de vooꝛſpoed ver t wozden / ontkennen wi niet: 
maar hoe konnenze die verzoeking anders te boo ven komen / als met haar vrien- 
den te maaken van den onrechtvaardigen Mammon Tuk. 16. 19 / en te magken/ 
dat ewe doo het goede in haar leeven ge genieten, niet in de helſe 82 koomen 
16. 25 / en de werreld —— te worden, in al het overtollige 
| Nom: 20 — — waar do0z3e ban de vervolging geens3tns zullen be⸗ 
Ten 2480 als de Chriſtenen in regenſtelling ban  Jooden, en Heidenens „ 
waar uyt 31 3hn vooztgekomen / vꝛeem en en ujtwoonersgenoemt 
den in deze werreld / en geen blybende Stad 3 
ny — — 300 —— 1 
Rik / of gemeenebeſt hebben / als andere/Dolkeren/ en 


hadden; 

oude volk Gods en dit meubbe/ — 
ESSE DEE” [ceenebeſt/doo2 Gods Wet wa 
it 2 — in het weln zi / tot vergelding-van haar E 
* 


ven: — geen ge wet 
gegeven / dewelk leert / hoe de werreldſe machx moet aer den lie Hg 
dan haar alleen de /onderdganigheſd x; dat ook. onder een Heijdenſch 
Overheyd / verbzeemt ban Chriſtus 1 


26 Verder bew ijs dat de Ohriſtenen 

woꝛd 00k ten dien opzicht vors 13 den Chriſtenen apgeleijt / omdat Het.ganeen © 

blihvende ſtad eigen is / de ver volging niet onder woꝛpen te zn ( daar wi / dee 

het ontbeeren van dezelfde / altiſd Chriſtus ſmaadheijd moeten draagen) gel s 

het Joodſe bolk daar nodit naod van had / als ze Gods Wet getrouwwelygolts 

derhielden ; maar de Chriſtenen , algze recht Heyliglhk leeven “ nenten: 

heel v2j) van zin / maar meeſt althd ooli de bitterſte . $ 

pen 5 Lacy eſlechts/ met de werreld min of meer wat gell te wozden/- "22 
Aangezien het nu in alle manieren on zulk een volk / dat geen blijvende Stag 1 
heeft, zeer pv paſt / dat Chriſtus Haar om die dos aan geen —_ = | 
heeft gegeeben/ als het well geheel overtollig is; 3001s het ook geheel P 
lik / dat hi haar geen geringer wetten / als die van Moſcs , om het land 

dezelfden te beſtieren / zoum — hebben / indien hij had gewilt / dat 

in de werreld heerſchen zouden. Mat nu Moſes wetten alle andere Metten verre 

over treffen / geeft God zelfs Dein. 4. 6/ / 9 dooz Moſes Hlaarlijł te kennen / 

als hij 3eyt / dat alle voll van dezel n zullen zeggen: dit groot yalk is alleen 

een wijs en verſtandig volk want wat groot volk is er, dat rechtveerdige inget- 

— en Rechten heeft, als deeze geheele Wet is die ik heeden voor uw aange- 

zicht geev. ij verklaarr de wetten der — — 

onwijs / bij de zune tevergelijken ; en God zoum die verbyzgaan/ en de G 5 


ſtenen laaten regeeren / dooꝛ de lompige wetten der keijdenen ? Mas ö 
zal dit al meede met zin ſtinktien van ſocundum quid, en ik weet niet mat / wee⸗ 
G te plejjten/ denn in / geil hy altes / hoe klaar het don in / weet 


Want / fchoon hy moet bekennen / dat Chriſtus Rijk niet van de werreld is / 
88 alleen ſecundum quid, ten op3icht van iet / naamelijk de ker- 
he regeering; maar ten opztcht van de werreldlyke regeering / is dat niet 
waar / naar zin zeggen. Onder de kerkelijke'r had chriſtus dan wel 
konnen ver en de dood verdzaagen / maar ten van de werreldljhe 
regeering / de vervolgers vervolgen / dooden verjaagen / en eebenwel zouw zijn 


* 


Rijk van de werreld niet geweeſt zijn, ô blindheijd! 

Cen vlerden / geln Chriſtus Rijn / dat hij nu omtrent de menſrhen waar- 
neemt / bujjten de belofte van de Heemelſe niet anders als 
zeegeningen en gebooden in zich vervat / (want het vervullen van des lighaams 
no9dd2uft is niet anders als onz leeven / zonder welk wi God niet konnen dig- 
nen / en daarom vod2 geen belofte / maar vooz een verachtelijke toegift terecke- 
nen / die God buten de van dit Honinkryk// den Ciuiſtenen, terwülze 


: 300 doll / datze daar niet meerder meede konnen 
eerthdg ber edle gemeenebeſt met het Heijdenſe, het lighaam met 
de ſchaaduw / denReemel met de Narde. En dit is eertijds in Abraham, de 


als 


heeft / dat hij een gaſt en vzeemdeling op der garde was. B 
eee e 9 Ouden Derbonds 
n W maar God zelfs was haar poztie e 

um. 18. 20. en het UAC un 
— dat wy ut Matth. 20. 25 Leber handed bebo? ven niet 
dp de wijz der werreldſe —＋ — 2 9 .— 


meede niet veel te 25 veel m 
daar het haar vleeſchelyke ruſt A bermaak nietge 


Ook zijn de Overſt * G2ooten/ die onder de den 
ſchadu ”m oz de Kechters / die het mage =, river 
ujtſteekentheydenh NN 22 | 


wee als wel in een meer e 
voz Bs ſd de Gomeen lf zun gewe 


oſua, Gedeon, n fon 
gen over het voll heerſchten alleen overs 
en doo deeze 


Pee WEEDS die > oolr niet — — — 4. ug nber puch 
Aen. het vol Gods capt ors ao dr gehe 3 — 1 


en deel 175 tvoerde / niet als een 
ierom wierden de gerichten — 21 — | 
chten genaamt Deut. 1. 27. Diet don Judit. 8 
Ook is hie rl {hat Ir "et be 
de 1. * 
heefe g 


en/ maar des 


wil dat — thy 
men. Doo wil ook « 


rin $ vs dez Ut 

/ dat de Sehyif Farjzten op. M 
2 bem We 5 80 EE n , 25 te ns 
| n'9 tmen weetenzouty t deezen uijt de gemeene Farizeen Waaren 
dee vanhaar /datzehet Ys van de nnn. 


28  UVerderbewijs dat de Chriſtenen 
den vers 3/4/ endat het opltRabbijncn waren vers 7: dezelfden eme en 
Luk. xi. 45/46 Ef / Wet-overſten genoemt woꝛden / tot onderſthend van 
de andere Farizeen. Dat Moſes zeetel de Nechterſtoel was / daar ae 


niet getwizfelt woꝛden / en dat te meer / omdat chriſtus belaſt / datmen deeze 


Moſes Zeetel-bezitrers in alles zal gehooꝛzaamen. Soodat dit geen andere Kol i 
nen zin / als de Overheeden der ooden , dewelken altemaal Rabbrjnen of wet⸗ 
geleerden / ʒommigen van haar Meeſters, en anderen Vaaders waaren / 


trappen van hooger Overheeden. Want gelijk Moſes tegelijki een Pꝛofeet en 


Overheijd was (en'zulks ook zin Wetten onder een heeft gegeeben / zonder ee⸗ 
nig onderſchehd van kerkelijke / burgerlijke of zeede · wetten te magken / alz0o 
de burger · ſtand 500 wel tot de Godsdienſt behoo2de / als de kerkeljke) 300 heb- 
ben al de Joodſe Overheeden wetgelcerden moeten zn: omdat de Wet alles 
beſlecht. Deeze Rabbijnen dan vers 7/ de Overheijd zynde/ en Chriſtus verg 8 
den zijnen gebiedende / geen Rabbi of Meeſter / noch vers 9 Vaader genoemt te 
worden, dat is (volgens de geduurige en welbekende wiz ban ſpꝛeeken der He- 
breen) te zijn / maar vaſtſtellende dat 35 alle Broeders waaren vers 8 / en dat 
God alleen haar Vaader, dat is 'Opper-overheijd / en Chriſtus alleen haar 
Meeſter of Rabbi, dat is Onder-overheydis vers 8 / 9 / 10 / en daar dan opvoe⸗ 
gende vers tt / geln Math. 20. 26 / dat de meeſten of Gzooten onder de 
Chriſtenen, aller dienaars moeten zijn (300 als kap. 1 van ons is verhandelt en 
beweezen) en dat / die haar zelfs 200 verneederen , van God zullen verhoogt, 
dat is tot Gꝛooten gemaakt worden, maar die haar zelfs verheffen , met Mee- 
ſters, Vaaders of Rabbijnen, dat is werreldſe Gꝛodten of Heerſchers te woz⸗ 
den / dat die van God zullen verneedert woꝛden vers 12: 300 blykt hier klaar 
uijt / dat den Chriſtenen ujtdzukkeljk verbooden woꝛd / werreldſche Overheeden 
te zn. En hoewel deeze plaats / omdatze van de Chriſtenen niet met onder- 
{cheyd is aangemerkt / wat meerder wooꝛden ban doen heeft gehad / omont- 

eed te woꝛden; eevenwel / dewhyl dit gebod uytdzukbelyk tot de Schaaren en 
Diſcipelen woꝛd geſpꝛooken vers 1 / en hier geen onderſchehd van kerkelhke of 
werreldſe Kegeering kan gemaalit woꝛden / zoo kan ik niet ver zinnnen / wat 
ußtvluchten of ſpitzinnige vonden / hier het gemoed voldoen zullen / als die de 
ongehooꝛzaamheßd van zulk een vooz de natuur zwaare wet / zal verſchaffen en 
te vooꝛſchn bꝛengen. 

Gelyk nu in de boozgaande plaats / het Kechters-ampt utdꝛulikelijk aan de 
Chriſtenen is verbooden / zoo woꝛd haar ook het rechten en pleijten / vooꝛ geweld- 
hebbende Gechters/meede niet min rondelijk ont zeit 1 Kor. 6. 1/2 Ft. In welke 
plaats den Apoſtel de Chriſtenen ſcharpelijk beſtraft / datze rechts zaaken on- 
der malkanderen hadden berg 6 / en wil datze lieber ongelijk en ſchaade zouden 
lijden, als die ſchande aen de Chriſten-naam aanwꝛijven. Aangezien nu een 
die geroepen woꝛd vooꝛ de Rechter / niet kan achter blyven / zonder te maaken / 
dat hy als een quaeddoender zouw ſchnen verooꝛdeeſt te woꝛden van de Over⸗ 
heijd / zoo konden de rechts zaaken den zoodaanigen niet te laſt geleijt wozden / 
maar alleen aan die / de haar Bꝛoeders vooꝛ recht riepen. ®ewelkenhijj dies⸗ 
halven gebied ſchaade te lijden, lieber als dat te doen vers 7 / 8. Endewjjl de 


Chriſtenen toen ter thd/nergens eenige heerſchappy hadden / of werreldſe macht / 
om 


2 3. niet moogen heerſchen &c. 50 
om temand met werreldſe dwang te konnen dwingen / het geweeze recht te vol⸗ 
doen / en dat den Apoſtel haar by de werreldſe Kechters Nellen r gaan / maar 
haar geſchillen over tydelyke zaaken boo? be Chriſtenen te bzengen / zoo zietmen 
dat h haar niet anders toelaat / als de ußtſpꝛa ak te ontfangen van die geenen / 
die geen lighaamelike macht hadden / om de veroo2deelde te dwingen / om het 
bonnis naar te koomen. | 

Dat hij nu de Kechters onrechtveerdigennoemt vers 1 / dat doet hij niet als 
een reeden / om welltze die niet tot Kechters mochten verkiezen / niet meer als 
dat hy haar vers 6 ongeloovigen, en bers 4 verachte in de Gemeente (want 300 
ſtaat' er in het Grieks, en moet als een vꝛaag gelee zen woꝛden / zet gij de verach- 
ten in de Gemeente daar overꝭ Ik zeg het u tot ſchaamte) want danzouwmen moe- 
ten zeggen / dat er onder de ongeloovigen geen rechtveerdige echters waaren / 
t welk niemand doit heeft dur ven ſtellen. Maarze wierden toen onrechrveerdi- - 
gen, in die zelfde zin genoemt / in weln de Jooden gewent waaren de Hoeren/ 
Tollenaars en anderen / zondaars te noemen / als 3jnde menſchen / die onder 
de haaren niet weerdig waaren getelt te woꝛden. Want Het Overheijds-ampt/ 
geln hier naa zal getoont woꝛden uyt de eerſte ſchꝛvers der Chriſtenen wierd 
by de Chriſtenen voo2 een verbooden ampt onder haar * En bhaldien her 
den Chriſtenen had vzygeſtaan / of ck S. P. wil / indien het Overheijds- 
ampt voor de Chriſten- Gemeente noodzaakelijk was, en zonder het zelfde niet 
bellaan kon) de Bechters te gebꝛuijken / zoo zouden de Chriſtenen in de eerſte d2ie 
honderd en meer jaaren / grootelyks benaadeelt geweeſt hebben / in welke 
tůd niet een eenig Chriſten zodaanig een ampt heeft bedient. En God had ook 
lichtelyk konnen beſchikken / dat de Chriſtenen geweld hebbende / en zweerd · voe⸗ 
rende Rechters / van eerſten af gehad hadden. Eeven geljk de Eſſenen onder de 
Jooden haar eijgen Kechters / en haar afgezonderde offerhanden hadden, 
gelihk Fl. Joſ. getujjgt Oudh. 18 Boek kap. 2. in't midden / en Oozl. 2. boek 
Rap. 7. t Welk oon merkelijk tot overtußging van S. P. dient / dewel zeßt / dat 
dit in de Joodſe en alle Gemeene-beſten onlidedihn is / en niet beſtaan kan. 
En hier mee dunkt mi genoeg beant wooꝛt te hebben / al het geen S. Epiſcopius 
op deeze plaats heeft geantwooꝛd / in zin boen van het Magiſtraets- ampt pag, 
54 Ec.  Dergelhkt hier meede t geen yan Breen in dit kap. zeht. 


Darde Kapittel. 


Van de bezondere aart van Chriſtus Rijks- wetten; hoe deſelye on- 
derſcheijden zijn van de wetten deezer werreld. En word uijt 
dezelfden noch verder beweezen, dat de werreldſe 
hoogheijd den Chriſtenen ongeoorloſt is. 


- 


/ meede konnen bewyzen ; indien onz oogwit alhter verehſchte / datwe 
toonden / dat het eeuwig leeven / aldaar belooft / in Het Oud Yer- 
bond geens zins belooft noch —_— is geweeſt. Want * 

: 3 


W P zouden deeze zaak ußt de natuur van de beloften des N. Perbonds 
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30 Dat de Chriſtenen 


ouwmen dan konnen zien / dat het geen wonders is / dat God — 
zonder barmhartigheijd wilde gedood hebben / (want uyt dien hoofde kon haar 
ook geen gevoelde ſtraf naa de dood gedzeygt wozden) omdatze / a hy 
tot haar eeuwig verderf in haar zonden geſmoozt wierden. Maar dewyl het 
Nieuw Yerbond dat beide heeft / 300 konnen de waare Chriſtenen daar niet 
tockoomen (gelizk het haar ook verbooden is / als hier naa zal getoont worden 
in het 4de kapittel) datze een quaeddoender / de gelee om 
het eerſte te bekoomen / en het laaſte te ontvlieden / doo? hem in den oozlog/ 
of dooz een vonnis te dooden / af{nijden, Maar wy zullen dat lie ver daar laa⸗ 
ten / en alleen van de Metten handelen. ; IH 

Wat dan de ſtraffen der ongehooꝛzaamen / en overtreeders in Chriſtus Rykagn- 
gaat / die zijn veel ſtrenger en zwaarder / als ze in eenig aardſch Kyk t zyn; 
als 3jjnde zodaanig / die geen Overheyd van deeze werreid de a 
kan aandoen. Zoodat vok de ſtrenghejjd der ſtraffen in Chriſtus Kyk / de 
ſtrengheijd van Moſes. Met te boovengaat ; ujjtgenoomen dat in Chriſtus Ain / 
den boetvaardigen genaade en vergeeving van zonden woꝛd toegebeacht ; daar 
in teegendeel onder Moſes Met / de zonden met een opgeheeven hand / dat is / 
met een opʒet om de God Iſraels hoozzaam te * — barmhartig- 
heijd geſtraft wierden. Zodaanige ſtraffen in Chriſtus Ri / zn onder anderen 
die / dat wie alleen op zijn broeder zonder oorzaak toornig is, zal ſchuldig zijn 
aan dat doꝛdeel / dat over de doodſlaagers geſtelt is. En al wie uit die onrecht⸗ 
baardige tooznigheijd / gezeijt ſal hebben, tot zijn broeder raka, die wd 
ſchuldig gezeyt / aan de ſtraff van zulk een dood / als Moſes Met aan de laſte⸗ 
raars en erde misdaaders dꝛehgde: En die in die hd vooꝛtgaande / 
gezeijt zal hebben tot zijn broeder, gij dwaas, dat die opgeleijd woꝛd de ſtraff / 
teegen de Afgooden-dienaargen afvalligen in de Met geſtelt Deut. 13.42. Joſ-7- 
25. Doo acht ook Chriſtus Met die geen / die alleen een Dꝛouw met onkuj- 
Fcheoogen aanziet / om haar te begeeren / als een overſpeelder / die hij te geln 
doli tot de Gehenna veroozdeeld. Sie Matth. v. 21/ 22/ 27/28 : indien dan 300 
lichte zonden / die in Moſes Wet > of niet / of immers niet met de dood ge⸗ 
ſtraft wierden / in Chriſtus Nik met zoo zwaare ſtraffen des doods woꝛden ge- 
wꝛooken: hoe veel zwaarder ſtraffen moeten dan die ejjgentlijk genoemde dood⸗ 
flaagers / overſpeelders / laſteraars van denaam Gods / en Afgooden-die- 
naars / verloochenaars en afvalligen van Chriſtus Met / v2eezen ! waarlijk 
zoodanige / die geen van de werreldſe Pꝛinten / hoe machtige ook / zouden kon- 
nen oeffenen. De grootſte en nyterſte ſtraff / die de werreldſe Overheeden den 
quaadoenders konnen aandoen / is de thdelyke dood: maar dus daanig een ſtraf is 
in chriſtus Khk ook die geen onder woꝛpen / die op zin bꝛoeder zonder 0023agk 


tooznig is. 8 
le verhandeling / dat / als 
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Wijders is wel aan te merken / in derze g 


CN 12 a of het 8388 2 dat h dan 
niet ver ſtaat / al de heerſchappß die hij zouw ontfangen / in den Reemel en 
Aarden (welle Penne enen Heemel en! 
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man alem 5M Sies / dea Lhe Eugene menſehen / Sp 
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Been neee — ſtraffen. 
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32 | Dat de Chriſtenen 52 , Ka «3: = 
ſtelling/ dat de godloo zen naa de dood geen ſtraf zullen geboelen / hoewel hij dat 
niet / als zeer donkierlijn ſchijnt te nennen te geeben. Maar wy hebben dat ge⸗ 
voelen elders vod s hands weerleijd. Wy zullen echter / om anderen te meer 
te overtuijgen / hier bij voegen de wooꝛden Hebr. 10. 28 / 29: Als iemand M 8 
ſes Wet verbrak, die ſturf zonder barmhartigheijd, op twee of drie getuijgen. 2 
Hoe veel zwaarder ſtraf, denkt gijlieden, zal lj waardig geacht worden, die den 
Zoon Gods vertreeden heeft &c. ®exgze zwaarder ſtrat noenit hy kap. 6 berg d 
dat haar eijnd is de verbranding » gelijk op veel plaatzen word ußtgedzum 
Hier woꝛd nu niet gezeit / dat God machtiger is om te ſtraffen / als eenige 
Kechters ; maar dat haar ſtraf zwaarder zal zin / en dat zoo veel / datze niet 
— hems 25 by ur bags de Wet / dewelk ook eenige zondaars met 
uur ve zan „7. 25. e | 21. 9. 12 
ier uijt woꝛd dan openbaar / dat de misdaaden en overtreedingen in Chriſtus 
Kijk/ van de Chriſtenen met geen lighaamelyke ſtraffen konnen noch moeten ge⸗ 
ſtraft woꝛden. Want anders moet / polgens Chriſtus Met / nu verhaalt / don die 
geen die op zijn bꝛoeder / zoo als gezejjt is / tooꝛnig woꝛd / met de dood geſtraft woz⸗ 
den; en die zijn bꝛoeder ſcheld · wooꝛden geeft / geſteenigt of verbꝛand wozden: dat 
ieder een lichtelijn ʒien kan ongerimt te zijn / en met Chriſtus meening geenſing 
over een te komen: Overzulks / die met er daad zelfs een dood · flaager / of over⸗ 
ſpeelder / of een van die zwaare misdaadigen is / die kan dooz geen menſche⸗ 
lyk Rechter / en naar de gemeene wi der werreldſe dooꝛdeelen / naar waar de ge- 
aft woꝛden : omdat alle lighaameljzke ſtraffen / die de menſchen-zulk ec 
konnen aandoen / veel minder 3hn dan t geen hy. verdient heeft. Weghalven 
die Overheeden / die de naam van Chriſtenen willen dꝛaagen / die zullte groove 
{tukken met lighamelyke ſtraffen wzeeken / die en doen dat niet naar de wetten 
ban Chriſtus Rijk / maar naar andere onrechtveerdige Metten. Want de die⸗ 
ven ſtraffenze met de dood / daar het leeven veel dierbaarder is / als al het goed 
van de werreld / dat de Met niet toeliet. De overſpeelders / die de Wet ſtee⸗ 
nigde / woꝛden of niet / of met een veel te gering een ſtrafgewzooken. De dood- 
flaagers / hoe onverhoeds ze die mochten begaan hebben / hebben geen vꝛů⸗ 
ſteeden. De menſche-dieven woꝛden niet geſtraft bijnaa. Men berooftinong 
land / de Heeren van haar flaaven / en maaktze vꝛß / geevende eens anders 
recht weg / en veel dergelhke ongerechtigheeden wo2den doo2 de Metten / die 
de genaamde Chriſtenen volgen / begaan. En zalmen dan noch zoo volmondig 
— 3eggen, dat Chriſtus alle Land wetten in alle landen v902 de zjjne heeft 
genoomen 2 | * 
Ondertuſſchen nochtans heeft Chriſtus} elders getoont / op wat wizz de 
Chriſtenen, de zonden / die onder Haar begaan wozden / moeten 1 A 


melytiniet met een lighagmelihke / maar geeſtelijke dood / met Ang edge 
Chriſtus Geeſt / dooꝛ de afſcheydinge uijt de Gemeente. Want die Chriſtus 
Gemeente van haer ſcheijd en uijtwerpt / die verooꝛdeeldſe als ter dood / welle 


Chriſtus te zijner tijd / en op de wijz die hij zelfs na z wüſslerdd 
met de misdaaden beſt over een — "+ 5 — a — 


En dit onnis/dat Chriſtus Gemeente van zuin cen ſondaar veld /.- an aß 
geen andere wh3/ als dooz waare boete verandert en afgedaan wozden. | 
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bon het Piet Perbond felt. Waar uijt dan dat hij verklaart / 
5 === i vi ov om 
dat de menſchen die niet konnen en. En — 
zijn vol die niet 2 je gelpn do de 
We Aan te mere ic) in e 


= geen 


onde bers n chri yk 
het Iſraelitiſche. —— — Moſes Wet / moſten de misdaa⸗ 


IIS d woꝛden: het ſtond den 
traf des 0000s e 


ng 


| 1 Dat de Qhriftenen 
1 ber te ann e e eee IÞ 


ann n 


een 1 18 
Ft, dab | 


85 y Ada 6 vet 1e 8 
us Haar niet e Wenden 3al trafen 
es e aa; ie y —.— 
. . 40 ae 
. 1 ws / Konints ne be 


| oh / op . Wo 


8. P. nu han de liefde-handelt/ zullen in bet FIRED bet 
1 en in de tweede iſ e f reer 


den. 
Maar het is benliſn / dat Chriſtus der Chriſtenen Meeſter ; Heer en Wet 
ee ver filleen is Matt. 23.8 / 19; x M02c8. 6. Jak. g., 12. EE OD 
ot pho Rr oben Bore 0 
. 'D9 of dar. 1 Burgerlyke Wetter 
Over zaamen / dat doenze niet / Oy 22 
Hen maar — omdat het Chriſtus haar fag 
1 yk te vooren meede getoont is pag. 22 / 23 
ettengehoo23aamen / die chriſtus 2 


noch Moſes Metten / — han 
dat Chriſtus de Wetten van 


ene eee eee 
eher kon gebeuren / daf niemand een 


die geen boogdoenders waaren / 
raffen / zoo is de menſchelizke natur. 
de boosdoenders zouden ſtraffen ) gelyh 
gedaan hebben) en die dem 


ph over allen aanmaarigen. t Welk on noche d ne, 


e 


lnwe nu —ů— en ng mnt 2 —— 


waarlijhin dat verſtand heeft geweeſt / datmen den boogdoenders niet mach 
dooden / of met geweld bedwingen. 


Dat nu iemand wil beſluijten / omdat den Chriſtenen niet verboodenis / den 
berhuoden 3) te 1 ot daarom ook niet 


I 2 Rege eren / als 4: 9) wet nat ' 
et 


et anders me 


TY Mr N 5 [1 
1 Fe un vor Jen 
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6 Dat geen menſchen de ſtraffen des Kap.. 


3 | x 
Rom. 13. aan de Overheeden had vooꝛgeſchzeeven / hoe ze moeten regeeren / 
daar van hoopenwe kap. 10 te handelen. | ; 


Vierde Kapittet. 


£6 
Vande oordeelen en ſtraffen der Chriſtelijkęe Gemeente. Uijt welken' 0 
word beweezen , dat de Chriſtenen geen lighaamelijke 


Burgerlijke ſtraffen konnen noch moo- 
gen uijtvoeren. 2 


[ } Nt het geen wij laaſt ban de natuur der ſtraffen / die Chriſtus aan de 
Jzondaars zal uijtvoeren / gehandelt hebben / voigt dat de chriſtenen 
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ſchuldig 162 aan de zondaars tijd te geeben van bekeering. Want de⸗ 


wyl by alle Chriſtenen wozd toegeſtaan ( dat die ſtraffen van hem / 
naa de natuurlijke dood / _ te werk geſtelt woꝛden / het welk ook de natuur 
der zelfder ujjtwijſt / zoo is een Chriſten gehouden / zoo veel in hem is / te weeg 


te bꝛengen / dat de menſchen daar niet in koomen te verballen. En dewijl het 


Euangelium vergiffenis van alle zonden / aan de geenen die haar bekee« 


ren / en dat de bekeering doo2 de dood woꝛd en met eenen de menſch 


van de geleegentheijd berooft / om het eeuwig leeven deelachtig te woꝛden (al 
het welk in het Oud Derbond geen plaats had) zoo volgt/ dat de Chriſtenen nie- 
mand om eenige misdaaden konnen dooden. Manneer dan in Chriſtus Nö 
zodanig een zondaar boete doet / en zich waarachteln bekeert / dan zijn hem / 
ußt kracht van het Nieuw Derbond / de zonden inderdaat van Chriſtus vergee⸗ 


ven. Wat chriſten zal nu zulk een veroo2deelen / die Chriſtus bꝛijſpꝛeekt ? wie 
van haar ſal die geen dooden / vooz wien Chriſtus geſtoꝛven is: Waarenboo⸗ 


ven als die zelfde / die zulkeen Bloetrechter in chriſtus Kjjk wil wee zen / ook een 
lid is van zijn Gemeente / zoo moet ook h / wanneer de Gemeente een zon⸗ 
daar van de ſchuld en ſtraff der zonde ontſlaat / het zelfde doen als de anderen. 
Qoezal hij dan naaderhand hem bußten de Gemeenteljbe vergadering ter dood 
konnen veroozdeelen* Jn de Sereento held þþ hem deſtraffequyt;bujjtende- 
Self cen ne K — —— at hij hem te 
ooren ge en had. Gp deeze wiz heeft Paulus met die Bloedſchender ge⸗ 
handeld 1 Koz. 5. 1 Cc. 2 Koz. 2. 6 Ft. Deweln de 
de Chriſt-genaamde Oberheeden meenen aan verbonden te zn / met 
moeſt gedood woꝛden. t Welk den Apoſtel niet gebied / maar vlan het teegen⸗ 
deel. Maar volgens Moſes Met moeſtenze meede ſterven Tevit: 20. 11. 
t Welk den A poſtel dan lichtelijn had konnen gebieden / dat de Chriſtenen het 
dooꝛ haar zouden doen uit voeren / indien Chriſtus had gewilt / dat de 3ijnen te- 
mand om eenige misdaaden zouden dooden. D 
Vooꝛderg / gelik onder de Met de Herkeljke regeering / van de yhe 
niet onderſcheyden was / en de Burgerſtand zoo wel tot de Godsdienſt 7 


- 


1/ daar 
Dꝛouw 


Kap:4 Nieuwen Verbonds konnenuijtvoeren. 

de / als de Kerkeljke / en alle misdaaden / daar ſtraf op geſteld wag / alleen 

dooꝛ de Kechters geſtraft wierden; jaa ook de Prieſters en Leviten de Netden en 

. ligen / a en van n 
zoo moet ooh in het Qieuw Derbond niet meer MBE 

ring in de Gemeente plaats hebben. Aangezien we1 

Chriſtelijke Gemeente / van alle werreidſche erſchappi 

ontbloot is Mant daar in het Oud Merbond het Pateſterſcha 

dom — was / daar is het chriſten. volk heide -ampten / 

een Geeſtelijke iſs opgeleyt — — 9. Apot. 1. 6. v. 10) 

n us buij ten de Gemeente een werrelds a 


dſe heerſchapph bande Kerkeli 
— ppi is gegee 
dzaakelhlz 
de Gomeente/ ena de werreldſehexſchers/ 300 wel to de emeenre behogren 
ors ng of Geeſtelijke Grooten (geln de Papiſten neſſens S. 
doen) 300 is dat flechts een vond / om dewerreld met Chriſtus te — 
daar hy nochtans / als 3 — — altijd van woꝛd onderſcheiiden. 
En daarom kan hier cheijd / tuſſchen Merkel of Geeſtelijken / en 
werreldſche / of a hi een menſch / en voo2 309 veel 


hy een Chriſten is / niet gelden. Want dewhl het on t ſchijnt / jaa ct 4 
o veerſtoot / dat een — een lid van Chyiſtus tte is / den boetbaar- 


een n 
gon — — 
— fielien / dat het een Chriſten ongeoo2loft is / ſchaadelijke waape- 
nen te maaken / het is dan u e l IT "= 


2 Datgeenmenſchende — 
115 — — ery maaht / geen Chriſten 


niet onſchu konnen worden“ — 
niet — 500 beel — ene 


* 


gelden / dat 
maar voo2 


— — 


25 die fragen eſſenen⸗ 
e daun de 


woꝛden. 


mn ceegen zu ern lace lichy/meentre homnenbeſtat/ met 8a» 


Datmen 
—T—T—T—T—T——— to ioes dons mn / bifVo62beeld 
5 — oegen / maalien / die hij niet kan doen vooꝛ z veel hij een 
8 Chniicls/ — — — — als een 
*. —— — in welken * 
— — 1 van Chriſtus niet moeten 


de Aen. zou 
. — — e — 
Gemeente 


toe / en ontkennen / dat een Chriſten eee et HOY | - 
kan aangemerkt woꝛden. En w eiſſchen daar bewijs van. Want 2 
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Kap. 
agen 
e childer 
ſtandigheed 8 lil — 
en / die riſtelijke em opleyd 
9 Hol. 3. 15 / te V0ozen van ons e angetdog 
moet dan di ediugen met doen / em les ve 
| „ | 
— zijn naaſte ook 
wozd / dig ARE 
elk niet han 


aachen deen, 21960 dee den welte letten / of zůn 
Seen men hier teegen inbꝛengt / van de 128 vaaders/ * 
wc men ebaghen e 


Geeſteljke 
duden / daar van is te voycen hap. cpa £pag.17 algo zha 
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* 167 


Viifae Kwinie 
Word uijt het gebod van de Chrifteljke li 1 155 beweezen, 
dat een Chriſten geen e ach met lighadmeli * geweld, 


aan cenige quaaddonders m beet ug 200 als in 
- "Moſes Net groan was. 


zen Zaaligmaaker- dus (p2c 1 
ven hols 4 maar i 
——ů— — 


wang 
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wang ſlaat, keert hem ook d' andere toe; en 200 iemand met u rechten il 
uw rok neemen, laat hem ook den mantel; en 200 wie u zal dwingen een mijl 
te gaan, gaat er met hem twee ¶ Geeft den geenen die van u bid, en keerd u niet 
wo abit reſell gebod de F jd deezes werrelds ook nil over 
an dit treffeljj / daar wijshei deezes werrelds oo lov 

gemaakt heeft / nan het voozbeeld/ zod van Chiiſtus, als van zijn Apoſtelen / niet 
minder ons de waare zin toonen / als in het gebod der volmaakte verneedering / 
waar van w in het eerſte kapittel gehandelt hebben / en ons _uyt de 
veeler valſche e op den weg der waarheyd 2 


Dat de Chriſtenen de boozen met Kap. ji A 
Wu; e KY 
een mi 


| 
overal 3ulk een ljdzaamheid oeffent / als Chriſtus zin ge ben doo2 
— — od volkoomen en naar 3 wil vervuld: En welke 


ußtl — de 0 0 der van Chriſtus vooꝛbeeld afleijd / en minder 2 
e menſch ver riſtus 
zaamheijd leert doen / als Chriſtus gedaan heeft / die moet te recht vals 
en verwoꝛpen woꝛden. Want Chriſtus vooꝛbeeld is de waare en onfeylba 
Neegelmaat aller uijtleggingen van zn Wet / dat ons geenzins laat dwaalen / en 
alle Chriſtenen zonder eenig teegenſpzeeken moeten aanneemen. Want dewyl 
Chriſtus in het vleeſch geleeden heeft; moeten wij ons ook waapenen met dezelfde 
edachten 1 Pet. 4. 1. Mi konnen geen erfgenaamen Gods en meede-erfgenag- 
n men Chriſtus zin / ten 3h wi met hem lyden Rom. 8. 17. . 
Dat Chriſtus zijn gebod / van de quaaden niet te weederſtaan / teegen Moſes 
Wet ſtelt / heeft tot noch toe ſchier niemand (en inzonderhehd niet de Pꝛo 
Epiſcopius, die eijgentlij met dit wern beſtreeden is dooꝛ van Breen) in ge⸗ 
tronen. En ſcheen ook geheel buten geſchil te ſtaan / omdat Chriſtus de eijge 
wooꝛden des Mets Exod. 21. 22. Tevit. 35. 19. Deut. 19. 19 aantrekit / en de 
daar teegen ſtelt. Maar hoe klaar en zeeker dit is / eevenwel komt nu 
P. vooz den dag / en ontkent het; dꝛůvende dat Chriſtus zin Met teegen zee⸗ 
ker verdichtſel der Rabbijnen ſtelt. Maarom whgenoodzaakt zin / de reedenen 
van n voozgeeven te beantwoozden. Mant indienwe konnen toonen / dat 
Chriſtus zin gebod / teegen Moſes Met ſtelt / zoo benend hij / dat Chriſtus dan 
die Met ban Moſes heeft afgeſchaft. e W 
Tin eerſte bewijs is dan dit / dat Moſes Met oog om 1 J. een Wet is 
ban Rechten / of een van de Gerichts- wetten; maar chriſtus gebod is een ge⸗ 
bod dat de zeeden aangaat. Als dan Chriſtus een gebod dat de zeeden der ge⸗ 
meene lujjden aangaat / zouw ſtellen teegen een Wet die de werreldſche Kech- 
ters raakt / 300 zouw hy geheel uy ig handelen / en dingen teegen mal⸗ 
kanderen ſtellen / die malkanderen niet raalen / en lj zouw aan de menſchen 
iet verbieden / t geen haar nooit had aangegaan / noch in haar macht geweeſt 
te den. Mant Moſes gebied aldaar (naar zijn zeggen) alleen aan de Kechters/ 
de beleedigers te ſtraffen / en Chriſtus zouw daar teegen ſtellen / dat de onder⸗ 
daanen haar recht niet al te ſtreng zouden vervolgen / als ze beleedigt zijn. Zoo 
moet dan noodzaakelihn volgen (meent hij) dat Chriſtus op een valſche leering 
der Schaiftgeleerden ziet / met wein 3h ſtelden / dat de onderdaanen niet alleen 
gehouden waaren / haar uijterſte recht te vervolgen / maar don dat recht zelfs 
ußt te voeren; en dat uit kracht van Moſes wooꝛden oog om oog &c. En datz 
de eerſte wooꝛden van die wet ꝛiel om ziel, met hoozdacht hadden achtergelaa 


Kap. f. zeen geweld moogen teegenſtaan. 
dat dal daer in moeſt doen: aangezſen Son ujjedpukiheliiv; 


| jntweede reeden is: om dat deeze Wet van Moſes Hier niet geheel woꝛd 

Fe ee de e 
Net wel eleerden met vooꝛda nen gedaan te hebben / om haar 
valſche leer te blanketten. ee eee PE. 11,02 
De darde / omdat er niet bijgeboegt woꝛd tot den Ouden, gelijkk bi die wooz⸗ 
den wozd gedaan / als Moſes Met woꝛd aangetoogen: gij hebt gehoort, dat tot 
den Ouden gexeijt is. 

De vierde: omdat dee ze Met geheel van Chriſtus woꝛd weggendomen en af⸗ 
geſchaft / *t welk niet alleen in de andere wetten ban Moſes niet geſchied / maar 
*t welk Chriſtus njjtd2ukkelyk gezeht had niet te zullen doen vers 17/18. 

Wat dan de eerſte reeden belangt (diemen wel in dꝛie reedenen kan verdeelen) 
daar op zeggenwe 1. aangezien ſtilz wijgende toelaatingen meede reegels in rech⸗ 
ten zn / naar welken de Kechters gehouden Fun haar zelfs in het vonniſſen te 
ſchiunen / en dat onze party bekiend / dat in Moſes Met ook een ſtilzwijgende 
toelaating vooꝛ de onderdaanen begreepen is / van vergoeding te moogen eiſ⸗ 
ſchen (die dan alleen zeedelijn is / volgens dat onderſcheßhd) zod is die Wet niet 
geheel een Met van rechten. Maar 2. is een Gerichs - wet / 300 wel een eee 
delijne Wet / als de anderen / dewijlzede zeeden der Rechteren verbind / geljjfi 
de wetten die alleen de Beeren / of Baaders / of kinderen raaken ? Waar is 
dit onderſchejjd van Zeedelijke / Rerkelihe en Burgerlijke wetten van daan 
gehaalt? Gewiſſelhk niet uyt de N. Schzift / maar ußt de harſenen der men- 
ſchen / om haar ijdele vonden daar mee goed te maaken. 3. Maar dewijjlwe 
nu hebben / in de vooꝛgaande kapittelen / dat de Chriſtenen geen Boz⸗ 
ſten noch dſche Kechters moogen zin / 300 kon Chriſtus , willende aan 
de zijnen het recht beneemen / dat de Wet gaf / om vergelding van ongelijk te 

jſſchen / en de geweldige teegenſtand aan haar beleedigers verbieden / dat niet 
anders doen / als met alleen wetten aan gemeene luden (dat is die geen wer⸗ 
reldſche Overheyd zijn) te geeven: aangezien de Dozſtenen Kechters in zin Ge⸗ 
meente geen plaats zouden hebben. En dus is hier geen uijtſpoorighejd altoos. 
4. Waar blykt doch met de allerminſte waarſchhnelyzkhejzd / dat de Farizeen 
of Schriftgeleerden, zulkeen uijtſpoorig gevoelen hebben gehad of geleert? Onze 
parth heeft dat alleen verdicht / om zin uhtſpoorige meening / met eenige glimp 
te kormen verdeedigen. Zouden zi / ut welken alleen de Overheeden verkooren 
wierden (gelÿn we kap. 2 pag. 27 getoont hebben) zulk een oproerige/ en vooz 
haar en de geheele Burgerſtand verderffelhne zaan / zoo vierkant teegen de Met 
aan (die alle ſtraffen dooꝛ de Kechters beval uyt te voeren) hebben geleert? Noe 
kan deeze ſch2ijver hem zelfs dat inbeelden? indien Hy niet oo —— ; 
lle of natuurlyke geneegentheeden waar verblind geweeſt. Hy behooꝛde ten 
nſteneenig blk daar van te weeten aan te wůzen / als hj dat durft d2jjven, 
Want deeze plaats / daar niet als de zußvere en eenvoudige wooꝛden des Mets / 
zonder eenige de minſte verkilaaring / * aangehaalt / kan daar de 1 — 
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42 Dat de Chriſtenen de boozen met Kap. f, 
voor 2 — En daar mee achten So, deeze 300 openbaarlyk * 
plu 2teljk genoeg ge te hebben. | 2 
De . reeden / bee Cai niet is als de de 
Want daar wozd van Chriſtus alleen een deel / en dat niet het begin / maar 
middelſte deel van de Wet genoemt) is meede zonder acht. Onze ſchajjber 
zelfs dzingt / dat Chriſtus hier alleen van ongelhk handelt / dat iemand in zin 
eigen per zoon is aangedaen / gelfjk ook 3ecker is ( en daarom komt hier deaan- 
merking van Overhejd- of onderdaan/ in Chriſtus gebod / niet te pas: we 
als de Gverheid zelfs in perſoon beleedigt is / en daar over vergoeding zou 
zoeken / zoo moet ze als een gemeen perſoon aangemerkit wozden: omdatze in 
haar ig ongelijn geen Rechter weezen kan) En daarom moeſt Chriſtus nood⸗ 


zaakelyk de woozden ziel om ziel achter weege laaten: want die gedood is / 
geen 3 2 Todat dit verminken van deeze Wet / * 1 
noemt / krachtelijk teegen hem is. En gewiſſelhk / byaldien Chriſtus met di 
woozden oog om oog, tand om tand te noemen / en de zůne daar teegen te ſtellen / 
had willen te kennen geeven / dat dit een Joodſch verdichtſel of leerſtuk wag 
t wein hy hier teegenſpꝛan / en dat die de wooꝛden ziel om ziel daar hadden afge 
laaten / gewiſſelij zoo had h om dezelfde 0023aak/ ook de volgende woozden 
van die Met moeten achterweeg gelaaten hebben / naamelijn wond om . 
buijl om buijl, brand voor brand, breuk voor breuk, hand voor hand, . you 
voor yoet , gebrek voor gebrek? En dug Jouldene het vervolgen TT 
ſte recht alleen geleert hebben / in het verntelen van een oog of tand, en niet ba 
een hand, voet, buijl, wond, breuk of ander gebrek. 't Welk onze parti 
niet alleen niet wil hebben / moar vlak het teegendeel. Waar ußt dan niet an- 
ders kan beſlooten woꝛden / als dat debzandende dꝛiſt vooz zim gevoelen / en de 
pdele eer zucht om dat te beſchermen(gelyk h van die eenvoudige en vꝛoome ziel 
— * zeijt) hem vervoert heeft / om zulke \chandeljzke uitbluchten te ver⸗ 
Voeg daar by / dat deeze verminking en ook bijvoeging / in het 2 iſte vers noc 
al meer plaats heeft als hier (t welk onze parti nochtans wil / dat Moſes ejj- 
gen Met behelſt) want in de geheele Wet vindenwe-zulke wooꝛden niet by mal- 
kanderen gevoegt; maar alleen de zin ('t geen zeer kan dienen tot verklaaring 
van het 4 z ſte vers / daar het zelfde meedeplaats heeſt: en daarmen nochtang 
om die doꝛzaak wil / dat niet Moſes Met / maar der Farizeen berdichtſel wozd 
teegengeſpꝛoonen) 't Zelfde heeft ook inhet33 ſte vers plaats / alwaar 2 
merkelhke aflaating en bizvoeging van Moſes woozden wozd | 
dat kan onze party daar wel verzwelgen / daar het zijn voozoozdeel niet raakt/ 


tit 


ſchoon daar naauweljjks de woozden dan Moſes gebonden wozden 
mary het niet weezen / ſchoon er niet als de enkeleeneenvoudige woozden 
he te HD hier de woozden tot den Ouden niet bijgevoegt z 

e reeden / dat hier 2den tot den Ouden niet bijae uon / 
is al te kran een bewhys / om daar op te bouwen / dat Moſes? Wet il 
meent woꝛd. Want daar zin afſchziften/ in welken die woozden in het 2 
vers meede niet rien ns zodatwe niet zeeker zin / ofze daar 4 
voegt zin van Chriſtus, of niet. Zouden ong dan de ejgenſte woozden or 


Kap. $5. geen geweld moo 3 
Wet niet konnen doen gelooven / dat Moſes Met gemeen! 2 
wooꝛden tot den Ouden alleen ons dat doen gelooben / 


niet zoo vinden / alsze bi hem ſtaan / als vers 21 en; _ 
, dd 8 = ongepar 


parth ſtelt 
th. 7 eerſte kapp. over het vers — 5 
eln / dat daar Moſes Wet wozd gemeent / horwel pay — 
eeven eer hij van vers 21 begint te handelen / hem — 8 
dat hi vers 38 zeit: want dat Chriſtus daar | 
— Farizeen en Schriftgeleerden teegen te ſpꝛeeken / daat hy not 
—— — zZeht / dat / als de woozden tot den Ouden, ban 
Euwillunds t bygevoegt woꝛden / — 1 op de vervichtſels der Fari- 
zeen &c ziet / en nochtans geſchied dat al in het z rte vers / zodat hi op 
twee plaatſen ʒeijt / dat Chriſtus dat eerſt vers 38 begint / en op een . 
dat het van Chriſtus al onder malkanderen geſchied / dan eens teegen die ver⸗ 
dichtzels der Jooden vers 31 / en berg 38. 289 Moſes Met vers zz / en 23 
weer teegen de 1 &c vers 38. uu hem zelfs 0 een Dool- 
— . bꝛabbelen / om hier ut te koomen. overal / daar geen 
twijfel is / dat Chriſtus de Farizeen meent / dat hi — niet * te —— 
en zoum hij hier dat zoo op ſchꝛoeven ſtellen ted dat 
twee / in een —— daar hy / — — 
ban Moſes gebooden ſpreekt / en dat . 
Hlaarlyk van malkanderen te onderſ — t nd. 
belen. — — rp — hry wg Farizeen zn / 
welken alle ten deel met Moſes eygen woozden zouden voozgeſtelt wozden / en ons 
daar geen ander onderſcheyd van geeven / als het achterlaaten van de woozdjes 
tot den Ouden , en de wooꝛden Cij hebt gehoort dat er gezeijt is, bij de eene 
wel / als bij de andere voegen. yz / als hü wil / datwe weeten 
dat h de Farizeen &c meent / 300 zeijt h / 200 d of God; — 
— . — of zegt gijlieden Mat. 15. 4/ 5 / en zouw py dl in 
— . — nepedihatie/ 300 onder malkanderen brou 
zul — — 50 — — — gun 
oſes 
— zonder dat Oath ujt _ n Leah wut kzulke 3 
== ons te doen zien / datwe dus boo onze — yhe geneegentheeden 
/. als8we met zulke bindingen ons moeten redde 
9 ullendanhie afſchehden / en tot — koomen/ naameli / 
dat Chriſtus bers 17 / 18 zeijt / dat hij niet een ſtip van Moſes Met 1 ont⸗ 
binden / daar hi nochtans deeze Met / daar wh nu van handelen / geheel ont- 
—— dat dat Moſes Met niet han zijn. 
} bekenik/ dat wat ſchijn heeft / hoewelze eevenwel van geen 
— jaa — het gevoelen van onsze party ſtrydig is. Want * 
| en ſtijf / dat chriſtus hier niet aan de geenen die het aanging / en 
kan woꝛden ( naamelhn de Overheijd) verbied oog om oog &ec te geeven; maar 
| — alleen aan.gemeene luden gebied / als haareenig gering ongelijhi aange- 
2d(hoedaanig vooꝛwaar t uijtſlaan van een oog niet is „ 
—_— niet tevervolgen/om Wr te ejjſſchen. Hebben dan de Sch 


ge⸗ 


4+ Dat de Chriſtenen de boozen met Kag NM 
22 gedꝛeeven / gelijn h wil / dat de gemeene lujjden / in alle geringe zaa⸗ 


en / haar uijterſte recht moeſten vervolgen / dat raakte het uhtſlaan ban een 3 | 


oog niet / het welk voozwaar geen geringe zaan is. Zoodathy niet kan zeggen / 
dat Chriſtus hier zulk een verdichtſel der Farizeen, t welk hij verdicht datzege® 
dꝛeeven zouden hebben / aſſchaft. | LH 
JNaar / om ußt on; chern gevoelen te antwooꝛden / t welk is / dat Chriſtus 
alle lighaamelijk geweldige teegenſtand aan de zinen verbied / als meede het ge⸗ 
weldig ejzſſchen van vergoeding / van de ſchaade of (mart die ons is aangedaan / 
do als Moſes aan de Overheyd gebood / en aan de onderdaanen toeliet / zog ont⸗ 
ben tk eevenwel dat Chriſtus Moſes Met afchaft. Want daar is niemand die niet 
bekend / dat Moſes Wet alleen de Jooden berbind. Aangezien nu Chriſtas , als 
h zijn witten teegen die van Moles ſtelt / geen gebooden geeft aan de Jooden, 
maar aan de Chriſtenen , dat is aan menſchen die het Joodendom verlaaten / 
zoo ſchaft hij immerg Moſes wetten niet af: want aan de geenen die geen Chri- 
ſtenen wilden woꝛden / maar Jooden blijven / gingen wetten niet aan / maar 
die bleeben aan Moſes Met verbonden Nom. 7. 1. Had Chriſtus geleert / dat 
de Jooden Moſes letterlijtke wetten niet mochten onder houden / dan had hh de 
Wet afgeſchaft. Maar dat heeft hy nooit geleert / zeifs niet dooz de Apoſt 
Jaa ʒeifs niet dat het de Joodſche Chriſtenen niet mochten doen; maar alleen dat 
et de Jooden niet langer ſchuldig waaren te doen. | | 
Ten darden / zoo bind ook deeze reeden niet / tenzjjmen kan bewijzen / dat 
Chriſtus door de Wet of de Profeeten de letter des Mets verſtaat. Want zoo lang 
als dat niet zeeker is / zoo kanmen niet zeggen / dat Chriſtus de Wet of de 
Profeeten afſchaft / al ſchafte hij deletteriyke Met zelfs voo2 de Jooden af, 
Want het is immers buhjten verſchil bij ons / dat hh de letterlijcke ceremonien, 
zoomen die noemt / altemaal heeft afgeſchaft. Nochtans moeſt h niet een jota 
df tittel van de Met aſſchaffen. Schoon hy dan de rechters of overſten van zijn 
volk verbied / de boos doenders te ſtraffen / en dus aan de beleedigden haar recht 
te verſchaffen / en hij gebied haar / in de plaats van dat / aan de beleedigden / 
alsze het ongelyk Chriſtelijk verdꝛaagen / het eeuwigh leeven toe te zeggen / en 
de beleedigers / in plaats van lighaameihe ſtraffen / van de Gemeente af te 
(ayden en de eeuwige verdoements / en helſe ſtraffen aan te zeggen (welkvonnis 
Chriſtus belooft van waarde te zullen houden Matth. 6. 19. xviij. 18/ 19/20) 
zoo kanmen niet meer zeggen / dat hy die Wet afſchaft / als dat hij dat doet / 
as A d — > "oj teremonien doet ophouden / en geeſtelijcke zaaken in der 
zelfder plaats ſtelt. | 
Om nueens net en zeekerlyk te verſtaan / wat hÿ dooz ontbinden verſtaat / 
do dunkt my / dat het teegengeſtelde wooꝛd vervullen', dat ong kan leeren. 
ant dewyl onze parti) zelfs wil / dat vervullen niet anders is / als bij het ge⸗ 
bod iet te voegen / dat Moſes niet had gebooden / zoo moet ontbinden, net het tee- 
gendeel beteekenen / naamentlyk iet te verbieden / *t geen Moſes had gebooden. 
Nu het vervullen kon vooz niemand gelden / als die in Chriſtus geloofden / en 
dus het 0 Joodendom verlieten. Zoo moet dan het ontbinden ten opzicht 
van die zelfde lujjden berſtaan woꝛden. Aangeziennuklaar is / dat Chriſtus aan 


de 3hnen eenlgeletterlizcke gebooden des Weis zeer ſtrengelizck heeft verbooden 
te 


e 
ei 


"= 
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Kap. F. geen geweld in 
te onderhouden Gal. 4. 10/1. v. 2 / z enelders/300 is daar upt openbaar / dat 
ontbinden niet van de letter / maar ban de Geeſt 2. Kor. 3.6 mw verſtaan 
iht ditalles zullendde dan nu met zecherhehd konnen onderſellen / bat Chri- 
ſtus in al dee ze zes plaatſen /-naamelhk vers 2 1/27/34/3; er — — an- 
' dat hyde nee⸗ 
gn zaaligheeden vers 3 Et / reegelrecht teegen Moſes 
vhanden vervolgen / dooden / overwinnen / die alle w reld endo hana p 
nieten / gezeegenden Gods / en gelukkigen genoemt / maar hier de armen / — 
dit vervullen daar in beſtaat / dat hy in deeze pꝛedikatie ycke zeegeningen 
en vloecken / gebooden en verbooden / teegen de letterlj ſtelt / en dat hij alle 
Doch opdat Chriſtus alle Uijtbluchten zou weg nermen / die iemand zou 
moogen / op het vooꝛbeeld van de Rock te laten neemen berg 40 / vergnnen/ 
bij: die u eijſcht, geeft, en die van u leenen wil, keert niet af: t welk Luk, 6. 
30 aldus wozd uijtgedzukt: al wie u eijſcht, gelt en eijſcht niet weeder van 
van deeze zijn wetten / en teegenſtelling van de Ouden; vooz ieder nieuwe zaan 
die hy wil voozſtellen / altijd voegt: gij hebt gehoort dat ler gezeyt is, gelijh 
gebod van het geeven geen nieuwe zaak op hem zelfs is / maar tot de vooz⸗ 
gaande behoozt / vers 38 begonnen / naamelyk tot het lyden van geweld; Waar 
ook een gebod van vzywilitge aalmoeſſen / hier ganiſch niet ſchůnt te pas te 
koomen. 
ſtun van de teegenſtand der boozen , in welk onzen 3aaligmaaker ver- 
laart / dat hi met de voozbeelden van de ſtok · lach in t aangezicht het neemen 
heeft willen te kennen geeven: en daarom nu tot een ſlot van alles / bel 
les zonder geweldige teegenſtand over te geeven ! dat iemand met 
gen / of onze goederen / om die te rooven / — 
. at yay al wiſten wi wel beeter. 

n als om die met en tand te an bee dat 
mdatz hier zulk cen lem bj 
| Yet ve Jen ban alle 
zal elk zoeken te bepehnzen / hoe 


een ſtaan. 45 
wozden.. 
ders / als op Moſes wetten ziet / eeven-gelijjimen | 
ev. 25. Deut. 28 geſtelt heeft / (want daar wo} 1 19 11 — 
volgden / verdzulten / en van haar vyanden onderdrukten en gedooden) en dat 
geweldige tegenſtand ver bied. 
als of hij alleen van een licht ongelyk ſpzak / zoo voegt hy er tot een ſlot 
die het uwe wegneemt Aangezien nu klaar is / dat Chriſtus, in t voozſtellen 
in het terſtond volgende 43 vers weeder doet / zoo moet men vaſt ſtellen / dat Mm 
op dock de wooꝛden willen leenen en het uwe wegneemen alleen paſſen. Gel 
Hüt al het well dan Klaarli blijkt dat dit 42\e vers een beſlußt is van dit 
ban de rok en kleed, en van de ſlaafſe dwang , allerhande flach van 1 
ons eßſcht / t zi dan onz lighaam om dat te 5 9 oftot flabernijie div 
gredren nile in / bijaldien wi vannatuuren _ wee beets 
A ran c han th har th niet = 


Dat de Chriſtenen de boozen met K ap. 5. 
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den; maar men zal ze ʒdeken te bekmibbelen / en te toonen / dat ntet klaar genoeg 
blijit / dat dat Chriſtus meening is. Maar in han niet bedenken / dat er let 


konnen ver zonnen wozden / om met eenige ſchyn daar aan te twohſelen / 
hep alleen her 975 — » 't welck tot noch toe in 't Neederduijts vertaale 


die bid, daar nochtans zin natuurlhhne beteckenis niet meer bidden, als eil 
ſchen ig. Noewel het echter dikmaal voz iet met beleeftheid of biddeng-wijjz ejjf- 
ſchen / woꝛd gen / zoo gebzujken het de ſchꝛijvers zoo wel vooꝛ met macht 
en geweld chſſchen“ als anders / naameljzck vooꝛ het eiſchen van w2aak / van 
geldboeten / van al de wapenen van een overwonnen volck / van randſoen / van 


iemands geld / diemen ontmoet / ook van iemands leeven / en 300 boozts / ge⸗ 


ljk dit niemand kan — En wi ſtellen geen kracht van bewhs vooz 
onze meening in het wooꝛd eijſſchen, maar zeggen alleen / dat dat woozd 
meening niet teegen is. Aangezien dan Chriſtus , eerſt in 't algemeen belaſt heb- 
bende / de booze menſchen geen teegenſtand te doen / 399 als in de Met geoozloft 
was / en daar naa die teegenſtand met eenige voozbeelden verklaart hebbende / 
voo2een flot daar bij voegt / datmen alles Fn overgeeven wat een boo ze met 42 
weld van ons eyſcht / zonder hem met geweld te verhinderen / zoo ſchijnt hte 
immers niet te konnen eenige duyſterheyd in dit gebod voozgewend wozden. 
Daar alle menſchen / als men deeze woozden van aalmoeſſen zouw verſtaan / 
geen end van duijſterhehd in dezelfde konnen vinden. ; | | 
Wat nu de boven genoemde wetten van Moſes, daar Chriſtus Hter ter vp 
Ziet / aangaat / deze konnen tweezing wozden aangemerkt / en dus kan ook de 
tegenſtelling / die Chriſtus hier magkt / tweeſints genomen woꝛden. Eerſteln / 
boo2 zoo veel in dezelve alle Iſracliten en jjder van haar woꝛd d telt / wat 
ſtraff die te berwachten hebben / die haar naaſten ußt loutere dartelhejjd in het 
lighaam beſchaadigen; maar inz hd wozd den Kechteren belaſt / . 
one die ſoo misdoen / en haar naaſten op deeze wjze beſchadigen / zullen heb⸗ 
ente . Ten tweeden / konnenze wozden aangemerkt / vooz zoo veel in de 
zelfde den den ſtilzwjzgende woꝛd toegelaten / vergelding vooz Haar on⸗ 
hh / dat is / oog om 500 en tand om tand t / van de Kechters te ehſſchen. 
Stilzwijgende zeg in / word toegelaten; want in deeze wetten woꝛd het 
van vergelding / noch den beleedigde vytdzukkelijk geboden / noch daten: 
maar omdatze oon niet vjjtdzukkeljfi verboden is / hier uit kanmen afneemen / 
dat dit ſtilzwygende is toegelaaten van de Overhejjd te mogen eiſſchen / t welk 
die uit kracht van zijn ampt doen moeſt. Schoon nu dit niet kan ontkent woꝛ⸗ 
den / zod bekennen wheevenwel rondelihk / dat Chriſtus , zijn gebod van de qua- 
den niet te weederſtaan &c, niet aan de werreldze G verheeden / als zoodaanig / 
geeft / maar aan gemeene lußden / gelijk on n niet zon⸗ 
der reeden dꝛingt. Niettemin / aangezien 7 dat Moſes Wet van 
ziel om ziel, oog om oog & te geeven? aan de Overheeden eygentlyk gegeeven 
is / en wij nu ten vollen bewee zen hebben / 8 jebod teen, 
Twelch hy bekend dacalle Chriſtencaverbind7 de kennen geeft/ dat onder de 
Chriſtenen geen Overheeden konnen zn. Want zonder de quaaden teegen te 
ſtaan / en de beleedigden recht te doen / nan er geen Overheid zön. Aarige: 
| ' ban / 


A 
1 

3 

EN de 


Kap. 5. eweld moogen g 
dan / — Chriſtus Sn gt 80 e en . Parat 
de d was / noch oock in 300 jarenhoomen 3 ri en 
dat Chriſtus berbooden heeſt / prom ode 
zouw zijn / zoo kon het geens3ins te pa men / Ny 
N of eenige gebooden geeven / viehaar uden 1 thyvbe 
3H vd02 plichten waar te neemen hadden. 

DPoo2ders is hier wel aan te merken / als Chriſtus ot de boo niet te wee- 
derſtaan / dat dat weederom zin opzicht op Moſes / ban oog 
om oog &c ut teflaan / en derhalven zulke boozen / die ons een 90g t willen 
flaanFc/ niet met lighaamelyk geweld teegen te ſtaan / of als 35 het untgeſ 
gen hebben / hem weeder een dog ujit te ſlaan / of laaten ſlaan doo2 de Oberh 
Dat dit laaſte hier verbooden woꝛd / woꝛd van veelen van onze teegenſtreer 
toegeſtaan / en moet/ up and unden d en 


u op de wan 
een wond , 


d/moet 
Aer 
a den andere 


buht e ng flaat/ alsmeniemand boogaardigl van} edt 
2 een flaan hier alleen woꝛd ) _—_— aet niet alleen 
woozd Rhapizoo dat hier niet toe / maar bon de ſtof van wel Chriſtus hop? 
dewelk is cen oog of tand & ut te ſlaan vers 38, Maar ußt dan N 
dat Chriſtus — dit ſlaan alle ongelyck verſtaat / dat iemand aan het 7 
han gedaan woꝛden / behalven de dood / en dat di * viuche / dat hier 
alleen van lichte verongelhkingen zouw geſpꝛooht ban Zelfs 


dw Brett | 
dan Hier verder bhvoegt/ en jemand met uw 1 Git en uw 101 
ee e hem ook erbjvoeg et ne SEE e⸗ 
N n cas Ng „ EC] 


Kritheenai zoo wel in recht twiſten beteckent (iet | 
85 . . Hof. 2. 1) 2 [ nt 1 1 1. 0 
reemen/ mann n 


kleederen willen | | 
7 Ec 


yn 7 . nan chriſt 
Apoſtelen en Chriſtus, voozde Kerhters / 5 £ 
Act. 5. 26 / haar altijd verantwoozdhebben ; maar ohh 
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zetten. ee dat dit gebod op 


48 Dat de Chriſtenen de boozen met Kap. 


n als quaaddoenders te lijden 1 Pet. 4. 15. Gelijltwe- den, ir - 
zulkeen geleegentheyd niet vooꝛ de :chters willende verſchijnen / als Dieven 
veroo2deelt zouden woꝛden / om de Kok weer te geeben, Yan twiſten zonder 
geweld kanmen dit ſtun meede niet verſtaan: omdat de Wet oog om oog Sec, 
teegen well dit geheele gebod ſtaat / alleen van de geweldenaars ſpꝛeekt. Zoo 
kanmen het dan niet anders meenen / als van het k2akeelen der dieven of ſtruiji 
roobers / die den Ron met geweld willen neemen. Het wooꝛd laat hem ook het 
kleed , beveſtigt dit meede: want dat ziet op het rooven of neemen / datmen 
hem dat meede zal laaten doen / in plaats van hem met geweld teegen te ſtaan: 
En dit kan in geenerleij wijz vooꝛ de Kechters te pag koomen ; daarom zejjt don 
'Pukas kap. 6. 29 in plaats van met u twiſten wil &c , uw Mantel neemen,  - 
ier is nu wel aan te mecken / dat Chriſtus dit tot de ſchaar van zijn Diſct- 
pelen ſpꝛeenit: het well meeſt al arme en ſlechte luijden waaren. nt van de 
Grooten liep hem niemand achter naa Joh. 7. 48. 1 Koz. 2. 27. Ook moetmen 
wel letten / dat dooꝛ de Rok het buijtenſte kleed woꝛd verſtaan / en doo2 het Kleed 
deejgentlyke kleederen / het welk de wooꝛden van zelfs te nennen geeven. Mit 
dan aldus aangemerkt zjjnde / zoo blijkit / dat Chriſtus dooz de Rok en het Kleed 
geen geringe ſchaade verſtaat / maar genoegſaam het geheel armoedje / gelijh⸗ 
men ſpꝛeekt / van een gering menſch. Want vooꝛ een gering menſch / hoedaa⸗ 
nigen de Apoſtelen en haarsgelijken waaren (aan welken hij dit gebod geeft / is 
de Rok (die toen met onze Mantel gelij was) daarmen mee gaat wandelen / 
en daar bij het Kleed / daarmen zich mee delt / al een groote ſmah / en verlies 
van meeſt al haar middeltjes. Dullis dat Chriſtus daar dooz allerhande verlies 
in de goederen beteekient. Het welk te meer moet gelooft wozden : omdat nu 
N is / dat het vooꝛgaande lid / allerhande ongelijk in het lighaam be⸗ 
teekent. 354d 
Het zelfde moetmen van het dardeſtuk zeggen / naamelhk. Het angarieren 
van een mijl tegaan. Maar in aan tem is / dat den Jooden niet ſmarte⸗ 
lijker was / als dat ze als ſlaaven gedwongen wierden van vꝛeemde Volken / 
die haax hadden ondergebꝛacht. Daarom waaren de Tollenaers of Pachters 
by haar in zulk een haat / omdatze onder haar eigen regeering / niet gewent 
waaren Tollen of Schattingen te geeven / veel min van de Stads-of-landg- 
poſten gedwongen te woꝛden / om een myl of twee haar een Pak te helpen dꝛaa⸗ 
n / of met haar eigen Beeſten te voeren. (want van dat flach van dwingen 
ꝛeelit hier Chriſtus allen) Aangezien het nu niet alleen vooꝛ de Jooden een gꝛoo⸗ 
te ſchande was / datze haar eigen lighaamen en Beeſten tot ſlaavernij van de 
Voꝛſten / die haar overheerſchten / moeſten geeven; maar datz3ulks ook dikmaal 
vooꝛ de ſlechte luijde een groote ſchaade was / 300 waarenze dikmaal gewent / 
als het op eenzaame weegen / daar geen geruygen bh waaren / of 31) de Poſtente 
machtig waaren (gelykmen wel denken han van zuln een hoogmoedige Natie 
als de Jooden zijn) haar met geweld teegen Lo een ſchaadelyke hoon te ver». 
| dop dienſten en oneer ziet / die een ge⸗ 
weldenaar ons wil aandoen. Die Chriſtus dan berbied met geweld te weeren. 
Alsmen nu hier noch bjjvoegt / t geenwe pag. 45 gezeht hebben / van het 
gee ven 


Kap 5. metgeengeweld moogen teegenſt: 45 
2 Sowa ng dame alles? zerhanbel 


ven aan al die yan 


—— ny _— meter che al deze de quaaddoender belet 
beleedigen. Tony 300 m 


Þ Op dit laatſte is nu al geantwooꝛd / en 
wooꝛd woꝛden. — ＋ 


des Satans, en 
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10 Dat de Chriſtenen de boozen met Kap. x? 7 


booren in hem heb aangeweezen. wan gegend dingengetoon g m, X 
= ook 5 dates «obey dit niet als een enkele — mung is/ bec 0 = 


te houden , zijn geweer te ontweldigen , of hem ter aarden te werpen , 


een macht is / zoo hanmen lichtelt 5en/ ac en Anchor i ales 

perzinning ing/ bee en enen b Het 8 

den pag. 132 reg. rote onderen beveſtigen / alwaar 555 e 75 

bied hier [Chriſtus] zodaanig een teegenſtand, met welk niet alleen het 

word gewrooken maar 00 ol aan de vijand NB onbeleefdelijk dat geen w 

weij gert, t geen hij als een aalmoes, of te leen eijſcht &c: en een — 

naa: want Chriſtus wil, dat in ons „ behalven het gewillig verdraagen van het 

quaad, ij een bereijdwillige vlijt , om wel te doen: door welk wi; gereed zijn, 

he meer aan onze — alan „ als wm van ons ha 5 of meer * van 
em te ve 
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te werpen / niet 
eenigzing Waar bij homt / dat alsmenhet leet op dusdaanig 
een wijz mocht afweeren / 300 is Het onmoogelizk de paal te vinden / daar de 
ughaamelijne teegenſtand zal moeten ophouden. Want waarom zouw het 
minder gedoꝛlofſt ʒijn / de beleediger met eenſtokiflach op den arm / hand of been / 
doo? welk hy onmachtig woꝛd ons te vervolgen / het quaaddoen te beletten / als 
met hem ter aarden te werpen : dooꝛ het welk zoo wel kan gebeuren dat hij een 
arm / been of den halz bꝛeent / of ook in zijn ehgen geweer valt / als dooꝛ een 
flach. En den Autheur toont ook zelfs pag. 186. reg. 14 t van onderen / dat / 
als men de quaaddoender met een flach of kleine 
men zich 2 = als of men 
—— — re Het zelfde kan 
houden , — ondweldigen en ter aarden werpen gepaſt worden: want hoe 
lichtelyk het gebeuren / datmen de quaaddoender / die miſſchien niet ! 
Had / ons te dooden / maar alleen te beleedigen / hier meede heel dul en 
maakt / en veroozzaaht dat hij ons / teegen zn voozneemen zouw dooden's 
Jaa hoe lichtelijk kan het gebeuren / dat / als wi ons dus tot het woꝛſtelen be⸗ 
geeven / en hij met rukken / 4 choppen en anderen midde⸗ 
ten onze — ar. 
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pt / 300 fi t h er niet 
1 n, ter aarden II dr + 


ri lpia! eb 5 Leg. 16 ete ge 
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52 Dat de Chriſtenen de boozen met 


op de rechter wang geeft , keert hem ook de andere; en die met u twiſten wil, en 
uw Rok neemen  laat hem ook het kleed , en zoo wie u dwingt een mijl, gat 


twee met hem; geeft die u ejjſcht , en die van u leenen wil, keert niet af. J an 
dus luden de wooden ejjgentlj6) en overdenkt / of des zelfs meening / volgen 
de woozden / ons wel leßd (als wi geen voo2oo2deel hadden / dat dit of dat on⸗ 
reedelhki is / dat het God zouw gebieden / als hy het met de eeuwige zaligheß 
wil vergelden) om te denken / dat hh met dezelfde wil zeggen / —— 
lichte ongeljjkien / vervolgt niet te ſtreng uw ußterſte recht / of laat wat van uw 
bill recht vallen ; of alleen / boet uw wꝛaakuſt niet. Of weederom aan 
d' andere zyde / dat deeze wooꝛden don dit zouden konnen meedebzengen / als⸗ 
menze zouw volgen / gh moet niet alleen geen geweld met geweldige beſchaadt-- 
gende middelen afweeren / maar ook uw deur niet fluyten / de geweldenaar 
niet bidden / dat hi u niet beleedigt / niet vluchten / of als Hy uw geld wil ſteelen / 
en dat niet durft doen als giy er byzit / zoo moet g weg gaan. ß dunn / als 
ußtwillig ſtonden / datwe zouden konnen zien / dat al die dingen / met het 
od geen gemeenſchap hebben. „ 
Dit alleen / benen in / kanmen zeggen / dat ze inhebben / (en dat is de gꝛoot⸗ 
ſte zwaarighehd / dewelk kan voozgewend worden) dat / als iemand ong wil 
vermoozden / onze kinderen wil in t vuur werpen / en onze vzouwenof doch- 
ters / in onze teegenwooꝛdigheÿd verkrachten ett / dat wi dat niet zondenmoo- 
gen beletten / met de handen vaſt te houden / haar vaſt te binden / ter aarden te 
werpen / om ondertuſſchen te konnen vluchten / en zoo vooꝛts. — dingen 
dunken de menſchen gemeenlijk zoo ongerijmt / datze haar inbeelden / dat 
Chriſtus dat niet kan vooꝛgehad hebben te gebieden: En daarom meenenze / dat 
dee ze wooden een geheel andere zin moeten hebben. | 
Laat ons dan eens bezien / of deeze 3waarigheyd zoo groot is / dat die ong 
=_ dwingen / de wooꝛden een andere zin te geeven/ als ze natuurlÿk hebben, 
ant vooz eerſt is 3eeker / dat 3uthe ſch2tkkielyhe ellenden / die een Chriſten, of 


nooit of zelden voozkoomen / zoo wel moeten / en zoo wel geleeden woꝛden / van 
de geenen die geweld met geweld gezint gn af te weeren/ als van weerloozen: 


zodat / als die dingen voozkoomen / Het | vaſthouden / en 
middelen niet helpen konnen / jaa gemeenlyk geen geweldige middelen altoog/ 
als Gods wonder ihne bewaaring alleen. Eevenwel omdatmen zich kan in- 
beelden / dat een boos doender / weetende dat wy zulk een gevoelen / zulk 
een ſtuk zouw konnen onderneemen / en dat wh machtig zouden zin / hem met 
de gezeyde middelen te ontkoomen; zoo zeggen wy / behalven t geen van deeze 
middelen alree gehandeld is / dat de reeden / om welk z3ulke middelen geoozloft 
zouden zin / of moet zin / omdat zulke ſchaadelooze middelen (zoo menze 
noemt) ſchoonze geweldig zin / niet onder dit gebod begreepen zin / of ombat 
Chꝛ iſtus 3ulk een weerlooghejjd niet mach eijſſchen / als zůnde een in zich zelfs 
onreedelykie zaan. Het eerſte konnen de luyden / die w nu teegenſpꝛeeken / 
ggen: omdatze rondelik bekennen / dat de wooꝛden / G0 als ze daar / 
t meebꝛengen: en omdat wih nu getoont hebben / dat Chriſtus alle e 
teegenſtand verbied. Too moet het dan de tweede doꝛzaal 3jn. Woch deeze 


5 4 1 yn 
kan meede hier niet gelden: omdatwe ußtdzukkelhk zien / dat God / 3elfg | 


Kap. 


fee ften 
Chri 


on A Ook is 84 
overvloedig bewee 
an 3elfs': want als 

dan eenige ongery 


Datmen nu hier —＋ dat dit vooꝛ een menſth 9 deli 

te doen / dat ee ze pe 
oheonjeienhon ith NN en een menſch/ tn 
e aFoie zehde / 4 


viel: want hoe kanmen — ih 3 
dan enn neee ben et op n . 3 God 0 — 
ven is met / en dat hem zin aangeboor 
bloohartig 1 merry temands ha I Ne 

of hem ter aarden te werpen / zoo benen 

middelen naa te laaten. En dan — . 838 die 


bergeeven/ als hij hem daar over om vergiffenis 18 Maar indien iemand 


in 3ulk een ſchrtkkelyke geleegentheyd / met een 2 ernſt op aan OX 
viel / en God met een ſtark geroepen traanen Hebz. 50 7 — / == 
en om lÿdzaamheßd / als meede om zijn genaadige beſcherming 
loovende / dat Chriſtus hem zuik een lijdzaamheijd hav 
kan zeggen / dat zulk een menſch niet een helde-denc N ö 
my dapper ontſchieten. En ik geloov dal vaſtelijh / d 3 
een geleegentheyd wel dußʒendmaal machtiger zouw zija / alsde 

1 0 Doch aan om de boogdoender 3hn men'te 

aangeztenwe ons in dit gewichtig ſtun / met rechr on dedaaden Le 

/ endatwe — Sen dat den Apoſtel Paulus Lupe, hes dend der 


van de nel Lyſias e om hem van der 
2 en Act. 27. 1 ow bonds tram dein Julius ge⸗ 
bꝛuijkte / om de Bootsgezellen refehep re houde /300 {thy daar ußt te blijken/ 
dat niet alle geweldige teegenweer ver is. 

Waar opwe niet anders konnen doen / als bekennen / dat zodaanig een tee- 
Sn yr wg ern ub Cob bob coop van Chis me verbooden e 
eerſte e e teegenweer 

Paulus Heeft aan les Mer ere barb feng in Soldaaten 

doen gelehden / maar alleen dat hi de Jooden niet zouw gelooven vers 21 /b 
Paulus naader wilden — gelhnze vers 20 bare: : of . 
de wooꝛden van het 2+ bers ook kan meenen / dat hij haar niet zouw gehooz⸗ 
zaamen / om Paulus aan de Gzoote as” 20 te zenden. . 

3 


54 Dat de Chriſtenen de boozen met 1 
niet anders ver ot qt / als dat Lyſias hem te hu zouw houden. Dat 
ſias hem met Guytcrs en Unechten naar Felix zond / is buyten Paulus — 
geweeſt. En niemand kan zeggen / dat Paulus hem niet ver zocht heeft dat niet te 
doen. Zulks datmen in het mi n dat Paulus hier eenige 
wr et! heeft ver zocht of toe 23 
tweede voa val agngant / in t welk den Apoſtel voozons / die al dee 
gude, knen van het . eenige ſchůn zouw konnen geach 'H 
woꝛden / van geweldige 1 te en / daar in kan Het w. 
30/08: e minſte ven is. Want den Apoſtel han aan 
Julius en het Rrijgsvolk wel geraaden dat te doen / t geenze fag jk 
en: naamelyk / geihjn het Boots volk de Boot in Zee meenden te laaten 
hen / en huijten weeten van al de anderen / daar mee deur te gaan / dat 
Paulus de Soldaaten e en buten weeten van de Bootsgezellen 
geraaden / terwijl zi niet bij de Boot waaren / de touwen aan welken de 
See. hing / af te kappen / en * Boot in Zee te laaten ballen 
ndziben. t Welk bjaldien het zoo is / geißhk in _ 
3 dat daar tegen ſtrijd / zoo is hier de minſte ſthůn van ge⸗ 
eſt. Want dat de Boot noch niet in Agr! 1 * won ., 
5 couw aan het ſchip hing / en bij 22 dat er noch 


uit het gemelde z alte vers. To dat het 19 AA 
W e Boot afkapten / daar een Boots- * 
by oft gebolg geen de diane ſehÿn / noch . van geweldige 


Waar ut dan wederdm blůnkt / dat her geen n 

wat deuytvluchten aangaat / die e vooren genoemt 
van de eerſte (naameljjk dat Chriſtus hier niet anders als e * 
bergelding van ongelyk zouw verbooden hebben) die ſchijnt 
ren / nictujjt de wo ele cond de mw 
. zoeken) maar uijt onze vooꝛooꝛdeelen gehaalt 1555 Want als 

iſtus teegen n om oog &c, het niet teegenſtaan ſtelt; teegen 
de ſtokſlach op rechterwang , het gereed e om'er noch eenteontfangen tee- 

gen het neemen van de Rok , het laaten van het kleed; teegen het gaan van een 
<p het gaan van noch een: hoe kan iemand / die wat cenvgudig wil hande⸗ 
len / denkien/ dat met al die dingen niet anders woꝛd gemeent / als datmen onze 
beleediger niet tot ver Nein zouw flaan / of met een ſtok in t aan⸗ 
zicht weerom au hem ook een Non ontneemen / of een mijl 
— te _ 13 —— met e of dooꝛ de G yd zouden 

doen. Met onze eyge ffenen / dat heeft onder de Met ( 
5 = SEES 

e ten on 
— om eee eee was / Aale eden - 
en aan 

daanen De- — oo moet het nie 


Zwygende toelaating verbieden: anders waar Chriſtus TAN 
den des Mets niet geſtelt. De Wet zouw ban Ooſt / en . 


Keg 5. geen geweld m 7 —— 
f Ove — 


== ES 


| _ Dror 
, Dievleſiders en jlien / vente aa niet/ 
zünde 3aaken / die in de A Hogg Gemeente / die alle leet en vervoiging moet 
öden / geen — konnen 

Datmen nu wil — / dat Chriſtus alleen ʒouw gewilt hebben datmen 
155 elijfien zouw verdꝛaagen: behalven dat dan de Chriſtenen de Pünhann / 
het mooꝛ den / dat zoo veel mill geleeden hebben / wel met ge⸗ 
; F N ſoy od en dat y0zaamhetjdgeen volmazk werk 

touhebben AG, x. 4/ 200 wif her algeneey dt 


te Hlaarl * 
Rok en Meer 
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85 n e e gear n kan tr | 
an zijn leedben. Waar bc home / datmen nie den daun Ch 


dwingen mn bit gebon 8 gaan / iemand CESSES 
- Vi 


| 1 “ 
MI 


np greet Kkelijk Yak. 1.4: 
ens, 1 e 
da hebben ) dee da h dale 5 en dat daar op het antwoozd/ ; 


56 Diat de Chriſtenen de boozen met Kap. s: 
vooꝛgaande uijtvluchten gegeeven / meede paſt / 300 heeft ze noch daarboove 


dee ze ongerizmtheijd / dat ze moet vaſt ſtellen (en dat reegen de krachtige be- 


wijzen / te vooren pag. 40 At van ons bigebꝛacht) dat Chriſtus 3yn /ntet 


teegen Moſes Met / maar teegen een verdichtſel der oodſche Farizeen en Schrift. 
peleerden ſtelt. Welk verdichtſel dit is / dat de gemeene luyden en 
duden zijn geweeſt / in alle verongelijkingen / Hoe kletjn datze ook ww n / 
haar uijterſte recht te vervolgen. Wit verdichtſel zouw Chriſtus willen te ken- 
nen geeven / met de eijgen woozden van Moſes z gij hebt gehoort dat'er gexeijt 
is, 00g om oog, en tand om tand, daarmen het met honderd nijptangen niet 
uijt kan haalen. De Jooden hebben nooit zulk een gevoelen gehad 8 
nen hebben / gelik te vooren getoont is) zoo kan het ook niet zin / dat Chriſtus 
zijn gebod daar zouw hebben willen teegen ſtellen. En behalven dit / 330. toont 
don Chriſtus / dat Hy hier niet alleen van zin recht vooz de Kechters te ber⸗ 
volgen ſpꝛeent; maar op geenerhande wjjz : en dat niet alleen met zůjn ußterſte / 
maar zelfs niet zin allerbillhkſte recht. Mant het vyterſterecht is / datmen 
zn beleediger Het zelfde leet aandoet / dat hÿ ons gedaan heeft. Alsmen hem 
het aangedaane leet doet ver goeden met geld / dat is * recht ( maar als men 
minder neemt / als de waarde van ons leet / dat is lin recht: en hoemen 
dan met weniger te vꝛeeden is / hoe billihker het recht is. Maar het aller bil- 
likſte recht gebꝛuijntmen / alsmen / zonder de boosdoender te verzeeren / Her 
met een deegen / met los Bug poeder / met hem de handen vaſt te houden / 


onder de voet te leggen / belet ons quaad te voen. Maar als Chriſtus belaſt / dat 


we een ſtokſlach in t aanzicht onfangen hebhende / de andere wang zullen toe- 
keeren / kanmen dan met eenige reedelykheyd wel denken / dat hy met zulke 
wooꝛden zouw belaſten / hem bi de kop te grijpen en vaſt houden / of met een dee⸗ 
gen of knodz in de hand hem van ons te keeren? Had hy dat willen / 
waarom zouw hij / in zulke wichtige en 302gelijke zaaken / niet liever 2 
gezeit hebben / keert hem alleenlyjk zoo van uw lůf / dat gh hem niet quetſt / als 
zulkemanieren van ſpecken te gebꝛunken / die alle lighaamelyke geweld upt- 
ſluiten ? Het ſtrjjd niet teegen ons billijk recht / datmen een boogdoender / (die 
met mooꝛdgeweer op ons aanvalt / en men kan niet weeten wat hi voozheeft/ 
of hij niet ons en veel anderen vooꝛheeft te vermgozden) een arm of been af halt: 
want dan doetmen hen veel minder leet / als hi ons dꝛeijgde. Dit zouw oon 
moeten van Chriſtus toegelaaten zin / als h ons niet had verbooden / van alle 
recht / daar geweld toe verejjſcht woꝛd / afte ſtaan. Mant te zeggen / dat Chri- 
ſtus de quaaddoender geen pin van ons wil gedaan hebben / dat leit niet 
meer in 3hn wooꝛden / als dat hy geen geweld teegen hem wil gebzuylic 


* > 


An zal hier noch een andere teegenwerping/ vooꝛ het laaſte bjjboegen / deweln 


fk niet weet / dat van iemand bi gebꝛacht is / doch eevenwel uw 
konnen in de gedachten koomen / en een ander geſchil aan een zůde kan ſchuß⸗ 
ben / t well van Breen heeft aangeroert / naamelyk of Chriſtus geboodeneerf 
moeſten onderhouden wozden / nadat h dooz de Apoſtelen zijn Gemee 

oprechte. Deeze teegenwerping is dusdaanig aangezien Chriſtus Joh, 17. 6 
ujtd2ulikelyk zeijt / dat zijn Apoſtelen Gods woord bewaart hebben, en Lara 
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een od enſtaan. 
— 2 bar de tozen heb N 
4 Matt. 2 1 
zulk een eie 


—— 12 one EEE 2115 — 
— t | 
dat ſtaar'er niet | manr bez het hooftſtun van zijn woord of veriondi- 
ging/ naamelijk dat hjj de Nat wag / aangenoomen en vaſtgehou- 
: het weln naamaals / als3edooz den H. Geeſt zouden 3 
5m om zijn gebooden te verſtaan / de grondſlach zouw geboo⸗ 
te onderhouden. Mat Het geloob dat Chriſtus de Meſlias oF 7805 woord 
kan genoemt woꝛden / kan niemand ontkennen. En dat — 
niet kan zin / dat ze zijn gebooden altemaal o 4 
—. vooꝛvallen / (waar onder don de aangetooge — 2 3500 in welken 
ykt / datze zin gebooden Rn e 4 5 Ziet 


at. 19. 25. xx. 20/ 21/ +9, 10 / 
hriftucg over al die di ne ＋ 
dingen / die Chriſtus leerde / noch 


tot datze den . Geeſt ont 
8 8 e 11 


1 fo het 
bela dat 
ſten leeren onder⸗ 


dat ampt te 
— . 


van die ampten. 
3 rnrogh — 


e 5 Derongelijker/300 
en weederſtan/ algmen naar Moſes Met ederftag | 
mel met geweld aan het ——_ 


maar zelfs niet 3jnallerbillijkiſterecht. Want het vijterſterecht is / datmen 


Tr Dat de Chriſtenen de boozen met Kap. © 


vooꝛgaande uijtvluchten gegeeven / meede paſt / zoo Heeftze noch daar 


deeze ongerijmtheijd / datze moet vaſt ſtellen (en dat teegen de krachtige de⸗ 


wen / te vooren pag. 40 Ft van ons bigebꝛacht) dat Chriſtus zijn Ini 
teegen Moſes Met / maar teegen een verdichtſel der Joodſche Farizeen en Schrift- 
geleerden ſtelt. Melk verdichtſel dit is / dat de gemeene luyden gehouden 

duden zijn geweeſt / in alle verongelijkingen / hoe ſileijn datze ook w 1 
— uijterſte recht te vervolgen. Wit verdichtſel zouw Chriſtus willen te ken- 
nen geeven / met de eijgen wooꝛden van Moſes, gij hebt gehoort dat er gexeijt 
is, 00g om oog, en tand om tand, daarmen het met honderd nijptangen niet 
uijt kan haalen. De Jooden hebben nooit zulk een gevoelen gehad (noch kon- 
nen hebben / gelihk te vooren getoont is) zoo kan het ook niet 3hn / dat Chriſtus 
zijn gebod daar zouw hebben willen teegen ſtellen. En behalven dit / 300 toont 
don chriſtus / dat hij hier niet alleen van zijn recht vooz de Kechters te ver⸗ 


22 


volgen ſpꝛeent; maar op geenerhande wjjz : en dat niet alleen met zn ußterſte / 


jjn beleediger Het zelfde leet aandoet / dat hij ons gedaan heeft. Alsmen hem 
het aangedaane leet doet vergoeden met geld / dat is — recht ( maar als men 
minder neemt / als de waarde van ons leet / dat is llykrecht: en hoemen 
dan met weijniger te vꝛeeden is / hoe billijker het recht is. Maar het aller bil- 
lp laſte recht gebꝛuijntmen / alsmen / zonder de hoosdoender te ver zeeren / Hi 
met een deegen / met los Bug poeder / met hem de handen vaſt te houden / 
onder de voet te leggen / belet ons quaad te voen. Maar als Chriſtus belaſt / dat 
we een ſtolnſlach in t aanzicht onfangen hebbende / de andere zullen toe⸗ 
keeren / kanmen dan met eenige reedelyzkheijd wel dennen / dat Hy met zulke 
wooꝛden zouw belaſten / hem bij de kop te gripenen vaſt houden / of met een dee⸗ 
of knodz in de hand hem van ons te keeren? Had hi dat willen / 
waarom zouw hh / in zulke wichtige en zoꝛgelike zaaken / niet liever kla 
gezeit hebben / keert hem alleenlyk zoo van uw lyf / dat gy hem niet quetſt / als 
zulkemanteren van ſpzecken te geb2ujjken / die alle lighaameljke geweld upt- 
fluyten? Het ſtrůd niet teegen ons billyk recht / datmen een boogdoender / (die 
met mooꝛdgeweer op ons aanvalt / en men kan niet weeten wat hi voozheeft/ 
of hh niet ons en veel anderen vooꝛheeft te vermpozden) een arm of been af halt: 
want dan doetmen hem veel minder leet / ny hy ons dzehgde, Wit zouw don 
moeten van Chriſtus toegelaaten zn / als hh ons niet had verbooden / van alle 
recht / daar geweld toe verejjſcht woꝛd / afte ſtaan. Mant te zeggen / dat Chri- 
ſtus de quaaddoender geen pin van ons wil gedaan hebben / dat leit niet 
meer in zin wooꝛden / als dat h geen geweld teegen hem wil ge t 


* 


ik niet weet / dat van iemand by gebꝛacht is / doch eevenwel jemand zouw 
konnen in de gedachten koomen / en een ander geſchil aan een zůde kan ſchujj- 
ben / t well van Breen heeft aangeroert / naamelyk of Chriſtus gebooden eer 

moeſten onderhouden wozden / nadat 9 dooz de Apoſtelen zn Gemee 
oprechte. Deeze teegenwerping is dugdaanig : aangezien C Joh. 17. 6 
uytd2ukkelyk zeijt / dat zijn Apoſtelen Gods woord bewaart hebben , W 


In ʒal hier noch een andere teegenwerping / vooz het laaſte bjjl 0 oth 
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HEE: 


1 ee eme 
— pier: maar datze het hof 


ging / naamelih dat h de Meſſi: was, 
e her ne de bee er Gr 


om zn gebooden te verſtaan / de ———— den rp om: geboo⸗ 
gn ry —— Dat het geloob dat rr woe Me is / Cods woord 
kan genoemt woꝛden / kan niemand ontkennen. ' En dat t Chi 


niet kan zyn / datze zijn gebooden altemaal onderhouden hadden / bl ning 
veel vooꝛvallen / (waar onder oon de aangetooge plaatſen zyn) in welhen 


ykt / _ zun gebooden niet — veel min onderhouden hebben. Ziet 
Mar. 9. => — _ haar dari volt 
5 ee, 
ver⸗ 
fl eto hebben aa 
zaak / datmen van Nikodemius en Jozef van Arimathea — heeft dat 


ds-ampt verlieten. En dewjl Chriſtus —.— — * 
elen / de geenen die van haar 


gedoopt wierden 
houden / al wat hij NB. haar gebooden had/ 2 
den / ban welkenmen leeſt datze haar 5 
meede niet geweeten / dat Chriſtus g 


datze die ampten 
1 Hor. 2.8 overeen wum koomen 


vn wooden om het gericht te 


den te 300 dat Chriſtus, = nieuwe Wet 
Tp en Serbs en . menſch) — bY — fl Wet 


don 
rechten en gerichten / waar dooꝛmen de migdaavigen-aan * — 
ene ts hier Oriſtue5harmientor erben Dade Ret {meu 
dat dit zin meening is / de chriſtene" be guagde/Dar(8de b /300 
niet zullen weederſtan / algmen naar Moſes Met /'nag- 
. met geweld aan het — En dies tijdg = — en 


58 Dat de Chriſtenen de booren met Kap. E 


de halsſtraſſen / zoo het ſchijut Joh. xviij. 32 / bendomen waaren; t 
120 hij i'r hn ge teegen de Oude Met over / dat hij de 3Hnenalle die 


* net dog vöoz dog te eöſſchen / en de boosdoender te ſtraffen / of die 


ee eee eee eee 
m aa de te doen / n eze nien Chiu 
weggenoomen is. ' Want ela de Wet die het onrecht van de be igde gual 

e weggenoomen word / ig topenbaax / dat de beleedigde 
. 1d ö en quaad vooꝛ quaad te bergelden / meide 


1 laatſte en tweede aanmerking deezer bögebꝛachte Wetten banMo. 
ſes aangaat/ v992309 veel/naamelizk/ in dezelfden de beleedigde ſtilzwůgende 
gelaaten is / wzaak en vergelding van den Rechter te moogen eÿſſchen / 300 

hriſtus Nieuwe Met on Zodaanig 'obergeſteit / dat alle wzaak “ f 

lighaamelyke geweldige and in t gemeen / t 34) die doo? het 8 


de Overheeden / of bußten gericht / van de beleedigde woꝛd gedaan / 
41 1 — 4 hier — — Jer — de — ( 


ode genden ni Sdaadi [ 
Zeer v W be quaade — — /. tegelyk met de woatel / 
menſchen harten u 


opʒigt van de Chriſtenen af te ſchaffen / den beleedigde het recht / om dequ 
doender te befchaadigenheefr onenoomen. Want dus maakt hy / da 
vermagh-3oehen / in de pijn of ſchaade onzes vyands. . "Maar 300 dit rec 
bleef/ en den menſch toegelaaten wierd /eenig-{chaade of moejeikbeyd 3yn 


bhand aan te doen / 300 zouw het ußt de natuur der zaalten niet anders kon- 
nen geſchieden / als dat het hart daar in eenig — * — ſcheppen. En 


of ſchoon die twee dingen al n . 
we 598 on- 
over 


te plaagen en te verderven / maar obk zig te verblÿden en te ver 
ver derf en ondergang P2ov. 1. 26. Dewyl dan deeze 
guaad/ God in de menſcharvooztaanmishaagt / 300 
ee eee 
f hoch devzeugd 
Want de 


de wzaal en beſchaadiging zines viand 
malkander. Hierom zien wi / dat in eo elfs 
derſeheßden: 12 — 4 Schaiftunx 1 ing 


vaadz tweitt de Sehziftuur) des: Ber bonds 
berbied Rom. ou 25 5 niet alleen met het hart dedaan / maar 
don met de handen en 2 — Jaa don kan met het ar 


ſtand teegenden.bo03en afleert/ / die van dezelve natuur is wet die / bong de , 
8 Kechterste vozderen/ pleegd-n. Wier uße bio dan 13 72 


tgetronken / ter wil hů met de letterljne Wet van 2 | 


er 
Chia met de 
eparighden 


„En alsze Tom GS: den uh 
ng Joh. 10. 39. Den A dere hemimiden gpm by je 
Dama cus, deg g needer bande muur / dooꝛ een tou in een mand Act: 9. 
25. Zoo 9 xp ſaamen/gezwoorey; hadden / en haar met een 
Eed verbonden / van niet hes len eeten / noch dzinfien/- vooꝛ dat ze Paulus ge⸗ 
8 oo van 136, len ee e 
Suſters Soon / 1 ene aten bekend malen / en 
= oy wy yo dat hy het ver ban end Kaad niet zonw 
7 Fails, 0 om na bij 5 te = 5 17/20 ct. — 008 
aulus 00.00 — 1 ＋ 55 ermt / met om 
an zijn booz Na En * RES hem 
ele Y . bn e ch Bingerrecht / en 
laagen ee — — k boo; 


't geen | n de ..Jooden,, 


ldigden / 

ht had / hem den Jooden ober te 
dyno Ook heeft hij aldaar ʒich op den K 
De geloovigen te 9 —— ee re very tſtond. / v 
den alle / en . ww 
Hit welke bee or hg Rae en N — ene 
ven met dit gebod ban Clniſtus niet en 
ons voozneemen / Mach weeren / als het — haad vat bog 2 0 0 — 


hied. Meeze zicht . 
eraaden / biden, 5 — e 30h _ te 'ervrgn 
=» 122 * van Kay af te Amed 6 


grootende gebn 1 — —— 
8 ab 1 5 33 olgdie fn 
Os —— wo 33 Gehod dane ane den ben van 
teegenſtandverſtaan / gig te vooren van ons be wezen is Dieshalven moet⸗ 
Fueter neemen / als of chriſtus zeijde / he 13 er gon bare ben daan/ 


elo oog om oog & zouden g dat ze geen geweldige tee⸗ 
eee I cones wo Tom, lo in fre ful van. de 
jo. 52 by: 170 es e — KA 
L. 3 
van Woltzoogen, pag. 136 / — — 25 dat Ns alleen van 92 
C 


60 Dat de Chriſtenen de boozen met 
ſpꝛeekt / dat ons al aangedaan is / dat moogenwe zijn al te groote v 


met uw twiſten wil, en uw Rok neemen, flechts eens gezien / hy zouw dit met 
gezeijt hebben. Maar zn geheele aanteekening / die met het geen wij te vooren 
gehandeld bebben / geheel om veer gewoꝛpen is) op die plaats / ſchijnt van hem 
zonder veel overweegens / in een heel koꝛte tijd geſchꝛeeven 15 : omdat ze 301 
berward / -teegen malkanderen hoꝛtend en wonderiihn is (hij gelieve ni den 
beſten te houden dat tk dit zoo rondelijk + dat ik niet kan geldoven / dat Hy / 
die zoo kloek van verſtand en geleertheyd is / die rypelyk heeft overwoogen, 
Tiet van dit ſtu noch verder onzen Autheur pag. 166/ 167 Ec. . 
Nit het geen nu gezeit is / blylitdan/ dat een geweldloo ze weederſtant / met 
Chriſtus gebod geenſzins ſtrid: dewyl Chriſtus zijn gebod niet teegen alle 
weederſtand / hoeze don zij / teegenſteld / maar alleen teegen die / waar meede 
men onder Moſes Wet den quaaden weederſtond / of dooꝛ gerichts-ftraffen/ 
of op eenige andere wien / van die aart en natuur / waar dooꝛ de * 4 
derom beleedigt wierd. ier uit blnt oon / dat de vooꝛbeelden die Chri jo 


gehouden waaren / die ons op de rechter wang flaat / daatelhn / als 9 
ook zelfs dat niet eijſcht / en zonder eenige noodzaakelykheyd / hem de an⸗ 
dere te bieden om te flaan. Want Chriſtus vooꝛbeeld leert ons anders / die / wan⸗ 
neer een zeeker Soldaat hem een kinnebak-(lach had gegeeven / hem niet daa⸗ 

| wang bood / maar veel cer hem beſtrafte / dat h hem ten onrecht 
heb ik qualijk geſprooken, zeit hij / 200 getuijgt van het quaad, doch 
200 ik wel geſprooken heb, waarom flaat gij mij? Joh. 18. 22. Ook voer 
Paulus eens al wat ſcherp uit teegen de ho teſter Ananias, die gebood datmen 
hem op de mond zouw flaan; Want hy verweet de hooge Pꝛieſter niet alleen 
de ongerechtigheyd van dat Gebod / maar hy verkondigde hem ooh Gods 
ſtraf: God zal u ſlaan, zeijde hi / 45 gewitte wand, zit gij hier om mij naar 
de Wet te oordeelen, en overtreed gij de Wet, gebiedende datmen mij ſlaat 
Act. 23. 2. Maarom dan Chriſtus met dee ze wijz van ſpꝛeeken / die in de Heij⸗ 
lige Schꝛiftuur gebzujzkelykis / niet anders heeft willen te kennen geeven / alg 
dat wy bereijdveerdig moeten zin / de quaaddoender meer te bewÿzen / als hy 
zelfs van ons eiſcht / als booven getoont is. 

Het Iſraelitiſche volk / omdat het de waapenen moeſt gebzujjken / moeſt 
zich oon in de Ooꝛloghs - kunſt oeffenen / om de waapenen te konnen handelen. 
Maar van het volk van chriſtus Kyk voozzeijt Eſaias, Het eene volk zal teegen 
het ander Volk geen zwaard opheffen, noch zij zullen geen oorloogen meer 
leeren Eſai. 2. 4 / dat is / zi zullen niet leeren de waapenen handelen / noch de 
Ooꝛlogs· kunſt weeten te g en / van zwaard en lancie om haar te beſcher⸗ 
men; niet alleen omdatze zelfs niemand vijandeljk zullen aanvallen / maar 
dok datze 300 verzeekert zin zullen / aangaande de hulp haars Konings / dat 
geen godloos menſch / haar teegen zin wil en dank waarlik zal konnen beſchags 
digen. Maar zoomen de beſcherming Gods / den Chriſtenen belooft / eerſt dan 
had te verhoopen / alswe zelfs waapenen quaamen te gebꝛuijken / zoo moe- 
ſten ook de allerbzeedzaamſte en zachtzinnigſte menſchen / de Ooꝛlogs · kunſt 


leeren / 


2 niet blooteljjki en naar de letter genoomen moeten woꝛden; eeven' 


in het ſchꝛijven ten beſten houden: Nad hij maar alleen de wooꝛden / zoo iemand 1 


„ 


Kap. 5. geen geweld moogen teegenſtaan. 
leeren / en haar van jongs op in deffenen. 
e e rhoogft Genin Corn 1 


61 


ber 
Scherm-meeſter ? Weghalven/ dewi 1 e 
Ihn belofte / van die naauwe beſcherming der 3ynen 

de conditte van eigen zelfs beſcherming dooꝛ vleeſchelij | 
dat de Chriſtenen, haar hulp en beſcherming van « e 
wachten: en het blizft derhalven vaſt en [ 


en toever zicht geengzing dat zijn ge [ 
ykheden niet anders zouden aſe konnen als met op 


en. 

Gy zult zeggen / de ervarentheyd getuygt nochtans / dat er veel vzoomenel- 
lendiglyk zin vergaan / die of geen wapenen gehad / of dezelve niet ne heb⸗ 
ben: daar er in tegendeel niet weijnig / dooꝛ de waapenen haar leben behouden 
hebben / die anderzints / met die niet gebꝛunt te hebben / t eenemaal vernielt 
—— Maar zoomen de vooꝛbeelden optelde / dan zouw bljjkien / dat er 

meer vꝛoomen zonder waapenen / uijt haar lebens gevaer z en er 
— ry com met en a eomen em die - d- 
delen gebzuykiten/ vergasn zin. Ten tweede geen menſch te oozvee- 
len / Hoe vꝛoom die mocht zijn / die . 
gaan. God is een hartekender / die een ieder beeter kend / dan de menſchen doen, 
Ten darden / gelijk / het vooz een Chriſten geen ongeluk is / dooz anderen ge⸗ 
dood te woꝛden / 390 is het vooꝛ een ander veelthds geen gelun in'tleeven te blij- 
ven: omdat hij dikmaal tot zwaarder onheijl bewaart wozd. 5 

Hier ter plaatz konnenwe niet vooꝛbijgaan / dat ook die geenen dit verbod van 
chriſtus, en derhalve de aard en natuur van chriſtus Aijk / en de chriſtelijxe Godg⸗ 
dienſt / niet volmaaktelijk begrijpen / die meenen / datmen dee ze Met van Chriſtus 
niet zoo ſcharp moet neemen / datmen in het meeſte gevaar des leevens / of in een 
zeer 3zwaar en onverdꝛaagelijn ongeval / niet eenigzins zijn vijand zoude moo⸗ 
gen beſchadigen / en den beleediger eenig quaad dat nochtans 
niet te vergelijnen is met het gevaar / of die ſchade / die ons aanſtaande was; want 
Zeggenze / dat niet verre van de reegelmaat afwijkt / houdmen als niet daar 
van te wijken:eevengelyk het / bij vooꝛbeeld / een Chriſten ſomtijds geoozloft is / een 
kleijn leugentje / dat niemand kan beſchaadigen / te ſpꝛeeken / ſchoon don in t 


algemeen alle leugen verboden zij. | 
Maar eerſteltjk-utjt het nu gezetjde is klaar genoeg te verſtaan / dat het oogwit 
deeze Wet van Chriſtus niet anders is / als een volmaalite lijdſamheijd / die 


van 
ons Chriſtus hier beveelt : van welke lijdzaamheiſd de grond is / dat volmaant 
vertrouwen / datwe op Gods en chriſtus boozzienigheijd en beloften moeten 
veſten / zonder wiens wil ook niet een haair van onze hoofden kan vallen. Zoo 
het dan zijn vijand / rr te W 


is / zeeker zoo zal een w ijnig nem te beſchadigen / ten minſten eenige kl f 
lijdzaamhehd zn. Maar wie zouw wilten zeggen / dat een Chriſten wel eenige 
Kleine oulydzaamheijd mach oeffenen * Want zoo kanmen ook zeggen / dat 
Het geooalooft zouw zijn een weinig hoo vaardig / een weinig gierig / onin 
onniaatig of onrechtvaardig te zn. Want dar weynig van de reegel-maat ver 
{chile / zeggen deeze luiden / word als niet geacht. Wy hebben boo ven getoont// 
dat het ongerijmt is te zeggen } dat God de zynen niet anders zouw willen he⸗ 
ſchermen / als zoo 31) zelfs eerſt de waapenen quamen te geb2uyken: Maar het 
zouw noch veel ongerijmder zijn / dat God deeze conditie / van niet al te zwaar / 
maar alleen eenigzins zyn vyanden te beſchaadigen / by de belofte van zijn be» 
ſther ming gevoegt had / omdat het veel gevaarlijker is / een vijand / die met 
alle krachten op ons aanvalt / alleen lichtelijk te willen verwonden / als recht 
naar zijn leeven te ſtaan en hem te dooden. Want als wij ons zullen wachten / dat 
we hem niet zwaar komen te wonden / en wij al te omzichtig zijn / 300 geevenwe 
onze vijand plaats en tijd / om zijn gedacht quaad ons aan te doen ; en als 
ziet / dat wij hem vijandelijn weederſtaan / en hij niet weet hoe verre wij 
hem zoeken te beſchadigen / woꝛd zin gemoed meer en meer teegen ons verbit⸗ 
tert: daar hij ondertuſſchen / dooꝛ onze onfchadelizche lydzaamheyd en gebeeden / 
5 — Gag —— 's en — — 
eenige kleine be ng / er ig / als i den 
toegelaaten was / eenig aanſtaandelevens gevaar / op de beſte wiz a mh oe 
nen / van onze * af te weeren. Doeg hier b / dat zullis in der daad niet doen⸗ 
lyck is. Want hoe kan 't in de hitte van dat gevecht geſchieden / dat men — 
hand of voet of oog zouw verwonden / en dat niet zwaar; daar ondertuſſc 
denvyand ons dus overleggende / en op onze ſlagen mikkende/- han voozhoo⸗ 
men en dooden? Mie ziet niet / dat we dus in dieper doolhof van vꝛeez en 
angſt wozden ingelejjd / als ofwe teegen onze aanvallende vihand ons dapper 
weerden; of van t gebꝛußk der wapenen ons t' eenemaal ontſloegen ? Weghal- 
ven / die allen / welnen met dit opzicht de waapenen dꝛaagen / om als het gevaar 
* tegenwoozdig is / ook in het minſte haar vhand- te beſchaadigen / om 
dus een grooter quaad van haar af te leeren / die verſtaan _waarlijis 
niet / hoe volkoomen de bewaaring en beſcherming is van Chriſtus onzen 
Hooning en Zaaligmaaker / die h zin volk belooft heeft. Zij en begry- 
pen niet / hoe onvolnomen haar vertrouwen teegen hem zi en haar iyzdzaam- 
als 3y in het gevaar niet eenvoudelyk haar aan zijn Daderlhke beſcher⸗ 
ng houden / maar ook hulp neemen van haar 3wakke waapenen / en 
van dat ellendige / onzeenere en meer haar zelfs ſchaadelhk / dan nutbaar ge⸗ 
bꝛuijk der zelver. Een Chriſten, die Chriſtus belofte wel verſtaat / en zijn plicht 
dies aangaande / ook al yn bekommeringen des harten in een diepe vzeede 
ſteld / al wat hem kan overkoomen op Chriſtus werpende / en zin Daderljke 
toeverzicht beveelende / die is over niets / noch klein noch be⸗ 
Kommert ; want dat ſchilt van zin geloon en vertrouwen / is hem een zeer zee⸗ 
ker bol werk / in plaats van alle waapenen. En zoo hem iet quaads en rampſpoe⸗ 
. digs aan t lighaam overkomt / dat dꝛaagt hy met een eenparig gemoed / als 
als een flach / die ban Chriſtus Daaderltjke hand hem toekomt. b 


62 Dat de Chriſtenen de booꝛen met K * 3 
neon: 
eenige 


En 


"8 


e IE 
nood gedaan woꝛd / niet 


lijke has, 4 dat is Bois ee zuaal 

den bygeb2acht. Men kan wel zeggen / day c Chri — 
z3wakheeden) als het niet als doozeen zwaare oozzagken 

300 ee, als we daar berouw van 9 

nijt zeggen / dat zulkis in eenig geval 


dat onze naaſte / dooꝛ onze leugen van 

maar indien ons verſtand altijd a gt e 

don zonder leugen wel konnen doen: | {chiclijdenonver- 

wachte voozballen / ons geen rhdgecbenom eden wat en hoe wijſpzeeken 

8. 399 hoornenwe tot de le Odok liegenwe zelden / als tot enz eijgen 

1 Ui teller * 1 — 3 — — Chi — 
nooit te n eniet n Chriſtus o 

mand der 5 dat ze de minſte | — iht. EF. —_— 

e 5 iſten u Al heel geen aape 


ngnaadefchi nin be — eee thor 
IS wel konnen moedernaakt-gaan/ als e 
Braſil of andere woonde / daar dat by alleen gebzuhhelijn is. 
ven dit alles / keurt Woltzoogen kap. 8. pag. 180 het dꝛaagen ban waapenen 
tis? 5 — te draagen d . 


af / als 10 ban oßderen 
lk niet te en, noch te willen vlieden; in't algeme 


valt niet als in een dwaas- meufchg _ Vi er 5. the . 
pag. 188. reg. 10% 71. f ” - +* 4 me F of \ rif vers moet 


2 e K irre, 


Beveſtiging van t voorgaande, uijt het gebod yan * rolmakeelefte 
tegen 45 vijanden, I Chua Rk: . gereyſcht. Ae Pt 


Welt beweeꝛen worde dat een Clriſten her Overheijds :: 
Ampt, mec het ges dar aan vaſtis, niet mag bedienen. 
De 


3 


te liefde / die wet! ien 20 Wen e cijd 
beel 2 ben 5nd chap ecft / vooz: 390 deeiwe 7 


64 Dat de Chriſtelitke liefde niet toelaat, Kap 
heyd met oprechte liefde / en lief de met volmaakte tang: whe bh + 
ten deffenen / voegt Chaiſtus ſtras op de Met vanilydzaamheyd Jatth.s. . 
43 / 44/ 45 / alwaar hi dus ſpꝛeelit: Gij hebt gehoord dat er gezeijt is, pre of 1 
uw naaſte lief hebben, en uw vijand zult gij haaten. Maar ik zeg u, hebt 
uw vijanden lief; zee aten, 
en bid voor de geene | on geweld doen en u vervolgen, opdat gij moogt kinde- 
ren zijn uws Vaaders, die in de Heemelen is, want hij doct zijn Zon opgaan over 
boozen en goeden, ende reegent over rechtvaardigen en onrechtvaardigen. 4 
het eerſte deel van deeze Wet van Moſes , daar Chriſtus hier zijnnteuw gebod 
teegenſtelt / van deltefoe des naaſten / vindmen Tevit. x9. 18. Doch het andere 
deel / van zijn vijand te haaten / ſtaat wel naar de letter niet in Moſes Wet / 
nochtans wozd de zaak zelfs klaar genoeg daar in begreepen/en met andere 
wooꝛden beſchꝛeven / daar in ook tegelhn wozd eweezen / de whz hoemen 
hem moet haten / naamelyk dat hy uytgeroett en verbannen woꝛd. Dat dit ge⸗ 
bod 300 geheel bij malkanderen / in Moſes boeken niet wozd gevonden / hebben 
de menſchen / daar ky hier teegen handelen / by Het hoofd gegreepen / 
om de zin van het zelfde / volgens haar natuurlyke geneegentheyd te ver- 
dꝛaajen / als of 8 gebod niet teegen Moſes Met / maar tee- 
een Leerſtuk der Joodſe Kabbijnen ſtelde / en dat overzulks Cy 

/ Het dooden en beleedigen der ende niet verbied. Dat tk z3eg/ 
datze dit by het hooft gegreepen hebben / blijkt daar ujt/ ombatze die uiiculnſe 
niet maaken op het 2 ite vers / alwaar eeveneens als hier / alleen het eerſte deel 
ban het gebod / bij Moſes woꝛd gevonden / maar het tweede / naamelyk / en 


200 wie dood, die zal ſtraf baar zijn door het gericht; meede nergens met die v 
den woꝛd gevonden / maar alleen de zin / gell Hier. Jnſgeljks vers 33 (om 
nu niet van het 3 iſte vers te zeggen / daar het meede geſchied / ombatze dat mee 
belmibbelen ) daarze mee bekennen / dat Chriſtus op Moſes gebod ziet. Doch w 
hebben dee ze untplucht in het vooz int begin / neffeng al de anderen / 
opgeloſt / en beweezen / dat chriſtus overal in dit kap. op Moſes Metten ziet. 
Waarom wy dat dan nu hier zullen onderſtellen. Dooz de naaſte woꝛd onder 
het oud Derbond geen ander verſtaan / als de Iſraclitea, die oon aldaar ter ge⸗ 
naamder plaatz een zoon des volks, dat is van dat volk wozd: en 
het Hebreeſe woozd reah > dat naaſten bertaalt woꝛd / bet en jheen 
bztend / een metgezel / een maker; boo2 Hoedaanigeen de Jooden niemand 
mochten houden / als die ook van dat zelfde volk Iſraels was. Maar onder de 

naam des vijands / woꝛden verſtaan alle openbaare en gemeene vijanden Gods 
en des volks Iſraels. En eerſtelijk woꝛden Hier onder getelt die Heijdenſe bollie⸗ 
ren / die overgebleeven waaren in het lant Kanaan, welke de Iſraeliten gebooden 


entſe die u yervloeken , doet wel den geenen die u haaten, 


wierden / als afgodendienaars / en vervult met booze ſchelmſtunken / onverzoe- _ 


nelyk te haaten. Diet Erod. 23. 23 / 24. xxxiv. 11/12 / 13. Lebvit. 26. 7/88. 
Haar was gebooden / die te dooden en ußt te roejjen / te bervloeken / met 
geen verbond te maaken / en haar geen genaade te bew zen Deut. 7, 2 / 
vꝛeede en goed niet te zoeken in eeuwigheijd Eſdz. 9. 12. Op dezelfde wijz wierd 
haar ook belaſt / de Amalekiten te Haaten Exod 18. 14 / 16. Deut. xxv. 17/18 / 
19. 1 Sam. 15. 3. Ook de Ammoniten en Moabiten, v992 ee 


Kap. 6. Een Overheijd te zijn. 
tot de vergaadering des 
En dit was een recht 


1 — 


* 
n de 
als een 


22 


21, 
Godbetujzgt / dat hi 
: waarom hi ook haar 
23 en 
ſchaikikel gebed tot 
God / toe te wenſchen. Diet oon Pſal. 28. 4/ 5. xxxv. 4/ 5/6/8/9 (daar hij 
ook zin bldſchap betuigt / die hij in haar verderf zal ſcheppen / de volmaakt- 
heyd van een volmaakte Haat) xl. 15 / 16. Lxx. 2 / 3. LXxxj. 13. Lxxviij. 23. 
Cxxxvij. 7/8 / 9. Jex. xj. 20 / 21 Ct; alwaar j eremias maak ban God bid / 
en verwerft. belaſt ook God wel ſtrengelÿ aan de bloed wreekers Num. 
35. 27/28/29 / 30/ 31/ 32 een doodſlaager te dooden / zonder eenige berzoening 
te ontfangen / en de Kechters van gelyken. Dodat hier zelfs een gebod aan be- 
zondere perſoonen woꝛd gegeeben / om haar vijand te haaten. Zoo is vol tee⸗ 
gen de Afgoodendienaars en verleÿders alle barmhertigheijd verbooden Deut. 
13. 6 Ft: Als uw broeder, uws moeders zoon,of uw zoon, of uw dochter, of het 
wijfuws ſchoots , of uw vriend die als uw ziel is, u zal aanporren in het heijmelijk, 
zeggende: laat ons gaan en dienen andere Gooden, die gij niet gekent hebt, gijz 
noch uw Vaaderen , van de Gooden der Volkeren , die rondom u zijn, na bij us. 
of verre van u, van tt een eijnd der aarde tot aan het ander eijnd der aarde , 
zoo zult gij hem niet te wille zijn, en naar hem niet hooren: ook zal uw oog zijs 
ner niet verſchoonen, en gij zult u niet ontfarmen, noch hem verbergen; 
maar gij zult hem zeekerlijk doodſlaan; uw hant zal eerſt teegen hem, zijn om 
om hem te dooden; en daar naa de hand des gantſchen volks. En gij zult hem met 
ſteenen ſteenigen dat hij ſterve, want hij heeft u gezocht af te drijven van den 
Heer uwen God, die uuijt Egiptenland, uijt den dienſthuijze, uijtgevoert heeft. 
En weederom vers 12: Wanneer gij van een uwer ſteeden, die de Heer uw 
God ugeeft, om aldaar te woonen, zult hooren zeggen; daar zijn mannen, 
Belials kinderen, uijt het midden van u uijtgegaan, en hebben d' inwoonders 
haarer ſtad aangedreeven , zeggende , laat ons gaan en dienen andere Gooden , die 
gij niet gekend hebt: Zoo zult gij onderzoeken en naaſpeuren, en wel naa vraa- 
en: ende ziet het is de waarheijd, de zaak is zeeker, zulken grouwel is in het mid- 
— van ũ gedaan : zoo zult gij de in woonders der zelver ſtad ganſchelijk ſlaan, met 
de ſcharpte des zwaards, verbannende haar en alles wat daar in is, ook haar bee- 
ſten met de ſcharpte des zwaards. En al haaren roof zult gij verzaamelen in het 
midden haarer ſtraate; ende den Heere uwen God die Stad en al haaren roof met 
vuur verbranden ; en zij zal cen hoop zijn eeuwelijk, zij zal niet weeder gebouwt 


worden 


66 Dat de Chriſtelijke liefde Mat. 5. 33. Kap.g. 
worden. Dan de ſtraffen der Gods-laſteraars ziet Tevit. 24. 14/15/16 . 
Der doodſlaagers Num. 35. 31. Overſpeelders Levit. 20. 10. Deut. 22. 22 
Die alle onder de Wet niet meer onder de naaſte geteld wterden / maar voc 
byanden gehouden / en diemen derhatven niet moeſt lief hebben / maar haaten 
_ "Es — te vooren gemelde plaatſen / wel klaariyk getugt / bolgeng 
Doch belangende de andere Iſraeliten, die haar aan zos groot een godlooghejjd 
niet ſchuldig maanten / die te haaten / of eenige vhzandſchap te bewhzen / was on⸗ 
der Moſes Met ook ſcharp verbooden / als blijkt Lev. 19. 17 / alwaar ſtaat: 
50 zult uw broeder in uw hart niet haaten, maar gij zult uw naaſte vrijelijk beftraf. 
n, en gij zult de zonde in hem niet draagen. Want al ſchoon de eene 1iraelije te⸗ 
gen den ander een bizfondere haat dꝛoeg / moeſt hij hem even wel weldoen / als 
een deelgenoot der Goddeljjke beloſten / zoo lang hy vooꝛ een lid van het bolk 
Iſraels gehouden wierd / en tot Gods Derbond behooꝛde: Welk hÿ 
dan verlooꝛ / en vooz een vijand Gods en van 't gemeen gereenent wierd / als h / 
doo zoo zeer zware godlooghejjden hardnekkigheyd / een overtreder wierd ban 
Gods Wetten. Ban zulk een vhand / die een bezonder perſoon was onder de Iſrae- 
liten, ſpꝛeent de plaats Erod. 23. 4/5 / alwaar belaſt woꝛd / dat men een doolende 
Os of Eezel weer bij zin Heer zal en / en / als hy onder de laſtbezwizht / 
oplichten. Doch dit raakt niet een uijtlander en vꝛeemdeling / als blynt ut 
het — — Deut. 22. 1 / al waar uijtdꝛu hel van een bꝛoeder 


gewach 
gemaakt wozd/ dat is / van een 1{raclijr. Derhalven ſtrekte zich het lief hebben 
zins naaſten niet wijder uijt / als tot de Iſraeliten. Mat de ujtlanders aan- 


gaat / die in het midden van haar woonden / en ook verbonden waaren aan zee- 
here gebooden des Mets Tevit. 18. 20 / men mocht haar wel goed doen / maar 
men behoefde haar niet te beminnen / als zich zelfs ; als te zien is Deut. 15.3. 
xxiij. 20. ier uijt blykt dan / als de Met belaſt / gij zult uw naaſte lief heb- 
ben, als uw zelfs Lebit. 19. 18 / dat daar de naaſte / niet alleen teegen de ge⸗ 
meene vhanden Gods en des geheelen vollis / maar ook teegen alle vꝛeemdelin⸗ 
gen woꝛ den overgeſtelt: — — woꝛd / gij zult u vijand haaten, dat er 
dan geen andere vanden doo? verſtaan woꝛden / dan de gemeene vianden Gods 
en des volks / t. zh het vꝛeemdelingen zim / of godlooze Iſraeliten. Doch hier 
ſtaat wel aan te merken / dat wij niet verſtaan / dat al de geenen / die de Kech- 
ters eenige ſtraf moeſten aandoen / onder die algemeene byanden / dieze Haaten 
moeſten / getelt woꝛden / maar die alleen / dieze moeſten dooden en ußtroejen / 
zoodat daar naa geen liefde meer aan haar kon getoont woꝛden. Zoodatze ooh 
zelfs niet alle vollen dieze wilden beoozloogen / voo2 haar vijanden moeſten hou⸗ 
den / vooz datze haar aangebooden hadden / datze haar overgeeven zouden / en 
aanneemen (chatting te betaalen. t Welk alsze weigerden / dan wierd haar 
belaſt die uijtteroejen. Siet Deut. 20. 10% 13. 

Hit het geen tot hier toe verhandeld is blijnt / dat die geenen op veel te 3wakken 
fondament ſteunen / die / omdat met dezelfde wooꝛden in Moſes Met dit 
niet gezeijt woꝛd / gij zult uw vijand haaten, daar ujjt beſluijten / dat Chriſtus 
dit zin nieuw gebod / van zn vijanden lief te hebben / niet geſtelt zouw hebben 
teegen Moſes Wet / maar alleen teegen de valſche uhtleggingen en overlee- 


Kap. 6. niet toelaateen Overheijd te zijn. 
veringen der Farizeen , als die de Met ook in dit deel van het lieſhebben zyns 
ee e eee eee 
moet haaten. Want deeze luden / welker gevoelen wi erk 


gebooden en 

beide onder den naam des naaſten ujjtgedzukt zyn. Dit haar gevgelen ruſt / 
zegge ik / op een 3zwakke grond. Want eerſteljh don andere md 
H. — 0 — in het nieuw verbond bijgebꝛacht / die niet lhck in het oude 
Berbond wozden gevonden / als Matth. 2. 23 / daar gezeijd Woꝛd / dat in 


Chriſtus die ſtuur vervult is / hij zal cen Nazareener geheeten worden: 
daar 212 - 


J 2aak te vervolgen. Ten vierden / 300 is 
ook / uyt de eeven te vooren bygebzachte meenigvuldige plaatſen/ en diemen 
noch meer zouw konnen byb2engen / overvloedigln gebleeken / hoe verre dat 
de liefde des naaſten onder de Wet / beneeden die onder het Nieuw Derbond / 
mocht en moeſt bliven. | 
Nu teegen dit haatenen vervolgen der vijanden / dat in Moſes Wet geboo- 
den was / ſtelt Chriſtus het liefhebben onzer en Gods vijanden/ en dat zoodanig 
5,909 2006 dat we niet alleen onze vyanden geen quaad doen / maar haar 
ook wel doen / en de berongelykingen met weldaaden trachten te vergelden / ook 
God om haar voozſpoed/ en vooznaamelyliom haar bekeering en verbeetering 
koomen te bidden. Mant de geenen die de Chriſtenen vervolgen , vervlocken, 
haaten en geweld doen, zijn ontwiiffelijki ook Gods vijanden / t welk alle men⸗ 
ſchen bekennen / en terſtond bzeeder zal blykien, 1 . 
Omttent dit gebod van liefde ſtaat aan te merken / eerſteljk / dat het Chriſtus 
niet minder / als het vooꝛgaande gebod van delidzaamheyd/ int geheel / aan 
all het Chriſten · volt / zoo Oberſten / Rechters en Overheeden / 
os an in in Kyk plaatz konnen hebben) als aan zeehereperſoonen alleen / 
heeft / gelyk te vooren van ons is getoom. En op wat wijz dit gebod / 
— ers = geacht wozden aan te gaan / daar van hebben w 
» I, 5 zee andeld. N 
Ten tweeden fan He aan te merken / wat Chriſtus dooꝛ vizanden verſtaat/die 
| wart oe ny pong hone Arm zjn geloovigẽ / en vooz zo veelook doo 
hem zelfs laſteren / haatẽ / teegenſtaan en vervolgen;namelyk niet om eenige 
bezondere ooꝛz aan / of geſchil / dat den een met den anderen heeft / maar om de ge- 
meene zaan / die alle geloovigen raakt / 2 is / om de belßdenis van . 
2 us 


68 Dat de Chriſtelijke liefde Mat. 5. 33. Kap. 
ſtus naam; want de vijanden / die Chriſtus wil datmen lief zal hebben / ſtelt yx 


teegen die vijanden / die de Wer belaſte tehaaten / die geen andere waaren/algges 


meene vhanden Gods en deg Iſraelitiſchen volks. Meshalven ook Chriſt 
hier zoodaanigen verſtaat. *@ welk ook uyt Lukas klaar blykt / die-deezewoogs 
den onmtddelhk voegt op die / daar Chriſtus zijn Diſcipulen zaalig genoemt had / 
zog het mocht gebeuren / datze om zimen naam van alle menſchen gehgae 
wierden / verdzeeven / gtſcholdenen gelaſtert / en anders zins onwaardelhk mig: 
handeld: waar meede hi heeft willen te kennen geeven / hoe haar zijn diſcipes 
len weederom teegen zutke vijanden hadden te dzagen. Siet Luk. 6. 22/27, Zog- 
daanige vhanden waaren dies tijd / die ongeloovigen onder de Jooden , die 
Chriſtus en zijn Diſcipelen ter dood toe vervolgden / en dat met meerder haat en 
bitterheijd deeden / als eenige Heijdenſche volkeren. —© 8 
Ondertuſſchen woꝛd ook met dit gebod van Chriſtus, ſtilzwigende het liefheb⸗ 
ben van zulke vhanden ons belaſt / die niet om Chriſtus naam / maar om eenige 
andere bezondere 0023aak / op ons qualyk gezint zijn: ja met dit gebod / waar 
meede ons belaſt woꝛd de vijanden lief te hebben / woꝛd ook noch veel — 
de liefde tot ieder bezonder vijand ons aanbevoolen / als of het 300 ujjtdzukhelk 
ons gebooden was. Want moet ilk Chriſtus en zijner geloovigen gemeene vy-- 
anden / 399 zeer lief hebben / hoe veel te meer moet tk aan die liefde bewjjzen / die 
om een veel minder oo23aak my vijandig is en haat. Want geen haat / die ußt 
andere ooꝛzaaken ſp2uyt / is verfoehelyker vooꝛ God / als diemen om Chriſtus 
naam teegen zijn geloovigen dꝛaagt. | 


Uijt het nu gezeijde is openbaar / dat de gerechts-ſtraffen / daar meede men 


de misdadigen aan t lighaam ſtraft / in Chriſtus Kjk geen plaats hebben. 
Want zoo Chriſtus de gemeene vianden zins volks / die ons om zijns naams 
wil haaten en vervolgen / niet alleen wil datmenſe lief zal hebben en zeegenen / 
maar ooh voo2 haar bidden en wel doen; hoe veel te meer moetenwe die lief⸗ 
hebben en weldoen / die geen vhanden zijn van chriſtus naam / maar entze⸗ 
lyk alleen booswichten en overtreders der Met. Want Chriſtus en zijn geloobi⸗ 
gen te vervolgen / en als laſteraars een wzeede dood aan te doen / is een zonde / 
die alle andere zonden en ſchelm-ſtukken in zwaarheijd te booven gaat: en 
zZulke vervolgers en vijanden der 3 / 3yn ooh dooꝛgaans booswich⸗ 
trn. Nu men kan niet zeggen / dat wh dien weldoen / wiensleven we om zin 
{chelm-ſtukkenhem beneemen / of hem aan het lighaam pjjnen ſtraffen aandoen. 
Behalven dat het vlan teegen de lydzaamhehd Yb. Weghalven delighaame- 
lie ſtraffen/ met deeze volmaakete liefde / die Chriſtus alhier gebied / geengzing 
konnen beſtaan. Dooꝛ al daar deeze liefde echt / dat wi God vooꝛ de boozen zul⸗ 
len bidden / datze haar bekeeren en verbeeteren: en men doo? ee meu 
ſtraffen / hen doozgaans de tijd om boete te doen / vooꝛkomt en afſnjd. Want 
men moet niet meenen / dat die kozte tijd van weijnig dagen / die men de mis⸗ 
dadigen tot haar bekeering geeft / genoeg zi / om dat werk van de wee⸗ 
dergeboozte / in een booswicht te voltrekkien: hoewel het gebeuren kan / dat 
de ſchꝛik des doods / die haar vooz de oogen leid / zoodaanige woozden ten mon⸗ 
de komt uit te dꝛingen / die naar eenig hartg· berouw gelijken: al zoo er niemand 
is / die dan niet en ſchꝛikt / als hij ziet nu het thdelyke en eeuwige leeven te ge⸗ 


lyk 


* 


Kap. 6. niet toelaet, een Overheijd te zijn. 


löl te moeten verliezen. Of nu deeze kozte ſchꝛik in alle — 11 — 
kan zun / om haar hart te veranderen / dat / zoo men haar Rey 
z waarlyk haar oude gewoonte/ van ondeughden en ſchel 
verlaaten / is zeer twijffelachttg / ja gants niet — — 
deezeUlefde die hier Chriſtus gebied / dit vereijſcht / datmen zulke zondaaren / zoo 
tijd geev om boete te doen / als — Ton over haar laat opgaan / 
zoo lang hij haar laat leeven. Zooze Haar binnen dee ze tijd koomen te be⸗ 
— 1 zal er blijdſchap over haar zi 5 bo ernormer ot 
om dat er zielen van de dood gered zijn: doch zoo ze ſterven in haar zonden / zul⸗ 
len ze van Chriſtus zelfs nu veroo2deelt en verdoemt zin. 

Sommigen ont3ien haar niet vooz te geeven / datmen onder het Euangelium / 
een boosdoender ook liefde kan bewyzen en weldoen / niet alleen met hem met 
geweld te beletten quaad te doen / maar don met hem te dooden: waar mee men 
dit maal niet alleen vooꝛkomt / dat hy niet in heuls handen komt / en ſc2ztkke- 
lijker dood ontgaat / maar oon / als hij noch meer quaad deed / b God noch 
zwaarder ſtraf te verwachten had. 

Doozeerſt zeg ik / dat / indien deezeuytviucht gelden zouw / Chriſtus dan / 
2205 ehe inteeganſteſiing van Moſes Met (in weln / gelijck nu t is / on⸗ 

t haaten der algemeene vhanden / allerhande ligha bel 
en dood begreepen waaren) maar ik zeg u lieden, hebt uw vijanden lief, 
| —9—9——5K— Sebben belet haar met een arm of been in — 
ken te ſlaan / of af te kappen / of oon met haar de kop in te haken / een ander 
quaad te doen. Of indien men beſchaamd is / die wooꝛden zulk een 1 
zoo moetmen bekennen / dat zulk een flach van liefde van Chriſtus niet gemeent is 
(omdatze vlak teegen de gebooden lydſaamheyd kap. 5. ſtrijdig is / en een gebod 
— Chriſtus teegen het ander niet kan gekant zn) / en daarom uijt onze harſſenen 
er zonnen / om een ujjtvlucht teegen dit te binden. —— zalmen 
willen zeggen / dat wel die dingen onder Chriſtus woozden niet begreepen zin 
maar teegen de geeiſchte lie fde niet ſtrijdig. Woch datze daar wel ter deegen 
teegen ſtrijdig is / wůſt de teegenſtelling van deze liefde iujt / teegen het gebod 
ban de Wet / om zijn vijand te haaten. Want die Haar — 2 zich / dat⸗ 
men hem ſloeg / quetſte / arm of been afhakteen doode. Als dan Chriſtus 3 
gebod ju Ae teegen ſtelt / 3oo blykit kasten, mer alleen dat hy zulne 
gen niet in / maar ut de liefde ſlußt. m4 268d» | 

Vooꝛders is het booꝛgeeven / ban datmen be bobs doender mer mmm 
gen / quetſen of dooden / uit beuls handen houd / niet alli A e 
vergeefs: want behalven dat dat de liefde niet is / die Chriſtus ted / ge⸗ 
lk nu getoont is / maar ook kanmen een bbogdoender / doo; hem te quetſen 
5 verbitteren / dat hij het daar naa — flimmer maakt te vooren/ en 

— van neemt. Behalven dat zulkedaaden ook bi de Overhehd ge 

wy darde / datmen hem van grooter zonde / eu dus van qrooter traf be: 
waart/ is ijdel: omdat zulk een / indien hij zoo boos was / dat hij meer booze 
ſtukiken zouw gedaan hebben / bij God niet minder ſtrafbaar woꝛd / als hi met 
geweld belet woꝛd quaad te doen Matth. 5. 28. Too dat zulke uhtviuchtende 
pdelheyd zelfs 3yn. J 3 Doth 


70 Dat de Chriſtelijke liefde Matth. 5:43 Kap. 6 
Doth onze nieuwe parti S. P. werpt ons een nieuwe 3waarighejjd vooz / m 
de kracht van ons geheel bewijs / unt dit gebod genoomen / te en / de 
welk is / dat het aan weerzjden bekend is / dat Moſes woozden/ 2 1 
anden die ze haaten moeſten / alleen de Gemeene vhanden des Staats v 2 
aangezien nu Chriſtus elks bezondere vhanden n Fo blykt dan dat ue 
dit gebodt niet kan beſlooten wozden / dat Chriſtus de Chriſtenen de byandenban == 
de burgerſtand heeft belaſt lief te hebben ; maar het gebod des Wets/ dien aan⸗ 
gaande / in zin gelaaten. EG: LM 
Waar ujt hů dan vooz een tweede ontknooping van onʒ bewys inbꝛengt / dat 
Chriſtus 1 — niet teegen dat van Moſes > maar ban de Joodſche tj 
nen ſtelt : te meer omdat Moſes , debezondere vhanden nergens heeft belaſt te 


Op deecrſte ijtblucht antwoozd th. 1. Dat het wonder is / datmen hem 
zelfg kan vernoegen / met blootelijk te 3 / dat Chriſtus alleen ban ellis be · 
zondete vijanden ſpꝛeent / zonder daar eenige reeden of blyk van aan te wien. 
Byaldien de wooꝛden uw vijand zult gij haaten, meede van elks bezondere byan- 
den verſtaan wiezden (t welk onze party niet toeſtaat) zoo zouw de ujjtvinch 
grondhebben, Doch aangezien Moſes ntet belaſt heeft de bezondere / magr 
gemeene vhanden te haaten / gelin nu getoont is / zoo kan Chriſtus , als hij zun 

od / teegen dat van Moles ſtelt / van geen ander geflacht van handen 

en. 2. Daarbeneffens: aangezien Chriſtus hier zeit uw vyanden, eebengeli 
Moſes, zoo fianmen geen andere verſtaan / als de vyanden der Chriſtenen, 
zoodaanig / gelick Moſes der J ooden vyanden verſtond. Maarom h ook van 
vervloekers en vervolgers ban dezelfden ſpꝛeelnt / welk vervolgen en vloeken, ofalle 

uaade woorden teegen haar ſpreeken, Chriſtus vers 10/11 berklaart / dat om 
de gerechtigheijd, naamelyk die hy verkondigde / of om zijnent wil, zouw ge⸗ 
ſchieden. Soodat hij de vijanden der Chriftenen verſtaat / welken geen bezon- 
dere / maar gemeene byanden zin. Waarom hy ook vers 45 haar quaaden 
noemt/ en onrechtveerdigen / en haar vers 46 teegen de geenen die ons weldoen 
ſtelt / die hu vers 47 broeders noemt / t welk alle Chriſtenen zin / gelijk alle 
Jooden onder het Oude Yerbond meede haar broeders genoemt wierden. Mell 
te meer daar nyt blykt / omdat hi de tollenaars en werreldze menſchen toe» 
ſchꝛůft (verſtaat onder de Jooden) datze alleen haar broeders beminnen en groe- 
ten; t well niet van ejgentlyke zoo genoemde bzoeders / maar van het Jood- 
ſe geſlacht moet verſtaan woꝛden / omdat dit anders gegeel valſch zouw zn. 
— de teegenſtelling van vrienden en broeders, krachtig teegen onze party 
At het weln dan dit meede blizkit ) dat Chriſtus niet eijgentlijk (om dit vol⸗ 
mondig toe te ſtaan / daar onze party groot voozdeel vooz zijn zaal meent ut te 

haalen) van vyanden van de werreldſche of burgerſtand ſpzeekt / als alleen (ge⸗ 
lyk pag. 68 getoont is) bij gevolg. t Welk daarom te meer moeſt geſchieden / 
omdat / in het vooꝛgaande en eerſte kap. in t bꝛeede getoont is / de Chri- 
ſtenen geen burgerſtand hebben: en dus de verſtooꝛderg van de burgerſtand 
ruſt / haar vyanden niet zijn. Eeven geln de Jooden, alsze in een weemd land 
boo? een td gevanggeljn waaren weggevoert / de vianden van die ſtaat U — 


4 


"oy 6. niet toelaateen — te zijn. 71 


vhjanden niet waaren ; — — die vijanden verloſt/ an hace 
ſtaat herſtelt wierden, Gelijn 3d2. 2 dooꝛ Cyrus, de bijand der Aſſyrlecs, 
geſchied is. Aldus dan beweezen hebbende / dat Chriſtus niet van bezondere / 
al gemeene vijanden ſpzeekt / 300 vervalt het bewijs van de tweede uijt- 

w eben — 1 — er 2 ai 58 

t begin getoont 5 wetten 5 
4. Moles, en met teegen eenige leerſtukkender Jooden ſtelt / daar 
bebo toewijzen. Alzoo wy aldaar alles wat tot dit 
handeld/ en al de bewijzen van onze parti / van degrondop 

don die hij hier aanroert. En alzoo wi ook terſtond teegen hem / uit dit gebod 
M dat het van algemeene vijanden der ere / 309 
i niet dat hier iet webs. a np — be⸗ 


helpt / dat Chriſtus Hier 2 

teegen een Met van rechten (van ITS wy / die niethan gfe 
kap. 5 pag. 40 Ec) daar in ſpeekt hh 1 Xr * 
niet alleen in dit zijn Crattaat / maar ooki laaring over 

ſtelt / dat de Wet vers 11 / Gij zult niet — een — wet is / mene 
wil / dat chriſtus —_— I Wetten teegenſtelt in het 2 alte vers / ge- 


— N gehandeld hebben, — wi 


_ en. 

De teegenwerping / dat Chriſtus deeze Wet van devijand te haaten /geheel af- 
ſchaſt / en dat dat teegen Mat. 5. 17/ 18 ſtrijdig is / daar van hebben wi kap. 5 
op de vierde reedeen ( wel deeze is) meede gehandeld / als meede van al het ove; 
rige dat hi bůbꝛengt in dit kap. in het vervolg van het vůfde kap. en in het eerſte / 
zonder dat er iet vergeeten is / behalden dit alleen / dat hij er bÿvoegt / dat ons 
n de vervolging niet woꝛd gebooden / als van die genen / om 

te ſtraffen wh geen macht hebben. Mie hooꝛde doit taal / die een 
beeter paſt als deeze ? Als Chriſtus de boozen verbied teegenſtaan, 300 Wil hij 
dat alleen hebben / alg haar de macht ontbzeckt — / is dat niet 
een treffeljjne deugd ? Tertullianus zeit in zin verantwoozding kap- 37 / dat de 
Chriſtenen in 3ulk een groot getal waaren / dat al der Heijdenen 1 aſteelen, 
Ste eden, Pallaijzen &c, vol Chriſtenen waaren/zodat / indienze haar ſlechts wilden 


72 Dat de Chriſtelijke liefde Matth. 5. 4. 


ſchoon ons belaſt woꝛd onze vianden lief te hebben / daar mee de liefde 
vꝛienden niet woꝛd uijtgeſlooten. En dewßlwe onze vijanden zelfs 


lief te hebben en wel te doen / dat daar uit vloeit / datwe onze vꝛienden nog 


vhanden beſchermen. | f 2. * 
Waar op wh antwooꝛden 1. dat wh niet din dat Chriſtus verbooden heef 
de booſdoenders te ſtraffen ; want hi heeft de Chriſtenen belaſt haar af te ſußder 
van de Gemeente / als ze haar niet bekeeren / en haar aan de helſe verdoemenig 
over te geeven / gelijk te vooren getoont is. En den Overheeden {die in de eerſte 
300 jaaren in de Gemeente niet geweeſt hebben / maar daar buyten) heeft Hi 
niet verbooden haar te ſtraffen: want die kon hij geen wetten voozſchayben/ 
aangezien die in zijn Gemeente (gelÿk te vooren getoont is) geen plaats konnen 
hebben / waar van hier naa in het 14de kap. bꝛeeder zal gehandeld wozden, Die 
zijn dan / volgens haar geweeten / en Gods oꝛdinantte vooz haar / ſchuldig die 
te ſtraffen / maar aan de zijnen heeft hij dat verbooden. 78 ＋ 
Doch wat de Chriſtelijke liefde tot onze vzienden engeloofs-genooten belangt / 
die moet ongetwßfelt grooter zijn / zoo in 't hart / als in de daaden / als teegen 
onze vijanden en de booſdoenders; maar wy moogen die niet betoonen met daa⸗ 
den / die Chriſtus heeft verbooden. Onze liefde tot onz eigen zelfs moet de 
gꝛootſte van allen zijn / eevenwel moogenwe ons zelfs niet met geweld beſcher- 
men. De allergrootſte liefde / die de mond der waarheyd ons leert / dat iemand 
tot zn vꝛienden kan hebben / is / datmen zijn leeven voor haar ſtelt Joh. 15. 13. 
Deeze moetenwe aan onze vꝛienden bew en; maar vooꝛ haar te vechten / haar 
beleedigers te dooden of te ver zeeren / dat heeft Chriſtus niet gedaan / noch Pe- 
trus, als ernſtiq van hem beſtzaft 3ynde. Chriſtus had macht genoeg / om z 
vervolgers te ſtraffen / Hy heeft eeven wel vooꝛ Haar gebeeden. Yooz hem 
en zin bꝛienden te vechten / is een natuurlijke liefde / daar de ingebooren 
tochten ons van zelfs toe dryben; maar zijn leeven weerloos vooz zin vꝛienden 
over te geeven / is een boo ven ·/ jaa een teegen-natuurlyke liefde; die / gelykze 
veel zwaarder als het vechten uit liefde valt / ook zoo veel volmaakter deugd is, 
alsze zwaarder is (th gebzuyk de woozden van onze partij) nu is het veel zwaar- 
der > teegen onze natuurlyke drift / van vooz onze vzienden te vech- 
ten / ons zelfs vooꝛ haar te laaten dooden / als vooꝛ haar te vechten. En dit 
geſchied niet in een — die wy uyt onze egen gedachten / maar uyt Gods 
uytdzukkelyk bevel doen. Zulks dat / als hier de liefde tot onze vijanden/ en 
die tot onze vꝛienden / op een tijd moet geoeffent woꝛden / zoo moet de grootſte 
aan ons en onze vꝛienden / met weerloos vooꝛ haar te ſterven / getoont wozden, 
Op hoedaanig een wyz onze parti / teegen ons meent te konnen reedenkaavelen. 
Alswe onz teegen onze party niet verweeren / dan betoonenwe niet ejgentljli 
liefde teegen hem / maar gehoozzaamheyd aan God; maar alswe hem ußt 
k2acht van Gods gebod / niet aan het lighaam ſtraffen / als h ons beleedigt heeft / 
dat doenwe uit liefde tot hem / die ons God heeft bevolen. Als iemand onze bꝛien⸗ 
den wil beleedigen / dan moet de liefde ons geen ander geweer verfcyafſen/ als 
lden / bidden en goed doen ; daar mee heeft Chriſtus en de Yejjligen alle geweld 


overwonnen. Die liefde / ujjt welkmende booſdoenders ſtraft / heeft ey 


meer moeten liefhebben / en dieghalven haar teegen de overlaſt der boozen n © 


dat aan Diſcip 
ndelt 


L ze doo2 de beſ 
menſchen niet eenige ſchaade lde. En dit verhindert don 
weldoen niet / dat Chriſtus hier gebied. Want onder wijlen moetmen geen ge⸗ 
leegenthehd verb laaten gaan/ om haar met zachte woozden tot boete te 
vermaanen / en in nood haar lief de- lichen te toonen. | 

de wooꝛden des Apoſtels i {{02. 16. 22: Zoo iemand den Heer Jeſus niet 
lief heeſt, diezij een vervloeking, Maranatha, en is geen vloen - wenſch teegen 
deeze of geene / maar alleen een generaale weygering van gemeenſchap / of een 
verfoeing van die daad. Als of den Apoſtel zeijde; zoo temand Jeſus Chriſtus 
niet lief heeft / die woꝛd van onze gemeenſchap en gezelſchap ußtgeſlooten en 
verbannen. Een zelfde w van ſpꝛeenen is 1. 8; Doch al waar het ook 
dat wij > of een Engel uijt den Heemel, u een Euangelium verkondigde, buijten 
het geen wij u verkondigt hebben, die zij vervloekt. Met welke wi van ſpꝛee⸗ 
ken te kennen gegee ven wo2d / dat wi met die geen gemeenſchap moeten hou⸗ 
den / voo2 300 veelze zulk een leer niet tot ons bzengen / eeven als eertijds de 
Jooden haar van het verbannene moeſten wachten. Maar hier ußt is gantſch 
niet tebeflujjten / dat zeekere perſoonen ban ons gehaat moogen wozden / 300 
datmen haar de gemeene liefde- plichten moet wijgeren / veel min datmenze aan 
het lighaam / als eertyds onder de Met / A hebben te ſtraffen en uijt te 
roejen. Deggeliks / als den Apoſtel van Alexander de Kooper-ſmit zeijt / die 
hem veel quaad gedaan had; de Heer vergelde hem naar zijn werken 2 Tin. 4. 


50d; de Heer be- 
te ſpꝛeeken t woꝛd. halben 


Syriſche vertaaling / deeze nn 


* 


4 Dat het vergeeven der misdaaden Rap. 
werken: de Heer zal u Satan beſtraffen. * 20 mee zullen wi dit kaplttel WO 
flujten/ ongverzeckert achtende/ dar al war hier zout moogen onthzechen/ 2s 
in de 00z3aande kapittelen en verhandeld is.” 9 
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Zee vende Kapittel. 


Van de quijtſchelding der misdaaden, den Cbriſtenen belaſt. En 
word daar uijt beweezen, dat een Chriſten niemand 
mach dooden, 


. ! gebod / van aan al de geenen die ons misdaan heb⸗ 
en / de misdaaden te vergeeven / geen Chriſtenen / wieze dan ook zn / 
toelaat / eenig lighaamelijk leet / ſchaade of ſtraf aan te doen / ih 
: laat ſtaan te dooden. En we achten dat Chriſtus woozden / die 
hy met zoo veel omſtandigheeden leert bidden / dat hy by geen zaan / die hij ons 
heeft leeren hidden / zoo veel omſtandigheeden gebzuykt / dit klaarlyk leeren / 
als h ons Matth. 6. 12/14 / 15 leert bidden ; vergeeft ons onze ſchulden, gelijk 
ook wij vergeeven onze ſchuldenaars. Want indien gylieden de menſchen haar 
misdaaden vergeeft , zoo zal ook uw Heemelſche Vaader u vergeeven. Ende indien 
gijlieden de menſchen haar misdaaden niet vergeeft , zoo zal ook uw Heemelſche 
Vaader u- lieden uw misdaaden niet vergeeven. Hier mee komt de gelijkenis 
Matt. 18. 23 overeen / alwaar Chriſtus , tot een toepaſſing vers 35 daar by» 
voegt / zoo zal ook mijn Heemelſche Vaader u- lieden doen , indien gijlieden een 
iegelijk zijn broeder niet van harten haar misdaaden vergeeft, naameljj dat hij u 
aan de pijnigers zal overgeeven, tot dat al de ſchuld betaalt is vers 34. | 
Schoon by deeze woo2den niet ſtaat / gelij Mat. 5. 21 Et / _—_ teegen de 
Wet ſtaan / 300 is openbaar / datze daar . teegen ſtaan (Siet Act. 13. 
8/ 39. Heby. 9. 1/51) Eevengelijk de neegen zaaligheeden vers « Ft. Want 
n de Wet is niet alleen de verhooring van haar gebeeden / aan deeze voozwaarde 
ban vergiffenis der zonden / nooit verbonden geweeſt / gelhmen ook nooit leeſt 
dat iemand zulks aan God heeft 8 ; maar haar was wel uijtdꝛun⸗ 
kelhln in ſommige geleegentheeden ͤzonder barmhart te dooden 
2, 10. 28, Num. 35. 27 t zodat haar belaſt was geen v ning te ontfan- 
gen vers 3 1/32. Dit kan van de Keehters niet eygentlyki verſtaan woꝛden / maar 
bande beleedigden / naameljjkde Bloedwzeekers vers 27/ 28/29/ en han de 
Kechters alleen by gevolg / dat zi dat niet zouden toelaaten / veel min de beleedig- 
den daar toe dwingen. En of dit ſchoon in minder mis daaden niet gebooden was / 
500 iS eevenwel zeeker / datze niet ſchuldig waaren haar beleedigers 2 — 
maar haar ußterſte recht mochten vervolgen; daarwe hier in 
zien / datmen van harten moet vergeeven. : 
Dit dan aldus geſtelt 3ijnde / eee volgens dit ge- 
bod onzes Yeeren / geens zins vꝛjſtaat / eentg Tr chen / of 
zelfs te oeffenen over eenige boosdoenders / veel min dat het een ander Chriſten 


32 


ben 


menallequaad/ 1 
konnen doen. e 2ge wozd 
W een Chriſten is / en ſtraffen 
w in het vierde kapittel overvloedig 
wy ver zoeken / dat elk doch wel gelieve te 


{ch 24 309 volgt/ dat God ons met de eijge — 99, 


en / . als wy de misdaadigers hadden 
300 veelwe Kechters zin / ik zal u r e, we 200 * ij een Rechter of 


FH 


bf 
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cheyd w 
W hoopen dat de Teezers hier meede zullen gedenken / dat 2 donde dus doende 


de ne dong niet overhoop helpen / — — EEE 

SDS 1 dy, (4. 
En hier mee zullenwe dit kapictel 

het vierde kapittel / met deeze hozte! 


Achiſte Kapittel. 


Van de Werreldſe Oorloogen. En word getoont, dat dic ec een 
cbriſen niet betaamen. 


en anderelighaamelyke 


Goꝛlogen / die wwetlighaameljjke waapenen 

betaamen. welk / aangezien het op onze vooꝛgaande 

hier bij zullen — omdat wy dar bn Yer na ne 12 
NA 
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76 Weederlegging der teegenwerpingen Kap. 1 
als dat de eerſte teegen een vijand wozd gevoert / die dus eerſt aantaſt} ß 
en de laaſte / teegen een / die wy eerſt aantaſten. Maar in ere 
Oo2loogen zelfs / woꝛd in de eene ſoozt alles gedaan / dat in de andere “/ 
als men fechts macht daar toe heeft; met bꝛanden / mooꝛden / vernielen vat 
malkanders Steeden / Landen / Dꝛuchten en onndozele onderdaanen. Er 
als iemand geen macht heeft om meer te doen / als enkeljjk de hand van zin 
Wallen te weeren / zonder offenſive ußtvallen en andere genoemde grouwelen/ 
die kan teegen zijn vyand niet beſtaan. Todat dit onderſcheijd alleen een andere 


o 
F 
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naam is / van een en dezelfde zaak. 
Neegende Kapitiel. 


Behelzende een antyoord op de bewijzen, bij S. Epiſcopius en 
anderen bijgebracht, teegen onz gevoelen , tot 
noch toe verdeedigt. 


Eegen het wh tot nu toe van de ſtand des O -ampts/ 

iighaamelyke ſtraffen / en Oo verhandeld = 

| 6 t erpingen ingebꝛacht te 
orn. 

Eerſteljjk werptmen teegen / dat dee ze Leer uijt haar eigen aart ſtrekt / tot 
een geheele verntctiging der menſchelyke gemeenſchap / aller gemeenebeſten en 
werreldſe oꝛders / en dat hier doo2 geopent woꝛd niet een Yenſter / maar een 
ʒeer wide Deur tot alle ſchelmſtunken en godloogheeden / en de geloovigen / die 
de billykhejd gebied te beſchermen / den boo zen overgegeeven woꝛden / om haar 
luſt meede te koelen: eijndelin dat de heele Chriſten · werreld / alsmen teegen de 
Turken en Heijdenen / wanneerze haar zoeken te verdelgen / niet zouw moogen 
Ooꝛzloogen / te gꝛond toe moeſt vergaan en verdelgt wozden. 

oy decze reeden hebbenwe al eenigzins kap. 2. pag. 24 en elders 
geantwoozd. Doch wy voegen er nu bij / dat wh het gevolg van dit bewjjs 
onthennen. Want Epiſcopius wil het pag. 192 daar mee behꝛachtigen / omdat 
wi) ſtellen / dat alle ſchelmſtukken ongeſtraft en in voeg er by / alle geweld/ 
dooꝛ geweldonafgeweert) moeten blyben. Waarujjt dan / uit zn eigen aart / 
het verderf van alle menſchelykie ſaamenwooning Ec volgen moet. Me reeden 
van onze ontkenning is klaar / omdat wh niet ſtellen / dat geen ſchelmſtunn 
moogen geſtraft woꝛden / jaa zelfs van menſchen; maar alleen / dat het de 
Chriſtenen niet moogen doen; maar dat het de Onchriſtenen niet alleen moogen / 
maar ook / volgens Gods mil / gehouden zin te doen / eeven geln de dartele 
Weeduwen / die leedig en klapachtig zijn Et / gehouden zijn te trouwen / en 
huijs werk aan de hand te ſlaan x Tim. 5. 13 / 14. En daar mee is de geheele 
kracht van dit bewhs / dat onz gevoelen zoo vervaarlyk ſcheen te maaken/ ge⸗ 
heel aan ſtuliken gebꝛoonen. | an 

Het eenigſte dat hier noch ing ec is dit / dat Chriſtus wil / dat alle menſchen 
Chrikenen woꝛden: indien nu dit quam te gebeuren / zoo zouden niet alleen _ 


r jo 
5 8 > : . 5 
— 


Kah. 9 van S. Egiſeopius &c. 
boosdocnders ongeſtraft bihven / maar ook de 


tot een p2oot van alle geweld zn. 


eee e jt tr gen iſ 6 
I, t on 
W is. Want als alle menſchen Chriſtenen 5 — -q4 
my geen . maar ook geen geweldenaars r 
er 
diehe ear oy gr ls Epiſ dit bewys ons gebuſt 
en anderen / als Epiſcopius dit bewijs teegen / moet 
oor pk TIT: 5 
gebzu t t zi het gebzu een 
zeeker) onderſtelt hij het eerſte / zoo ontkennen wiz weederom het gevolg : want 
als God niet wil hebben / dat de Chriſtenen eenig geweld (dat is geweldige be- 
/ teegen de binnenlandſe en bujjtenlandſe verſtoozders ban de Tand⸗ 
ſtand) gebzujjken / zoo kanmen niet zeggen / dat op het zaamen ban zijn 
gebod / tet zouw volgen / dat hi niet enkelijli en / — 7 
overkoomen. En daar beneffens / als wij daar in zn gebod gehoozzaamen/ 
is niet gelooffelÿn / dat one Eg daar ujjt zouw volgen: 0240 90 hier hier — 
een voozbeeld heeft geſteld Exod 1 1 24 / in het bewaaren der Iſtaeliten, 
— 1 dꝛieniaal alle jaaren / haar and-paalen / Steeden en Dozpen/ 
alle beſcherming ontblooten / Ar 4 ng 
bent zonder zijn wil Luk. 21. 18. 1 Petz. 3. 
8 dat Gad wel wil hebben / dat wh deweid mer geweld affice- 
ſtemmen wy het gevolg toe / maar ontkennen zin onderſtelling / naa- 
— dat God wel wil hebben / dat wy geweld met geweld afweeren / van 
wij nu het teegendeel hebben bewee zen. En dus zienwe weederom / dat in 
dit beds al heel geen kracht en ſteent / ſchoon onze nfenwe teegenſtreever 
9 daar breed genoeg van . Mant als we zeggen / dat er geen 
7 woꝛden / als alle menſchen onz gevoelen aannaamen / 300 
Penn dat dat geſchieden zoum / als alle menſchen in dat ver⸗ 
ſtand quaamen / * de boosdoenders niet mach ſtraffen / geln onze part 
daar op zoo bꝛabeert; O neen! h verdꝛaatt nt meening / als hi dat Ws 
neemt. Maur onze meening is / N gart hebben / naamelhn 
dat dan 3ouw gebeuren / als alle menſchen / van gantſchier harten in oy evo 
len guaamen / NE AI NEED riſt en lean n 
of geweld zouw moogen aandoen / den ngen 
beleedigen / berooven of vermoorden / met NN ren teegenſt 
Want bhyaldien'er eenige onder waaren / of oolt qu 
Pocten niet ban gantſcher harten toeſtemden / en dus oofi 
terſtond de heerſchappij aanvaarden / een ge 
ſtraſſen / hoe godloog dat Hy zel! NA 
Hoe boos datze moogen ge hebben / althd 
bn heerſchapph niet konnen Nn 
do lang als er dan boogdoenders3 
Zouden weezen. Dulles agg: a 30 is romp aanon 


78 Weederlegging der teegenwerpingen Kap. 9. 


ning niet vaſt (gel het immers is) dat er altihd ſtraffers zullen zyn / 
menſchen zijn / die onz gevoelen van de weerlooghejd niet beleeven / 

venwel dan niet kan achterblijven / dat er heerſchers en ſtraffers 1/30 

zengt 3 wy3 / het verderf van alle Staaten mee. En alhoewel 
deChriſtenen geen d habden(gelhkze in de eerſte dꝛie honderd niet 

had hebben) die haar meede beſchermden / jaa al was er een / die op he 

itterſte vervolgde / gelijkze in al die dꝛie eeuwen meeſt den tyd 7 
dat kan haar niet in verwarring bzengen of beſchaadigen / alsze ſlechts niet 
godloos heid vervallen / gelijk de 3aak van zelfs ons leert / dat niet geſchied tg, 
En de vervolgingen / die de Gemeente in die tijd moeſt uijtſtaan / waaren haar 
veel heijlzaamer / als de ruſt / die nu onder de geſtaadige Oozloogen/ de Chriſten. 
genoemde Dozſten haar aanbzengen, 

Dat onze parti nu zoo bꝛaveert / met zijn vooꝛgeeven / dat onz gevoelen / dat 
de ſchelm niet moogen geſtraft woꝛden ntemand e 
als de ſchelmen / en dat niemand als 3y dat gereeder zal omhelzen / en dus 
verderf van de geheele werreld volgen / daar in kittelt hj hemzelfs te machtig 
bujjten het (pooz. Want wy ſtellen dat niet alleen niet; maar we ſtellen dat 
zelfs niet / dat de Chriſtenen geen ſchelmſtukken moogen ſtraen / maar dat het 
309 verre daar van daan is / datmen een booſdoender of heerſcher mach zůn / dat⸗ 


men zelfs geen boogsdoenders met eenig geweld mach teegenſtaan / niet met 
— Doo de boosdoenders dit es Loyd hoe zouw de 
werreld zin! Steldenze alleen / dat nuemand de boosdoenders mach ſtraffen / 


300 neemenze onz gevoelen niet aan / maar een ußtzinnigheijd. Doozdersaans 
e dat de boosdoenders niet behooren geſtraft te woz- 
den / t welk onze part meent / n 300 — vans en wel- 
gevallig is / dat zij het terſtond zouden omhelzen / t is wonder waar 3jnoogen 
Jin. Noe komt het doch / dat noch geen boosdoender doit (dat hij zoum konnen = 
aanwjjzen) ten minſten niet alle of de meeſten / of veel / dat gevoelen hebben aan- + 
genoomen / als het de boosdoeuders zoo toelacht ? In geloob / als God dat 
gebooden had / dat niemand de boosdoenders zouw ſtraffen / dat niemand min- > 
der als de ders / dat geboelen zouden toeftemmen ; maar ze zouden het 
met ik weet niet wat voo2 ujjtviuchten zoeken te verdzaajen. Eeven geln nu 
aan onz waarachtig gevoelen geſchied / van dat een Chriſten niet mach heer⸗ 
ſchen / geen og voeren / noch de boo 
ſtenmen het toe hk 


8 ban de geenen/ die zn; niemand et / als die | 
ö 
| nnoni 
die oproeren hebben verwent / Ae n lf aberiveldiaden/ Sgt 
lyk niet ons / maar zin te wyten: want indien die lußßden by haar 


öden; maar dat 
En dit is het en ban 
die / als 


—— — 


L macht en dienſt Gods 


JNaar onze pa 


a 


Overheyd haaron 


die meenen dat het heerſchen ons van de eeuwige zaaligheid zouw berooven 
zullen nooit gedachten kzjgen/ om de Oberhehd (ze mach dan 

gualyk regeeren als ze kan of wil) van haar macht te beroo ven / 

niet tot het gevoelen van onze partij overgaan. Dulles dat niet onz / 
gevoelen van onze parti / uyt haar egen aart / tot het verderf ſt | 
geheele werreld / en het zouw dat oon veroozzaaken / indien het de 

dooꝛ geweld van Maapenen niet belette. | dewyl onze parti niet kan ge⸗ 
looven / dat een Overheyd die ongeloovig is / die w2eed is / die godloos is / die 
de onrechtveerdigheyd zelfs is / die de onderdaanen verdzukt / of die met wꝛeed⸗ 


heyd / met het verdꝛijven en vermooꝛden van haar wettige Overhed / aan de 
heerſchappy gckoomen is / dat zeg in / zulk een Over heijd wettig kan zn / 0 
Gods dienaar / of datmen ſchuldig is haar te gehoozzaamen / 300 wel als de 
beſte of wettigſte (gelijn wij gelooven dat die wettig / en Gods dienaar is 

zin alle onhehlen van onze party / niet van ons te verwachten. Yan haar 3yn 
de afzettingen / en moozderjjen van Voꝛſten en Overheeden - 
men / en nu noch te vꝛeezen (niet van ons Heier die van Knipperdolling, Jan 
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van Leijden, Mas Aniello, nu onlaugs in Sicilien, Engeland, Holland, Por- 
tugal, Perſien, China, Turkijen en de geheele werreld / alleen van die geenen 
ontſtaan zin / die verſtonden datmen mach geweld gebzu hen. roere 
alle Oogloogen / alle Mooꝛderjjen / alle Plonderingen van Landen en; 


ongelukken / jammeren / w / grouwelen | over 
komt / alles komt van het geboelen van onze party, Ende macht - 
heeden (die onze party 300 acht / dat hj meent dat de werreld / 
noch ook de Chriſteli;ke Kerk zonder die niet han beſtaan) kan immers die 
hejlenniet beletten. Maar toen de Chriſtenheijd hop — dag / toe 
naamen zulke elienden niet van haar / geljkzenu doen. En was al de werreli 
onz gevoelen/ datmen niemand het minſte leet mach aendoen/ veel min onge⸗ 
ihn / veel min de dood / of den Goꝛlog / zoum niet de werreld als een Heemel 
In ! Doet dan doch uw oogen oopen / gy voozftanders van het heerſchen / ge- 


—U— — . —ü—ñ4A— n 


AS arte — I dr nn ne — 


weld · gebzuken en Ooꝛlog· vderen: bekend doch dat uw 


de geheele werreld / niet alleen met zich ſteept / maar don met er daad aan⸗ 
bꝛengt. Dov? onz gevoelen zouden de Boꝛſten in alle vehligheid en vycedeleeven/ 


indien het al de onderdaanen hadden buyten haar; of hadden het oon de Dozſten 
noting be onderdaanen/ne 3etils da ren den overvloed des werrelt 
naar het hooft werpen / eln zouw het een ander gunnen / niemand zouw een 
der eenig leet of ongemak aandoen Zoo verre is ter van daan / dat onze 
ning eenig verderf in de werreld zouw bꝛengen. Mas er een land / in welk 
menſchen naar onz gevoelen leefden / in geloov niet dat iemand twijfeld / of 
zouw er een leeger van Engelen / om zoo te zeggen / omſlaan / en dat 
zduw bewaaren / als den appel van zijn oogen / wat ongelunken haar 3ouden 
dei her oberkoomen. Houd dan op van het langer teegen te ſtaan / en om⸗ 
Maar gi denkt / nam het de heele werreld aan / en beleefden het / dan kon het 
gaan; maar nu is de werreld te boos / men was terſtond een pꝛooi van allen / 
als men zoo zouw doen. Doch men moet gedenken / dat er een God en een Reer 


in den Neemel is / die ons kan bewaaren. Gelik dan ook blijke / dat de geenen 
die in onz gevoelen zn / het niet ſlimmer in de werreld hebben / als anderen / 
300 lang als het hem belieft: en zoo zij het werrelds gelun qujztraaken/gelijk alle 


anderen meede wel gebeurt / dat dat haar gelun niet is. Want de beloften die 
haar gedaan zin / beſtaan niet in dit teeven / zodatze daarom hebben te ehe. 
De doot / die vooꝛ een natuurlijn menſch / het hoogſte en ujterſte quaad is / is 
den chriſtenen eijgentlijn geen quaad / maar allen den in of o tot het eeu⸗ 
wig leeven. Het welk zij wel weeten en kennen / niet dooz aaveling of 
gevolgen / die van Gods goedheyd/ en de billikhejd der zaak R 
men / maar ujt zeekere en klaare beloften / * riſtus 
dood / opſtanding en verhooging / als ook het zenden deg tgen Geeſts van 
den Heemel : Welke hoewel Chriſtus nu 300 zichtbaar niet geeft aan 3jm ge⸗ 
loovigen / gelyk hy deed in het begin des Euangelium , nochtans zoo ſterkt 
hö by tyhde van vervolging / daar x RT ten 1 
als een zeegel en onderpand van onze erſenig / die ons in deYeemelen 
$ wechgeleyd / indzukkkende. Hier van daan komt het / dat de waare geloovi⸗ 
gen / ook in t midden der ellenden en vervolgingen / haar zeer verheugen / als die 
weeten / dat het haar alles ten goeden gedijd Kom. 8. 29/ 38/39. 1 Petz. 3. 9/ o/ 
11/12. 1. iv. 14. Moꝛd haar onrecht gedaan / 30 bevezien Godde w2agk/ 
die rechtvaardig ooꝛdeeld / wiens oogen zien op de rechtbaardigen / en wiens 
aange icht is teegen de onrechtveerdigen. Scheld en laſtert haar iemand / 30 
hem / SI DOI AER — geroepen zyn ; en dat Gods 
geeſt op haar ruſt / indienze om Chriſtus wil vervolging liven: Ondertuſſchen 
neemt — — — mane Daader die geenen / die noch in het geloov niet op⸗ 
m 
) 8 9 laſt opleggen / als haar ſchouderen konnen 


Tweede 


1 . — 
5 19 
an- 
x 
„ 


de 
hy het 


aalitheid gekoomen zin / in zin beſcherming / en laat 
dꝛaagen 


23 
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Kap 9. dan 8; Epiſcopins S.. 81 
Tweede bewijs ea kee. 20 


F r EnduSyerrevandeeeſietege 
hebbende 


endornohooval r 
5e —— 100p word/ kenban gn egen 
zön in haar 3elfs : 
Do r ſtra 57 hn haar z3elfs en haar natuur goed _— 


die den e zouden zi 
4 4 ier op antwoozd ik ten eerſten / dat het van o eijd 
wel ane enden . . a 
5 zijn eüßgennatuur di " 
154 geen ander goed te ſpꝛeenen komt 17 omd | _ on 1 


goed en verm 


agkelyk/ of paofhceliſbooz ug 
Bodsdienſtig goed is): en ten anderen / N 
het daarom niet zouw nnen verbieden. Hoe 


378 nen zullen wh verwachten te 


de Die Satans prope en yernielt, 


dad / NE Rane hr mg ORs 


porter bag e * ll nn bot j dun ds 
Hhetonmoogeljjk is te ontkennen / EEE 


1 of vooꝛ eens / of vooꝛ zeekere tijden gebied 
e es hon in be geme „ 
ras 6 © 


t/ e 

goed; en gebooden / d 

n dat dit 9 — aan nall haven rac 
Ie teegenwerping obergaan. 


Darde reegenwerping. 


Ten darden wozd ons teegengewozpen / datmen nergens 8 die Over⸗ 

heeden / die tot Chriſtus geloov bekeerd wierden / gebooder | 

van dat ampt te ontſlaan / of datze met het aanneemen van Chriſtus leer / hagi 

van zelfs daar van ontflaagen en dat I al heel n 

{chpne | matt, Gods dienſt dat 
Op. e teegen ing hebbenwe te booren ap. 1 pag. 6 | 

am cool toda ache rb 455 


welken nf beßeht 8nd / an Stu 
— ˖ at i ett oy bebe whey dew in 


verheerlyking ontfangen h 


32 Weederlegging teegenwerpingen aer 
Niſtorie van haar 2 ng b e gedaan / we niet als gene 8 


fondamenten / zien ujjtgedqul 
waar doo2 de 'menſhen 5 Jn tes ne when geloob in den Jee 


en ee die 1 
eene wetten 
cha nn od als 


iae 1 Jorr tis > 4 

8 bg | 
Bac | of 0 — ed len / 58 e by oy 
? encn ul Oe ow 


ar da | 

z i l 3. 12. Dane 

eenige voozvallen der Apoſtelen/ (als daar is Att. 5 er 770 
Rap: 5. pag. 53 et genoeg gehandelt 


Vierde eee 


dat leer is / en 
15 Mer gane Lanes 


ad /- achtbaarheydde Ht 0 bon 30a vere van gebe. 
— 1 0 2 n hagr een 


Kap. 102 van 8. Epiſceptus Ke; 1:6 
ak op. ik ainwoozd 1. Dat ar Abi | 

mand val ns? hone dere het Gepenienine Doopsgezinden 

ftaan / . en” dat de Overhejjd geen Chiſten kan zun. 3 

den3jen rondelhk gezeyt / 309 han daar ujjt dat zebolg / 1 

ater 1 okken worden: aangezten wy niet alleen ſtelſen / dat er ge 

Overheijd kan zijn / niet alleen een goede / ee . 'ecytyeert 

datze ook mach weezen / diemen niet ſchuldig is omde 

God den Chriſtenen ujtdzukkelhk heeft belaſt Rom. 8 

die ten tijde der Apoſtelen regeer den / ———— 2 — 

x Hor. 6. 1/4 / 6 onrechtveerdigen, verachten in de Gemeente, en 

See — daar mee ſtof van op 


W N 


ee zamhehd verdier 

$ dienaar is / 5 vor) t ben 
maar wij / dat het die is / di ae e t / hoe hij er 
aan mach gefioomen 3 Enonzeparth h dat niet 
ſtaan / — ens in het vlgene epi gn. ff 


Tiende K apittel. 


Antwoord op het bewijs, t welk uijt Rom. 13 teegen on: ge- 
voc len word gerrokken, 


nomen is uit om. 1 13.1 12 alwaar aulus zeht : alle ziele zij 
machten over haar geſteld onderworpen, daar is geen macht dan van God: en 
de machten die hx zijn, die zijn * a Senseo rdineert. Alzoo dat, die hem te 
de macht ſelc, 8 Stage en dieze weederſtaan, zullen 
over haar zel is ecn.oordeel 5 0 A de Overſten xijn niet tot een vreeꝛ 
den goeden werken, mat den Wile gij nu de macht niet vreeren? doet 
het goede , en gij zult lot yan haar ris ant ij is Gods dienares au * goede. 


8 ij quad doet, z yxeeſt : Want zij draagt het zweerd . met te 


4 402 | Dazrom is her po c onderwaorpen ria: vie din — de 
maar ook om het e Nen ee 
Bene 78 eltqge'geduurig 


Th 


84 Dat Paulus Rom 13. het Ampt Kap. 10. 
loft keurt / en dat dezelfden ons daar van behooren te overtujzgen : alss 
t. Datze woꝛd gezeit van God te zijn. | 4 HAT 
2. Datze van God geordineert fg. 
3. Datze geen vreez voor de goede, maar voor de _ werken zijn. 
4 Dat de geenen die het goede doen , lof van haar hebben. 
5. Dat 35 Gods Dienaar is. 
6. Datze ons ten goede ſtrekt. 
Datmen haar / om de conſcientie moet gehoorzaamen. 
4 Ejndelijk / datze geduurig tot Gods dienſt volharden. 2 
Wh zullen dan / 300 kozt en klaarljjk als ons doenlijk is / onder zoeken / of 
deeze 300 treffelijke en meenigvuldige eijgenſchappen / ons wel eenige voet gee⸗ 
ven / om te geldoven / dat de geen die daar mee vooꝛzien is / zonder met eenige 
andere eihgenſchappen meer begaaft te zijn / niet alleen een Chriſten moet zn / 
maar of hy het wel kan zijn. t Welk wy alle behde ontkennen / en Epiſcopius 
(teegen weln van Breen zijn Trattaat heeft geſchꝛeeven) ſtelt het alle beide: 
want 9j zeßt in zin gemelde boek van het Ampt der Overheyd pag. 154 reg. 
20 t / dat den Apoſtel hier ter plaats, ſommige dingen den Oppermachten toe- 
ſchrijft, die de Herjdenſche Overheeden , inzonderheijd de Roomſche, die toen ter 
t1zdjher Oppergezach hadden, NB. met geen recht toege-eijgent konden wor. 
den &c. Maar uit dan vloeit / dat hij meent / dat deeze eygenſchappen een 
Chriſten maaen. W eijſſchen dan bewys van twee zaaken x. dat deeze ej- 
genſchappen geen Heijdenſche Overheeden konnen toege eijgent woꝛden / dat is / 
dat de geen die ze heeft / nood3zaakelyk een Chriſten is. 2. Ontkennenwe zelfs / 
dat de geen / die deeze eijgenſchappen heeft / een Chriſten kan zijn / zoo hy geen 
andere heeft / die dee ze ehgenſchappen / zoo als den Apoſtel die verſtaat / alte- 
maal tot een toe uytfluyzten. En we voegen er nu noch by 3 / datwe ook ont⸗ 
kennen / dat de geen die al deeze ejjgenſchappen heeft / niet t'eenemaal godloos 
en ver vloekt kan zin / t welk noch veel verder gaat. En we zullen noch ten 
overvloed ten 4 gaan bewijzen/ dat al np? W onafſcheydclyk in de 
allergodlooſte / w2eedſteen onwettigſte Over plaats hebben. Jaa dat 
eenige on — eygenſchappen zodaanig zyn / datze in een Chriſten geen plaats 
moogen 8 
- . Onzepartyen om te bew zen / dat dee ze eygenſchappen alleen genoeg zn / om 
temand tot een Chriſten te maaken/ hebben niet anders / als de manieren van 
ſpꝛeeken van van God geordineert, Gods dienaar te zijn &c. Maar wy ant- 
wooꝛden / dat die manieren van ſpzeckendat niet bewyzen: omdat Gods Die- 
naar te zijn ook van godloozen / Duhvelen / winden Ec kan gezeijt woꝛden / en 
alleen van de dienſt in werreldſche zaaken / of het beſtier des werrelds verſtaan 
wozden. Als meede omdat her goede, dat hier gezeijt wozd / dat de Over- 
bezoꝛgen / alleen van het Burgerlij han genoomen woꝛden. Mel⸗ 
Zaaken / al zoo het geen plichten zun / die den Chriſtenen zin belaſt / 300 be- 
whzenze niet / dat iemand een Chriſten of Godvzuchtig is / dieze doet / en dieg⸗ 
halben konnen aan zodaanige dienaars Gods, en bezorgers van het goede &c, alle 


* o 


Chriſtelijke dengdenkonnenontbzeeken. En hier mee is het geheel bews t 
vollen gebzooken / tenzy onze parthen bewi zen / dat Paulus he het Choi 


1 


Kap 13. des Overheijds niet geoorloft keurt. 85 
goed / en de Chriſtelijke dienſt Gods alleen verſtaat. t Welk dewjjl het van nie⸗ 
mand is gedaan / noch ondernoomen / zoo hebben wij met dit onz ant wooꝛd dit 
bewjzs voldaan. Maar wi zullen ook verder gaan / en bew zen dat den Apo- 
ſtel hier van het Chrutelijk goede en dienſt niet kan ſpꝛeehen. 

Ik verzoeß dat hier wel op gelet woꝛd / dat / indien deeze plaats' ons leeren 
zal / dat het Overheijds· ampt een Chriſten paſt / dat dan moet zeeker zin / niet dat 
deeze eijgenſchappen niemand beletten een Chriſten te zijn (t welk Pripkovius 
meent hier genoeg te zijn) maar datmenze niet kan zeggen van lemand / die 
geen Chriſten is: want indienze meede konnen paſſen op een Onchriſten of god⸗ 
loos menſch / zoo is klaar / dat met dezelfden het Overhejds-ampt in een 
Chriſten niet woꝛd gebillijt. Want wi r geens ʒins by / om 
te bewijzen / dat het Overheijds ampt vooz een Chriſten oft is; maar 
onze partyen willen daar uit toonen / dat het geoozloft is. 

Men moet dan wel letten / dat den Apoſtel al dee ze eijgenſchappen / aan alle 
Overheeden toeſchꝛhft in het eerſte vers / als hi) zeijt / want daar is geen macht 
als van Cod, en de machten die er zijn, zijn van God geordineert. Waar uijt dan 
bloeit / dat al de volgende eijgenſchappen / op alle Machten (of Overheeden 
vers 3) van hem gepaſt woꝛden / ze A dan zoo godloos / wꝛeed / onwettig 
en onrechtveerdig als ze willen. Gelyk als Nero dit alles was / diemen meent 
dat toen Raizer was / toen Paulus dit ſchreeb / of anders moeſt het Tiberius, 
Kaligula „ Klaudius , Galba, of Otho geweeſt hebben 1 welk van geen van al⸗ 
len waarſchjjnelijk is / hoewelze geen van allen veel beeter als Nero waaren. 
Op zulke w ſels en vijanden van alle deugden / paſt den Apoſtel dan 
dee ze eijgenſchappen / die we oon hier naa zullen toonen / Hoeze op haar paſten) 
en daarom toonen die eijgenſchappen niet / dat dat ampt een ampt is / dat een 
Chriſten boegt / of ban Hem mach bedient woꝛden. 


jaaren/ 


Ne e e 
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86 Dat Paulus Rom. 13. het Amprt Kap⸗ 
de Jooden, beſthzeeven zijn. Het tweede / dimdat / in geval de Obettſehv on 
Ec regeert het we 


wettig aan de macht gekoomen is / of onrethtveerdiglyh 0 t 
dan elk aan zijn oozdeel zal meenen te ſtaan) een ander / die meent een werti 
Overhei Wee egeeren / teegen de Overheßd zal bx 
ſtaan / als hij kan / hem verjaagen en ornhzengen: waar ut onehndige jammere 
ontſtaan moeten / en be voet tot alle oproerigheijßd gegeeven wozd, Maar by: 
aldienwe ſtellen / dat al de acht gendemde eygenſrhappen/ en het recht van ge 
hoozzaamhehd te eiffehen/ op alle Gverheeden paſt / zoo zin al die onheijlet 
geweert/ gel 195 n het vooꝛgaande fiapittel pag. 59 / op de eerſte teegenwer 
ping / getoont hebben. ny 
at nu al dieejjgenſchappen / op alle Overheeden paſſen / geeven de ejgen 
wwoozden des Apoſtels in her eerſte vers / fifaartyfite hennen: want hi 3eht 
datꝰ er NY. gon macht is als van God, en daar op gaat hij zijn voꝛder bewhs en 
1. 2. Maar wy zullen het oon van al de eygenſchappen in 't bezonder ac : 
zen. Dat de eerſte en tweede / naamelyk van God te zijn, en van God geordip 
neert te zijn, op alle / zelfs oe Overheeden paſt / blijkt daar uit: omg! 
Paulus Kol. 1. 16 whtbzukkelijh z3eht/ dat Chriſtus NB. alle Troonen en 
Overheeden heeft geſthaapen of geo2dineert/ op aarden. Geljk God ook 
1/2/ 3/4/5/ 12/ 14/ 15 getuijgt / dat hi de bequaame en wyz en 1 
genten zal wegneemen / en onbeguaamen in Haar plaats ſtellen / die het volt 
zullen verdrukken, opſlokken , verteeren, berooven, en verpletteren den ellendi- 
gen &c. Diet don Van. 2. 21. | 
3. De darde ehgenſchap / dat ze geen vreez voor de goede , maar voor de quaa- 
de werken zijn, die moet eerſt wel verſtaan wozden. Want alsmen dat van 
alle goede en quaade werken zou verſtaan / 390 is het geheellhk onwaarachtig: 
aangezien dee ze goede werken / het opentlyki belyden van de Chriſtelijke Gods⸗ 
dienſt / het beſtraffen der afgooderh / en van veel andere grouwelen / die by de 
Heijdenen geoozloft en Gods dienſtig geacht werden / het vergaadeten om mal- 


kanderenteonderwjjzen in / en tot het n van Chriſtus geboo Rove wen 
ken / het wetjgeren van de beſnijdents/ en van de letterljke onderhouding des 
Wets / het weygeren van de Afgooden te offeren / en van haar offer ⸗maaltiden / 
her beſtraffenvan de dienſt welbiten/ m 2 andere noodgaaheſc 2 7 
jke deu ſte dzie honderd jaaren lang / bhnaa de eenigſte din⸗ 
eweeſt / die de alle ſte ſtraf ban de Oberhej ] 
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Kap: -..- des 3 niet eh keurt. &- 

aan nten kr ont N 7 dan 

EI NE CEEES 
Vveſtaar die goe 

um ftraffen en / en die pron ty baden . 

4. De bierde woꝛd lit het geen mij rdege3eie hebben meede open- 
back in alle Overheeden plaats te hebben: want die Burgers of Onder dag⸗ 
nen / die niets doen / dooꝛ welk de gemeene ruſt en welſtand wozd beroert / maar 
alles doen / boch welk die han bebe ligt worden / die moetenze pajjzent en toege- 
daan zin. Zodat / als ze de Chriſtenen, om de te vooren genoemde dingen ver⸗ 
volgden / zoo pꝛeezenze haar eevenwel vooꝛ goede Burgers. 

5. De bijvde/ datze Gods dienaars zijn, 4B niet minder algemeen / als 
dat ze van God geoꝛdineert zn. Want dewjjlwe nu uit Eſa, 3. 4 Fc. Dan. 2. 
21. Mol. 1.16 gezien hebben / dat God alle Dopſten / goede en booze ſtelt / en 
dat wi) weeten dat hij de menſehen niet onmiddelih regeert / 390-48 filaar / dat 
hi daar in de dienſt der Overheeden gebzujke / om haar hard of zacht te 48 
ren / naar zijn welgevallen. En in dee zen e ee 
dienaars gendemt wozden. En het is met noodig / (daar wel op te letien ſtaat 
dat wiz bew zen / dat den Apoſtel die meening heeft / die wi) in die e — 
pen / ten allenovervloed bew zen dat hi heeft; maar *r 2. 
den 300 kan neemen: omdat wöze niet tot bens azz 
partij. Nu nan niemand ontkennen / dat den Apoſtel haar in ble ie 5 "Gods 
Dienaars kan noemen. Maar dat hijze — andere zin zoo han 
is daar uijt openbaar / omdat hij dee ze dingen van alte Oberheeden zeijt / die er 
toen waaren / als Nero dat ſchꝛilidier / Fehx, die 390 verſchrikte / toen Paulus 
van de gerechtigheiid en onthouding , en van het toekoomende oordeel _ 
24. 25/en om zijn booze ſtukiken van Feſtus gehangen naar Roomen 
den / Feſtus , die den onſthuldigenPaulus naar zijn eygen og2deel / 01900 
Jeruſalem 3zauw gezondenhebben/ om 2 gunſt te be 
onder weegen te vermooꝛden Aet. 25: 3/9/18 be ; ee 
Nero in zin handen had / en all zijn {chelmſtukken 
nins en Lako , twee de groatite an en wet fon 


Godnoemt ook zelfs de quaade / =_ 

gezalfden en r _ — « 45/ de ow 5 
300 hoogmoedig rrianus ſch2bft 

lade hem zelfsGoddelizie eer en aanbidding 

tyke Gel dgterigheijd de Schiſtiſche 

3 ——— 

ſtrafte/ met haar in 180 — perdeelen 

van zijn —5 * een g 


88 Dat Paulus Rom. 13. het Ampt Kap ait 
hebben / als z3ynpluhmſtrhker Xenofon — 2 dappere daaden. Waarom 
noemt hy hem oon Eſa. 46. 11 een Roof-voogel. 
kadnezar , die Tiran en Afgoodiſche Mooꝛdenaar Jer. 25. 12/14. Dan. 2:5, 
11}, 6/ 19/ 20/ EC / zijn Knecht of Dienaar Jerem. 25. 9. xxvij. 6: ombat hy 
God diende / daar in / dat h de Iſraelicen zijn eigen Volk / en alle andere | 
plaagde en verdzulite. F 40 
6. Datze ons ten goeden ſtrekt, tg al van het zelfde ſlach / en wat demanter 
van ſp2eeken belangt / noch veel algemeener / hebbende dat met alle vervolgin 
gen gemeen Rom. 8. 28. Doch ik acht / dat den Apoſtel van het 1 
van goed ſpꝛeent / van well 2 3 in de vierde eygenſchap handeld / naame⸗ 
lyk de Burgerlykeruſt / dooꝛ welk de Oberheyd verooꝛzaakt / dat de Chriſte- 
nen van het graauw niet overvallen woꝛden / en zoo voo2ts / een zaak die de al⸗ 
lerbooſte Overhejjd niet kan gedoogen / zoo hij zelfs wil veilig zn. Ten min⸗ 
ſten kan niemand ontkennen / datmen de woozden van dat goede kan verſtaan, 
aa dewyl den Apoſtel van de toen heerſchende Overheeden ſpꝛeent / die de 
ariſtenen bervolgden / zoo kanmen er geen ander goed doo2 verſtaan. En het 
kan ook niet wel anders 50 / omdat den A poſtel hier / gelijk oon Petrus 1 Pet. 
2. 13 / boozheeft / de Chriſtenen te toonen / datze alle Overheeden moeten ge- 
hooꝛzaamen: waarom hy haar ook geen andere ejjgenſchappen kan toeſchzij- 
ven / als die alle Overheeden / Hoe boos dat ze ook zijn / altijd eijgen zin. 
Want indien er een of eenige ejjgenſchappen onder waaren / die niet op 
pun oo was de geheele vermaaning krachteloos. En is deeze reeden al⸗ 
een genoeg / om de geheele 3aak te voldoen. 

7. De zeevende ejjgenſchap dan is / dat ook onz geweeten ons gehoorzaam- 
heijd aan haar te bewyzen afvoꝛdert. Aangezien nu onz geweeten nergens an- 
ders / als aan Gods gebod verbonden is / zoo kan dit niet anders zn / als dat 
den Apoſtel verklaart/ dat God ons belaſt haar te gehooꝛzaamen / al ſtond er 
geen menſchelyke ſtraf op. Dew l dan nu klaar is / dat den Apoſtel vooꝛheeft / 
te toonen / dat God wil / datwe dat aan alle Overheeden zullen doen / 300 is dit 


al meede een zaak / die op alle Overheeden paſt. 


8. De achtſte en laaſte / die wel de allerbezonderſte ſchijnt te zn / en alleen 
op Godbzuchtige Overheeden te paſſen / alsmen de woozden 300 van buten 
aanziet / naameljk datze tot dit zel fde geduuriglijk volharden, is eebenbel niet 
minder algemeen / als de vooꝛgaanden: tt welk niet alleen uijt de reeden / ee ven 
te vooren gegeeven blyktt / maar oon uijt de geheele verhandeling. En de wooz- 
den konnen ook wel zoo genoomen woꝛden / datze op de naaſt voozgaande zien / 
naamelyk dat het werk der Overhehd altijd is / Tol en Schatting te neemen / 


* en datze daar in God althd dienen. wilmenze liever neemen / 300 - 


als deeze wooꝛden in het vierde vers aart zijn / van Gods Dienaar te 
zin / dat dunkit ons noch gevoechelyker te wee zen. Maar datmenze zoo zoum 
neemen / dat de Overheeden altyd beezig zijn / met haar voozneemen en gedach⸗ 
ten / om God te dienen / 300 zal dat een reeden zn / om de gehoo2zaainheijd 
— REI ne want àangezien den Apoſtel / volgene 
die verklaaring / alleen aanzulke Overheeden zouw belaſten gehoo2zzaamheyd 
te bewjjzen / 390 zouden de Chriſtenen ſchier nooit gehoozzaamheijd _— 
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Kap. 10. des Overheijds niet geoorloft keurt. 89 
ſthuldig zn: dewijjl dat niet alleen toen ge s had in Nero, en de andert 
— 2 1 maar ook genoegſt . h den: image I 
menze zoo verſtaat als ik acht dat waarlijk de zin is / dat / naameihn /alle 


bende hedhen/ cd 450 zache/ deu 
en / tz Vt zij zacht / 
alle Overheeden altyd te gehooꝛzaamen. En dus hebben wi overvloedig gen 
toont / dat dee ze wooꝛden geensz ins bewjjzen / dat de Chriſtenen 
—— moogen bedienen. ; | 
Het well noch meer zal blyken / indienwe bedenken / waarom den Apoſtel / 
met 300 veel beweegreedenen / de gehooꝛzaamheid aan de Overhejjd inſt 
de welk gewiſſelik geen andere kan zijn / als die / om welk hij zoo veel van | 
ſtuk van de rechtveerdiging / en het verlaaten van de zonden / en zoo voozts/ in 
dee ʒe bꝛiev diſputeert / naamelijn omdat eenige valſche Teeraars (geljjk Tit. 
3. I. 2 Pet. 2. o. Jud. 8Ecblykt) het volk zochten wis te maaken / datmen 
de Overheeden niet behoefde te gehoozzaamen. En dat is de dozzaak / om well 
den Apoſtel zoo veel van haar zeijt. En met deeze antwooꝛd is al her geen onze 
nieuwe party Pr. in't bꝛeede alhier diſputeert / geheel buijten het ſpooz / en om⸗ 
beer gewoꝛpen. Want wi geeven hem niet alleen een ander antwooꝛd / als van 
Breen > maar hy heeft oon des zelfs antwooꝛd ten deel niet verſtaan / ten deel 
het geen van Breen alleen bybzengt / om het bewijs / dat Epiſcopius ujjt dee ze 
Plaats trekt / te ontknoopen / zoo genoomen / als of van Breen daar mee zijn ge» 
oelen van de weerloogheyd wilde bewhz en. | 
Dat nu ſommigen voo2wenden / dat den Apoſtel alleen gehoo2zaamheyd 
gebied aan de macht, vooꝛ 300 beelze wel bediend woꝛd / maar niet aan de per- 
— * die ze misbzuyken / en dat daarom de acht genoemde ejjgenſchappen/al- 
ep goede egenten zien / die moet wel bedenken / dat zulk een nytblucht 
daar in gaarn benen geen begrip van te hebben / envaſteljligeloov/ dat de gee: 
nen dieze bibꝛengen / alzoo weinig ais in verſtaan / en ook geen verſtaar 
n in zich hebben) ons niet raakie- Want wh bꝛengen deeze plaats niet tot be⸗ 
js bij / maar onze party. Zoo moet hij dan bewyzen / dat den Apoſtel niet 
op de machthebbers ziet. En als hy dat al beweezen had / zog hy noch 
daar booven toonen / dat de acht eigenſchappen zoo niet konnen genoomen woz» 
den / als wh hier aangeweezen hebben. En het is geens zins genoeg / al toonde 
j/ datze oon op Chriſtenen konnen paſſen: dewßl hi wil bew zen / dat den 
el met die eygenſchappen te kennen geeft / dat een Chriſten dat Ampt mach 
bedienen. Doch ſchoon wy vaſtelyk vertrouwen / dat deeze dingen niet konnen 
beweezen woꝛden / en wi met onz gegee ven antwooꝛd konnen volſtaen / 300 zul⸗ 
8 ook toonen / dat het niet gelooffelhl is / dat den Apoſtel alleen op de 
macht ziet. r 
Ditis af te neemen uit het darde vers / alwaarden Apoſtel / in plaats van 
mactkiten / Overheeden noemt / en dezelfde vers 4 Gods Dienaar noemt /t well 
niet op de macht / maar op de macht · hebbers paſt. Ook kan de macht niets doen / 
als vooꝛ zoo beel iemand die heeft. Behalven dat de gewoonte des Apoſtels is / 
de zaak te noemen / in plaats van de geen / op welk de zaak paſt. Stet om. 2. 
26 / 27 / 28. III. 30. iv. 9. x. 6. xj. — ook Luk. 12. 11. Non. 8. 38. 


1 Nos. 


90 Antwoord op de denen werping N ln " 
x Kor. 15. 24. Efeſ. 1. 21. III 10. vj. 12, Rol. 1. 16. II. 10. III. 15, Tit. 3. 1 © 
x Pet. 3, 22. Gel hij ook hier vers 1 alle ziel ſtelt, vooz al die een ze heef = 
aar bi) komt / dat Petrus x Pet. 2, 23 wijtd2ukkelik haar alle menſcheljk 
ſchepſel (want zoo ſtaat in het Grieks) noemt / en verfilagrt die datze Koonine 
en en minder Overheeden zijn. Behalven dat hij dan de kracht vanzym g 8 
heclevermaaning pun ooken hebben / als hy alleen wilde/ datmen do 
ain — zou gehoo2zaamen-/-gelyk te vooren obervloedlg ig 
ont. | | 


Elfde Kapittel. 


Word geantwoord op het bewijs , uijt 1 Tim. 2.1, 2, 3,4 
genoomen. 


meenen datze utjt de aangeweeze woozden des Apoſtels konnen bewij- 
zen / dat een Chriſten het Oberheyds- ampt mach bedienen; We zullen 
— *tbewys onder zoeken. De wooꝛden / dan / van de gemeſte plaats/luhden 
aldus: Ik vermaan dan voor alle dingen, dat gedaan worden ſmeekingen, ge- 
beeden, voorbiddingen, dankzeggingen voor alle menſchen; voor Kooningen, 
en all die in Hoogheiſd zijn, opdat wij een geruſt en ſtil leven leijden moogen, in 
alle eerbaarheijd en Godzaaligheijd. Want dat is goed en aangenaam voor God onze 
Zaaligmaaker, welk wil dat alle menſchen zaalig worden, en tot kennis der waar- 
heijd koomen. Met deeze wooꝛden / meent onze parti / vermaant den Apoſtel te 
den boo2 Rooningen / dat ze zaalig woꝛden / en dat ten dien eÿnde / dat als 31 to 
iennts der waarheyd geliamen zullẽ zin / wi onder haar beſcherming een geru 
en ſtil leenen moogen leijden. Nu zulk cen geruſt en ſtil leeven konnen de Koonin» 
gen ons met verſchaffen / alg3e ſtraks / naa datze bekeert waaren / haar van het 
Ayks-gebied moeſten ontflaan ; omdatze dan geen gezach noch macht meer 
duden hebben / die tot beſcherming van anderen noodig ig. Ooh zouw het 
ionnen gebeuren / dat zoo de Kooningen nu bekeerd / haar Stepter en Kroon 
neerleijden / er andere noch veel arger in haar plaats quaamen / die ons noch 
beel meer / als de nu bekeerde te vooren deeden / mochten ontruſten: en 
zouw het geheuren / dat als we geloofden / dat God onze gebeedenverhoozt hab} 
met dat die Kooniugen en Overſten / onder welker gebied whleefden / zich koo? 
men te bekieeren/ er niet alleen die gewenſchſte vꝛucht van ſtilte en ruſt niet 30n 
volgen / diewe ut haar bekeering verhoopten / maar datwe van noch veel boo 
zer navol gers in haar plaats / zouden woꝛden geplaagt en zwaarder vervolgt / zog 
FO un. tot ons beſte / maar tot ons grootſte quaad / aldus zouden vers 
dozt zn. | . I} 
Men moet hier weederom wel aanmerken / dat wh deeze 1 niet bijbꝛen⸗ 
gen / om'er iet mee te bewhzen; maar onze party ; en dat het daarom niet ge⸗ 


D geenen die het Overheijds-ampt vooz een Chriſten geoozloft achten / 


1 1 
nr — 


noeg is / datze tt die plaats verſtaan ; maar ook moeten bewi 
datze niet kan verſtaan woꝛden. Nu ontbꝛeenen hier noch: ver 
dingen / die zen moeten woꝛden / eer zi haar bewys uijt dee ze 
genoomen konnen vaſt ſtellen. Want daar wozd onderſtelt 1 / dat het geruſt til 
leeven te leijden, heſtaat in v2ij te zn van vervolging. 2. Dat de woozden/ 
opdat ;wij een geruſt ſtil leeven leijden & e; het oogwit van onze gebeeden van 
den Apoſtel qeſtelt wo2den. Welke twee zaaken niet onderſteld / maar bewee- - 
zen moeſten wozden. Met welk antwoozd w hier al meede zouden konnen 
— maar wy zullen ten overvloed de geheele zaan naader gaan verhan⸗ 


en. | 

Wat heteerſte belangt / indien dat waar was / zoo moeſten onze gebeeden / 
als God die verhooꝛde / die geruſtheijd onfeplbaarlhk te weeg bꝛengen: anders 
_ dezelfde zwaarigheeden / die het bewijs vooꝛwend / hem weederom vooz 
het hooft ſpꝛingen. En nochtans is zeeker / dat die ruſt niet alleen niet „ 
Ihk ut der Kooningen bekeering ſtond te volgen / maar dat er lichtelyk het tee⸗ 
. ontſtaan kon. Want behalven dat de Kooningen / tot Chriſtus be- 

zinde / daarom geen Rooningen konden blijven / omdat dies tds vooz- 

naamelyk der Rooningen werk was / de Hejjden{che Gods · dienſt te beveſtigen / 
en die met alle zoꝛg en moeite te onderhouden: zoo zoum het de 1 . 
bekeert zijnde / geenzins gepaſt noch hen vꝛü geſtaan hebben ſtilzwygende 
zulke verfoeiſelen toe te ſtemmen / als ze Moon hadden willen of moogen 
blyven. En dooꝛ gewelt dat te veranderen / behalven dat het niet altijd in haar 
in haar macht geweeſt zouw zijn / onder een bigeloovig volk / dat de vzyhei) 
der tonſcientie en haar Gods · dienſt niet minder lief had / als de waare Wie⸗ 
naars Gods / en ook haar leeven en bloed daarom op zouw zetten / 300 is het 
dok bꝛeemd van de Chriſtelyke helijdenis / die alle geweld en dwang aangaande 


de conſcientie verwerpt. En daarbeneffens / als zulke Kooningen dat met ge- 
weld ondernaamen / 399 ſtond het in de waagſchaal / of de onderdaanen / niet 
een ander Kooning teegen haar zouden opwerpen / of ten minſten haar BY. te 
weld teegen hem verzet hebben En dan was het geheel onzeeker / of die Koo 
ning het onderſpit niet zouw delven / en aldus een zwaarder ongemak / in plaats 
van een geruſt leeven / op de chriſtenen hꝛengen. Eu dus blizkt / dat de vzucht 
van het — der Chriſtenen, op die wijz geheel onzeeker woꝛd geſteld. k Welk 
vꝛeemd is van de gebeeden der Chriſtenen; aan welken over al een dare 
verhooring is belooft / als ze naar Gods wil bidden. Hoe zouw den Apoſtel dan 
de geloovigen vermaanen / vooꝛ alle dingen ook daarom te bidden / dat de Rod⸗ 
ningen mochten bekeert woꝛden / om in de Heydenſche Gemeenebeſten regeeren⸗ 
de / haar vꝛeede te geeven * 7 2 
Teijt iemand / dat den Apoſtel niet ziet op de Perſoonen der Rooningen 
alleen / maar op de HRooningen te gelijn genoomen met andere menſchen / voo2 
welken hij wil datmen ʒal bidden / of ten minſten / met die volkzeren / over welke- 
die K2oningen regeeren; en dat als dan dat bekeeren bande Rooningen / met de 
volkeren en haar onderdaanen / alleen genoeg — om den Chriſtenen ruſt 
en vꝛeede onder de menſchen te verſchaffen. Tos antwoond iin / dat daar mee / 
de geheele kracht van — omdat / als de volken haar 4 
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92 Antwoord op de teegenwerping Kap. 1: MF 
met de Kooningen beheeren / het dan niet noodig is / dat de Kooningen ten 
dien ejjnd haar regeering behielden / dewyl de vꝛoomen onder den vꝛoomen geen 

lighaamelyke beſcherming behoeven / en dat d ban bzeede / doo s? 
middel van die bekeering / daar de geloovigen om bidden / veel kzachtiger kan n 
berkreegen wozden/als dooz eenige njjtteriyke macht en geweld. —— 0 


LE 


Wat het tweede belangt / het ſchijnt ongeryint / dat daar zoo grooten 9063 
al is om te bidden / als hier verhaalt woꝛd / naameljjk de bekeering en zag» 
igheijd der ongeloovigen / daar de geloovigen om wenſchen / en alles zins die 
moeten bevoꝛderen / niet alleen met verlieg der ujjterljjke ruſt / maar ook van 
haar leeven / dat haar harten en gedachten daarenbooven afgetronnen zouden 
moeten woꝛden / om naar ujterlijke vꝛeede te verlangen / eeven als tot een zaak 
die de Gemeente zeer nut 3 / en datze daar op ziende / gebooden zouden 
wonden / vooz alle dingen te bidden / om het bekeerenvan de Heijdenſche Hoo⸗ 
ningen. Want dus zouw / naar dee ze nijtlegging / het naaſte ejjnde der gebee- 
den zijn / de bekeering der Rooningen / doch het ujjterſte en ver afgeleegenſte / 
een geruſtleeven ; dat ongerymt is. Want het heel Euangelium belooft de ge- 
loovigen in dit leeven / niet anders als vervolgingen en verdzukkingen / en leert / 
dat die goet en nuttelhn 3yn tot onz behoudenis. Daar- en- booven getußgt ook 
de ervaarentheijd van alle tyden / dat de Gemeente althd beeter geweeſt is onder 
het kꝛuijs / als buten dat. Want onder de Chriſten· Over ſten / als Lodovicus 
Vives zeit in zn Botk / van 't lee ven onder den Turk) zijn de deugden allengs- 
kens vermindert, en in der zelver plaatz door haar ingevoert den Adel, eer, 
waapenen, praalteekenen, triumfen, trotsheiid, grootsheijd en hoovaardije. 
Voegt hier bi / dat de Biſſchoppen / dooꝛ dee ze Overſten volle geruſthehd gente- 
tende / met macht en Kykdommen verzien / eerſt hebben begonnen met de 
dzonhaarts te braſſen en zuijpen / daar naa nu zonder eenig vꝛeez haar meede= 
dienſtknechten te flaan. Noe zouw dan den Apoſtel zin oogwit en uijterſte eijn⸗ 
de des gebeds vooꝛ de Kooningen/ dat zelf de geſtelt hebben / dat bequaam is / om 
alle jj ver en vierigheyd van waare Godvzuchtighehd ußt te bluſſen / en Gods 
Gemeente ganſch te vertreeden. | 
Yoeg hier by / vooꝛ een darde antwooꝛd / dat andere geleerde Mannen / on- 
der welken Beza ig / die ander ʒints het Overheijds-ampt onder de Chriſtenen 
wil behouden hebben / aangemerkt hebben / dat de woozden die in hoogheijd 
zijn, opdat we een ſtil en geruſt leeven leijden, zoo aaneengehecht konnen woz- 
den / dat daar doo? het eijnd woꝛd uijtged2ukt / om welk de geenen / daar h 
belaſt vooꝛ te bidden / in hoogheid zijn / als of den Apoſtel zeihde / datmen bidden 
moet voo2 Hooningen / en vooꝛ alle die daarom van God in hoogheijd geſteld 
zin / opdat wy een geruſt en ſtil leben leijden. En dit is naar alle waarſchne⸗ 
lykheyd de rechte meening / overeenkoomende met het geen wi in het vooꝛgaan⸗ 
de kap. getoont hebben / dat de Overheeden niet alleen daar toe zijn / maar 
ook dat dog wit altijd betrachten. En al konden wi niet —.— dat dit 
rechte meening van de wooꝛden is / zoo is genoeg datmenze zoo kan meenen / om 
de kracht van het bewijs te bꝛeeken. | Fo 
Cen vierden / konnen die wooꝛden / opdat wij cen ſtil en geruſt leeven leijdens 


in alle eerbaarheijd en Codzaaligheijd, 300 ook genoomen wozden/ datze een 
002- 


— 


Kap..12. uijt 1 Tim. 2. 1 &c. 
0023aak in zich behelzen / waarom men Ie 
derlizk 5002 Kooningen/en 1 | ein 


yon 092 
. 


23aa he det ade Obes 

— de Chriſtenen oberal zouden doen blij en / datze met die opr 
gemeenſchap hadden / datze in haar openbaare vooz Mea: 
zouden bidden : om die ſchandvlen / van de naa der Clien 
en te maaken / datze onder die naam / ban weerſpannigen | te 
dat is als quaaddoenders / niet gelaſtert noch mochten wozden.. Et 
dat het wooꝛd zijn booz blijken genoomen word / is bj br ger ebzußk 
lk. Diet onder anderen Jerem. 12. x, om. 3. 4 / 26. 2 Kor. 4.7. 

ndeljk / is wel aan te merken / dat all' e eee 


EY 
den Apoſtel in deeze plaats gebied / dat de Chriſtenen voo2 deOverheyd 
bidden / datze tot kennis van de waarheßd / en dus tot de eeuwige zaalighet 
mochten koomen vers 4. Waarujt dan openbaar is / dat die G 
boo? welken hij belaſt te Löidden / de zaaligmaakende kennis van de waarheijd, 


dat is / van de Chriſtelijxke Gods niet 83 maar ongeloovigen 
waaren. Aangezien hij dan vooz haar gebied te bidden / 300 kan het gebod van 
te bidden, geen bewyg verſtrekken / datze Chriſtenen konnen zin. 


Twaalfde Kapittel. 


Behelzende een antwoord, op noch ecnige andere Teegen- 
werpingen. 


Et geen onze nieuwe teegenſtreever / in het vooꝛgaande kap. van 
de plaars 1 Tim. 2bjbengt/ hebben 7 | 
| Loeren: omdat hi de antwoozden / op 
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94 8 al 
beflach van zin reedenen / teegen zulke vooꝛgewende Fuchs ht / 
zaak in het minſte niet raaken. Maar om dat hy in 3yn tweede tel / ec nig 
werk maakt van de wooꝛden Eſa. 49. 22/23/24/2/ 16 / 300 heeft ons goedge⸗ 
dacht / die alhier te overweegen. Deezelußden aldus: 8 N70 

Bergs 12. Tot de volkeren zal ik mijn banier oprechten: dan zullenze uw 200. 
nen in de armen brengen, ende uw dochters zullen op de ſchonders gedraagen 
worden. "2M 

Ders23. De Kooningen zullen uw Voedſter heeren zijn, haar Vorſtinnen uw 
Zoogvrouwen, zij zullen haar voor u buijgen, met hetaangezicht ter aarden, en 21 
zullen den ſtof uwer voeten likken. | 

Pers 24. Zouw ook den machtigen zijn vangſt ontnoomen worden of zouw 
de gevangen rechtveerdigen ontkoomen? Doch zo0 zeijt Jehova: Jaa, de gevan- 
genen des machtigen zullen ontnoomen worden, en de vangſt des Tirans zal 
ontkoomen: want met uw twiſters zal ik twiſten , en uw kinderen zal ik verloſſen 
&c. Welke plaats zi willen dat te kennen zouw geeven / dat onder de GChriſte- 
nen don Rooningen en Voꝛſten zullen plaats hebben. Want zoo temand dit niet 
wil zeggen / zoo komt deeze plaats niet te pas. L i : 

Doch in zouw wel eens willen zien / hoedatmen daar uyt met nyptangen 

duw trekken / of immers bewyzen / dat deeze Koonin gen en Kooninginnen 
Chriſtenen zullen zijn. Want datze gezeyt worden Voeſterheeren 'en Zoogſters 
ban Gods-volk te zullen zin / bewijſt dat niet meer / als "oy haar, als flaaven/ 
voor Gods · volk zullen buijgen en het ſtof van haar voeten likken. t Mell vooz- 
waar op geen Kooningen paſt / die over Gods-volk zouden gebieden; maar al⸗ 
teen op zulken / die God onder des zelfs macht zouw bꝛengen / en maaken/datze 
als ſlaaven / met alle eerbtedigheyd zouden koomen loopen / om de gevange 
Iſraeliten, die noch niet konden gaan / of op haar eigen / of haarer knechte 
armen gedꝛaagen zijnde / weeder in haar Land te bꝛengen. Maarom h die Kvv- 
ningen Et / daar naa de machtige Vangers en Tirannen noemt / die God belooſt te 
onderdzuklien. Zulks dat deeze plaats veel eer bewijſt / dat die Kooningen Ke; 
byanden van Gods - volk / als haar Overheeden zouden zijn. t Welk dan van 
ifs klaar genoeg 3ynde / onnoodig is meer daar van te zeggen. Als alleen / 
tmen op dezelfde wyz / de wooꝛden Apoc. 21. 24 en 26 berſtaan kan. 

II. Andere d2ingen zeer op de woozden Apoc. 8. 6 / alwaar gezeijt woꝛd: 
Vergeld haar gelijk zij ook u vergolden heeft, en verdubbelt haar dubbeld naar haar 
werken, mengt haar in de Drink-beeker dubbeld, in welk zij gemengt heeft. 
Vers 7. Zoo veelze haar zelfs heeft verheerlijkt, zoo veel rouw 15 


geeft haar. Welle wooꝛden op een vermaaning volgen / die aan de Hejjligen 
geſchied vers 4 / 5. Waar ujt met recht ſchijnt beſlooten te woꝛden / dat in 


ent vers dezelfden wo2den aangeſpꝛooken / omdat er het minſte bil niet is / 
dat hier anderen als te vooren / aangeſpꝛooken woꝛden. 


Dit geheel bewijft ruſt daar op / dat hier niet woꝛd te kennen gegeeven / dat 
ler Nee als in het vierde vers, En dit ooh 


was” em eee 
te kennen te geeven. Maar dit geſt led hier exveneens als hap: 22,10/1 = - 
C 


Kap. 12: Overige teegenwerpingen; 95 
waar eerſt Johannes, endaar naa anderen woꝛden aangeſpzooken. Zoo ſpꝛeent 
dok aldaar vers 16 Chriſtus, en vers 18 Johannes , en berg 20 weer Chriſtus, 
vers 21 weer Johannes, Diet ookkap. 1.7/8 / alwaar meede eerſt Johannes, 
en daar naa Chriſtus ſpꝛeckt / zonder dat ergens te kennen woꝛd dat 

een ander ſpꝛeent. Maar by komt / dat kap. 17. 16 uijjtd2 | 

dat de tien hoornen van het Beeſt, deeze ſtraf bande oer / die 5 
woꝛd verhaald / en belaſt dubbeld ujjt te voeren / zullen volbzengen. Zulks dat 
dit niet te kennen geeven / wie hier wozd aangeſpꝛooken / geen bewijs is dat de 
Heiligen dit bevel ontfangen ; maar deplaatsuyt kap. 17 bewijſt vlak het tee- 
gendeel. Diet vo2der van Breens Triumt.Rijk pag. 144 in 10, of zue Deel kap 2, 
alwaar h bzeeder van deeze zaak handelt. | 8 
III. Wy zullen hier bijvoegen 13 bewizen / die I. Stegman wel cer aan mij 
heeft behandigt / doch gantſchelij mi ontgaan waaren / en nu weeder in mijn 
hand geligomen / met zyneygen hand geſchꝛeeven / op welken D. Zwikker hem 
in t Lacijn geantwoozd/ en zoo lang gedzongen heeft / dat hjj — 2 Waar⸗ 
om wi kortelik de zelfden in het Duijts zullen weerleggen. Het eer 1. dat 
noodzaa⸗ 


onze meening / dat een Chriſten geen Oberheyd mach weezen / niet kan 
= waar 30m: omdat er van Godvzuchtige en geleerde lujjden geſchil 
0 a gemaa 1 * | ned 3, 

't Welk gewiſſelykeen zeer verward en zeenuwloos bewijs is. Want als 
ontkende / dat Godvouchtige lujjdendaar geſchil over maaken/ hoe 30 1 05 
bewyzen/ dat die Godvꝛuchtig 3yn / Lr ken, Ten 
andere zoo onderſtelt dit bewys / dat geen geleerde en Godbzuchtigs menſchen / 
een waare ſtelling konnen in twijfel treuen. Ten darden / dat een ſtelling dis 
niet noodzaakelyk is (verſtaat ter zaaligheyd ) niet waar kan zyn. Al het welk 
hy niet alleen net heeft bewee zen / maar dit laaſte ook teegen Zwikker, in de ge⸗ 
bzukite verhandeling / bekend niet waar te zin. tie ien ee 

IV. Töntweede bewijs is / dat al het geen in het Nieuw Der bond verboo⸗ 
den is / in zijn eijgen natuur beſtraffelijk en zondig is. En om dat te / 
bꝛengt hy tot voozbeelden bij / de Gierigheyd-, Overdaad , Dronkenſchap , 
ſchoon die wel eer toegelaaten waaren, en daar is geen zaak/ zeijt hij daar het 
anders mee geleegen is. . | 

Wi konnen zulk een manier van bewizen met recht verwerpen / met welk- 
men flechts ʒijn party aan het bewůs tracht te helpen / of ſtof geeft om altijd te 
knibbelen wie n h: w — N e dat — 

jn eijgen natuur zondig is. Din eigen woo? dingen d noemt / 
iweleer van God in de Det toegelaaten waaren / ſpzecken hem daar in teegen, 
En valt dit geſchil weederom daar op needer / of er wel iet in zin eijgen natium 
zondig is. Dat in zin eigen natuur zondig is / hoe zoum God dat odit konnen 
toelaaten of gebieden? Wy wyz3en dan de Leezer weederom tot de Diepten des 
Satans &c vierde Saamenſmaal / pag. 70 en vervolgens / alwaar deeze zaak 
van de grond op woꝛd verhandeld. Yergelykit hier meede oon t geen hier beneden 
hap, 14 gezeijt wod, ; 2 

V. Zjn darde bewijs is / dat hetongerymdis/ dat God op een en dezelfde 
tijd/ twee ſtrizdige inſtellingen 3quw geeven / de eene dat er een Overheid 9:90 
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96 Weerlegging van al - Kt * 
werreld zouw zin Kom. 3. : Ec / de andere datze er niet zouw zijn Mat. 20 
25. Want dat wh zeggen / dat God dat omt rent verſcheijde perſoonen wil / naa ⸗ 
melyk ten opzicht van ROE / datze zouw plaats hebben / maar ten 
opzicht van de geloovigen / dat die het niet zouden 3hn / is ijde / omdat God wil / 
dat alle menſchen C hriſtenen wozden. 1189 
Maar wh ontkennen / dat God dee ze twee Oꝛdinantien zoo gegeeven heeſt: 
want onze ſtelling is alleen / dat God de Overhehd ingeſtelt heeft / toen er / en 
zoo lang als er ongeloovigen of onoprechte Chriſtenen waaren / of zin zullen. 
Maar als alle menſchen waare Chriſtenen waaren / dan ontkennenwe dat God 
wil / dat er Overheeden zijn. Toen Paulus zeijde / dat God de Overhejjdhad 
geoꝛdineert / was de werreld vol ongeloovigen en onoprechte Chriſtenen. En 
dus raakt ons die ongerjmt end niet. : 6, 38 
Dezelfde bewhsreeden jtelthy op een andere whz3 / behalven de boozgaande/ 
aldus vooꝛ. Dat het niet kan zijn / dat God in het Euangelium iet zouw ver» 
booden hebben / *t geen hy zonder eenig opzicht heeft ingeſtelt. Vat h nu het 
COON OR zonder eenig opzicht ingeſtelt heeft / blünt uijjt 
om. 13. I. | | | 
Doch wi ontkennen / dat God het Overheijds-ampt aldaar zonder eenig op⸗ 
zicht heeft ingeſtelt. En Stegman geeft geen meer bewijs van zijn ſtellling. 
Wi daarenteegen hebben in het tiende kapittel het teegendeel getoont. 
VI. Sin vierden bewhs is: dat zodaanig een Ampt God niet kan mighaa- 
gen / in het welk de menſch God zoo kan dienen / dat hi om die dienſt / lof en 
eer [bh God] waardig is / geliwe Kom. 13. 1 Ft zien / dat dit van de Over- 
heijd woꝛd getuijgt. De woozjes bij God, hebben wi er ingevoegt / omdat 
— dit bewys niet teegen ons is / en hy die ook zelſs daar naa heeft toe⸗ 
aan, 
Doch wy ontkennen / dat Kom. 13 woꝛd te kennen gegeeven / dat de Over⸗ 
d b God lof verdient met haar Ampt. En al was dit ook waar / zoo woꝛd 
allen gevalle haar zulk een lof niet toegeſch2eeven/darze de eeuwige zaaligheyv 


zullen konnen ont fangen. En daarom volgt het niet / dat zul een Ampt God 


niet kan mis haagen. En opdat hu ons by den gierigen Euklion niet zouw verge- 
lyken / gelyk hy Zwikker doet / zoo zenden wy hem tot het tiende kap. alwaar 
wi breeder van deeze lof gehandeld hehben. 
VII. Zin pifde bewijs is / dat dit Amt ban Chriſtus niet han verbooden 
jel omdat het een nut en nood3aahelyk Ampt is / voo2 Het menſchelijn ge- 
acht / aangezten Chriſtus geen dingen / die unt en noodzaakelijk vooz het men- 
ſchelijk geflacht zijn / verbooden heeft: als eeten dꝛinken / flaapen / trouwen / 
Land en Huijzen bauwen / Aleermaaken / Schoenmaaken en 300 voozts / en 
_ 1 by / geen vooꝛbeeld aanwzen van zulke zaaken / die derboo⸗ 
1. Dit bewjjs is van een ſooꝛt met zijn tweede / en paſt op het zelfde / t geen⸗ 
we daar in t begin gezeijt hebben. En 2 voegen er noch by / dat wh ontken⸗ 
nen / dat dit Ampt vooꝛ het menſchelyk geſlacht nut of noodig is / onder het 
Nieuw Derbond / als alleen bij toe val / voo2 300 veel de menſchen ongehooꝛzaam 
3yn / aan Chriſtus gebooden. En in dat zelfde opzicht is het liegen / het * 


. —— — 7. 17 20/21 
hriſtus geen ſtaat onder de menſchen heeft weggenoo⸗ 


— een ooꝛdeel —— jor 


een vꝛeem 

Zodat de eerlhuheyd van een zaak / nu alleen in Chriſtus wetten te vinden is. 
De Staaten die daar niet vooꝛ eerlyk gekeurt woꝛden / erkennen wi daar vooz2 
niet. Wat nu aangaat de nuttigheijd voor de menſchelijke bijwooning , dagr 
op paſſen die zaaken / die wy op zin vfde bewys geantwooꝛd hebben. En w 
zouden veel andere dingen konnen noemen / die in verſchehde Landen nut daar 
toe zijn. Oo is dit meede eenerlei ſlach van bewijjs / met 3hn tweede en vijfde. 
Waar bij noch eyndelyk komt / dat den Apoſtel in dat kap. 1 Kor. 7 — 
Staaten noemt / op welken alleen zin wooꝛden konnen gepaſt zijn. Tönde 
zeer gefizuykelyk / en Stegman zeer wel bekend / dat een wooꝛd / t Welt een alge- 
meenheyd beteekent / alleen op de zaaken- paſt / van welken gehandeld 


wozd. 

IX. Zjn3zeevende bewys is het zelfde / dat 8. P. meede gebzujkit in het eerſte 
kap. en nu met eene van ons noch naader kan beantwoozd wozden. Yet is dus⸗ 
daanig / dat het beguaameris / om temands verſtand te verwarren / en te 
verftrikken / als te voldoen / en ook een ſoozt van bewjzen / die bij de geleerden 
in veel dingen geooꝛdeelt woꝛden niet te pas te koomen. Ni ſtelt dan een reegel 
van de Kedeneerkunſt [Logica] tot een . hn bewys / dat * 


den, 
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98 Weerlegging van al de Kap. 12. 


die een 3aak andere onderſtellen (Relara] te gelijk plaats hebben / gelj 
een Vaader noemt / 300 wozd een Kind onderſtelt: want zonder Kind 
een Vaader. Onthentmen een van beijden / zoo ontkentmenze beijde: ſteltmen 


een van bejjden / 300 ſteltmenze bejde. Dit nu tot een grondflach vooz af on. 


derſtelt zynde / voegt hij er een ußtzondering by / dat deeze reegel alleen in 
willige daaden geld / niet in lijdingen. Dit dan geſtelt hebbende / 3ejjt 7525 
hier uit bljzkt / dat het geoozloft is het Overheyds-ampt te bedienen / omdat 
het geoozloft is een Onderdaan te zin. Want gehooꝛzaamen en gebieden / zijn 
zaaken die altijd malkanderen ſtellen. Eeven geln het geoozloft is een Heer te 
zin / omdat het geoo2loft is een flaav te Au! en 300 boots. Welk bewyg by 
dan vervolgt / zeggende / dat dewyl de Chriſtenen Onderdaanen zn / 3h 
ſchuldig zijn de Overhehd in het voeren van Ooꝛlogen / en hals ſtraffen uit te 
voeren / te helpen: omdat die dingen tot het Overheyds-ampt zodaanig be⸗ 
hooren / dat de Overheijd die zonder hulp der Onderdaanen / niet kan nhtboe- 
ren / en dat ook het recht van een Overheyd meedebzengt / zulke 3aalien van de 
Onderdaanen te eiſſchen. El ; 
Jkbeeld mij in / dat al de geenen die wat onpartijdig zin / bekennen zullen / 


dat dit bewijs zoodaanig is / als wi) het in t begin beſchzeeven hebben. Want 


niet veel menſchen ʒouden het wel konnen beantwooꝛden / ſchoon het niet anderg 
is / als een liſtige greep / zonder bondigheyd. Om dan de ongeoeffende ver⸗ 
ſtanden te gemoet te koomen / zullenwe Het met een g2eep aanvatten / en ont⸗ 
kennen / dat te moogen gehoorzaamen, en te moogen heerſchen, Relata 3 
dat is / zaaken die te gane e. als een van beyden waar is. Heerſ 
en gehooꝛzaamen zin althd te geln / maar niet / moogen heerſchen en moogen 
gehooꝛʒaamen; anders moeſten al de geenen / die moogen gehooꝛzaamen / oon 
moogen heerſchen / over de geenen dieze moogen gehooꝛzaamen. En dus zou een 
Y2ouw over haar man moogen heerſchen. Dug zin don een Diebleijder en een 
Dieb Relata. Tal Stegman daarom wel zeggen / dat een Dievleijder te moo⸗ 
gen zn / en een Dien te moogen zun / meede Relata zin? en omdat 95 
agt dat een Chriſten een Dievleijder mach zin / zal hiwel durven zeg- 
gen / dat daar uyt volgt / dat hy een Dieb mach zyn? Men zouw hier tonnen by- 


bvoegen / een Beul en quaaddoender Ec. 


Ten anderen (om nu wat bꝛeeder te gaan / dewylwe het bewhs m1 kozt en 
klaar gebꝛooben ) ontkennenwe bol / dat den Chriſtenen eijgentlijk geooz- 
loft is te gehooꝛzaamen aan de Overheijd / of Onderdaanen te zijn. Want dat 
alleen geoozloft is / dat mach men ook laaten. Dug kanmen niet zeggen / dat het 
een flaav geooꝛloft is te gehooꝛʒaamen / maar hij moet het doen / hij is het {chul- 
dig / en hi mach niet heerſchen. Doo is de Chriſtenen niet geoozloft te gehooz⸗ 
r / of Onderdaanen te zin / maar it is haar gebooden om. 13. 1 en el⸗ 


Mat. 20. 25 t. Ze moogen nooit anders / als de Overhejjd „5 


zoamen; het heerſchen is haar verbooden / gelykwe nu beweezen 

ontkennenwe dan in die zin / dat het den Chriſtenen geoo2loft is/ Ouderdamg 
tez3yn. Een Leerling te zin / een Ambachtsman / en dergelijke dingen / be⸗ 
kennen we geoozloft te zn / maar niet een Onderdaan. Maar ont⸗ 
kennen we ook / dat het een Chriſten geooglaft/ is een Onderdaan van de on 
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Kap. 12: Overige teegenwerpingen; — 9 
— 7 — — 2 alles moeten doen / wat de Over 
et _— leeren hebben / toen 
de Overhehd verbood. Een Chriſten ſtaan w niet toe / dat de Overhejjd in 
eenige zaaken gehooꝛzaamen mach / als die God gebied in yet euw D 
Zodat hö niet ejjgentljjk de G d / maar alleen Chriſtus gehooꝛzaamt. 
Eeven gelijk de ſlaaven Efeſ. 6.6/7 / 8. : | 
Xx. Tin achtſte bewhys is / dat het Overhejjbgs-ampt in de Onchriſtenen word 
gepzeezen / en geens ʒins als een zonde Nom. 13.90 t geen in hem 
zelfs of waarlijk zonde is / is zoo wel zonde in een Onchriſten, als in een Chriſten, 
Dewjl dan het Overhejdgs.ampt in een Onchriſten geen zonde is / 300 kan het 
dat ook niet in een Chriſten 1750 noch oon geen bloote misſlach of onvol- 
por" / . omdat de Chriſtelijke Religie / de natuur der niet ver 
anderd. 
Dit bewys is t'eenemaal het zelfde / met zn tweede / en daarom behoeven 
wy hier op niet op een nieuw te antwoozden. Eevenwel / omdat eenigen moch- 
ten denken / dat dit een nieuw bewhs is / en _ CT / als wy het 
zoo verbijſtapten / zoo ontkennenwe niet alleen / et O hds-ampt in 
een Onchriſten geen zonde is (ſchoon daar van 300 veel ejjgenſ, Nom. 13 
yon genoemt / die wy in het tiende kap. getoont hebben / dat alle op de god- 
looſte menſchen konnen gepaſt wozden) maar we ontkennen ook het 


naamelyk dat het in de Chriſtenen geen zonde kan zijn / omdat het in de Gn a E 
ſtenen 1 is / — yoo omdat wy ontkent n / op 3yn 
tweede bewijs / dat tet waarlyk / dat is ußt zn egen natuur / zonde is. 330 


het is er zoo verre van daan / dat dit gevolg / of don de onderſtelling waar zouw 

zin / dat zelfs het geen de Chriſtenen heilig en goed is / in de Onchriſtenen alte⸗ 

maal zondig is / en al watze doen onrein is Tit. x. 15: omdat haar ongeloo- 

— 2 — 8 al haar daaden vooꝛz God onaangenaam maakt onder 
et Nieu nd. 

Vat nu Stegman met zijn vzaagen iet meent it te rechten / als hij vzaagt /£ 
dan zonden en onvolmaaktheeden&c van God3hn En als iemand zonden af 
weerſtaat / ofmen dan kan zeggen / dat hy God weerſtaat © Nom. 13. x $£: of 
ook als hi er bijvoegt / dat de Chriſtenen dan de Overheijd in haar ampt niet 
Konnen zeegenen / noch vooꝛ Haar bidden x Timot. 2. 1/ 2 / is er verre van daan. 
Want ujjt de bygebzachte plaats blykit / dat hem die dingen zoo wel te beant⸗ 
wooꝛden ſtaan / als ons. En wy hebben al die dingen in het 
weggenoomen. Die zonde Ec /naamelyk het ampt der O : 
(gelijk de ongeloovigen van God zijn) omdat de 2 niet willen geloovigen 
wo2den / geljjk op de vizfde reeden getoont is. _—_ niet toe / dat de 
. de Overheyd in haar ampt moogen zeegenen / haar ampt 

XI. BZijn neegende bewys-reeden is die / ban welk wu Het elfde 

2 in t bꝛeede gehandelt hebben / daar we dan den Teezer ber zoeken heen 


te heeren. 
XII. De tiende is een heel nieuwe reeden / genoomen ujjt Act. 25. x 1/ al waar 
onze parti zeijt / dan Paulus getugt / daher nd l/ my 
5 


100 Weerlegging van al de WR. 
boosdoenders / die den dood verdient hebben / met de doodgeſtraft 


N 


en met het 
macht deed. 


{rydig 
t Act. 22. 17 Ec / alwaar Steg- 
d / tot zin beſcherming heeft ge- 
de geantwooꝛd hebben. | 
van de dwingende macht / die de 
yken. Waar ußt hi beſlußt / dat 
1 — te 8 te n 
zaan gehandeld / en getoont / d 
at wy niet konnen zien / dat God ons niet 
aaven dwingende macht te gebꝛußken / en 
de Gods dienſt niet onze ree- 
ſnoer is. Want al is t / = 


SEL 
HEY 


Kap. 13. Overige tee 3 101 
de dwang aan onze nleiyne kinderen / en Le 
zins zaaken van een natuur zin / milena 


op de Kaan ſtellen / op het a of Hand 

af te kappen / den Chriſtenen geooaloft / aan de be ee te ae ze 

Overheyd aan de boosdoenders geb2ujke ; maar 

boosdoenders ongelin: want de eerſte hennen 1 — 1 — 

den / de tweede wel. En de Slaaven of kinderen aß alsze 1 en 3yn / 

* niet toe / datmen met lighaamelykgeweld oneren haar mach hande- 
len. Zodat dit bewysal meede niet en bind- | 


Dartiende Kapittel. 


Word getoont, dat de eerſte Cibriftenen het Overheijds-ampt, 
met het geen daar aan vaſt is, ongeoorloft heb- 
ben gehouden. 


. hebben de geleegentheid niet / om al de plaatſen / hier toe es 

_ op te zoeken / noch ook naar te zien: alleen hebbenwe bj de 
eerſte / ut Juſtinus bygebzacht/ een wenig bjgevoegt. Daarom 
zullen we ons behelpen / met de verhandeling van Dr. Langeduld, en 
die den Leczer hier vooz ſtellen / t geen ong niet — een wenig veranderen⸗ 
be / maar zn aangetoogen plaatſen onveranderd laatende. Temeer omdat 
D. Zwikker in zin Nieuw Teſtamentiſche Joſias pag. 37 / 38/42/43 / 46/51/ 
53 / en in ʒin Irenicum, dezelfde heeft N 2 waarom wy! niet konnen twy- 
felen / of ze zullen getrouwelk en net 3yn 4 Dr. La W727 zeit dan / 

alhoewel de veelvuldige doolinoen/bijazion edenen e. diemen bi 
de oude Chriſtenen, zelfs in de eerſte en — eeeuw aan de Apoſtelen / —— 
hun achtbaarheyd ing geloofs-zaaken niet wehnig vermindert / en men derhalven 
haar overeenſtemming / vooꝛ geen reegel-maat nochovertuizgeljk bewhs behoeft 
te erkennen / als vooztkoomende van feilbaare en doolende menſchen/ ten deel uyt 
vooꝛ - ooꝛdeel / paſſie / eergierigheijd en 3 vervoert : Zoo is het eeven⸗ 
wel niet onaangenaam noch verwerpelyk-/ het e -getuygenis der 
en 


zelfder vooz zin zaak te moogen vinden ; zoo omdat / 2 van 
— 4 of wet verſchillig is / het al emeene doen van die 


t aan die Met · geever geleeft alsdan klaa eben gewicht 
geeft ; als oon / omdat het in deeze zaak niet aue en is / dat de eerſte 
Chriſtenen alle / en dat zo terſtont/afgeweeken zouden zijn van de leer en t leeven 


der Apoſtelen / en gedoolt hebben aangaande de zin van zecker gebod van Chri- 
Rus, en overgegaan tot een gevoelen dat in zich zelfs moejelizk en onſmagkelijh/ 
haar noch eer / noch pꝛofijt / noch vermaen kon toebzengen ; alleen maar 

ting en beſpottingen het aller ſchikkeljjkſte lijden. Niet dan als de loutere over- 
tuijging der waarheijd / verzeckering van * bo indeezen/ enverlgaring 


der zin en meening zijner gebooden hier van / nijtdep2actijk der 
haar eerſte naavolgers / moeten haar van deeze / tegen de reeden gaande ge 
lidzaamheijd overtuijgt / en dit hzachtelijk ingedꝛunt hebben / tot dat de werreld# 
met en naa Konſtancinus tijden / in de kerk inged2ongen zijnde / ook de Heldere 
glans dee zer waarheijd verduljſtert heeft. 9 

Om nu dit eenpaarig gevoelen der dude Chriſtenen, noopende onze zaak / te 
doen blinken / zullen we niet alles bij een haalen / ook niet een deel verdachte / 
onzuijvere en moogelik geheel valſche Schꝛiften aantrecken; maar we 


alle de eerſte / vooznaamſte en ontwyffelyzck zußverſte / met klaare 
doen ſpꝛeeken. 


De eerſte zij dan juſtinus de JMartelaar / die omtrent het jaar 180 geleeft "BY 


heeft / welke / in zin tweede verantwooꝛding vooz de Chriſtenen, niet heel verre van 
het begin / onder anderen zegt: Hy heeft van het verdraagen, en de vlijt om wel te 
doen, en van het bedwingen van de toornigheijd dit belaſt: aan de geen die uw 
wang flaat , bied ook de andere, en ſtrijd niet teegen de geen die uw rok of man- 
tel neemt &c. Want wy [ Chriftenen] moeten niet 2 God wil niet, dat 
we de boozen zullen naavolgen, maar vermaant alle menſchen, datze door lijd- 
zaamheijd en zachtmoedigheijd, zich afwenden van het geen de boozen begeeren 
eu ſchandig achten. Want veele onzer konnen wij toonen, die van geweldenaars 
en harde menſchen zijn verandert, overtuijgt door ons tot navo dot yan het 
Rantvaſtig leeven haarer Broederen, en overdenkende deeze nieuwe lijdzaam- 
heyd haarer meede - gezellen, die van haar bedroogen of verkort waaren , &c: en 
wat verder; maar 5 zoo niet bevonden worden te leeven, als hij C Chriſtus] ge- 
leert heeft , die moet men weeten, dat geen Chriſtenen zijn, ſchoonſe Chri ſtus leer 
met den mond belijden &c. En wat verder (bijgebꝛacht hebbende onder an⸗ 
dere de plaats Eſai. 2 Vijr Xen zal de Wet uijtgaan, en het woord des Heeren 
uijt Leech en hij zal rechten in het midden der volkeren , en veel volks be- 
ſtraffen; en zy zullen haar zwaarden ſmeeden tot Ploeg - yzers, en haar ſpieſſen tot 
ſikkelen; en het eene Volk zal teegen het ander geen zweerd opneemen, en zy 
zullen niet meer leeren oorlogen) berbolgt hij aldus: dat dit nu zoodaanig ge- 
ſchied, kont gij klaarlijk weeten: want van Feruzalem zijn twaalf mannen in ge- 
tal uijtgegaan in de werreld, en dat geringe menſchen, niet machtig ter taal; doch 
door de kracht Gods hebbenze alle geſlachten der menſchen verkondigt, dat haar 
Chriftus gezonden had, om alle menſchen het Woord Gods te leeren. Wy dan, 
die eertijds malkanderen doodeden, NB. en oorloogen niet alleen niet teegen 
onze vijanden; maar behalven dat we zelfs noch liegen, noch onze vervolgers 
bedriegen, ſtervenwe gaarne om de belijdenis van Chriſtus naam &c. Dezelfde ſu- 
ſtinus heeft don een bzaave plaats teegen Trypho , hier toe dienende. 

En doet hier niet teegen / dat hy in deeze zelfde verantwoozding vooꝛ aan / 
onder anderen zeyt ; wij bidden dat de Kooningen en Overſten , met de Kooning- 
lijxe macht; ook een gezond verſtand bevonden moogen worden te hebben. Want 
het is klaar / dat de wooꝛden een 1 — verſtand , Hier niet zien op haar be⸗ 
heering ten geloove / maar alleen beteekenen / datze wöfſſelijn moogen regee- 
ren / en de vꝛoomen niet vervolgen. Dit blilit ujjt het vooꝛgaande / daar Juſtinus 
dus ſpꝛeeckt; Weshalven we God alleen wel aanbidden , maar u lieden [ o Keij. 
zers] 
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Kap. 13. Overheijds-ampt & veroordeelt hebben. 103 
zers] in andere zaaken yaarn gehoorzaamen, erkennende u voor Kooningen en 
Overſten der menſchen, en biddende dat 85 met uw Koonincklijke macht, ook 
bevonden moogt worden een gezond verſtand te hebben: Doch 200 gij ons dus 
2 en 5 Jags 2 wy n 84 en acht, wij zullen wel 
aar door geen verlies hebben &c. n g / wil hij zeggen / ons vervolgt: 
het welk ook het volgende beveſtigt / dat het woozd ſoophroon alhier booz rede- 
lijk en gezond[of ooh voorzichtig, gelijł het Gelnius bertaalt] genoomen moet 
woꝛden / dat ook nergens Juttinus boo; Chriſtelijk of boetvaerdig tengeloove / 
mijns weetens / geb2uylit. Eeven zoo zegt oon Tertullianus teegen Scapula; 
wij willen u niet verſchrikken, maar ook vreezenwe niet. Maar ik wilde, dat 
we alle menſchen konden zaalig maaken, vermaanende haar niet zoo teegen God 
te kanten. Gij kond uw ampt van regeering waarneemen, en eeveny:el aan de 
menſchelijkheijd gedenken; zelts ook omdat gij onder het zweerd zijt. t Welk 
— — toont / datze met dee ze wooꝛden die ampten den Chriſtenen geboz⸗ 
t | 
Hier dient ook niet vergeeten de b2tef van Markus Aurelius, die in dezelfde - 
Derantwoo2ding gevonden wozd ; in welkHy zeijt / dat hi van de bjjanden bezet 
zünde / de Chriſtenen ontbood. Deezen (3ejt hij) gezoche zijnde ,zijn in een groot 
getal geyonden.Yaddenzenu een legioen ujtgemaakt / het blixemende 
2 niet behoeben te zoeken » want dan had dat Legioen / volgens 
r Romainen gewoonte / het eerſte / zeſte / tiende / of twintigſte $c moeten zin. 
Hy voegt er ook bi dat de Chriſtenen zijn beſcherming zonder waapenen of trom- 
petten begonden , van dusdaanig een toeſtel een ſchrik hebbende. Toodat hier 
meede klaarljjk blikt / dat den oozlog by de Chriſtenen toen boog angeoo2zlooft 
wierd geacht. NB. Dit is van ons hier ingevoegt / en niet van Dr. Langeduld. 
Eerwe van Juſtinus ſcheijden/ zullenwe noch een plaats of twee invoegen/ 
ujt de bꝛieven die onder z3hn werken wozden / 3ynde / naar het oo2deel 
ban de oudhejjd kundigſte / geſchꝛeeven al zeer vꝛoeg / van deftige en achtbaare 
Chriſtenen. Den Autheur dan des bxtefs aan Diognetus, ban de Chriſtenen 
veel treffelijne deugden verhaalt hebbende / zeijt onder anderen; Men ſchelt haar, 
en zij zeegenen, men ſmaad haar, en zij eeren; daar zij goet doen, worden ze als 
quaaden geſtraft , doch in de ſtraff verblijden ze haar, als daar door leevendig ge- 
maakt wordende; de Fooden doen haar als vreemdelingen den oorloog aan, en de 
Heijdenen vervolgen haar, en de oorzaak deezer vijandſchap konnen ds haaters i iet 
zeggen. Kort om. t geen in het lighaam de iel is, dat zijn in de werxelt de Chriſtenen, 
&c: het vleeſch haat de ziel, en doet het den oorlog aan, zonder daar van verongelijkt 
te zijn, als dat het verhinderd word zijn luſten te volgen zoo ook haat de weerelt de 
Chriſtenen, zonder daar van verongelijkt te zijn, als alleen, datze haar teegen de wel- 
luſten aankanten : de ziel { in an heeft het vleeſch met de leeden, dat haar 
haat, lief; zoo ook de Chriſtenen lieven die haar haaten. Desgelks took de 
bꝛief aan Zenas en Serenus ; dewyl door de verkeering deezer werreld, onze ziele 
daar ingetrocken en ontroert word; bierom heeft onze Zaaligmaaker , zeggende 
dat hij niet yan de werreld was, ons afgetrocken, om daar meede geen gemeen- 
. ſchapte hebben; vermaanende ons vrienden te worden van de waarheijd, en ont. 
fangende dat volmaakte voorbeeld der Heemelſche deugden , alles naar de wil des 


ceu- 


1 


104 Dat de eerſte Chriſtenen het Kap. 3 
ee uwigen Vaadars te verrichten, en NB, verre van werreltſche oorloog en Wie 
af te zijn. En wat verder ; ook kan het onze harten groote geruſtheyjd te 


gen, zoo we niet trachten de eerſte te zijn, noch datwe, 200 eenigen de ee 
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willen zijn, ons daar over bedroeven, maer [liever] wijken voor die haar zelye 
u in die dingen NB. daar onze Zaaligmaaker de geloovigen niet toe geroes. * 
7 Athenagoras (ontrent Yet jaar 150) in zn verantwoozding / niet berreban't. 
egin / 3ejjt aldus: Noch ook dat we van vervolgers in onze goederen worden ge- 
raft, noch in onze naam onteeert, of in iet dat noch grooter is, reekenen wij beſeha. 
digt te zijn: Want deere dingen, ſchoonze voor veelen zeer groot ſchijnen „ ver. 
achten wij, als die niet alleen geleert hebben, niet weederom te ſlaan, als wij ge- 
flaagen worden, noch met die ons verjaagen, en het onze berooven, te recht te ; 
maar ook zoo ons iemant op de wang ſlaat, hem de andere te bieden om te llaan, 
en zoo iemand ons de rok wil neemen, hem daar en booven de mantel te geeyen, 
En weederom op t end van het zelfde ant wooꝛd. Hoe zal iemand hen beſchul · 
digen, van menſchen te dooden of te eeten, die men weet dat zelfs niet durven aan- 
zien, dat een menſch rechtveerdelijk gedood word? (ergo die het heel min als 
Overheeden er durven doen) Alle menſchen zijn begeerig naar die wapenen z 
ſtrijden, beeſten en ſchouſpee len; voor al die gijlieden 6 Keijzers] aanrecht, maar 
wij achten het niet veel te verſchillen , iemand te zien dooden, van het dooden 
zelfs, verwerpen die ſchouſpeelen. Hoe zullen we dan, die 't niet durven aan» 
ſchouwen, om niet door eenig quaad of vlek dus bezoedeld te worden, iemand 
konnen doodſlaan? | A 1 
Nier mee ſtemt overeen Theophilus, Patriarch van Antiochien, omtrent het 
jaar 170 / die in het 3. «ped os —— verhaalt hebbende — 
maakte gebooden / van zin vyan te hebben / bijnaa met even | 
— Heck / laatſt Athenagoras, onnodig derhalven die wederom 
voegen en te en. x * 8 | 
Tatianus ontrent het jaar 170 / zegt in de perſoon eens Chriſtens , in zÿn reede⸗ 
tegen de Crieken / onder anderen: Ik wil niet regeren, ik zoek niet 
rij te worden, ik begeer geen Overſte in de krijg te weezen , de hoererij haat ik, 
uijt gierigheijd heb ik niet voor ter Zee te vaaren, de kroonen der ſtrijd-ſpelen bes 
geer ik niet, ik ben vreemd van ijdele eergierigheijd, ik verachte de dood &c. 
Irenæus zeit in t vierde boek kap. 67. Van de toekomſt des Heeren af, is het 
Nieuw Verbond vreede maakende, en die leevendig maakende wet uegegaan 
in de geheele werreld, als de Profeeten voorzeijt hebben: want uijt Lion zal de 
wet voortkoomen , en het woord des Heeren uijt Feruzalem , en het zal veel Volks 
beſtraffen, en zij zullen haar zweerden veranderen in ploeg-ijzers , en haar ſpieſſen 
in ſikkelen; en zij zullen nu niet leeren Oorloogen. An, een andere wet, en 
woord , uijtgaande uijt Feruzalem, zoo groote Vreede gemaakt heeft on- 
der die Volkeren, die het aangenoomen hebben, en hier door veel Volck van on- 
verſtand beſtraft zij, 200 blijkt ook dat de Profeeten van een ander Verbond; niet 
van [Moſes] Wet dit voorzeijt hebben. Zoo dan de wet der Vrijheijd, dat is 
het Woord Gods , door de Apoſtelen uijtgegaan, van Feruzalem verkondigt, de 
geheele aarde zulk een verandering heeft toegebracht, datze haare — 
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Kap. 13 Overheijds- ampt &c veroordeelt hebben. 165. 
Oorlogs- ſpieſſen tot Ploeg-ijzers , en Sikkelen gemaakt hebben, en NB. nu niet 
meer weeten van te Oorloogen; maar geſlaagen zijnde aan de eene wang, de an- 
dere bieden: zoo hebben de Profeeten dit van geen ander yoorzeijt, als van hem 
[Chriſtus] die dit verricht heeft. | | 172 rig 
- Dugookallegortzeert h in t IV. Boekkap. 37 / op de plaats 1 Reg. xix. ii / 
daer Elias op dien grooten berg de Heer zag verbijgaan, met een groote en ſtar- 
ken wind ſcheurende de Bergen, en breekende de Steenrotzen voor den Heer; 
Moch ſtaat er / de Heer was in de wind niet; en naa deeze wind een aardbeeving, 
en de Heer was ook in de aardbeeving niet; en naa de aardbeeving een vuur, en de 
Heer was ook in het vuur niet: en naa het vuur, het ſuijzen van een zachte ſtilte &c. 
Hier door, zeijt Irenæus, wierd afgebeeld de toekomſt des Heeren naar den 
menſch, naa de Wet door Moſes gegeeven, zullende zacht en ſtil zijn: waar in hij het 
gekrookte riet niet verbrak, noch het rookend lemmet niet uijtbluſte; maar hier 
meede wierd aangeweezen, die zachte vreedzaamheijd van zijn Rijk: want naa die 
wind, die de bergen brak, naa de aardbeeving en het vuur, koomen die ſtille en 
vreedzaame tijden aan van zijn Rijk z waar in de Geeſt Gods met alle ſtille geruſt- 
heijd, de menſchen leevendig maakt en doet opwaſſen. 
Klemens Alexandrinus, ontrent het Jaar 200 / in zn vermaaning aan de 
Grieken : De Bazuijn van een vreeſſelijk geklank [Moſes Met] doemenze blies, 
heeft Soldaaten vergaaderr, en den Oorlog verkondigt; maar Chriſtus, die een 
Vreeden-gezang tot aan de eijnden der aarde heeft uy pmme Ms zal die zijn eijgen 
Soldaaten niet in vreede vergaaderen 4 Hij heeft, © menſchen ] met zijn bloed 
en woord, nu al vergaaderd een onbloedig heir-leeger , en haar het Kooninkrijk der 
Heemelen gegeven. Nu deeze Bazuijn van Chri ſtus is zijn Euangelium; hij heeft ge- 
bazuijnt, en wij hebben het gehoort. Laatenwe ons dan in vreede waapenen » 
aandoende het Borſtwaapen der gerechtigheijd , opneemende den Schild des Ge- 
loofs, opzettende den Helm der zaaligheijd , en laat ons het zweerd des Geeſts 
ſcharp wetten, dat Gods Woord is. Zoo waapent den Apoſtel ons in yreede. 
Dit zijn onze waapenen, diemen niet verwonden kan &c. In t VII Boek der 
Stromat. verhandelt hij in het bꝛeede de plaats « Kor. 6 / teegenſpꝛeekende Het 
rechten der Chriſtenen; onder anderen zeijt hij: Want een Recht · weeter [ Chr7- 
ſten] ſtelt hij niet alleen daar in, dat hij liever a lijd als doet: maar hij leerd 
ook datmen het ongelijk niet moet gedenken, zelfs niet toelaatende teegen zijn 
beleediger te bidden: Want te zeggen, dat de beleedigde voor de onrechtveerdi- 
en te recht mach gaan, dat is niet anders, als te willen ſchijnen er 78 eijſ- 
chen , en weederom willen beleedigen; t welk weer beleedigen zelfs is. En dat 
hij zeijt, van voor de Heijligen te willen rechten, daar meede toont hij, dat die 
verzoek doen , yan gelijk aan de beleedigers vergolden te hebben, wel voor zoo 
veel beeter zijn als die eerſte [die voor d ongeloovigen te recht gaan] maar noch 
geenszins recht gehoorzaam, ten zijze yolmaaktelijk het ongelijk vergeetende, ook 
naar de Leer des Heeren zelfs; voor haar vijanden bidden, t Is dan treffelijk , een 
ezond verſtant uijt de bekeering ten geloove verkreegen te hebben; want ſchoon 
- waarheijd, die geenen , die-haar benijden, ſchijnd tot vijanden'te hebben; zij 
zelfs nochtans is niemand vijandig. - Want ook God laat zijn Zon ſchijnen over 
de rechtveerdigen en onrechtveerdigen, en = die beijden heeft hij den Heer ge- 
4 ZOn- 


106 Dat de eerſte Chr: N 
zonden, Die dan God tracht gelijk te worden, met dikwils haar ongelijk te 
geeten,zeeven en t ſeeventichmaal vergeevende, dat is, 200 lang hij! . n 
reld duurt, door dat getal van weeken afgebeeld, die doet goet aan ieder een; _ 
ſchoon 1emand , dit — leeven naar het vleeſch door een Chriſten ongelijk de 
Want God wil niet alleen; dat een deugdzaam menſch alleen zyn en overs : 0 
laat, aan anderen die hem beledigt hebben, maar hij wil ook dat die rechtyeerdigen 
van ſijn Rechters afbidden, vergeeving van de zonden voor haar, die teegen hem 
ezondigt hebben. En dat te recht, dewijl de beleedigers alleen maar het uijt ere 
ijk, dat het lichaam raakts ſchoon het al aan het leeven quam, beſchaadigendaar 4 
een Chyi _ geen eijgendom aan heeft. Nu hoe zal ook iemand de afvallige 3 
len oordeelen, die zelfs een afvallige geworden is, 45 het ſtul van zijn ongelijk;vols 
ens het Euangelium, te vergeeten. Waarom (ʒeijt hij) lijd 10 niet liever o 8 
lik > waarom lijd gij niet liever ſchaade? &c. P mo lib. ij. ap. xj. Daar hi © 
der Chriſtenen dzacht — — wil my ook geen zweerd noch — FT 
nen / den geenen, die naar = 
En doet hier niet teegett / dat hi in 12 vij Boek der Stromat. zeijt: En Te F 
hij be e e ooit in de Regeering geſtelt wierd, als * zal hij Regeeren tot 
heijl zijner Onderdaanen, en die woeſtheijd en bet on 
ken, met de goeden te eeren, doch de quaaden te ftraffen , naar het Woord tot tuch 


oov in haar gedwee ma. 


ting beſchreeven. Omdat, by / de ziel cens rechtveerdigen , is een zecr ; 1 5 


e en Cod gelijk Beeld &c. Want in deeze woozden ſteld Clemens 
Se ee eeuw / een Chriſten geoogloft ; maar 
— — jten · ozdinaris daar toe komt te bervepen en te ſtellen; 
dit toonen de won2zden / gelijk als Moſes , verſtaa tot de regeering van God ge 
ſtelt was. Oak bljuditue de wh5 van regeren: waat hoe zal zoo een Chriften - 7 
dan regeeren ? de quaaden zal hij ſtraffen, maar hoe? naar her woord des Euange- 
liums, daar de tuchtingen en ſtraffen in ba no, ares rg; Ook zal hij alle onwaar⸗- 
heijd en ongeloof in haar gedwee maaken en verandere dit eens op de e⸗ 
— 1 * het ſcheelt als licht en duiſt Ten hoogſten um 
maar Clemens zeggen / 309 Chriſtenen ww ny go N regee- 
ren / als nu de Heijdenſche Qverheeden. * 72 £ 
wel regeecen ? vos: al / zoo als men nu ter tyd moet regeeren ame het 


niet. 5 8p. 


hö ſpꝛeent hier van 
(alzoo hij 7 al 
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lichte menſchen „ als: die niet ban 
Platoos wooden met volgen) } pan cov dan een wit Kleed, ant eeven als de teeke. 
nenen, die dicht aan de oorzaak paalen, wanneerze er zijn, betoonen en klaarder 
aanwijzen,dat'er ook de daad zelfs is; gelijk het yuur de rook, een goede verw en 
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—7 13. Orerheijdekin ba &c veroordeelt obey: 107 
goede pols gexondheijd; zo ook toond dat kleed aan ons, de geſtalte van onxe zeedẽ · 
ky 77, Of Klemenszal inde boaven de wooden van t geen 
inhet Leeger 8 pet uijt Tertullianus en 
Chriſtenen waoren 


wel Ee men eee ee 5 


Sac dee 5 


klar is. 


— — / baar Pau us op ew Coo 
zelfde Klemens 3 RON 2 van geen 5 1 155 Wee in t 1 — 


meenebeſts dienſten zijn; _ gs die niemand beſthaa- 
digen / als e / Heme prom ſſen / Notaariſſen anders moeſt / 
—— woozt —— — vertaalen / ten of in zag ba fp no 


Klciinns in weve 


{chzjvers wel ge⸗ 
yen mere gent 7 0 [ Gr 


Maar ook del Kaizers zouden in ä ast hebben, . „ of 5 Kaizers in 
de werreld niet noodzaakelijk geweeſt waaren, NB, of ook zoo de Chriſtenen 
Kaizers hadden konnen zijn. En kap. 46 zeit hij Een Chriſten verhoovaardige 
zich niet teegen den armen; en — het ſtuk van 2 id, zie Pythagoras 

bij de Tiriert, Zeno bij de Priennenzers ſtaan naar t oppergebied ; doch een Chri 
zelfs niet naa het Kerk-meeſterſchap ,. (een Taager ) Sc. Hip- 
2 terwijl hij de Stad belaagt, word hij ae dit en heeft noch nooit cenig 
Boch van de Achberg, Jeje hþkap: 17 en 18 (lx eng op de tooftan 

t Boe de A / 3 17 en 
EN tyden) dat e e eee, of een dienftknechr Gods ods ook eeni- 
heijd en macht kan bekleeden, e e ſoort van Af; — 
ij urs. —— en vrij van alle gunſt of liſten, kan houden; eeven als 7oſl 

Daniel, reijn van Aſgooderij, eenige — — en in — 


— en 8 hebben over Egipten ex Babel. het bzeede nu deeze 
ige gen we ou niets van ru Heij- 
Helo / noch hals-ſtraffen / 2 — (In 

/ eht : dat de Duijvelen Overheeden zijn van deeze goons Py 
dezelfde ampten en — wereny ae er op: t Geen men van — 


ſef en Daniel zeijt , daar op moetmen 1 „ dãt de oude dingen niet altijd te ver · 
ge- 


18 _ _. Dat de eerſte Chri/tenen het 


8 


elijken zijn bij de nieuwe, de ruwe bijde beſchaafde, het er yer _ 
— het dienſtbaare bij het vrije; want die waaren van geſtalte ook dienſtknechs * 
ten. Doch gij [ Chriſten] zijt niemands dienſtknecht , voor zoo. veel gij Chriftug- 
alleen toebehoort , die u ook uijt de gevangenis deezes werrelds verloſt GS: > 


moet dan leeven naar de wijz des Heeren. H1j de Heer zijnde, heeft gewandelt nee 
drig en oneedel, zonder zeekere woon laats &c. Indien hij ook geen macht zelfs 


teegen de zijne gebruijkt heeft; welken hij op een geringe wijz ten dienſt ſtond: 
200 hij ook zelfs geen Kooning heeft willen worden, als kennende hoe zijn Rijk 
was, NB. 200 heeft hij den zijnen een aller volkoomenſt yoorbeeld gegeeven, hie 
ze haar in alle Hoogheijd en Zeetel, zoo van waardigheijd , als macht, hadden te 
draagen. Want wie had dit alles meerder moeten hebben als Gods Soon? Welke 
en hoe groote bondelen, hadden hem moeten uijtleijden? wat purper had van fijn 
ſchouderen nier moeten bloeijen 4 Welk goud van zijn hooft ſtraalen © ten waar hij 
de eer deezes werrelds van hem en de zijnen vreemd gehouden had. Hij heeft dan 
yerworpen dat hij niet gewild heeft, het verworpen verdoemd , t verdoemde 
voor Duijvels- pracht gereekent : Want hij zouw t niet verdoemd hebben, had her 
van het zijne geweeſt; en des kan *t niemands anders zijn, als des Duijvels, dat Gods 
niet is. ( Deeze plaats is 300 klaar : dat'er zelfs Pamelius op aanteekend ; zoo 
hier, als op kap. 19 / ſchijnd Tertulli anus in dat gevoelen geweeſt te zijn, dat een 
Chriſten de hals. ſtraffen niet geoorloft zijn, ſchoon hij ook in't Overheijds-· ampt 
was &c) Soo volgt ook kap. 19 / hoe zal een geloovige oorloogen, ja ook hoe zal hij 
in vreede , ¶ dat is / _ bervolging] oorloogen zonder zweerd , dat hem de 
Heer heeft afgenoomen? En inhet Boek van de Kroon zeit hij kap. 11: Zalmen 


noch met het zweerd moogen omgaan ? daar de Heer zeijt, dat die door t zweerd 


vergaan zal, die t zweerd _ jkt 2 Zal een Soon des vreedes oorloogen, die zelfs 
a 


niet mach twiſten? En, zal die zijn eijgen ongelijk niet mach wreeken, banden, ge- 
vangeniſſen, pijnigen en ſtraffen oeffenen? op welle plaats Beatus Rhenanus 3eyt/ 
die niet toelaat dat een Chriſten zal helpen een Heijden oorloogen, zouw die wel 
welten dat een Chriſten zich bij een Chriſten ten oorlog voeg , en de Chriſtenen, 
dat is, zijn Broeders, dus veryolg een zaak, die Tertullianus buijten twijfel ge- 
acht heeft. dat nooit gebeuren zouw , dat onderling de Chriſtenen quaamen te oor- 
loogen. Maar nuzynwe tot dee ze razernij gekoomen; want herben Oozloogen/ 
niet alleen de werreldlijke, maar ook de geeſtelijke, die quanſuijs Chriſtus 
en de Apoſtelen ons verbeelden zullen. Meer plaatzen van deeze natuur heeft 
men noch bij Tertullianns, in't Boek van de Lidzaamhejd kap. 6/7 / van de 
Afgooderß kap. 11 / 12 teegen Scapula t. r 
Wat heeft men nu hier teegen / om Tertullian te doen ſchijnen van een ander 
geboelen / of te waggelen? niets dat geljkit. t As waar hy zeit wel / iemand 
ontkend dat het goet is; dat de boozen geſtraft worden; maar dat 3eggen en be⸗ 
kennen ook alle. Alleen is de vꝛaag / wie het doen zal? niet de Chriſtenens 
wil Tertullianus, als nu gehoozt is. Soo zegt hi ook in't boekghe van de ziel: 
wie prijſt niet de gerechtigheijd deezer eeuw, van welk ook den Apoſtel ge- 
tuijgt, datze het zweerd niet te vergeefs draagt, die zich Gods - dienſtig toont in 
wreedheijd te gebruijken voor de methen Oldies noemt hij deze gerec | 
een wreekſter van t geweld, Maar wat doet dit alles teegen hem / die ook elder 
Zeit: die nieuwe wet beſchermt zich niet met het wreekende zweerd. Eenige 


meer⸗ 
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pn Overheijds-ampt &c-veroordeelt hebben. 10g 
meerder {chyn heeft het / dat Hh mt boen van de kiroon zeit; indien iemand 
nadat hij in den oorloog was, geloovig word, daar meede is het heel anders ge- 
leegen, als met de yeenen die Johannes doopte , als met de zeer getrouwe Kapiteij- 
nen, die Chriſtus prijſt, en Petrus onderwijſt; alsze ſlechts, nadatze t gelooy aan- 
neemen en verzeegelt zijn, of ſtraks den oorlog verlaaten; gelijk veele gedaan 
hebben, of allezints naauwkeurig letten, datze nergens in teegen God Zondi- 
gen; het welk ook zelfs in den oorlog niet toegelaaten word: of anders moet- 
men ten leſten om Gods wil lijden. Want de krijg geeft vrijheijd, noch om 
zonder ſtraff te moogen zondigen; noch om van t Martelaarſchap ons te ve 
ſeeren & c. Deeze wooꝛden zien dan kilaar Hier op / zooze nu bekeert zjjnde / noch 
eenige tÿd in dat Oozlogs-ampt dienen te blijven / om gewichtige dozzaaken / die 
in het tijdelhne konnen voozvallen; doch 300 / datze —— niets doen / 
met Gods wetten ſt — Weshalven als het op een ſtrijden gaat / konnenze 
niet langer in dat amptblyben; want dan zoudenze teegen God zondigen / 300 
Tertulliaan geboeld. Men moet dan / meent hi / ftraks wizcken / als er nood- 
zaakelijkheijd is, om of te moeten offeren, of Hals- ſtraffen te pleegen, dat is / te 
dooden / geljk hi / in t boekgken van de Afgoderß / in denoozlog dat onder⸗ 
ſched maant / want het naar deeze tucht- leer, 300 hij meede zeit / niet geoor- 
Ab voeg'erbh: um ook konnen zeggen / dat Terrullianus , dong de 
voeg er bj: men 30 zeggen / dat Tertullianus, 
rom die in den oorlog zijn, ſlaabenverſtaat / of arbejjders / die zoo ras niet 
onnen ontflaagen woꝛden. Of anders kanmen al meede zeggen / dat h 
Hier verzint / en hem zelfs teegenſpꝛeent. Yet welk ook in Origenes plaats 
indien hij ergens iet mocht zeggen / 't welk teegen 3yn geſtaadig gevoelen / van 
de ongedoꝛlofthed des Ooziogs en Overheijds-ampt / mocht \chijnen te 
ſtrizden, Dit is niet van Dr. Langeduld. . N 5 
Men zal zeggen / hij gedenkt nochtans van Chriſtenen, die in den Oozlog 
waaren / in zijn verantwoozding kap. 37 / daar hy dus ſpꝛeekt: Wij zijn vreem- 
delingen, en al uw plaatſen vervullen wij , uw Steden, Eijlanden, Kaſteelen, 
Burger- rechts- ſteeden, kleijne Raad- plaatſen, uw Leeger zelfs, Stammen, 
Tien-hoopen , Paleijs, Raad en Markt: alleen laatenwe}de Tempelen voor u 
& c. En kap. 42. Wij vaaren met u ter zee, we zijn met u in den oorlog, en op t land, 
en in de Koopmanſchap: dus vermengen wij onze konſten, en onze werken maa- 
kenwe openbaar tot um nut. - Zoo ooh in 't boek ban de Kroon/ teegenScapu- 
la &c. hier op moet men weeten/ 1. dat Tertulliaan dug ende/ om 
de meenigte der Chriſtenen grooten ontzachchelin tedoen ſchůnen ( geln h ten 
dien opzicht in zin veran ing zeht; Want- indienwe ons over onze geſlaa- 
gen vijanden , maar alleenlijk wilden wreeken, zouw het ons * en aan 
macht, getal en benden? ¶ Of lieber voeg ik er bij ujjt Zwikkers Irenicum, uijt 
welk dee ze plaatſen meeſt alle ſchimen genoomen te 3jjn om de laſtering der 
Heijdenen Weg te neemen / dewelken boozgaaven / dat de Chriſtenen in t ge⸗ 
meene beſt niet nut waaren.] Dug zeg in b whʒ van vergrooting ſpꝛeekende / 
toont datze oon in het Leeger waaren / niet juſt om te ooꝛloogen / maar andere 
werken te doen / als ſlaaven / of om te S / Gzaaven/ Weegen . ſiechten 
bol aldaar te vzher en vehliger voo? 8 . 


210 Dat de eerfte Chriſtenen het Kaps; 
veele met de Heijdenen meede geoozloogt hebben / ( gelijli ujjt veel Soden 
Martelaars kan blijnen / zoo uit het Rooms { 1 ien ig: dus 
jjgt Cyprianus do ban Laurentius en Ignatius. Diet hem ook in de 72. baief/ / 
en Euſebius van Marinus &c) ig klaar en onlaochenhaar: doch alle welken / als ge⸗ 


1 ; 
. „ 


Chriſtus leer met den 
En eeven 300 zeijt Tertullian, athter de woozden terſtont uit het 45 kap. bai 1 
berantwoozding eenige van 


301 bijgebzacht. Maar iemand zal zeggen, dat c evan _ 
e onzen afwijken, van de regel deezer tucht-leer ; doch dan wordenze bij ons 
niet langer voor _—_— gehouden. Int boen van de Kroon 75 Hi Þ 
Hap. 11. Hoe veel andere dingen en zonden, kanmen beſpeuren in de Leger 

diemen voor overtredingen moet achten &c. Ja zelfs zijn naam over te brengen 
van het Leger des lichts, in het leeger der duijſterniſſen , is overt 


Dan deeze zaah 3ejjt hö ter zelver plaats / darzerwee Heerente gelijk wills 
dienen; jaa hij inoemt die volſtandige Krizas-lnecht / die dekroonniet wilde 
dꝛaagen / alleen dapper onder zoo veel Mede-krijgsknechten zijn broeders , en al- 9 


leen een Chriften , dat is / die naam waardig ; befluytende op het dat 
dat de — haar des te ſchamen hadden ; gelijn de Curie e ppt veel 


dapper in leeven en zeeden vervielen / (als uit Lertullianus boek tegen de 


Hepdenen 
en andere kan blyken. en dan de Soldaten vooꝛ overtreders ban 
—3 ) Men heeft Sol 2 0001 Gods 


Nu komenwe tot Origenes, omtrent het jaar 226, waar van we niet behoeben 
op te haalen veele zijner Overzettingen / en van Ruffin vervalſte bocken / hoewel 


in de xij. en xv. berhandeling over Joſua en elders / genoeg vooz onze zaak te bin⸗ 
den is: alleen 3jjn overvalſt diſpuyt tegen Celſus,geeft blijken in overvloet. He 
zullen er twee of dzte aantrekken. In t V. boek zegt hy onder anderen; E 
tot die ons vraagen, van waarwe koomen; en wie we tot een Leijds- man hebben, 
zeggenwe, dat we naar Chri ſtur verbond komen, om onze reedelijke zwaarden, 
daarwe meede pleegen te oorloogen en quaad te doen , in Ploeg - ijſers te verande- 
ren, en onze Spieſſen, daar we voor heenen meede vochten, in ſikkelen: want 
we gebruijken nu tegen geen Volk meer het zweerd, noch wij leeren niet meer 
ehe Ville Mk Cel On, a —— ö 
„ genes tegen. e chen 
deeden, (dat is / met u Chriſtenen wierden) zoud gij wel durven zeggen, 
dat als de Nome juen u naavolgende, en haar inſtellingen, zoo ten opꝛicht van het 
Goddelijke , als menſchelijke, verlatende, uwen alderhoogſten , of die gij dan 
wilt, quamenaan te or dat hij dan neederdalende voor haar zoude ſtrijden, 
en zij geen andere macht dehoeven? Want dien zel ven God voor heenen, den zij- 
nen dit en noch veel meer, 200 gij zegt; beloofthebbende, r 
hij haar en u geholpen heeft, daar hun [den Jooden} in plaats van Heeren becher | 
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Kap. 13. Overheijds- ampt &c veroordeelt hebben. 1 
heeler aarde te zijn, niet een voet lands ot woon-plaatz is overgelaten . En gij 
luijden daalt niet alleen tot noch toe in het duijſter, maar word over al gero 
om gedood te worden. | | 


» 


| deeze wooꝛden van Celſus , als die den Chriſtenen dit in t Jeimeen te 
lök ſchꝛeef / maar aan alle in t gemeen) maar wat de ( dies tyds 
den en gevoelden. Origenes antwooꝛd is ook waardig hier op te hooren. 
gen, zoo er maar twee van ons op der aerden over e men, alle zaak, waarze om 
zullen gebeeden hebben, zal haar gegeven worden , van den Vaader der rechtyaer · 
digen, die in de Heemelen is. Want God verblyd zich in de eendracht der 
reedelijke ſchepſelen, en hij heeft een af keer van tweedracht. Wat heeftmen dan 
te denken, z00 er niet alleen zeer weijnigen » gelyk nu, eendrachtig waaren, 
maar het heele Roomſche Rijk: wantze 2 n bidden tot hem, die voor heene tor 
de Hebreen zeijde, toen de Egyptenaaren haar vervolgden; de Heer zal voor u ſtrijden, 
en gij zult ſtille zijn: en dus alles zins eendrachtig biddende, zoudenze veel meer 
vijanden, die teegen haar opſtonden, konnen verſlaan, eeven als het gebed van 
Moſes, en die met hem toen tot God baaden, verſſoeg. En zoo het geen God aen 
de geenen , die de Wet onderhielden , belooft heeft, niet geſchied is, dat hapert 
niet aan God, die daar in zou geloogen hebben: maar . die beloſten ge 
waaren, op voorwaarden van het onderhouden der Wet, en daar naar te leeven . Dat 
nu den Jooden, geen voet lands noch woonplaats overgelaaten is, daarze die be- 
loften onder voorwaarden gekreegen hebben, dat moetmen de meenigte haarer 
overtredingen toeſchrijven , en bezonder die zonden, dieze teegen 7 began 
hebben. y, — indien; 200 het Celſus hier meent, al de Romainen gel 5 
200 zoudenze met haar gebeeden de vijanden overwinnen , en niet weederom be- 
ginnen te oorlogen, beſchermt van de Coddelijke voorzienigheijd, die eertijds, 
om vijftig rechtyaardigen, beloofde vijf geheele ſteeden te bewaaren, &c. Hoch 
een plaats is er in hei VII. boek / die wi niet konnen booabiigaan/ daar Ori- 
er aats Matth. 5. 38 ſpzeekende / en het theijd toonende / 
t'er in deeze is / tuſſehen de Wet en het Euangelium / ook dit heeft. D 
Fooden was t ook eertijds onmoogelijk geweeſt, de ſtand van haar gemeenebeſt on- 
geſchonden te houden ,z00ze ——— leeven naar t voorſchrift van d Evan- 
geliſche politie. Want, als Chriſtenen haddenze, naar Moges Wet in den oorlog 
niet moogen doodſlaan, noch die teegen Wet — en en te recht vetoor- 
deelt waaren, door vuur, noch opneemen van ſteenen, moogen ſtraffen: dewijl zelfs 
nu de Fooden , willende naar deeze Wet leeven, niet konnen die dingen doen, welken 
| Moſes} Wet gebied. Wesbalven dan, amen den Fooden certijds, toenxe haar 
eijgen gemeene-beſt en land hadden, niet toe had gelaaten ten oorlog te gaan, 
voor haar Vaaderland te vechten, de overſpeelders, of doodſlaagem, of dierge- 
like misdaadigen te dooden, of alleszins te ſtraffen; zo waarenze haaſt en ſchie 
lijk alle te gelijk vergaan, door de oorlogen der Heydenen overvallen , enals door 
haar eij gen wet machteloos gemaakt, en verhindert haar 9 te be · 
—.— Bier tegen nu ſtelt hh ober / Ckriſtus Wet en Gods voozzienighrid | 


c 


\ 


* 
— ſ— . Wij 


102 Dat de eerſte Chriſtenen get Kap 
Wh zullen beſluijten / met noch een plaats uit t VIII boek / die zeer aan ⸗ 
is. Eijndelijk vermaant ons Celſus , den Keijzer met alle macht te fie * 
pen, en voor hem gerechtigheijd te werken, voor hem te oorlogen, enmethent © 
te ſtrijden; als hij ons wil dringen om meede te oorlogen; waar uijt men wee» - 
derom hergevoelen/ niet ban Origenes allcen / maar der Chriſtenen in'talganmzen f 
Han zien / als die Celſas hier in beriſpte / datze niet wilden oozlogen/ noch den 1 
Keijzer helpen. Origenes meede beantwoozd dit in het bꝛeede / onder anderer b- 
eyt hij: ook konnenwe teegen de ongeloovigen, die ons raaden willen, om vo _ 
et gemeen te oorlogen, en menſchen te dooden, dus fpreeken : ook uwer ago 
den Prieſters, en Kerkbewaarders der Gooden , zoo gijze noemt, bewaaren haar 
handen onbebloed , om de offerhanden ; om met onbloedige handen;reijn van 
doodflach, de geſtelde offerhanden voor uw genoemde Gooden op te offeren; en 
nooit hebt gij in de krijg Prieſters, die meede oorlogen. Zoo nu dit naar reeden ge- 
ſchied, hoe veel te meer dan ſtrijden ook deeze ( e Chriſtenen] als Priſters en die- 
naars Gods (haar handen onbevlekt bewarende, daar de anderen oorlogen) met de 
gebeeden tot God &c. Dus, zept hij / helpen wij de Keijzers veel meer, als die 
voor haar vechten. En wat verder: Wij vechten wel met den Keijzer niet, ſchoon ij 
het ook gebied; maar wij ſtrijden voor hem, een eijgen Leeger van Godzalip- 
heijd, maakende door de gebeeden tot God. En zoo Celſus wil ʒ dat wij ook om t 
Vaaderland zullen oorlogen; hij weete dat wij dit ook doen, niet om van de men- 
ſchen gezien te worden, of om ydele eer: maar int verborgen met de gebeeden 
&c. Ook vermaant ons Celſus, om het Overigheijds- ampt in ons Vaderland te be- 
dienen, zoo het van nooden zij; om de Wetten en Godzaligheijd te onderhouden. 
Doch wij, wetende dat er door 't Woord Gods, in elke Stad een andere politie ge- 
maakt1s  vermaanen hun, die machtig in het woord en van een gezond leeven, 


bequaam zijn om Overſten te zijn, tot de regeering der gemeèntens; niet aan- 
neemende die regeerzuchtig zijn, maar die in groote neederigheijd de gemeene be. 
zorging van de gemeente Gods, niet lichtvaardelijk op haar willen neemen, daar 
toe als e en die onder ons wel regeeren, worden daer toe gedrongen; 


de opperſte Kooning haar hier toe noodzaakende, En alzoo deezendie wel rcegec- 
ren in de gemeente, zijnde dit ons Vaaderland dat naar God is, worden verkooren 
200 regeeren zij maar naar 't geen God gebooden heeft, niets daar en bogven 
begaande teegen de gemeene wetten. En dit doen de Chriſtenen; niet om datze 
vlieden de gemeene dienſten deezes leeyens, maar haar zelve bewaarende tot 


een] Goddelijker en noodzaakelijker dienſt der gemeente Gods , tot behoudeni: 
der menſchen &c. Ne 


Wat Cypriaan ontrent het 25oftc jaar aangaat / deeze heeft in zijn vermaaning 
any de 8 „ in n Bom No ſterffelijkheijd, tne dh het goed der 
ijdzaamheijd &c , 300 veel ze leeringen teegende w2aak / weederſtand / 
beleediging / om alles te lijden / ook voo2 — we Chriſtus vooz- 
beeld / alles zins in dienſtbaarhejjd en neederigheÿd te lee ven Ft / datmen niet han 
twüffelen / of hy is / noopende en- g- ampt en oozlog voeren / in het 
zelfde gevoelen geweeſt van Tertulliaan ; wiens ſchꝛiften hij hoog achte / en bags 
gelyks las / hem zijn meeſter noemende. Te meer ingezien 3jnde de natuur zung 
tds / zunde vol vervolgingen / die hj ook zelfs geſmaakt heeft; als don datmen m 


Kap. 1 Overkas ds-am; pe cover "dee 
A eras 


om workelt niemand van ons er teegen, be a 
volle ban zeer groot getal en meeniges is cen wreeke zichierrs 


het lijd het al. 
— 


men van die razernijen, — — Wane — 4jl ende 200 TOO 
kracht door zijn leeringen en wetten verkreegen hebben, yan quag 
quaad te moogen vergelden; beeter te zijn ongelijk te lijden, als 
ver zijn eijgen bloed te ſtorten, als zijn handen en conſcientie — 
beſmetten; 200 heeft de ondankbaare werreld, al lang yan Chi ſtus die weldaad ver- 
kreegen, waar door die wilde razernij verzacht is, — vijandelijke handen haar 
hebben beginnen te bedwingen, van het bloed haarer meedemenſchen; En 200 al- 
le, die haar niet uijt de — des lighaams, maar . — 
ſchen kennen, naar zijn heijl- en vreedzaame gebooden, een weijnig wilden 
ren, enniet door hoogheijd en grootsheijd 4 oogen, lieverhaat eijgen zin, als 
zijn vermaaningen wilden volgen, de le werreld waar al lang tot zachter 
handelingen bekeert; ze zouw in de derzachtſte ruſt leeven, en in heijlzaame 
eendracht, door onverbreekelijke verbonden, overeenſtemmen. 
Ooh zeit Minutius Felix, omtrent het jaar 206 / han de Chriſtenen: wij moo- 
bio niemand noch zien noch hooren dooden ; ja ij zijn 200 verre af van menſchen 
loed , dat we zelts het bloed der dieren in onze ſpijzen niet gebruij ke. 
zullen we de getußgeniſſen der duden beſlußten met Lactantius, 
rent het jaar 290 / die in t VI. boek van de waare Gods dienſt / nap. — 
1 van de li nen zich niet te wzeeken / en r 
ken hebbende / onder anderen kap. 20 zeijt: Want als God 22 
Dede te ſlaan, z00 99 the hij ons niet alleen zulks niet te doen als moorde- 
naars (het welk zelfs de gemeene wetten niet toelaten) maar hij leerd ook dit niet 
te doen, dat de menſchen voor geogrloft-houden, Wechalven zal hij zelfs niet 
NB. een gerechtige oorlog moogen bijzijn; wiens 1 in de rechtvaar- 
_ digheijd beſtaat; noch ook iemand van een hals misdaad beſchuldigen; alzoo het 
niet verſchild, ofmen de doodſlach, die doch verbooden is, door he: zweerd, 
of door woorden begaat. Derhalven moetmen in dit gebod Gods, al heel geen 
uijtzondering maaken, zoodaanigh , dat het altijd ongeoorlooſ blijv, —— 
te dooden, die God gewilt heeft dat een heijlig ſchepſel zoude zijn. | 
En dus hebbenwe Fea 3251 e cnn not 993 
toe“ tot omtrent. jt enden den | 33 


Dat de eerſte Chriftenen het Kap.; 
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del | ht / dit wel en net onder- Tz 
RR 
ook te vermijden / dat hjj ook bekend / en met het vooꝛbeeld der Jooden toont / die 


onder vꝛeemde Kooningen zoo oozloogden / datze te vooren bedongen / niet teegen 
haar Daderlijke inſtellingen te zullen doen. En dit hadden ook de Chiſtenen kon: 
nen naavolgen / immers ten minſten als Jooden / waar booze de Heijdenen ut 


daaden / die naar afgodery zweemden / en een ſchin daar van vertoonden / bijz 
guamen / ſtraftenze de Soldaaten wel te ſcherper / als ut de XII. Kanon van 
het Spnoode van F nan blyken / welke dus luyd: Al die door de gena- 
de geroepen, eerſt haar vuurigheijd en gelooy getoont hebben, en den gordel 
des oorloogs afgeleijd , doch naaderhand, als de honden tot haar uijtbraak ſel, zin weeder- 
Feen oo dat ook eenigen geld gaaven, en met giften den oorlog weederʒochten; —— zul- 

n tien jaaren ſtil zijn, naa drie jaaren tot het gehoor ingelaaten te zijn. Doch in 
deezen allen moet gelet worden op 't voorneemen en de wijze van boete: want alle 
die in vreeze, met traanen, lijdzaamheijd en goede werken, haar bekeering zon- 


der geveijuſtheijd betoonen, deeze alleen, vervullende de geſtelde tijd van tot 


het gehoor te koomen , zullen eerſt dan tot de gebeeden ingelaten worden, en 
naaderhand zal den Biſſchop wat zachter met haar moogen an, a maar die hier 
niet veel naar vraagen, en tot de Kerken moogen te koomen, oordeelen haar genoeg 
te zijn tot de bekeering , deeze zullen volkoomen de geſtelde tijd uijtwachten. 
Het ſchůnt dat hier geſpzooken woꝛd / van die onder Licinius eerſt geoozloo 


hebben / om de afgodery te vermijden / alzoo hy / 300 Euſebius getugt / 5 | 
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naaderhand weederom 

Chu ebenen te Seeed beg 

iſtenen di 

die eens van het oozloogen afſtand 
ꝛond tot zijn arr ef, keerden. ; | 

Het darde dat Grotius inbꝛengt is / dat de Chriftenen van de eerſte tijden » met 

zulk een vuurigheijd aangedaan waaren , om alleszins de treffelijkſte dingen te 
doen, datze dikwils Goddelijke raaden voor gebooden omhelden. Moch deeze/van 
de Roomſche ontleende / en al lang geſcheurde plaaſter/ lapzalft en bedent maar 
eenigzins / doch geneeſt / al heel niet deeze wond / vooꝛtkomende ujjt een overtußgt 
gemoed / wat beſt en volmaaliſt is / en met Chriſtus wil netſt ov 
Dat de Chriſtenen ban die eerſte tijden / dit vooz geen raaden / maar 


gebooden 
gekeurt hebben / is uijt haar wooꝛden / booven bijgebzacht / ook klaar genoeg 
afte neemen. FE: 


5 * pen / 
den Katzer Konſtantin 't zwaard, dat quanſuys met-3hn heele aan dat 
Concilieovergaf/ hem weeder aangegord he , 'om't gelooy daar meede te 
beſchermen ; 300 als Seldenus ujt Eutychius, Patriarch van Alexandrie, in zin 
— deszelfs oozſp2onk der Kerk / verhaald; en dat meer is / dat 


zelfs (teegen het geen we Origenes Proven dee een dat 
ee 


nooit de Heijdenen deeden) met den Kaizer inden oorlog teegen de Ferſen gingen, 


nooit van hem weeken, jaa met hem ſtreeden en vochten, ys door gebee- 
den tot God; 309 Euſebius getujjgt / in het IV. boek van het leebenban Kon= - 
ſtantin de Groote kap. 56, Doch als men de Niſtorie van die thd/ en dat Cons 
tilie / hoe het aangelejd is / en uijt welke Biſſchoppen het beſtond / wel inziet / 
moet alle reeden ban verwondering verdwijnen. Want eerſtelhn / aangaande 
Konſtantin de Groote, dat hij met geen zuiver noch heilig oogmerk het geloon 
in Chriſtus aannam / maar alleen om der Chriſtenen gunſt te winnen / die 
toen zeer groot in getal / en ook aanzienlhk begonden te woꝛden / en al zoo 3hn 
yen Galerius en Licinius, welken op die thd de Chriſtenen ver / te 
rachtiger teegen te gaan / te overwinnen / enalzoo alleen als Monarch te heer⸗ 
ſchen / blykt, 1. Uyt zin JNedalten / noch vooz handen / zijnde meeſt vol Heij- 
denſche 3innebeelden. 2. Het ſtellen zijner vooꝛzaaten onder de Gooden / 
hö ook zelfs naar zijn dood geſtelt is. 3. Dijn raadvꝛaagen van de Wichelaars 
en Vogel bedieders; waar van zie Baronius op het jaar 32 1. En dit alles naa het 
aanneemen van Chriſtus naam. Zoſimus zeit er van in t II. boek ; naadat het 
heel gebied tot de macht van Konſtantin alleen gekoomen was, bedekte hij niet 
langer zijn boosheijd, hem van natuuren ingeplant, maar zijn luſten toegee- 
vende, handelde hij alles naar zijn welgevallen, gebruijkende noch zijn 
Vaaderlijke [de Heijdenſche] Godsdienſt; waar door hij, ook de Voogelbedieders 
eloof gaf. Maar toen hij te Robmen quam, heeft hij vol van alle opgeblaaſent- 
heijd, van zijn eijgen Huijs gooden een eh van zijn godloosheijd willen nee- 


men 
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8 — eerſte 8 bet 
N godloos en meer alg He 
42 $ te wat 3 Baronius 


daten zeer _— andere cedele mannen, die in ri leij iſs nc 
—— en, een wreede dood aatiged 2an te hebben; ook zijn Viade r-mc 
derlijke = 2 heeft, aan zijn alder ou eerſt gebooren Zoon, en eerſtk = 
gemaakte Kaizer Criſpus, als ook aan zijn Vrou Fauſta Auguſta, en en M 
dere vrienden, welke wooꝛden geiidegzaam ontleent zijn uyt Eutropiuns. 

Waar by te voegen is Zopater, welke hij quanſuhjs als een Heijden, 

Chriſten Wilden wozben / uijt een — . haat liet vermdoꝛden / 300 
verhaalt. S. A. Victor zeht ban hem / dat hij booven iemants gedachten 
rig was; en dit ſpreekwoord van zijn regeering gebruijkt zij: in de tien eerſte 2 


ren een rreffelijk ſpotter, de volgende twaalfeen ſtruijkroover, de tien laatſte obo 1 


Weeskind, om zijn onmaatige verquiſtingen, doo: „ en LUN 
2 Fan 6 tenbitere 2 der meeps 2 —_ 
n zreden op dit voenjJe julian! » der al zeren / te recht zeijt wein 
2 . 4 * Antiochie Tas een =o 


r van goddeldos⸗ 
py OW gp we 1 kan beg, 2 
De is / vervolgt / maar koſteljjfke Ker- 
hen gebouwt / ne be porhy rieraat ver zien heeft. 88 
n [Bir her in 3 kan meer van zin geveinſtheyd en 
oosheijd binden / in Ondains Roomſe Mogentheijd pag. 6/ 7/45 5/456/457.] 
Ten tweeden / de Biſſchoppen / die nu in dit Niceenfe-Concilte 
waaren die / ten moeſten deel naar Het humeur ban Konfaiitiia ; ban 
gins en ecwaares/ niet van alle ov2den (alzoo'er veel meer Biffchoppen in 
Vrankrijk, Duitſland en elders/ die haar teegen waaren/ niet gezocht wierden: 
Die Hilarius in het begin zins boeks van de Sßnod. En Seldenus op Eutychius) 
beroepen ; te recht van P. Martyr (op (op 1. Reg. 12.) gezeijd woꝛden / zoo haar 
paſſten toegegeden te hebben / datze haar als razernijemden duijvels ſpookon droe- 
gen, en alleen de gal en haar maag dienden. Calvin (de vera Eccleſ. Refor.) 
noemtze Fanatijke of raazende, Muſculus (Loc. Commun. de miniſtr.) van 
den Satan aangehitſt / zoodat Beza in n voozreeden op het Nieuwe 
Verbond, ban haar in t gemeen zeit / dat de heerſchzucht, ydelheyd en on- 
kunde der Biſſchoppen van die tijd, en de zeer opentlijke en deſperaate godloes- 
heijd van veelen onder haar, zoodaanig was, dat zel fs de blinden zeer licht konden 
doorzien ; dat t eenemaal de Satan in die Synode ge epreſideert heeft. Mant indien⸗ 
men de ſhylfren zelfs/van de geſlaagen parthen der Axrianen(de anderen os 
dujftert ; Philoſtorgius, 300 Photius getuyzgt / berhaalde de 3adken H 
ders) daarvanieeſt / kanmen ook daar ujjt noch klaar zien / dat in dit da 
het vol twiſt / gekyf/ oproer / dwang / —— _ zonder de 
partyente deegen te hooren / is toegegaan: daar den N zijn authort- 
teijt vooꝛzat / het Homouſion dicteerde / en genvdegzaam a alles na: naar 1 — 
beſtierde. Diet Sozomenus in't eerſte boek der Kerkel. Hiſtor. Rap. 15/ 2 f. Socr. 
lib. 1. 8 / 9. Theodor. 1. 7/8/9/12/ 13. Ruff. 1. 5. Euſeb. lib. 3. op het leben. 
Konſtant. Rap. 13, Athanaf. Oꝛat. 1. teegen de Arrianen &c. As het nu vꝛeenid / 
dat die geenen / die in dat Synode, teegen het eenpaarig gevoelen aller eerſte Chri- 
fenen, (alg Petavius betoont. Dogm: Theolog. Tom. 2, lib, 1. cap. 2. &c.) 
) Arium, 


— ; 


/ teegen de voozgaande oudheid gan / durfden veranderen: 
ha / het opper · Biſſchopdom over ande 
her Paſeha/ er op et 3weerr weeder gegeeve! 
CE RT er peng For ns 
| ehndelhn o ergund urgerr} / de yee 
tot de Bifſehovpen te moogen Appelleeren (Soromenus lib 1,9 ) Waar 
op Calvinus 3etjt in Het IV. Boek der Inſtit. Rapittel I. 3. xo, Bat 
300 die a Biſſchoppen / die deeze macht aannaamen / een vonkje noch 
van de Geeſt der Apoſtelen gehad hadden, ze buijten twijfet zouden geantwoord 
hebben, uijt de mond van Paulus: de waapenen onzes krijgs zijn niet vleeſche - 
lijk, maar geeſtelijk ; doch zij, met blinde begeerte bevangen, hebben haar 
zelfs , Haar naakoomelingen, en de Kerk bedoryen. Doodat niet ten onrecht 
van ſommige gelooft wierd / die ſtem ten tijd van Konſtantijn gehoozt te zn 
en op hem te paſſen / heeden is t fenijn in de Kerk uijtgeſtort. 2 op Nau- 
clerus zeijt / Fin 3jja Chron. Tom. 1.) Indien*er waarlijk zoo een ſtem gehoort is, 
kan er door beteekent zijn, dat meer om de werreldſe heerſchappyj , als om andere 
dingen dit gehoort is, welk dies tijds in de Kerk wierd ingeyoert. . Van doen af, 
t Hieronymus op t leeven ban Malchus, naa dat de Kerk Chriſtelizke Overhee- 
en begon te hehben, is ze wel in Rijkdommen vermeerdert, maar in deugd ver- 
minderr. Soo zeßt ook de ſehꝛijver van dat onvolmaante werk over Mattheus, 
onder Chryſoſthomus werken te binden / pp Matth. 24 / dat de bederving der zee- 
den, en veel ander quaad, van Konſtantinus tijden af begonnen heeft. Siet daar 
van leezens waardige klachten / bj Salvianus, Sulpitius Severus, Hilarms, Chry- 
zoſthomus, Baſilius en andere van die thden / de groote en aigemeene boos⸗ 
hejd van de Chriſtenen , dier en der volgender rijden / in t bzeede beſcheßven 
Y9ozbeelden van de grofheijd der Konſtantinopelſe, Alexandrynfe en An- 
tiocheenſe Chriſtenen, zie hij Socrar. lib. ij. 13 / 15) 16/17/12. iij. 17. Socom. 11). 6 
7/$/ 9 10. viij. 2. Evagr. 2. 8. Theodor, 5. 19 Fr. Wit zelfs hebben ooftveel 
heedendaags gez ien en beklaagt / waar van we / om niet te lang te zin / flechts 
twee zullen Hooren ; de eerſte is L. Vives , die / in zin Bork van de ſtand der Chri- 
ſtenen onder de Turt, dug ſpꝛeelt van K onſtantijn. De Kaaizer quam in de Rerk, 
niet als een waarachtig en recht vroom Chriſten &c, maar hij voerde met zich daar ĩn 
den Adel, Eer, Waapenen , Heerlijkheeden , Zeegen-praalingen , Groots- 
heijd , Pracht en Hoovaardij , dat is, hij quam in Chriſtus hujjs , vergezelſchapt 
met den Duijyel ; en dat onmoogelijk was, hij wilde twee huijſen, of Borger- 
ſchappen t'ſaamenvoegen, Gods en des Duijvels, t welk hem niet meer mooge- 
lij was, dan Roomen cn Con ſtantinopoolen, 200 veel Lands: en Zees van een gelee- 
en Lſaamen te hechten.] Wat gemeenſchap heeft Chriſtus met Belial , zeijt Pan- 
us, Allengskens verkoelde die vuurigheijd, t gelooy veranderde, en de heele 
Godzaaligheijd veraarde; waar van we nu alleen de ſchaaduwen en eenige beelteniſ- 
hebben, en och ofwe die, als eener zeijt, noch behielden &c ? De 
18 Philips dan Mornay, die in't 1 Boen van de verborgendheijd der ongeree 
tigheijd gap. 4 / onder anderen zeht. Nu al onder Mnſtantinus W ging 
a P 3 Chri ſtus 


118 Dat de eerfte Chriſtenen het Kap. 13 
ky ag Kerk over, van de vervolgingen tot de ruſt, van de dienſtbaarheijd NB . 
tot de heerſchappij, van de woeſtijn inde Steeden , van de verborge vergaader- 
laatzen , in Kooninklijke Tempelen. De voornaamſte Overſten des Roomſchen 
ijks van alle ſoorten , drongen veel cer met de Kaaizers daar in, als datze*er in- 
gungen elf -· ook mer hoopen de Heijdenen, als meede de hoovaardij en overdaad 
es werrelds. In zoo groote verandering der dingen verwonderen we ons, datze 
NB. als in een Een, de 
werreld als in haar ſchoot opneemende, terſtont in grootsheijd opzweld; dat de 


e 5 in de kerk als invloeid &c. Ent geen meer lee zens waardig is / en 
aldaar volgt. | | 

Doch al ſchoon de Niceenſe Biſſchoppen / in dit ſtuk der werreldſe heerſ 
py / geljk ook in haar leeven en andere Geloofs-punten / 399 verre ban 

eer en Chriſtus voozbeeld dozſten afwijken / heeft het eevenwel ook dies tds 
niet ontbzooken aan veel / die haar / gelyk in andere dingen / ook hier in tee⸗ 
gen ſpꝛaaken. Het zeggen der Donatiſten in Afrika ig bekend / tcegen de andere 
Biſſchoppen: wat hebben de Chriſtenen met Kooningen te doen4 de Biſſchoppen 
met het Palaijs 2 de Kaaizer met de Gemeente ? Sie Optat. Milevit. de Sciſm, 
Donatiſt, teegen Parm. lib. j, en iij en bij Auguſtinus , zeggenze in het II Boektee- 
n Petilian. kap. 92 : Wat hebt gij te doen met de Kooningen deezes werrelds, 

ie het Chriſtendom nooit als haar partijdig bevonden heeft? Dug ſpzeekt ooh 
Hilarius, omtrent het jaar 445 / in zin Boek teegen Auxentius: en eerſtelijk 
moetmen beklaagen, de moeite die onze eeuw doet, en verzuchten weegens de 
dwaaze gedachten der teegenwoordige tijden, waar inmen meent, dat de men- 
ſchelijke machten] God helpen, en waar in men arbeijd, om met werreldſe 
heerſchzucht, Chriſtus Gemeente beſchermen. Ik bid u gij Biſſchoppen, die u 
daar voor uijtgeeft, wat toeſtemming van machten hebben de Apoſtelen gebruijkt, 
om 't Euangelium te verkondigen à door welke machten geholpen, hebbenze 
chri ſtus gepredikt, en bijnaa alle volkeren, van de Afgooderij tot God bekeerd ? 
Naamenze eenige waardigheijd uijtꝰt Paleijs aan haar, die God een Lof-zang , naa- 
ze gegeeſſelt waaren, in de Kerker en keetenen toezongen? Heeft Paulus door 
Plakkaaten der Kooningen , daar hij zelfs een openbaar Schouwſpel was, Chri ſtus 
Gemeente vergaaderd &c? Maar nu, © wee! moetende aardſche hulpmachten 
t gelooy Gods queeken, en Chriſtus, terwijlmen zijn naam met heerſchzucht ver- 
mengt, word dus verdacht, als of hij zelfs onmachtig was. Nu ſchrikt de kerk 
zelfs met bannen, kerkeren, en. Geloofs-dwang, die eertijds, om de banniſſe- 
menten en kerkeren, gelooft wiert &c. Ze roemt, van de werreld bemind te 
worden, die Chriſtus niet kon toekoomen, ten zij haar de werreld haate. Dit 
roept de zaak zelfs, t welk alle menſchen zien en belijden, alsmen de kerk, 
zooze ons eertijds overgeleevert is, vergelijkt , bij zooze nu zoo zeer verdor- 
ven is. 

Hier op paſt ook / dat den Autheur van 't onvolmaate werk over Mattheus, 
onder Chryſoſtomus werken / omtrent het jaar 400 op Matth. 5 / de werreldſe 
Rechters naguwlyks Chriſtenen noemt ; en op Matth. xxij / het werk der wer- 
reldſe heerſchappij, als ook des oorloogs, bij God oneerlijk zeßt te zyn; jaa ten 


oorloog te gaan, en werreldſe heerſchappij te voeren, onder die dingen teld / le 


* 


hy 


k veranderdis ; wij verwonderen ous, dat de Kerke, de 


* n 4 N rn 
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Kap. 14. Overheyds-ampt &c veroordeelt hebben: 119 


niet tot Chriſtus , maar tot den Duijjvel/ of verderbing van alleglejjden. 


3% 


tot het waare 
ban de Chri- 


Veertiende K. apittel. 


Word onderzocht , of iemand een Chriſten kan zijn, die het : 4 
Overheijds-ampt bediend, of Oorlogt &c. | | 


It geſchil is eerſt van van Breen, daar naa van Woltzoogen verhandeld / 
Ds: dat ut aanmerking van de ſtelling der oude. Mennoniten / die alte- 


maal de Overheijd en Ooꝛlogs-lieden buhten den Neemel ſlooten. 

l Naa welken D. Zwikker daar ook ingetreeden is / volgende de ſtelling 
der Oude Mennoniten en eerſte Chriſtenen. Wh zullen dan weeder - zijds de ree- 
denen overweegen / en ejndeljk een beſlußt trachten te maaken / welk gevoe⸗ 
len de overhand ſchůnt te hebben. Van Breen , Hoewel hij vaſt ſtelt / dat het 
Overheijds - ampt / met het geen daaronafſcheydelyk aan vaſt is / ongeoozloft 
is / meent eevenwel / datmen niet kan zeggen of bewjjzen / dat iemand / alleen 
om het bekleeden van dat ampt / geen Chriſten zouw konnen 3m maar datmen 
hem als een zwak Chriſten , die dooꝛ voozoo2deel de Chriſtelijxe weerlooghejjd 
niet wel verſtaat / en daarom die niet recht onderhoud / moet aanmerken. 
Zwikker daarenteegen (en Woltzoogen meede genoegſaam) gelooft / dat aan dat 
ampt zoodaanige zaaken onafſcheidelin vaſt 3yn / die in het Nieuw Derbond 
geheel verdoe meln geſteld woꝛden. | : h 1 
Doch hoewel van Breen de ſtelling van Zwikker teegen is / zoo geb2ujjkit hij 
eevenwel nu en dan zoodaanige woozden en bewy3zen / doo2 welken de Over⸗ 
heeden geheel veroo2deelt wozden. Maarom ook Pripkovius , teegen van Breen 
{ch2jvende / en niet anders als de eerſte ®2uki van zin hoen Anno 164x/ 
genaamt van de Hoedaanigheijd des Rijks Chriſti , gezten hebbende / hem niet 
le als dat hij meent / dat een Overhejd geen Chriſten 


Aan 


120 Of de Overheeden en Soldaaten cc Kap. 14 
als iemand alleen een Commiſſaris van klehne zaaken / een Vreedemaaker, gen © 7 
Secreraris was. Als meede / indien temand wel verſtond / dat em Chriſſen 
eee eee 


handen niet mach vaſt houden / of vaſtbinden / alsmen dat kan doen / onder * 4 


hem verder te quetſen / of hem opflußten / of ter aarden werpen / om onder- 
tuſſchen te konnen vluchten / 9 ontzetten; of ook / 300 hij verſtond 
datmen een boogdoender zonw _—_— etfen en verminken / niet doo- 
den. Want byaldien de weerlooghehd/en het vlieden van de werreldſeheerſchap- 
4 op verbenrte van de zaa gebooden is / zoo dientmen wel te weeten/ 
— dat zich die dingen uytſtrekken. Wh Hoopen don dan daar van te 
an en. 
Om dan van het eerſte een aanvang te maaken / zullenwe eerſt eens aanwß⸗ 
en / de wooꝛden / met welken van Breen, en daar naa Woltzoogen, de Ober⸗ 
heeden beroo2deelen / en daar naa van Breens reedenen vooꝛſtellen / om welken 
hy die niet wil verooꝛdeelt hebben. Van Breen geb2zujjkt dan / om te bewijzen/ 
dat Chriſtus den Apoſtelen niet alleen / maar ook alle gelaovigen / het Over- 
heij ds ampt verbied / de woozden Mat. 18. 3. Mar. 10. 14/15 / alwaar uijt- 
dꝛukkelijk t Kooninkrijk der Heemelen ontzeijt word, aan de geenen die haar 
niet van alle hoogheijd / gelijn van Breen die wooꝛden verklaart / onthouden. 
Diet van Breen kap. 1. in de eerſte Dzuk Anno 1641 / pag. 7/8 / in de tweede 
Anno 1657 pag. 6 /// 8. Dan gelßken / als h kap. 3. in de eerſte Dꝛun pag. 
31 / in de tweede Dꝛuk pag. 18 / van Chriſtus Metten handeld / en in 't bezonder 


van die / van Gods en onze vianden lief te hebben / zeijt hij / dit zijn de Grond- 
wetten van Chriſtus Geeſtelijk Rijxæ. De Grond wetten nu / han niemand aver⸗ 
treeden / en daar in blůjven / en te gel een Chriſten zijn. Weederom kap. 4. 
eerſte D2uk pag. 35 / 36 / tweede Dzukpag. 32: alwaar hij toont / dat het on⸗ 
derſcheijd / dat ſommige maaken / dat een Overhejjd de boosdoenders kan ſtraf⸗ 
fen buten de Gemeente / op het Kaa niet kan a : omdat / zoomen 


een Overheid flechts een oogenblik aanmerkt buijten de Gemeente, dat hij dan 
oo aangemerłt zijnde, geen Chri ſten kangzijn. 

Wat Woltzoogen belangt / die heeſt / hehalven de woo2den ujjt van Breen 
aangetoogen / noch veel anderen / met welken hi haar fcharpelizk veroozdeel- 
deelt / als hap. 2. pad. 23 reg. 4. ban onderen / en pag. 14. 1 Cc: al waar Hij 
zZeht / dat alle Overheeden / vooz zoo veelze heerſchen / verdrukkers zijn van t 
Huijs des Heeren / Roovers van Chriftus Recht, en een zwaare misdaad van 
gequetſte Majeſteijt began. Rap. 4. pag. 57. reg. 23 ft / zeijt hij / dat / d 
een Chriſten de misdaaden moet bergeeven / en een Overhejjd die moet ſtraffer 
dat hij daarom ook geen Chriſten han zijn / of een lid van de Gemeente. 
pag. 96 reg. d qt van onderen / dat de geen / in welk de vieeſchelizke hee 
py plaats heeft / uijt kracht van de Wet Math. 20. 25 Ft / uijt Chriſtur Raj 
uyrgeſlooten is. Diet ook pag. 80, lin. ult. pag. 98. reg. 11 &c van anderen 


pag. 


Chriſtenen Konnen 
10 ban onderen / pag. 115 reg. 3M 


eee Zietpag.116/ 1 
+ | 
wy, met welken Zwikker en 


zeggen geevem / boozſtel- 
geljjhen / otenbew)3en/vcbeaokende 
menſch bußten de zaaligheijd een. n 
Maar het zal n e hier bjj te boegen⸗ wat de eerfte chzijvers 
onder be Chriſtenen, van het gewicht van mitsſlach / g it hebben. 
Juſtinus de JNartelaar hebbenwe te wot « 13. pag. 126 hooren 3eg- | 
/ bat 12 ger eenen die 200 1 greg abs, te leeven,' t is een klaar bewijs, 
e geen Chri ſtenen zijn, in antwooꝛding / Lande daar 
ener anderen / van het verdzaagen van alle ongeljjkt, ban- Alexan- 
drijen Stromat. lib. 7 , over x Hor. 6/ nadat 95 geleert bad / dat dat 5 ng or reg 
Batz: dn ber 2 en alle ongelyk v moeten / 

Nu hoe zal iemand de afvallige Engelen oordeelen; dere NB. cen 

Nl ge geworden is, NB. in het ſtuk Van 5 7 1 vol; ens het ny, + ium, 
ce yergeeten ? Dus zeit don Tertullianus, pag. roy aange- 
maar ook zouden de Kaizers in Chriſtus gelooft hebben, indien rot de Kai- 

zers in de werreld niet noodzaakelijk waaren geweeſt; of NB, zoo de Kaizers Chri- 
ſtenen hadden konnen zijn. En in de wooꝛden pag. 108 gemeld reg: 14/15/16 
ſpꝛeenende van het Overhehds· ampt: Hij heeft dan yerwo! t geen hij niet 
gewilt heeft; het ver worpene NB, yerdoemd , het verdo de yoor Duijyels 
pracht gereekent. Want hij zouw het niet verdoemt hebben; had her van t zijne 
— :endaarom kan het niemands anders als des Duijvels zijn,dat Gods niet is. 
zlen hebbende / e de reedenen van 
N Breen dan / in = "= ; 


* 

>, 

toen 
4 


1 1 
by EE 


maar 
org: iS ennch nie dat dat ampt een Chriſten ongeooꝛ⸗ 
us eee er np van ene Of 
EX Gags, nes noe 3 n en) dee del let 
oo vooren dat l e en 
yk aat / maar alleen van de Chriſten 


I, reeden dan dan/ in zineerſts deen in de me dg van de 
Hoedaanigheijd des Rijks Chriſti, die wh hier vervolgens3ullenaantrekken) 
pag, 2/ un idee Civiſtencn te bej5en/is/dar het edienen 


122 Of de Overheeden en Soldaaten & Kap. * 
enzonde is ( want zonde woꝛd verklaart nijt den Drjjjvel te zijn) om dat het un 
ors Sec ee Het geen nu in zich zelfs goed is / kanin © 
Dit dewißs onderſtelt twee zaaken / r. dat het Over heijds· ampt in zich zen 
a de nig ts / van Chriſtus niet kan verbogden zin / ap 
erbeurte ban de 3a h hebben kap. 13. No. 4 en 10 hier don an 
gehandeld / daar we den Leezer naar toe whzen. Want wi eijde 
deeze onderſteflingen; waar mee dit aan dnygen leſt. En wij 
onze ontkenning / ten overvloed oon men gaan bewijzen / ten waar 
geheele zaak / in de Diepten des Satans &c, in de vierde Saamenſpraakt 
pag. 70 en vervolg. van de grond op waar verhandeld / en aldaar niet beweeze 
was / 3 Gods dienſt / geen zaaken in haar zelfs goed zi 
maar dat alle Gods dienſtig en guaad / alleen aan Gods geboodene 
verbooden / uijt zijn eihgen volſtrefitelyk onbepaalde verktezing gebooren / hangt. 
Waar bij komt / dat / als iet in zin eijgen natuur goed waar / 300 zouden 
dat ontwů feln die ejgenſchappen 3yn / die in de H. Schrift aan God 
toegeſchreeven. Dewijjl un onder dezelfden is / in alle vermaak / datmen kan 
bedenken en beligomen / te wotilen leeven / op het hoogſte heerſch- zuchtig / oon 
wraangierig teegen zin vijanden te zůn / en wat dies meer is / zoo zouw Godſdle 
dingen aan ons niet berdteden/ oy verbeurte van zin genaade / die noch⸗ 
tans alle Chriſtenen hekennen / dat hij haar / op die dogs verbuchen eft. 
Doch in het gemelde Boekts dat alles verhandelt. Maar Het bewhsigs met 
en doch th! 1 dat van Breen, in 3jjn tweede brief 
mooge' van Breen, in zyn twe | 
vag. 7 r ert Mee ban n Jak byb2enat/ dat / indien het Overheijdg- 


ampt te bedienen / pane wag 200 zouden de ongeloovigen / die het verſtaan 


te moeten hedienen / onver zondigen / t zie het bedienden / of niet be⸗ 


dienden ; t bon ery 18. 
Deeze ongeryt ſtemmen wh geens zins toe: omdat de Schriftuur 
Tit. 1. 15 toeſtemt / dat den ongeloovigen alles onreyn is, omdat haar gemoed en 
weeten beſmet zijn doo het ongeloob. Abt weil aangezien al haar daaden 
en / zoo is er wenig aan geleegen / hoe haar daaden zn. De geenen nu 
die geloovig zijn / konnen niet reyn bihven / als ze de gebooden des Pieuwen 
Derbonds niet gehooꝛzaam er 
II. Doozeen tweede bewys zal in meenen / t hi) meede pag. 2. reg. 17 
zeijt: dat het verlaaten van de werreldſche en de weerloosheßd / 
gebooden zijn van volkoomenheijd. Dan welken / ſchoon hij pag. 3. reg. 7. 
pag. 21- reg. 18 ett bewijjſt / dat die er .I HL dat die niet 
goed kan zijn, en die hier in verzuijmig is, zich zelfs ſchuldig maakt voor God, 
oo wil hi eevenwel pag. 2. reg. 6 etc ban ond. dat die he in een 
Chriſten wr erin; — 5125 dat * 7 7 3 de weerivogiheiſd en 
Be gron dit bewys is dan / gebod | 
geen hend te zn / gebooden der volmaaktheijd zijn, *twelk indien non be⸗ 


weszen woꝛden / zoo was de zaak Maar als dat onthend woꝛd / 
300 is het bebohs verbꝛooken. ig oe gewenſcht / dat van Breen ha | 


-- 


500 mig ſtelt / dat 
eee — — a 1 
mmers / olma niet gebooden woꝛd. Want 
hebbenwe klaarlijk Se dat de onvolmaakten meede! 
worden. Onder is”? 1 
7 — 7. 25 te“ het her Vas geeven van a 7250 8 


als dat iemand Chriſtus gebooden altemaal doet | en vol 
maakt. Dus 9deeme de iefde ee ilddaadig hd mene 
deffent / — nay 6 hairy og bo. ide weerlooghet 
en verzaaking van de werreldſe hoogheijd meede konnenneemen / dal de eenen 
ſtarker ts / en meer ongelyzk kan lyden / niet alleen zonder geweldige lighaame⸗ 
——ů— maar oon zonder ontſtelt te e ſeheel 
noch 1 9 2 


_—_— zelfs/ deeze gebooden eres e 
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124, of de Oviitheeden en 1 8 8 &c 
ven getoont is pag. r20, Vogt un genorg 
9 dat dit der volm 
venwel nan in wel toeſtaan / dat als een Dot of Overhejjd 
wierd bh une en herpüch⸗ is dat ampt te verlaaten / vooz dat Hem 
Matth. 5. 38 etc. xx. 25 ett / was getoont of bekend gewoꝛden. 
III. De darde bewhsreeden konnenwe deeze ſtellen / dat het 


is/ dat dat in de Chriſtenen een verdoemelijſie zonde uw hn / n 


Wet en deugd is geweeſt. 

Doch als in ontken / dat dat ongerijmd is / zoo zal daar van geen ander 
te = 2 dat die zaaken uijt haar eygen zelfs goed zin. 8 ban 
der 2 Daarom bidden wij den Lerzer dat vierde ap. 
van de Biber s des Satans, en infonderheijd pag. 70/ 7 x ett / wel te onde 
al zoo dat niet alleen dit geheele ſtun beſlecht; maar ook een g2oot licht kan 
om de natuur van de geheele Godsdienſt / en van al Gods gebooden wel te 

Andere reedenen / die alleen tot dee ze 3aak dienen / zijn mij niet benend 

e geenen / met welken men wil bewyzen / dat het Overheyds-ampt etc / den 
Chriſtenen geooloft is / die w nu altemaal / 200 wh niet anders weeten / ver⸗ 
handelt hebben. Enin deeze die reedenen Ihn e altemaal begreepen / diemen 
ußt de van eenige ban onze parthen / zouw konnen maaken. So⸗ 
dat de 3aak aan die kant t voldaan te weezen. 

Oberzulhs zal het nu td zyn / datwe aan de andere 3jjde / ook de reedenen 
ban de eerſte Chriſtenen , de dude Doopsgezinden, en ban Zwikker 
met welken zij meenen te bewjjzen / dat be geenen / die Het Overhey 
met het geen daar aan vaſt is / bedienen / of doen/ geen ä ns 
Doch moet wel aangemerkt woꝛden / dat zij deeze reedenen met recht achten geen 
kracht te hebben / als teegen de geenen / die den Ooꝛlog en het Overheijds-ampt 
berbooden achten te zin in het Nieuw Derbond : want die dat niet ſtellen / daar 
teegen is onze vooꝛgaande verhandeling gekant. 

1. De eerſte bewisreeden zullenwe dan die neemen / die Dr. Langeduld 
in de weerlooze Chriſten pag. 117 zich onderwonden heeft te beantwooꝛden / 
naamelyk het vergee ven der migdaaden Mat. 6. 11 / 14 / 15. xviij. 23 / 34 / op 
berbeurte van de _ zaaligheijd gebooden. Maar in aan te merten is 
1. dat het geenmen zelfs niet mach doen / datmen dat ooki niet vooz een 
ander doen mach / in het zeevende kap. beweezen hebben / en 2. by- 
gevolg / dat hier nn jd rufſchen een Overhehd en Onderdaan niet te 
Wer u 27 52 wh aldaar / en op andere plaatſen / meede getoont hebben. 

Hier uj̃t blijkt / dat het gantſch bußten het (poo2 is / datmen op dit bewjs 
antwooꝛd / dat Chriſtus alleen die geenen gebied datze vergeeven zullen / die in 
perſoon misdaan 30n. Want moeten die het doen-/ hoe veel meeranderen / die 
niet 9 Maar in de grootſte beleedigingen / woꝛden anderen dik» 

— en zeer / 16 meer beleetdee? als de geen aan wiens lighaam het on⸗ 
faarm 2d gepleegt. Want als iemand gedood woꝛd / andrea < _— 

r man / ouderSetc/op 't hoogſte verongelizkit (En daarom was de 

Wet Num. 35. 27/ 28 / aan de Bloedwzeekers / zinde de zodaant 
als een Drouw „ wozd / * Man / — — of hap. 
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ala T dat den C . — 


maar ook anderen gedaan / en dat hoe zwaar datze ook mochten zijn / 


n 
e 


Bayt 14. Chriſtenen konnen zijn. "30 125 
ZSodat de eerſte van Dr. Langeduld han beſtaan. 

2. Maar hij voegt er bij / dat niet blizkt / dat den Overheeden belt iv, die 

zwaaare misdaaden , als A . &c te vergeeven. Boewel hi 

wil / Fn ——— 1 

mach zich met recht over 


ampt b 
— . helpen be en —— 
dat de eerſte Chriſtenheijd, dat . ook geen 
Overhehd onder haar gehad noch geleeden / maar verooꝛdeelt hebben) vooꝛ⸗ 
werpt / dat Chriſtus het vergeeven aan de Overhejjd niet heeft gebooden. Maar 
was in de Gemeente geen Overheßd / Chriſtus heeft / naar zijn gevoelen / 
Ain. Hockan Chr d den aan beherbergt gebleden? 1 
n. Roe r aan 
aan alle Chriſtenen gebooden / niet alleen de ——— aan haar : 


in het vierde en zeevende kap. getoont hebben / en ook 2 Nor. 2.6 etc De⸗ 
w)ldanonder de rn Fenn n de wn. zolgens 
gelyk ook Langeduld toeſtaat / en die er ook nietgeweef 
als toen t —— verviel) en Chriſtus alle Chriſtenen het bergeeber 
hoe kan hier dan de Ov ujjtgezonderd woꝛden 


ers veboomaamſte 5) al Gods die 
—— doit homt te gebeuren / dat 
Moqitraats er wberheyd meer. Want 
hi Overheijd was / had hj het zweerd / e 
beg ls vrſtorters dernen redwingen te ta 
Datmen dan wil voozwenden / dat'er ook Overhey rf 
anne; is geheel bujjten de waarheyd : want vervolgt ti 
Want == 3 
a 
— rg —— is / 1 58 hagr yen dat * 


en 't welkze met geſtaafden 
zen. (t meede op eenKryggman A ory 
OR — alſt er gone nor 
—_ enzin dienſtopte 3eggen, dan 
bedzieger / maar ook als een mejjneedige 
i wierd / de tarhgs-eed heeft gedaan / dat 


volgen daar die hem voo2tgaat / en doen / dat die hem 


doet / reegelrecht tegen Chriſtus gebod 112 Indien 


226 Of ade Overheeden en Soldaaten &c 1 4 1 
van de macht om de vervolgers te dwingen berooft wozd / dan is h geen Obers 
om Chriſtus wil lden / ais wan 
neer een Mooꝛdenaar van de Overhejjd — — zhnde / lid — geſtraft 1 


hei a meer. Ooh is dat niet meer vervolging 
woꝛd. Leid hi / als er vervolging komt / het 


Overhejjds-ampt af / goo heeft 
by ontwijfelik tot die rid toe een ampt bedient/ t welk hem niet toeliet een 


riſten te weezen/ en 't welk hij / om behouden te woꝛden / moet verlaaten, - | 


Doch Pripkovius jt 4 datmen dat lden niet moet verachten / dat a 


Overhehd dan ld 


klein belang: omdat het verzaaken niet enkelijn moet geſchieden / maar 
men moet dat met Relient omſtandigheden doen / ban zweeren / 
zijn gevoelen of Chriſtus vervloeken. Dan alle weine 3aaken de menſchen / 
dooz de opvoeding een _natuurlijke ſch2ik krygen / zoodat zelfs zeer god⸗ 
looze menſchen / daar niet lichtelijk toe konnen overſtappen / en liever alle toz- 
menten ußtſtaan / als dat doen: En dat noch te meer / omdat het bi de men- 
me kis / zijn geloob te verzaanen. 2. Doo is het ook zelden in 
e macht geweeſt / immers in de vervolgingen in de laaſte eeuwen / dooz het 
verloochenen / ban de vervolging geheel vi te woꝛden: want die verlochenden / 
zin meenigmaal gedood / doch met een min pijnlijke dood / omdat de menſchen 
ule berloochenaars mistrouwen / en denken datze dat niet van harten doen: 
—_ zelfs de vervolgers haar verachten en veroo2deelen. Dew dan de vzeez 
002 de ſchande en ſpot by de menſchen (die by de meeſte menſchen 


een ongelooffe⸗ 
lite kracht heeft) en de vꝛeez van eevenwel geſtraft te woꝛden / de menſchen in 
zulk een geleegentheid lichtelyk kan weerhouden / om haar gevoelen niet te ver» | 


loochenen / en vooz al dewyl hriltus geleeden heeft / toen hi zin vhanden kon 
dwingen / en ons dat vooꝛbeeld heeft gegeeveny; enhet alsmen overwel⸗ 
digt is / de boosdoenderg meede eigen is / 300 kan zulk lden bij God van geen 
waarde zijn / en is het Chriſtelijk v2ijwilltg weerlods lijden niet. 

DOvo2ders is het gantſch ongerijmd / dat eenige zeggen / dat / als Chriſtus don 


de Overheeden deeze gebooden had gegeeven / dat er dan dat had moeren bůge⸗ 4 


jd wozden. Want aange 
ts alle n 


zeßjt woꝛden. Want had hier dat bige zeit / zoo zouw hij 8 
verſeeve zaiden ne 


de Overheeden geen Chriſtenen waaren / en 


toe te laaten / dat de Chriſtenen O 
19 44 Dr. wer wp daar noch 


_ 


Mee gen doꝛdeelen over haar heeft bigebꝛacht / datze die am 


riſtenen hielden, datze die als Duijvels pracht verdoemden, en 300 boozts. En 

al had de Gemeente haar ook als Chriſtenen verd2aagen / in de darde of verde 
eeuw (want datze Het in de eerſte of tweede 30ouw gedaan hebben / daar isr'jaller- 
blk niet om dat te vermoeden) dat waar geenbewijs/dat dat 
was.-Zoodat deeze twee reedenen noch onbeweechelijk ſchimenſtaante / 
h op een andere whz weet op te loſſen. Hier komt bh / dat / alis 5. 


mpt verbooden had / 300 — bige» 


hy vervolgt word: omdat hjj het lijdenontgaan kan/ > 
als hij agent verzaa t. Maar 1. 300 ig dat niet verzaaken een zaak ban 


4 
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Cbriſtenen konnen zijn. 


33 
a 
III. De darde reeden is / die van Breen heeft te kennen gegeeven / als hj zejt / 

Fc / Grondwerten zijn van Chriſtu: 


bat Chriſtus g ban de Zn v 

Rijk of Gemeente. Hij, Woltzoogen, * / 1 Batt 
erhejjds-ampt den Chriſtenen berbooden7 gelijk wi te pooren 
Rap. 3. 5/ 5/ 6 / 7 Ec. beweezen hebben. Aangezien dan die gebooden 
grond wetten zijn van Chriftus rij, 300 moet 1 dat een Over 
geen Chriſten kan zin. Dat nu die wetten gron 3yn/ blyktklaarlyk 
nijt Mat. 5. 19 / Zoo wie dan een van deeze minſte gebooden zal ontbonden, en 
de menſchen 200 an hebben, die zal de minſte genoemt worden in't Kooning- 
rij der Heemelen. Enkap. 7. 26 / 27: Een iegelijk die deeze mijn woorden 
hoort, en dezelfden niet doet, die zal bij een dwaas man vergeleeken worden, die 


N. f 
Dr. Langeduld geen andere reedenen vooꝛ dee ze 3aak bi 
Ihn er noch al — on dat ban geen minder kracht als 


_ zijn Huijs op het zand gebouwt heeft: en daar is ſlachreegen needer gevallen, en 
de Rivieren zijn gekoomen, en de winden hebben gewaait, en zijn teegen dat 


s wins Uwi en _— 2 112 we 1 goon Alwaarmen ziet / dat 
Pripkovius ujjtblucht/ dooz dela 2den gel = DEI Want 
die ment dat de minſte te zijn in't Kooningrijk der Heemelen, niet te —_ 
is / daar niet inkoomen ; maar een laage plaatsaldaar te hebben: daar noch- 
tans de mond der waarheijd/teegen hem in de leſte plaats getnijot / dat die vallen 
zal met een groote val. Doch hij zal miſſchien daar don wel op zeggen / dat een 

oote val, mee noch al de verdoements ntet beteefient. Maar die groote val, en 

e minſte te zijn, wo2d vers 20 ban t vijfde kap. verklaart / niet in te gaan int 
Kooningrijk der Heemelen, en dat tot naader verklaaring van het rgde vers / 
gelijk ook dat vonnis bi meeſt al de gebooden bizgevoegt is / vers 22 onder de 
naam ban het gericht, de ſtraf des Grooten Mads en Gehenna tht; 
vers 26 niet ut de gebangents te koomen / tot dat gy de laaſte penning betaalt 
hebt; vers 29 / zo in de Gehenna gewozpen worden; vers zz een 
overſpeelder geacht te woꝛden; vers 33 / 37 / een mijn - eedige, enutjt den 
boozen te zijn; vers 45 geen kind Gods genaamt te worden; 6.2/5 / 16 zijn 
loon weg te hebben in dit leeben ; vers 15 geen vergeeving der zonden te ont 
fangen; zijn ſchat door motten en Dieven te verliezen berg 195 bers 24 God niet 
te konnen dienen; Rap. 7. 4 veroordeeld te worden; verg 6 van de Honden en 


Zwijnen verſcheurt te worden; berg 13 tot het yerderf te gaan; berg 19 wijrge- 
houwen en in't vuur geworpen te worden ;verg 23 ben Chriſte e te wor 
eager acoder wid / be t eerſt en in laaft tn t gros / op het 

30 ge | 9 ' | boa 3 
obertreeden va een t 


u dezelfden was unt it Welk dan 300 zünde / 
e genoeg / dat al deeze wetten Grondwetten zijn, 24 wetken 


" Endug kan ook ble njtbluc van faramigen// texgen 300 beel N 
alleen op het overtreeden ban ble gebooden/ ban Chriſtus 300 diſangal uijtg 


- 300 dihmaal uijjtge- 
3H zeggen / dat kap. 7: 24/ 26 het we 


hooren 


(pzoglien / niet gelden / met 
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hooren 992 verſtaan han genoomen woꝛden / en dat dies halven dit 


alleen paſt / die die gebooden verſtaan. Maar de Overheeden en anderen ver · - 


ſtaan niet / dat Chriſtus daar het Overheijds ampt verbooden heeft. 


Overheeden daar mee van dit vonnts niet gered : omdat de geenen die dit teege! 
werpen toeſtaan / dat dit niet verſtaan / buijten haar ſchuld moet geo nu 


buijjten temandsſchuld kan zin / die alreede de Chriſtelijxe Religie Heeft aange⸗ 
noomen / en bekend dat die begrepen is in de Boeken / die wi in het Nieuw 
Verbond noemen / moeſt eerſt beweezen woꝛden. | 
JNaarnochtans bljjkit klaarlik / zalmen zeggen / dat de Diſcipelen 14385 
ren / die gebooden niet verſtaan hebben / en daar ut vloelt handtaſtelhn / dat 
kan zijn / dat iemand die dingen buten zin ſchuld kan niet verſtaan / of ten 
minſten buten zulk een ſchuld / die hem zouw verooꝛdeelen. | 
I beken dat deeze aanmerking niet zonder ſchin van bewys is: want ze 
heeft mij en veel anderen / veel jaaren lang opgehouden / dat wh in dit ſtun twy- 
felachtig 3jn gebleeven. Maar wi hebben bevonden / dat ze geen kracht heeft / 
om de zaal goed te maaken : omdat de Diſcipelen met ons zeer ongelhn ſtonden. 
Mant de vooznaamſte gronden van de Chriſtelijxe Gods dienſt / waaren toen niet 
alleen noch niet verkondigt / maar zelfs noch niet geleyd / naameißhn de dood/ 
opſtanding uyt de dood / opvoering tenYeemel / zending des iger a 
onzes Zaaltgmaakers / en zin heerſchappy over de geheele Natuur/uyt 
ban welk hy xiin Gemeente heeft opgerecht. Zonder al het welk deeze geboo- 
den niet konden verſtaan / noch onderhouden wozden. Waarom ook de Wiſ⸗ 
elen niet een van al de gebooden / noch beloften / in deeze e Pꝛedika 
at. 5. 6. 7 kapp. begreepen verſtonden / eer datze den N. ontfingen / voz 
det al de gezeijde zaaken al geſchied waaren.Gelyk als ut Mat. 17. 4. xviij. 16c, 
21. xix. 10/25, xx. 24. Max. 9. 10. xiij. 4, Luk. 9. 54. xxij. 38 / 49/50. Joh. 18. 
10/11 en elders blylit. Maar met ons ons is het heel anders geleegen: want 
wy gelooven en verſtaan nu al dee ze zaaken / en hebbenzeook in ft, En 
daar is niet een Chriſten , die flechts zijn gedachten over de gebooden ban deeze 
pꝛedikatie laat gaan / of hi verſtaat niet alleen wel de meeſte van aldezelfden/ 
maar ook zeer wel / wat de gebooden / zoo als de woorden daar leggen / mee- 
brengen / daar we nu van handelen: alleen diſputeerenze daar over / of de zin 
die is / die ze ʒien dat de wooꝛden meebꝛengen: maar de dlſcipelen verſtonden er 
niets van. Poeg hier bij / dat / indien het niet verſtaan / in eenige van deeze 
gebooden / Chriſtus vonnis kon vernietigen / waarom niet in alle © daar Chriſtus 
over allen het zelfde vonnis velt. Indien iemand niet verſtond / datmen 3 
Y2ouw niet mach verſtooten / en een ander trouwen / bußten overſpel / gelÿk de 
Diſcipelen dat toen noch niet verſtonden / of datmen wel mach op zijn Bꝛoeder 
t onrecht tooꝛnig woꝛden / en hem ſcheldwooꝛden geeven / jaa verdelgen / 
de Diſcipelen / zouwmen hem noch wel verſchoonen ? Jaa zoo hij niet een zier 
beamer deem dar nu m vie variegebooben han verſchoonen/wagrom 
en at nu in drievant jan 01 arom 
niet in alle ? Zoo blijſit dat nu ujjt bocberpidedd9 deiniſhen dat hier mutjt- - 
vlucht ergens oopen ſtaat. En wtj verzoeken / dat doch niemand / onder 


Want al ſtonden wi toe / dat hooren daar ver ſtaan beteekent / 300 waaren de * 


| Kap4- Chriſtenenkonnen zin. 129 
zen / eenigen die h niet kanoploſſen / die tot zyn ejjgen ſchaa - 
I en dat by het hooft grizpt / „ 
2 want wi ʒullen noch al meer bewijzen hier 


Ty. De vierde bewhsreeden dieze 
ett / alwaar de geenen / met welken wh hier 


hebben 
Chriſtus het Overheijdg ampt verbied / don in het tweede Kap. bewee⸗ 


zen hebben. Dewijl dan aldaar vers3 ujtdeukilietijk / inregenſtelling van de 
werreloſche heerſchappij / gezeijt woꝛd / en dat met een eed / (daar 
dering in kan vallen / noch ver zweege conditieop kan verſtaan wozden / gelijl 
elders van ons woꝛd beweezen / en van allen wozd bekend ) dat de geen die hem 
niet vernederd, en word als de kindertjes, geenszins int Koningrijk der Heeme- 
len zal ingaan, 30 blijfit immers klaartjk/datde geenen die dat arnpt dedienen Et / 
geen Chriſtenen konnen zin. Bit — van Breen meedebizgebzachr/om 
te toonen / dat de Chriſtenen geen Overheeden in / maar niet bedacht / 
datze met dit bewijs / geheel mjt he erte der Heemelen woꝛden ußhtge⸗ 
ſlooten. En Pripkovius heeft don zeer wel aangemerkt / dat van Breen de 
+ Overheden dein van de verdoements wil v2yſpzecken / en verwoht hem don / 
dat dat niet anders is / als haar wat hoonig om de mond ſmeeren / daar Hjj3e 
inderdaad met zijn bew zen klaartjk —2 Gethk ook twee Alkmaarſe 
' Remonſtrantſe Pꝛedikanten / dit meede zeer wel aangemerkt hebben in zeekiere 
 onderhandeling / T exinde te Wormetveen, onder 
— alwaar zi aanwhzen / met welhenmen 
e dat het Overghcſbg-ampr vn Chriſtenen onge9v2-. 
ze geen Chriſtenen konnen 3jjn / en dat met de beroh en / 


geveinſtheihd / hoogmoed / n 


* 5 
die de Chriſtelijke Godsdienſt veroo2deelt / noodʒadgeſh aan 


onze byanden die nu mule gebwhe 
dozlogende parthzen dat vooꝛ ong 
bonden woꝛden / Bot by genaade 
vallen) bꝛanden en 
5 altyd de geenen pow die = , 
mende parth mom gedwongen is te 
van zoo veel du zend 


Ec / 
2 noe bo Chriſienen konnen houden / 


— 
IT 
Ci 
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En al ig't dat wel eer eenige van deeze dingen / niet aan den ooꝛlog vaſt waaren / 


en dat dies halven die alleen vooz toevallen van ſommigen gangemerkt wozden / 
309 is zeeker / dat het nu niet meer toevallen / maar noodzaakelyke — 2 
van den ooꝛlog zin. Want de doꝛloogẽ / die vooz veel eeuwen gevoerd wierdẽ / non⸗ 
nen niet maaken / dat de heedendaagſe ooꝛloogen niet verdoemelyk zijn. Maar 
het doodſlaan van veel du zenden menſchen / die In haar zonden ſmooren / kan er 
nooit afgeſcheijden wozden. Het welk onder het Oud Verbond / in well 
geen eeuwig leeven belooft / noch ſtraf naa de dood gedzeygt was / geen zwaa⸗ 
righeijd had / gelijk onder het Nieuwe. Behalven dat ſchier alle oozloogen/ al⸗ 
teen om de eer / en om het werrelſch goed gevoert woꝛden / om het welkmen zoo 
veel duijzend zielen vermoozd. En het oozloogen vooꝛ de vꝛöheijd des gewee⸗ 
tens / dat is oozloogen / omdat geen af te weren / en dat met het vermooꝛden 


van 390 veel zielen / dat de Schziftuur een genaade noemt Filip. 1. 29 / nom 


* * 


om onz geluk af te weeren / met het thdelyk en eeuwig verderf / van zoo veel duy- 
zend zielen. Hoe kan dat in een Chriſten plaats hebben? 8 

VII. Alle welke 3aaken nood3aakelijk de Enge weg ujtſluyten/ en de rume / 
die tot het verderf leid / oopen ſtellen.Zulks uit dit alles blylit/ dat aan t Over- 
hehts-ampt veel zoodaanige dingen vaſt zijn / die den Chriſtenen, op verbeurte 
van de eeuwige zaaligheyd/ verbooden zin. : 

Hoewelwe nu de 3aakſchijnen afgehandeld te hebben / zoo achten wy niet on⸗ 
dienſtig te zijn / een 3zwaarigheyd te verhandelen / aangaande de grondwetten van 
Chriſtus Rik Matt. 5. 6. 7 beſchꝛeeven / onder welken (ſoo't ſchijnt) zoodaanige 
zZaaken gevonden wozden / die niet wichtig zijn / om iemand van de eeuwige zaa⸗ 
ligheid uit te flujjten : hoedaanigen zn het gebod van niet te z weeren kap. 5. 347 
van het heijlige den honden niet te geeven kiap. 7. 6/ en zoo er iet meer is van zoo⸗ 
daanig een flach. Dewelken niet alleen geen openbaare werken des vleeſchs zn / 
maar eenige andere van de gebooden van die pꝛedikatie gantſch duyſter/ wat 
daar mee gemeent woꝛd / zoodat over de meening van dezelf den / tuſſchen 
vꝛoome en geoeffende luden / een oneindig geſchil blyft. Daar nochtans alle ge⸗ 
zintheeden bupten de Papiſten verſtaan / dat de gebo oden of zaaken / die 
noodzaakelyk zijn om verſtaan en gedaan te woꝛden / hlaarlyR in de N. Schzift 
zin ontdekt / en van een iegelhk lichtelk te begrypen. 

Hier op antwooꝛden w i. dat delichtheyd van de zaaken die verbooden woz- 
den / niet naar onze meening / of naar de ſchaade / dieze aan ons of een ander toe- 
bꝛengen / moet gewoogen woꝛden / maar alleen naar de ſtraf / die God daar op⸗ 
ſtelt. Wat ſchynt geringer te zin / als het eeten van de Boom van kennis van 
goed en quaad: wat ſcheen er aangeleegen te zin / of de menſchen die kennis had⸗ 
den? Nochtans bekennen alle Chriſtenen, dat God de dood / en de meeſten / dat 
h de eeuwige verdoemenis daar op gedꝛeijgt had. Dusdaanig is ook het vieren 
van de Sabbat / en veel andere zaaken / in de Diepten des Satans &c, pag, 70 
en vervolg. verhandeld / en diemen niet wejjnigen zouw konnen noemen. 2. Ten 
anderen zijn ook die dingen mo licht niet / alg3e in het eerſt wel ſchijnen. Want 
dewyl de valſche eed / van alle Chriſtenen vooz een verdoemelijke zonde woꝛd ge⸗ 
houden / en dat het onmoogeljjk is / dat de Chriſtenen daar altijd be van zouden 
Ihn / als ze haar van met een eed beloften te doen / om in een toekoomende tyd we 1 

| - 


het welk Chriſtus niet wil geooꝛloogt hebben Matth. 26. 5z/ 53: en oozloogen 
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Kap. 14. © Chriſtenenkonnen zijn: 131 
bolbrengen / t weln niemand weeten kan / of het in zin macht zal zyn (van 
hoedaanige eeden wi achten dat daar alleen geſy200ken woꝛd / gelijk ban ong 
elders / en van anderen overvloedig is beweezen) met wachten / 390 s her 1 
geringe zaak / zulke eeden niet te willen naalaten / ſchoonze van Chri — 
booden zin. Want tuſſchen een enkele belofte / en een e met een Eed / 
is dit weezentlyk onderſcheid / dat de belofte een ſtilzwijgende conditie toelaat ; 
maar een eed niet / alzoo die een eijnd is van alle teegenſpreeking eb. 6. 16. 
t Welkize niet zouw zin / indien eenige tonditie / die niet bedacht / of hejjmelßn 
daar onder verſtaan was / ooit mocht vooꝛgewend woꝛden. 
En wat het werpen van de peerlen voor de honden en zwijnen &c belangt / dat 
9 meede zoo gering niet bevinden / alsmen bemerkt / wat Chriſtus dooꝛ 
onden en zwijnen berſtaat. Melken den Apoſtel Petrus 2 Pet. 2. 20/21/22 0ns 
leert / dat Het menſchen zijn / die dooꝛ de Chriſtelijke Gods dienſt / haar zelfs 
van alle godlooze werken gereynigt hebben gehad / maar die daar naa weer ver⸗ 
laatende / haar oude godlooze werken onboetveerdiglik bedrijven vers 10 / x x/ 
I ett / en dus de Chriſtenen haaten en vervolgen Mat. 6. 6. 1 oh. 3. 127 14, 3 5. 
Yoorts moet hier ook wel gelet woꝛden / als Chriſtus het heylige verbied aan de 
honden &cte geeven, dat 1 dat verſtaat / als zi vooꝛ Yonden en Zwijnen bj 
ons bekend zin / dat is / als we weeten / datze af valligen en vervolgers zin. 
Die dan geneegen zin / met zulke menſchen te verkeeren/ en met haar van deeze 
heylige gebooden te ſnappen / dat konnen niet anders als onheylige menſchen 


zin. En bjaldien'er noch iet anders mocht zijn in die dat femand 
niet zwaar mocht ſchynen / in geloov / als bj wel wat het inheeft / dat 
het hen niet licht zal wezen. 


Wat nu het tweede belangt / naameljk dat alle nood3aakelijke zaaken 300 
klaar 3jn / hoewel alle gezintheeden dat ſchijnen te ſtellen / 1 dat eeven⸗ 
wel haar meening niet te zijn; immers haar daagelykſe diſputen over de nood⸗ 
zaakelyhe zaaken / geeven wel te kennen / dat die 3aak 300 niet geleegen is. In 
ontken niet / dat de nood3aakelyke dingen in haar zelfs lilaar 13 maar 
vooꝛ de geenen die klaare oogen hebben / wellen doo2 het minſte vooꝛoozdeel lich⸗ 
teln konnen verduijjſtert woꝛden / gelijk alle menſchen bekennen. Dewyl nu 
naauwelhs iemand van alle vooꝛooꝛdeelen / en de minſte menſchen van zeer veel 
veroozdeelen niet bzy zin / zoo nam er lichtelyk over iet dat n kelijk is / 
verſchil vallen / ſchoon het noch 300 klaar is. Dewöjl nu dee ze gebooden / van 
welken wh handelen / vlan teegen de natuuriyke geneegen | 
ſchen aangaan / zoo is het geen wonder / dat veel menſchen die nie! | 
hem zelfs van al die geneegentheeden geheel te ontlaſten / dat ig geen kleyne 
zaak. Zoo iemand het dan daar op aan laat koomen / dat hij dat vooꝛ niet nood⸗ 
Jaakelijn houd / daar tuſſchen vroome menſchen verſchil over is / zoo zal Hy 
eekerlyk bedꝛoogen woꝛden. Want behalven dat ook vꝛoome menſchen / doo? 
boom derlen konnen blind zin in eenige zaaken / zoo konnen wi dikmaal don 
niet weeten / of iemand recht Godbzuchtig is. En de menſchen ooꝛdeelen daar 
ook meeſt altemaal van / naar haar geneegentheeden of afkeerigheeden. Zodat 
dit een zeer onwiſſe p2oev is. [RS 
Nu ſtaat noch die zwaarigheijd te verhandelen / die wi in't begin van dit 
kapittel hebben vooꝛgeſteld / of * ook de allerlaagſte trap van n 
; 2 


ewe — Chriſten, op be 
——— plaats hebben Maar 


op het u | 
9 . weet 1 
zouw / te weeten / ais hi 
dingen verbooden zn / of — van de eeuwige ye l 
ſteld is. Daarom is isgrovtelhbiste bezo2gen / of God uf 
= jen her gant) nl log 
2, Maar indtem ten 


trap van 
ſtand / die iemand van de ʒaaligheid 
ſtaan zoo naa aan n 
is / om die nete 
dighejjd / e 


= 8 
e tx 
hoomen / * 1 05 


eres 

edge Mir de WR 

aar te zijn woꝛden gezeßt / dat de geenen 
agen r — bee 


| a at nogn rh a, nd deeze 


En dus a . a g der e afgehandeld te heben / en dat 
odaanig / hoopen / e die vo92002deol en bite⸗ 
(hethve drift kan kan ontleedigen/ hier N 
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an C ae ſeb biechlins 
un hoͤꝛen zů mein lieben 
xo0as i<edch fark ich bye bedene 
Von etlichen Kander diſer welt 
der ſich doch kainer mer recht helt 
Gaiſtlich weltlich reer, knecht 
vnd darzů als — chle 
Darbey ichs dann yetzin 
Boſich der vns imp 
er menſch n 
n was würd eer vnd hi * 
nn got der Aa ha 717 — 
ward er durch yn gar baldgelett 
Vnd ward vergleicht den wilden dn 
ſal. xl vii Ezechiel thůt das probieren 
ze. xxxi. ¶ſaias thiit auch iden mich 
Eſai. xij do Nucifer wolt got ſein gleich 
Hůb ſich yamer in hymels chꝛon 
als ich find Apocalipfi ſton 
Apoc. vij. In Geneſt liß ich auch das 
Geñ. ij. im paradeyß des gleich auch was 
Do ſich Adam nit ſelb erkant 
warder von gotgar bald geſchandt 
Bnd geſchicht auch noch zů diſer zeit 
all oberkait wirt vyetzt verneüt 
Das thůt das ſich kainer ſelb erkent 
darumb fie werden taͤglich geſchendt 
Deß halb ich bꝛůder ſchꝛey mit macht 
das man mein bůch ſo gar veracht 
Darinn ich gweyſſagt hab hie vor 
als man zalt vierzehenhundert jar 
Acht vnd achtzig etlich tag 
betracht ich groß ferlichair vnd plag 
Die mirs Eeclipſis do anzeygtz 


vnd es bißher 9 
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dae wy nit langer dr — 
2 Vnd wolt ſolchs auch eee 
_ woof ſich 97 enbewaren 


— rg 
Buder ef Ar Ine heron inchiiſtem land 
Nl darn wie lang der Türckiſch ſtand 
Wurd ſton vnd bleiben in ſeiner krafft 
auch wie die lodlich prieſterſchaffe 
Sich halten wurd vnd auch abgoenn 
darnach bin ich an Rayſer kon 
Vnd an die für ſten in dem reych & 
Vngern vnd Behem auchdefigleidy ß 
Wi | Der Franzoſen hab ich nit vergeſſen] 15 
NN E ens "er 
W | 2 er genant 
>; , | Dinars 5 5 
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betracht . 
2 * 2% 
iſtantag /, 4 
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| wie es wurd W 
* 4 boden — 1 2 
"2 $ vnd jun kia 

| Nit allain durch Aſtronom 


Ce | (Pethodi, ſunder durch manche _"__ 
Abbas Als dann Methodius auch erklert 
ſoachim . Cyrill der werdt 
CTirillus Birgitt / Sybill vnd noch vil mee 
YN | Syblla —— beyſpil vil der alten . 
ar wenig e. mans c —. 4. | 
rs - 
iß das zergangen iſt ma n 
Schꝛeyt man yetzund mit groſſer flag 
nach dem waldbꝛůder nacht vnd a 
* ſein pꝛactick — nit * elt 
ſo manchem 1 elk xerſire 
Auch witwen — — woꝛden 
das ſelb noch als nit helffen 1 
Wie wol vil zeichen geſchehen ſind 
kurtzlich / noch ſind wir alſo blind 
Das wir von ſünden nit wend lon 
hend geſehen wie ſich Sunn vnd Mon 
An — hymel hand verkert 
deßgleichen auch blůtige ſchwert 
HSDarzů ſeind komen groß waſſer bas 
die berg ſind geſpalten auch deßglich 
Das man doch nit hat acht 19 
biß das die ſtraff hernach iſt komen 
Haͤttens daſſelb voꝛ hin bedacht 
gebetten got tag vnd auch nacht 
Das er von jnn ſolchs het gewendt 
war nit o manch ſtat land verbꝛent 
Darumb ſo ſind gewarnet hie bey 
vnd lůgen was noch künfftig ſey. 


Der Bapſt fragt den wald⸗ J 


bꝛůder von der ſtat Rom / vnnd 
der pꝛieſterſchafft. 
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NE _ ſechtzi pro anion ar 

Pons Conſtans Rom o gar og 
$ das tain palaſt mer funden wardt 
5359 In Rom er wer zerbꝛochen gar 

un ſoltu weyter nemen war 

We Darnach als man achthundert zalt 
deeyſſig vnd dꝛey kam mit gewalt 10 * 
der Soldan mit ainer groſſen macht ¶ die an⸗ 
Avi ſant Peters kircher garveracht - der 'xerſto | 
Das er darauß macht ain roß ſtal. rung der 
N erſchlůg der chꝛiſten vil on zal ſtat Rom 
LvVnd treyb mit inen do ſein ſpot ¶ die dꝛit 
e darnach 8 ſie . zerſtoͤꝛũg. 
durch 8 üng von ceanckrich 
gar bald kam A 2 er ſex Friderich 

der ander/ſoltebennemenwar 

N ü zerſtoͤꝛt die ſtat auch gantz vnd gar 

Den Bayſt den jagt er in das mor 
darumb mein buider ich beger 
Das du mir woͤlle 3 

wie Gs oy — dr” 1 

12 Ser kirch vnd auchder p: 
05 die gott woll behüten durch ſein 1 


Der waldbꝛuͤder 
¶ O heilger vatter das iſt net 
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Die vierdt zerſt 


es kummenerſt verliche 
n Als mirs Eceli 9 | 
4. nd auch darrs ſant Paulus ſpꝛicht 
— ſelb auch — 
mnie nrüc een, 
Do ſie der N ſeyt ſchon 
wie es jnn die kün eyt wurd gon 
Wann durch dale gin zart 
hat vnß got vilgeoffenbart 
Die magſtu fragen ſunder wan 
wann ſie dir das wol ſagen kan 6 
GP 


gScrbapſifragt Birgicam | | 


6 Birgitta ain künigin außer koꝛn 
auß Schwedier land at hoch erboꝛn 
Ich bit das du mir ſageſt hie 

das ich erkenn wann oder wie 

Die heilge ſtar Rom werd zerſtoͤꝛt 

zům vierdten mal als ich hab gehoͤꝛt. 


(Birgitta antwur dem bapſt 


¶ O heilger vatter nun hoͤꝛ mich 
daruon hab vil gwepſſage: ich 

ung ſagt ich 3A 
die über die ſtatt Rom ol 
— über die gantze ov 26M 
oe ie fic aſtraſfe fft wurd — Gon Erraff 

mirs zeygt gar offenbar | 

-- —— geſicht ſag ich fürwar 
Die ich eüch kürtzlich 5 verkünd 
Maria ſpꝛach zů jrem kind 
Romi ang 100 er gůtter früchten 
nun hoͤꝛ wie Jeſus ſpꝛach mit züchten 
O liebe můtter du ſagſt war 
aber es iſt yetz offen 
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D Pabſt frage Swan 


CBirgit von gor al alzyyrg pie 


E bitt lr mir ſagen an 
wann doch diß zeytſol 1 


115 25 Birgicca antiwlurt dem Pabſ 


vl ¶ Ich bab dir gſagt gar offenbar 
* Pr 


Ju we 


28 t.xiiij. hundert jar 
vj. ſolt — 
wirt groß yamer not ſich hou 
nd in dem ſtůl der Gilg ain kind 
würt ſitzen / es et ani chwind 
1 apels gon 
5 2 omb ge end de end e, 


Der Pabſt fragt B an 
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Birgitta antwuͤrt dem Papſt {© 2? 
C Die Gila bedejjrvns Franckrich me |} 
das kind der küng ſolt mercken mich 
Das in jm kain gotz foꝛcht wirt han 

von occident mit gwalt außgan 

Ziehen gen Rom mit groſſer macht 
darnach in Napels hab git acht 
Das iſt ins erdtreich der junckfrawen 
dann ſoll die wieſterſtHaffi auffſchawen 


Nemen aus teütſchen Rayſers acht 
der ſy durch3chten wirdt mit macht 
Nit weytter kan ich dir yetz ſagen 
Sybillam magſtu auch wol fragen 


Der Pabſt fragt Spbilla 


¶ Sobill ain weyſſagerin fürwar 
diß trůbſal mach mir offenbar 


Ypbilla anewürrdem Pabſt 


¶ So merck auff wol was ich dir ſag 
do wirt vil yamers vnd auch klag 
So bald ain. J. der achten zal 
vnd ain. F. der deirtten wal 
Werden von diſer welt abgon 
vnd das ſechſt. A. wirt auffſton 


Ein klaine zeyt darnach hab acht 
wirt komen ain Rayſer groſſer macht 
Auß teütſchen landen wol verſtandt 


mit jm bꝛingen volck aller handt 


_ Greilich als 
dann wirt der e u 
= I Dergarrdes cxy 3 
groß PRINCE Norge dann gehoͤꝛt 
ee wirt vertriben 
VM 31 0 55 r omen 
nd wirt er dor 
% dannwire gitnaleSonharkeragieeen. 
VDarnach dem Ra 


Bp yſer 
fünfftzig jar wirt Rom ſo dien. 


Der Pabſt 


10 [ CSybilduſagſtmirbsſemer 
UW d ie ich doch warlich nit gern heer 
dein wort ſind gantz verboꝛgen mir 
120 die ich yetz hab gehoͤꝛt von dir 
74 Darimb ich bit zů diſer zeyt 
en N 


Sybilla 


75 Adee will ich kurtzlich ſagen dir 
Ein. J bedeüt ſolt glauben mir Innocen⸗ 
Innocentium den achten | tius ð viij 
þ 1 das deit. F. ſolt wol betrachten Frideric® 
770 Bedeüt vns Kayſer Friderich der deitt. 
das. A. ſolt eben mercken mich Alevanð 
Iſt Alexander offenbar der ſechßt. 
der ſechſt olt glauben mir fürwar f 
2 Nachd — 1 vernicht 
{HER vom bꝛůder nym weytter ber ncht. 


Der Pabſt 


1 ¶ Bꝛůder ich büt nun ſag mir an 


wann ich yetzund in trauren ſtan 
Als mir Birgitta hat geſeyt 

vnd auch Sybilla außgeleyt 

Das. J. F. A. ſag ich on ſpot 

die ſind yetzund voꝛ langem todt 
Bey dem ich gar wol merck vnd ſpür 
was yetzund lang iſt gangen or 
Dases A ag 
darumb bꝛůder ich dir das klag 

Das du mir hye woͤlſt ſagen eben 
wann ſich ſolch yamer not ſoͤll heben 
Vnd wer der kirch werd ſolchs zů fügen 
auch ſie mit ſolcher not betrůben. 


¶ Der waldbꝛuͤder ancwurt 
dem Bapſt. 


¶ Seind dir diß ding ſo vnbek ant 
die geweſen ſind lang zeit voꝛ hand 
J proves was 2 2 wy bꝛeyt 
vnd auch darzů was her 
Karolus Narle von Franckreich hat geſtifft 


Vo 


King von gantz Combarder hat er vergiffr A 


Hat gnomen der kirch Napels iuit gwalt | 
frãckrich. darinn betruͤbt baid jung vnd alt D 6, 
G—raiſlich / weltlich / arm vnd reych INV > 
die kirch beraubt deſſelben gleych Ie 
Das mir gůt anzeyg gibt darbey — Sa 
das er die Bug geweſenſey _ wer 
Von der Sybilla beſchaidet mich — 
Birgitt Cyrillus auch des glich wo 
Bey welchem küng ſolt wol verſten N 
fieng der Roͤmiſchen kirchen truͤbſal an ö 
Methodius hats auch wol erzalt = 
bat nitt betrůbt Ludwig der alt 
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Den ſtuͤl zů Rom auch nacht "Pons 
Julium Ben :g s. peracht 
* 370: Rafena hat mans wol geſehen 
4 das ich mag bey der warhait yehen 

Methodius ſagts klarlich vnd pur 
gibt vns daruon am ſchon figur 
| 5 . 
P- die wider gott herten get 
N * E Iſrahel 4 | 
K jnen gott groß yamer 
Ch 7 ach#beormm thi das co Rath vers 
1 wie jnn EE an 9 eſand; 


E Sm 2 b 
g wa gar zeſtoꝛt 
! auch alle prieſterſchaffe verkert 
N De bee . 
biß Machabensoffenbar 
| Die pꝛieſterſchafft gantz reformiere 
den gottes wider ziert 
la] Bom Antciocho ſolt mereken mich 
0 0 | 8 Karle auf franckenreich 
| ey ſeinem diener Qyſtam 
Siem der bald nach bl kam 
Bey Machabeo wol 
würt ain Kaiſer ſein a ee land 
* wacher gwalt von gott wirt han 
Pim mag auchnyemandt wider ſtan 
46 Rom würt darm ſeim ingroſſer peyn 
a dann würt der hirt flichendahin 
SY Sarumb ſo merck hie auff mit fleyß 
ôleych wie auß dem Para | 
/ 2 Geſtoſſen find Adam end Bus 
Dieß gleichen wirt dann auch ſei bs. 
die gaiſtlichen wirt er erſchtec 


das ſie jr kronen werden decken 
liehen in berg vnd auch in tal 
bye haſt die maynung überal. 


Der Bapſt 


¶ Bꝛůder die warhait můß ich jehen 
ich hab das alles ſambt geſehen 
Den groſſen yamer der da iſt 
geweſen lang vnd noch zerfriſt 
Do ſag ich dir bey meinem frummen 
darnach die zwen hand gerungen 
alſo hand ſy ain end genummen 
Karolus der ſtarb recht wie ain ſchwin 
Cudwicus far gaͤchling dahin 
Nun iſts Kranciſco nach geweſen 
als ichs in ainem bꝛieff hab gleſen 
Do er vo: Mayland lag mit macht 
mit den Eydgnoſſen thet ain ſchlacht 
Ich hab auch all mein tag gehoꝛt ſagen 
all die / die kirch durchaͤchtet haben 
Bnd die pꝛieſterſchafft geſchendt 
hab kainer gnummen ain gůt endt 
Als ich dir dann wil hye erkleren 
durch manche ſchon hyſtoꝛy beweren 
ij. Ma. iv Darumb merck eben auff vnd loß 
Antiochi; nach dem Antiochus der groß 
us. Inhochfart ward alſo verblendt 
den tempel Salomonis geſchendt 
Sandt jm got durch ſein groſſen grym̃ 
das lebendig würm wuͤchſſen auß jm 
Heliodoꝛ. Heliodoꝛo geſchach auch deß gleich 
ij. mach iij Do er die gotz gab nam an ich 
Marcus Wardjmſcinleyb gar wol zerſchlagen 
craſſus was fol. ich von Marco craſſo ſagen 


Moor 
er 


| —— — id = a 
was cer ie cbiger eing 
Daa ſßy die kirchen hond beraubt 
a | kain menſch auff erden het es glaubt 
Das ſy alſo mit groſſer macht 
in kurtzer zeyt wurden veracht 
55 nn vil 
das ich vmb kürtze laſſen wil 
Darumb mein bꝛůder merck mich recht 
| war mag der Nayſer ſein von geſchlecht 


A | Sexwaldbalider 


ll | CDaswilichbicalichbeſaidendic 
8 : 2855 a. pegs mich 
nd mirs Ecclipſis zeyget an 

ſo ſol es ſein Maximilian 
So ich dann weytter vmb mich ſchow 
vernym ain biſchoff von Cracow 
Bꝛiůder Dieterich iſt er genant 
der gibt mir 28 ain verſtandt 
Daa diſer Kayſer ſoll mit fleyß 
uren ain wappen rot vnd 
Wii Waches ſich eiten wirt ſo weyt 
Nee als ye 2 .ayſers lange zeit. 


= Der Papſt 


9 ſagſt n 


das ich warlich nitt gern hab gehoe 
Von diſem Kayſer Maximilian S 
deim ich doch alles guttes gan 5 
Wann er ain fürſt iſt frumb vnd milt 
der gerechtigkait fuͤrt er ain ſchilt 
Sol er dann ſolch yamer ſtifften 
vnd ſich auch an der kirch vergifften 
So hatt ers doch nit gethon bißhaͤr 
mein bꝛuͤder nun nym eben war 
Er iſt von ſolchem edlen blůt 
als mir ſein geſchlecht anzaigenthue 
Vo: manchem jar vnd nach biß har 
das nye kain menſch hat gnommen war 
Das er ye peieſterſchafft — 
gar manche ſchoͤn byſtory wir handt 
Von den fürſten von Oſterreich 
wie ſy ſeind gweſen ſo tugentreich 
Auch vns die kronick wol 
Y | wie ſy alſambt hand prieſter geert 
7 FEI Als Růdolff von Haͤbſpurg hat gethoy |, 
en 4 darumb jm ward ain — n LIP = 
Lon dad Hye auff erden dꝛeyſſig jar 19% 
=. [p:rg- als der ainſidel jm macht offenbar 'S £ 
= i Auch thůt dꝛs gleych Maximilian 
darumb ich es nit glauben kan 
Bnd will gott bitten durch ſein gůt 
das er jn voꝛ ſolchem übel behuͤt. 


Der waldbiiider 


i! C Hallger vatter die red iſt ain ſpot 
i. Timo. wann jn erwolt hat darzů got - 
ia. Als mir Paulus anzaygung geyt 
i" do er redt von der letſten zerrt 
darumb ſo laß von deinem ſtreyt 


2 


N N j C 4 % 
von dir auch manche gůtte leer 
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DF: Vnd dich geſetzt a erd 
at = ae ue e 
4 Als ich dir hab geſ⸗ 1 
vierden Capitel 


Wie ſy dich moͤchten han getode.. 
das got bißher nitt hat gewelt 
Bey diſen zweyen ſolt verſtan 

den boͤſen Cowen vnd auch han. 
Doch hab ich dich gewarnt hie voz 
Wand überkaͤmeſt dꝛeyſſig jar 
Vnd ſechs ich dir anzeygung gab 

ſo wurd dir gott von oben ab 

Groß glück vnd heyl auf erden geben 
A auch deinen namen groß erheben 

a Dreü reych wijrdeſt du zůſamen bꝛingen 
10 die Gilg in oceident vertringen 

Ml Den antipatxem auch vertreyben 
Mt | die Simoney mag dann nit bleyben 
1 Die yetz zů Rom iſt in der ſtat 
Huainrics als Hainricus wol gweyſſaget hat 
de Haſſia Birgitta auch deſſelben gleich 

A| die wirt weytter beſchaiden dich. 
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8 geoffenbart 7760 
die kirch die wirt betruͤbet hart e 
Wañ ains keüſchen angſichts wirt aufſtan 1 
1 ain künig / ſol der Bapſt gůt acht auff can 
. Der wirt die kirch gantz reformieren 1 
RKeinhar⸗Keinhardus thut das auch probieren 


das. Bu ſſchiaß vnd ſtat wirt er zerbrechen 
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Der kayſer frage den waldbzis 
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Wai ich gefangen in Ayderland 
die mir hand zůgefůgt groß ſchand 
Deßgleich der kůnig von franckreich 
bat allzeyt gethon auch wider mich 
Hat mir mein Eelich weib gnomen 
das ich wol moͤcht gerochen han 
Habs vnderwegen glon durch gott 
deß ward ich aller menſchen ſpot 

Vil ſpil hat man auß mir gemacht 
beyd jung vnd alt hand mich veracht 
Darumb das ich mich hab gehůt 

z verreren all zeyt chꝛiſten blůt 
Wils nochthůn als weyt ich kan 

es woll michs gott dann nit erlan 
Dem will ich ar en ſein 
S ffnung in jn ol 

Der ſelb mich wol regieren kan 
darumb mein bꝛůder ſag mir an 
Vnd beſchaid mich hie gar tugentleich 
wie lang ſoll ſtondas Rsmiſch reich z 
Oder ob es werd gar abkumen 

dem doch der Türck ſo vil hat gnumen BY 
Zwey Kayſer thům ſolt mercken mich 
auch. xxiiij. künigreich N * 
Vnd nymbt jm noch von tag zů tag | au 
das iſt warlich ain groſſe klag. 


Sache dg an wangen Q 


Rayſer. —m 
¶ Rayſer das kan ich ſagen nichet " = 
Methodius ctibrdir 0 . 
Der daruon ib voꝛ manchem jar * 
wirt dirs wol machen offenbar. 


Der lapſer frage - WE 


—_— — 


- 
= 
8 
— 
PF 
* 4 * A 
. 
— N 
= * a . 2 
- nm 4 
- % as 
— * 7 
4 5 
4 7 % * 
. 3 
* S © FT 
: pr 4 == 
* 
17 Ld * * 3 
* 7 * 5 2 
us by F > 7m 
* IF N 
; EI. 
7 „ 
— * — * 
A 8 


\* LE J 


"<> 
— * 


= * 
N 
1 e 


7 


Se 
%2% » 
* 


r N PR 4 x „ 
e Fad TRAITS og bs he” Ne J 6 th A r 2 3 8 : ; 
. e Four r e r 1 Sep he > 5 5 * iz 0 n Pa; J 9 5 , 
” > * 0 a 5 " 3 yp e 8 5 ks \ Teak LN 7 F Re "You ih rs 1 8 A's Fol CL % oa * * 
; * a e n ff.. ĩ v ĩ˙¹ ö. §7§— * C 10 2.54; 33 r 
15 BY ; f ; CON Ri RA œ—·Qi¹ Ee ee roo ao Shot ne et NEG ASL.» 
- v \ £ ns Wo =" * P . 
i is CM : 
; - n | hoes he / Tay... v8, ING 
y NN $A 1 ES ko pe ES. e 8 
| 3 EI Bc STI bo NEE, "2301 
. l 4 hs. bs NS OY odd bo Ye, OR NS » 
1 * 4 24 * . 8 ON 50 % y 0 5 Fi 
wo 1 6 wt . 4 5 hots 
A 7 9 8 ts TX 4b, 
. 
I 5 ' 0 E 53 "4 . 
7 2 ., * $ W % * 
, N 2» * 
? * 
| * p ' * * * » 8 5 
* * 1 ; 44 * 
wie es Ron | . 
* 


abel antwun dem fuſer 


N ORKayſer ho: was ich dir ſag 
do ich ſchwerlich eee 
56 Nygropont in Grecia 
vnd Diocletianus herſchet da 
Deß ſelben mals am Rayſer was 

ward mir klarlich verkündet das 
Durch yo der mir ain engel andt | 
der mir gab kürtzlich ain and 
Wie es ſlr got ondem Romiſchen reich 
der mieſberſche 1 
| ES = e wre 1 
es ſoltu nemen kurtzen verſtan | 
| Ezechiel daruon wol ſchꝛeybt Ezech vil 
Nk oyſesdeſauch gi bundeſbaſfr gey 
Johannes das gar wol ertlart Apoc. viii 
e e enen eee | Wh 
g leich Paulus vns warnung geyt i. Thim̃ 
| ſofa ch nahet die letſte zeyt iii. a. 
ſo wirt ain „ 


1 phait überhand hat gnommen wn. 
Ser wire ſtraſfendiechs ſian N g 
oy wirt ſtr i 
Val bd: wieſant Paulus weyterſeye 


SE 1 
Xs L 


red res 

Fats die ae ee refoꝛmiert 
der tempel gottes wider ziert 

Dann wirt gar bald die hailig erden 

zům fünfften mal gewunnen 

Vom Ròmiſchen 2 ayſer wol verſtand 

vnd geben in der chꝛiſten hand 


Fl 0 Titus. ve Als 3 2 Veſz paſiano geſchach 
I Eraclins Go = gewans zům dꝛitten mal 
Gotfrido als diſer Rayſer auch dann ſol 


Wie wol er wirt gantz ſein veracht 
gleych eim der auß dem ſchlaff erwacht 
Mit groſſem grymm ziehen dahin 
das gelobt land wider nemen in 


All aberglauben da zerſtoꝛeen 
das ſelb dann zehen j — 1 2 
Darnach ſo wirt er an der ſt = 
da Chꝛiſtus die marter manta 
Die auff Sein kron vnd zepter op 
1 h opferung darnach ſo merc Cen - 


r krõvñ Wirt kain Kayſer weyter werden 


zepters. vnd regiert der Endtchꝛiſt dann auff erden 9 


der doch gar ſchandtlich wirt verderben. 


Der Kayſer 


¶ Oherꝛ ſr hand mir gnůg geſeyt 
wann all mein gmuͤt hatt ſich erfreüt 
So ſch von eüch verſtanden han 
das Ronuſchreychwerd nit abgon 


Wh a 
A allai von 


4 9 66 5 S 
ot oo egg le, 
1755 vo wiltu dann von der L 3 
Die * fa el hat von 5 5 bꝛacht 
P hab auff Remigium gar gůt acht 
Der ſb! dirs gar wol thut beweren 
0 * niſits thůt dirs auch erkleren 
| cus trůgs in ſeinem fan 
[pr a trib den Soldan 
Vnd do die kirchen wider ziert 
KRarolus der hats mit eren gfürt 
Sz In ſpanier land als es got wolt 
nl das er die ſelben bingen ſole 
Sim glauben / als Ghargethan 
die hallig erden er auch gwan 
— Vnd ziert die kirch an ens 6." 
JF ſolten wir e 1 
= ID e plag 
darumb ich bitt mir relic ſag 
Vnd 1 mich hye gantz 11 
* "_— Flieder e 
ſoll jr gvereris iben werden 
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*% 


derdochder cheiſtlichſt i auff „ 
i Derwaldbꝛůder ancwire ] 


0 Nun loß auff hie mein küng mit züchten 
kürtzlich wil ich dich ains berichten 
Karle den groſſen thuͤſt mir nennen 
den doch all welt gar wol thůt kennen 
So ſag ich dir bY ſcin geſchlechet 
wo ba ir er kumpt merck eben recht 
Er iſt gweſen ain fürſt Oſter reich 
ipimis co von Pipino merck eben mich 
— Der Bertarium vertriben hat 
Theodoꝛi vnd Theodoꝛicum vmb jr miſſethat 
cus Welcher Rarolum Marcellum gebar 
Karolus von dem Karle der groß iſt kummen baͤr 
magnus. Der ain küng was in Franckreich 
vnd des geblüets von oͤſterreich 
Birrgitt wirt weyter bſcheiden dich. 


Derkumgvö franckreich fragt 


Birgittam, 
¶ O edle künigin ſag mir an 
wie es der kron ee ve ſoll gan 
Die yetz lang zeyt hat zů genummen 
vil groſſer land auch ü men 


Birgitta antwure 


¶ So ho: hye auff vnd hab aut acht 
von occident wirt gon dein mach 


Der kirchen groß ſchaden zieg i 
darzů auch gantz Naples Naples berriichen 
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Das iſt im erdtreich der junck frauen 


da würſtu groß truͤbſal anſchauwen 


* 
1 y 


\ mn; 


1 
Willing 


MUEKELAELLL LAMVAL 44k 


75 


Derbinng böftanchech fung 


welcher wirt 
rende 


* 


vnd ain 
See 
= hůt fich auch der gantz Reinſtrom 
Nitt meer kan ich dir yetzund ſagen 
den beiider magſt wol weyter fragen 


¶ Bꝛůder ber man — an 
von oͤlteren ich gehoͤꝛet han 

Wie das ain ing von franckreich 
der letſt werdſein auff erdtreich 
Sein nam an ainem. 2 _ 


Gs 
oh von diſem Fling oltu mir ſagen. 


Der bꝛuͤder antwurt dem kling 


2 du ſagſt mir recht 
fer wirt ſein Rarolus | 
des alteren ranckreic 


die hoch 
eütſchen⸗ 


t 


Wirt ſein ain Re ro at 
als ich dann klarlich hab verſtanden 
Von allen die ye gweyſſaget hand 
von anfang vnd der welt ain end 
Darumb ich dich . erman 
lůg das nit ſigſt ain boͤſerhan 
Rarolus Als Rarolus Marcellus iſt gen 
Marcel⸗ vnd wir gar klarlich an 
lus. Der kirchen thet er ain grop que 
des nam jnn der teüffe . pb vnd 
Darumb der kirchen müeſſig gang 
vnd auch dem Roͤmiſchen reich anhang 
Thuſtu das nit / glaub ſicherlich 
ſo wirt dir gnummen Kranckenr eich. 


Der kůnig von Rranckenreich 


¶ Zu magſt wol ain chlechter bꝛůder ſein 
mich bekümert nit faſt dielere dein 


Die weyl ich kronen hab zů geben 
will ich noch Franckreich wol beheben 


Der biſchoff von Mentz frage 


den wal dbꝛůder. 


¶ O allerliebſter bꝛůder mein 
ſag mir wie wirt es gan am Reyn 


Der pꝛieſterſ merck ch hie recht 
ſoͤllen ſy ef payment re 


Derwaldbꝛͤder antware_- | 


C Ir heilgen biſchoff an dem Reyn 
nun mercken auff die leremein 


Am Reinſtrom wirt es übel gan 


— 2 a gle . 
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die Fir am reynſtro ny vergiff n a 
de Frebam romſrom ganave | 
re + ws ret 


| ſt 
CIT 5 
Wirt 
der den weingarten 
| anc paves ans gg 
|| wie wol er den tempel gots . 
Holo fernus mag im nit vergleichen 
l demdoch gantz Jſrad mii <p rh 
11 Domicianusiſt nit ſein geleich 
WED 
artzů 
of ee — = 


gots dilc 
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 Serbiſffvotn Ha | au 
¶ So ich yetzund von dir hab gehört [ © 
wie das die kirch auch werd zerſtoͤrert 
Am Reinſtrom/iſt ain groſſe tlag 
da do h der gotzdienſt nacht vnd ag 
So loblich. eerlich wirt volbꝛacht 
| ſo. dann ſchandelich werden veracht 
 Mentz Coͤln / Mentz / Trier die heilgen ſtaͤtt 
Coͤln die gott ſo loblich begabet hart 
Trier Mut heiltumb ſag ich dir on ſpot 
iſts mtr ain groß zaichen von gott 
Das Trier den rock cheiſti ſol han 
den doch Maria ſelber ſpan 
JInd all zeyt wůchs mit gott auff erden 
der auch nye getailt moͤcht werden 
Das mir warlich ain hoffnung geyt 
die kirch am Reyn zů Fainer zeyt 
Müg werden von ainander trent 
vnd auch in kainen weg geſchendt 
Germanien ſol ſich ſein auch frõöwen 
wie wol vns dein bitch faſt thůt troͤwen 
So hab ich doch die hoffming gůt © 
ob ſchon vns gott ſendet ain růt 
Vnd vns ſtraffet vmb vnſer ſund 
darin wir ligen alſo bd 
Latter vns doch nitgar vergon 
die hoffnung feſt ich zů im hen 
Zi Maria auch der junckfraw zart 
die vns bißher hatt noch bewart 
In diſem yamerthal ellend 
lobenſend 
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deß wir ſy billich 
ſo hand wir auch jr heilges hembd 

Das vns aingroſſe hoffnung geyhrrr 
ſy verlaß vns nit zů kammer zer 
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Pharao als he 80 85 
Dauid HauidvndR 
Roboam Hach groſſer I = gern mich 
Solch yamer id vnd not 
als quarti Regum gſchꝛiben ſtot = 
Surhgrof owe e wil ihd dir ſagen / 
ſennache ſo ward Com cherib 1 
rib Hundert tauſent een ent . 
Nabuch Nabuchodonoſoꝛ am fich getho 
odonoſoꝛ Nerone / Decio vnd Eraclio 


Nero deß gleich geſchach Maxentio 
Decius fſaias hats wol wel aufaleye 
Eradius do er von ſolchen heüpteren ſeyt 
Maxẽtiꝰ Hieronymus glich 
Eſaias der vom adel beſcheidet mich 8 
Hierony⸗ Darumb jr fürſten teütſches lands 


mus e ee 
as jt von aller hochffart laſſen 
auch aller Tyranney eüchmaſſen 
Vnd hangen an dem Roͤmiſchen reych 
ſo wirt nit gnomen der gwalt von eüch 
derlinuſ DannNerlinus ophecey vns ſeyt 
as durch der fürſten vnainigkait 
Werd komen der Türck biß an den Ryn 
zů ainer ſtat 2 
Die F on 
dann ſoll ain gan foam þ ſpam land 


Den ſelben Türe 
Senfaben Tine ava a 


Der Pfaltzgraff 


¶ Vꝛũder gott danck dir deinerleer 


wann wir ain miigen ſein ſrey 
5 | ob hu knaben 
4 thiint wir wenig fragen 


— vom 
firſten herren veracht 
Türcken ain 


Philipps hat auch do gnummen groſſen ſchaden 

vo Dade Alfonſus mocht vor dir nit —— 8 . 

Alfonſus Ludwicum Moꝛo halff vertreiben 

ludwicus Alevandꝛum den ſechſten haſt durchͤcht 
Moꝛo darumb du billich wirſt verſchmaͤcht 

Abbas io Als Joachim dir hatt kund gethan 
achun do er vom Lowen ſagt vnd han. 


Der Tircfragedenwaldb:iis |f| 


C Bꝛůder du treybſt ain groſſen thand 
von fürſten herꝛen iſt ain ſchand | 
Eim ſagſtu diß / dem andern yenß 

jch mein du halteſt vns für ganſ 

Gern wolt ich hoͤꝛen hye von dir 

was du doch kündeſt ſagen mir 


Der waldbꝛuͤder antwurt N 


¶ Du hund was darfſt mich daruõ fragen 
Methoduis wirt dir das wol ſagen fr 5 J || 


| 


5 
1 | . ; as | / 
Der Türck fragt {Podium 
Merhody nun ſag mir an {i 
wann ich von dir vil gehoͤꝛet han 
Do dich zů Calcide in der ſtatt 
Diocletianus gmartert hat 
mb Chaſten glauben ſolt verſtan 
darumb ſolt mir hye ſagenann 
Wie es werd ſton vmb die Türckey 
darnon vil ſagt dem prophecey _ 
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: itman wirt betritben ſeer 
A von ben. 8 e 
Welches iſt Donticum genant 
vnd ſtoſſet biß an teütſche land 3 

| Daruon Johannes ſch beklar So 
4 | ale oben yon was ar 1 
1 12 mletſten nachtmal ich dir ſag 

do er vnder der bꝛuſt gots lag 
Groß haimlichhait ward . 
daruon er vns dann ſchꝛeybt gar klar 
Wie er hab geſehen auß demmoe : 
N 
n I n heuptern 
vnd zehen hoͤꝛnen auch deß glich 
n 

lt Machometum wol 


| Derdurchſanleerondwhichleben 92 
z das er den leüten do ther geben 

dan eee dene 
Cn pn eee 
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5 mir vom A ee 
ich eee belrymbhan | 
Macho⸗ 


WY Lea en. n maus. 
2 melchenmameyrondbeee tir comet f 


Was die ſiben kopf 
die zehen höꝛner auch ſag mir 


Hethoduut 


Die ſiben . 
bedeüten ſyben kum 
Die er wirt beingen zů ſei 
die chꝛiſtlich kirchdarinn berauben 
Bey den zehen h6:neren wol verſtand 
bedeiitenzehen groſſer land 
Die jm all werden hangen an 
vnd den cheiſten glauben lon 
Das iſt yetzund als ſambt geſchehen 
als wir es dann hand wol geſehen 


DODier Türck 
¶ Olieber biſchoff das iſt nee 
jch hab gwunnen in kurtzer zeyt 
ům ſolt mercken mich 
< h ger kün 5 N 
gar dick hand 
Me 8 
r : 


vnd darnach Rayſer 
er kam nit we. 


ag ich gar 
Es iſt y wol tau 


15 gh bett iÞ 
mir Machmet an 
dardurch ich gwinn vil leüt vnd land 
LQAllzeyt die caſtetbaitdieache. 
| N darumb dein glaub iſt nit gerecht 
Dann wer chꝛiſt go gels beg t aner 
NJ er ich roarhich d e egen as 
/ /}j Diechtiſtenhaitſolt glauben mir 
4 darumb ich halt nitt vil von dir 
7 Du ſagſt mir dann wie / wo / wenn 
ty ch verſtande wol / merck vnd erkenn 
Us Die Türcky haben werd ein end 
55 Vas ſag mir hye vnd machs behend/ 


.C Methodiys antwurt. 


A-- 7 40 Bü y 
* 2 was gott Matthei am fünfften ſpꝛicht Math, v. 
4 / Saͤlig ſend die durch achtet werden 
vil yamer / not leyden auf erden 
Wann m̃ der hymel wirt zuͤlon 
Wa 4, got gibt ons auch weyter zůnerſton 
| 5 Durch Moyſen / ich dir bedeüt 
ain ſchoͤne leer er vns da geyt 
Da er zů den Egi er ſpacht 
Y 5 wißt got hat eüch deſt lieber nicht 
Das er eüch hat gefüer indichaiger 
A funder allain das gſtr ſtraſferwerd | 
= == Dieindem erdtrichwonendfind 
= == vmb jr groß miſſetharvndſimd - / 
EE Alſo mag deen ahh. 
iſt mit eüch Türcken teſt 


n 


die hailig erd vnd chꝛiſten land N. 
Weyter ſolt nemen von mir bericht - 1 
bor was Dauid im pfalter ſprichet I 
Vnſer en nachpauren ſolt wider geben 7 
ſyben faͤltig merck mich eben 2 
Die rach vnd ſchmach die ſy hand gethon 
wider dich o got / merck hie auff ſchon 
Darbey verſtand die chꝛiſtenhait 
die eüch Türcken wirt ſein berait 
Von ainem Kayſer / mercken mich 
der alſo hart wirt ſtraffen eüch 
Das eüch verdꝛieſſen wirt zů leben 
(ybenfeleige ſtraff wirt er eüch geben 
Da wirt kain widerſtreben ſein 
weyb vnd kind fuͤren da hin 
Wie jr den chꝛiſten hand gethon 
wirt eüch dann auch werden der lon 
Das aber Kayſer Friderich 
der zug iſt nit gangen fürſich 
Das gib ich dir hye zůuerſton 
als er was kummen gen Anckon 
Ward für jn bꝛacht ain hallger man 
$8 dem er ſpꝛach / nun ſag mir an 
Ob ich den weg ſoll nemen für mich 
zů gewinnen das hailig erdtrich 
Welcher da ſpꝛach es iſt nit zeyt 
Cuce.xvi als Lucas das vns wol bedeüt 
Do er die gottes woꝛt außleyt 
die er dann ſelber hat geſeyt 
Hieruſalem die hailig erden 
von volckeren geſtrafft wirt werden 
So lang biß er fült wirt die zeyyt 
Abbas io Joachim vns deſi kuntſchafft geyt 
achim. Darumb darſſt du daruon mt ſagen 
Apocouth Got thůt allain die ſeinenſchlagen 
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Barumb bodarſp bach . 

A drr lon wirt dir aufs genden * 
Armenia / Cicilia / Hyſa 
Affrica / Gꝛecia / Sicilia 
BVnd auch dar all oder land 


Js die f =p bißher 


irt er mit g 


nemen 


auria / 


ein 


dannwirrgiefrid auf erden * 


0 Der Türck fra t 
Methodium. 8 


We. 1 AM « CSnbaſthyeriber ainlang ole. 


hab ich nit von dir gehoͤꝛt 


Wirt in 
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Fürwar am 


¶ ger Türck. 


— der e fragtden bꝛůder 
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100 den Kayſer voz augen ban. | 
160 erm gorge 
0 * 
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ae ditz zeyt ſoll fabenan 
das kan ich nit von dir verſtan. 


C Methodius antwurt. | 


4 ¶ Das wil ich dir bald han geſeyt 
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¶ ꝝꝛůhr ich hab vil glatter wort 

ain lange zeyt von dir gehoꝛt 

Die diſen allen a thůn ſagen 

auch dich gar hefftig hoͤꝛen klagen 

Vber die ſünd yetz diſer welt 

wie die ſelb gott groͤßlich mißfelt 

Darumb manchland ſtatt wirt zergon 

das alles haſt gwiſſaget ſchon 

Dem Bapſt haſts gar wol außgeleyt 

dem Rayſer auch eygentlich geſeyt 

Franckreich darzů auch Nombardey 

Vngern / Boͤham vnd der Türckey 

Pnd auch den fürſten in dem rey 

gar kum ſo mag erbeiten ich 

Biß das ich hye von dir verſtand 

wie es ſoͤll geen dem Schweytzer land 
Von dem bißher haſt nichts geſeyt 

das vmb ſich begriffen hat weyt bꝛeyt 

Hand auch regiert yetz manich jar 


1 ainigkait fürwar 
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Deß ſy all welt darumb entſaß 

auch vnder jn kain vntrew was 
Bꝛuͤderlich treüw wont jnn ſtets bey 

voꝛ allen herꝛen warends frey 

Wann durch vntreüw ſind ſy entſtanden 
die man dann treybt in jren landen 
Durch die oberkait / merck mich eben 
thet ſich ain ſolcher bundt erheben 
Durch welchen dann vertriben wardt 
all boßhait vnd auch hochſart | 
Auch gab inn gott ſtets ſig vnd krafft 
alſo bißher die eydgnoßſchafft | 
Hatt gfüert ſo ain erlichen ſtand. 

Das jr lob gieng durch alle land 

das ſy weren fromb biderleüt 


e ür 7 —— © 
Der maint mit inn ſein hochmůt treyben * 
Karle vor Burgatdmochrauchnit bleibñ Heng. [| 
VDoꝛ jnn / ſolt eben mereken mich ERarle võ 
darumb ich yetz will fragendich Burgũd. 
Das du mir wolleſt ſagen an E.. 

wie es jnn doch ſoll fürter gan 
Ob jr weſen müg han ain beſtand 
darmit ſy behalten leüt vnd land. 


| | ¶ Der beůder. 


Wl | 'C So1ymvonmir hi hie ein verſtand 
N AY ſechs ding zerſtoͤꝛen alle land | 
das iſt hoch e pra 
darzů neyd / vnd leycht fertigkait 
77 Verzweyflung vnd auch geyt 
VE 5 ar _ land vnd . 

arumb ſo mer e i 
8 die — 


die — mii ich da auch 2 has 


I Die darauß wacht iſt neyd vnd 


"= i< ent =" 
Neyd hat vil N auf 0 
Mar. xv als Marcus vns das 
Neſte ivij Vnd Neſter . mich 
ij Re. xvij im bůch der künig befind ich des * 
Bꝛu derlich trew 1 auch ze 
OM. iti). 3 gehozt - 
Daranſenth . 
darnon Eccleſi Fees vis ſeyt 
Die macht den menſchen ſo verruͤcht 
das er kain billichait mer ſůcht 
Allain betracht den aignen nutz 
das ſelb erſt iſt der rechte butz 
Dardurch zerſks:t wirt manchland 
als wir in vil hyſtoꝛien hand 
— eygnem nutz entſpꝛingt der geyt 
welcher verderbet land vnd leüt 
Als wirs finden an manchem oꝛt 
durch geyt geſtifftet wirt manch moꝛt 
1 Nichts boͤſers iſt dann geyt auf erdt 
Ti ; als Thimotheus wol bewert 
* i. Tim̃. v Geyt den menſchen alſo blendt 
das er nit fragt ob er werd g 
Vnd auch darzů kainer eer nit acht 
die ee ere. verzweyflung macht 
Vnd nimbt die gotz foꝛcht gantz da hin 
fuͤrt vns zuͤletſt in helle peiinn | 
Als bald dißſechß bete m ain land 
ſo bleybt es nit in {eine beſtand, 


CB:iiderd ſagſt mir da wild gbr N | N 
ſo ich mich für vnd hinder KA 
So wils boy ons ai gan | 


= Das machen allain 
dA) N die vns alſo das land erſtoͤꝛen 
Mitt jrem boͤſen gelt vnd gold 
J vnnd iſt vns dannocht kammer hold 
Dann vns das gelt alſo verblend 
gin gangeeydgnoſſchaſſes . 
WH, = eqn: Ä vnd lebenwagen 4. 
vnd wer allzeyt betr | 
Sas ſchafft allaindas bann lane 
| | dardur< ſy vns taglich verfüer 
Y Beater onegermblandomie 
ich hoff zů gott ſp ſchaffen net 
= Der N 
Lac benm bar biber gabe 


N Darumb ich bitt gib mir 
wann die Seeed werd abgan 
0 ( Der beůder. | 


WIC Eecleſtaſtes thůt es beſchaiden 

da er klarlich im bůch der ſpꝛüch any 
14 Aüinſchoͤne leer darnon vns geyt 
A, ſpriche/auferdhandalleding ſeinzeye 
rr wer pence zergon 
vnd bleybt auch kains nit ewig ſton 
( Dann genbarydengeſacſema 
” „eee, 


eee 


A ut aber dich nit ſelb regieren 
— Pnd wilt verderben leüt vnd land 
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So lůg wie lang es hab beſtand. 

¶ Der Eydgnoß. 
C Dar von darffſt du mir nit vil ſa gen 
ain gůtten můt den will ich haben 
Ain ac ſpieß 2 mir mer freüd 
wann ich zeüch über gruůne heyd 
Mein ſeyten ſpil aintrummen laut 
die manchen bꝛinget vmb ſein haut 
Darzů büchßen vnd carthonen 
die manchem kriegßman boͤßlich lonen 
Das er bleibt in dem gruͤnen graß 
ſemlich ſterben thůt mir vil baß 
Dann da haymen ligen im bet 
vnd mit kranckhait lange zeit het 
Will ſo vertreyben hie mein zeit 
warten was mir das glück auchgeyt 
Ich fragt nit vil nach künfftigen dingen 
vil ſelber wolt ich dir ains bangen! 
Vnd mit dir halten ain gůtten bꝛaß 
wann mich bekümmert wenig das 
Vnd laß es ſein da mit ainding 
got geb yoch wems aufs letſt geling 
Die weyl es iſt doch alſo gemain 
was ſolt ich anfahen dann allain 
Ich wils auch alſo laſſen bleyben 
vnd mit kriegen mein zeyt vertreyben 
Het man mich aber boͤſſers _ 
ſo hett ich mich darnach auch kert 
So aber das nit iſt geſein | 
ſo volg ichnitderleredcin. 


Der bꝛůder. 


wie gott hat zů Petro g 

* 1 
r würt au 

Jobannes ſpꝛicht ſolt 


mercken eben 

Pl 3wifach ſol man jn wider geben 

Yi Wie ſie hand gethon anderen leüten 
Fama magſtu wol kriegen / ſtreyten 
Inmeimnem büůch / ſolt mercken ſchon 

; ſindſt du auch klarlich gſchꝛiben ſton 
Ex volck on haubt merck mich hie recht 
*. 4 wirt werden yemerlich durchachtt 
Auch wirt ain ruhes volck hab acht 
{ I 9 mitt groſſer ſtraff gehoꝛſam gmacht. 


Der lanchlneche x fragedenwald 
20 der. 
4 C Bꝛůder du ma bft vna lange weyl 
h me” vou dir hab ich gehoͤꝛt ſagen vil 
17 ¶ Wie du kündeſt ſagen künfftig ding 
das ich warlich acht gantz gering 
Ich hab ſein auchlang acht 1 
gewart biß das ſolch zeit on | 
Ala du dem Kayſer haſt geſe 
10 64 hat mich auch wol darauf — 
Wann er die pfaffen refoꝛmiert 
7 6 e wolt ich auch haben zů gſchmiert 
Vnd wolt jnn do vergolten hon 
2 mb. ſie den meinen handg Boon 
ie jn zinß / rent hand müeſ 

2 O das mich gott lang f agen 
—_— Das ich mich an jnen rechen 
808 wan ſy nit künnen anderſt fechten 
Dann eigen rene erden, | 
ch wolt jnn baß die ſeyten ſpat 1 
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ich 2 nit was dry vom AER et 
Vnd eben von diſem Maximilian 
wie er 0 lück vnd ſig werd han 
Vi land bezwingen — manch ſtat 
ſich wie er Mayland gwunnen hat 
Mit ainer ſolchen groſſen macht 
das er wol het x13 wegen bꝛacht 
Darzů auch Nombardey bezwungen 
ſo im nicht überal iſt gelungen 
Das ſchafft het er gefolgt bꝛůder Veyt 
vns armen bꝛüeder nit verneüt 
Die jm lang zeyt gedienet handt 
Seel andt jn Seelandt / Bꝛobant / vnd Holandt 
Bꝛobant Vnd den frantzoſen dꝛuß vertriben 
Holandt dame. moch auch voꝛ vns nit bliben 
Frießlãdt Lutzenburg Burgund / Vngern deßg leich fi 
von Venedig wil ich bſcheiden dich 
Hand vnſer auch wol jnnen woꝛden 
zů Pꝛeß thetten wir manch nwoꝛgen 
In Schlafoney vnd dem Foꝛiaul 
do iſt bꝛůder Veyt nit gweſen faul 
So wil er yetzund dich nun fragen 
glaub mir es wirt kain glück dꝛein ſchlagen 
Wann aber er rats fraget mich 
er gewunne bald gant Franckrich 
ee da eben als Lombardey 
er auff dein 
Die du am hymel bag gene 
ich hett ſchier in mein beach geiehen 
Du verderbſt vns bidder alle gar 
der teüfel hatt dich tragen har 
Mit deinem bůch das di on Ta 
jch wolt du werſt do 
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5 choͤꝛthab lange zeyt 
Der ſo vil witwen weiſen macht 
=: | Sr eegfa hatt dich auff erden bꝛacht 
. Rain land voꝛ dir nit licher iſt en 
in allen du geweſen biſt 258 
by Darumb lchredon allenſpot | | 
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die doch wa halber iſt erlogen 10 wa wid 
damit du manchen haſt bervogen, 


Der waldbꝛuͤder 


3 ¶ Was ſagſt du da / du boſer wicht 
, D (Smet wi none | 
Wann enummnene 


dein bꝛacht 


ſeſund 


x wal 


(oy > 


| Ore Darinn du 
Mn als ich aride. 
AM; Wer ſeiner oberkait wi 


155 


K 


N Q a ay Wade 5 by I IP EY > 3 * . 
* 1 I eds 1 2 Wee * + 9 3.2 * we 
: 7% 4 . = WET : « 9 L 
9 r 
[3 2 5 * © MBA . 35 4 
* * i 1 > 8." 
75 * * . 
* 


„ eee 
prouyer .. Das hertz des küngs GY 
as ſtat allzeit in gottes hand 
er ſelb regiert es wie er wil 
— geſatzt maß vnd auch zi 
Darumb mit jm treib nit dem rande 


das du von gott nit werdeſt geſchandt. 


Vuuͤder Vept 


¶ Bꝛũder du haſt vil glatter woꝛt 

die ich von kainem mee hab gehoꝛt 

Noch ſolt du ubenſichen ich 

das er nicht ſchaffen kan on mich 

Dann wir die gre Men ſind / nym beſcheyd 
darnon Cyrillus vil hat geſeyt 
Welche die ſtatt Rom ſend zerſtoͤꝛen 

nun wolt ich erſt von dir gern hoͤꝛen 
Wie es auffs letſt wurd mir ergoaan 
Ne e ny Mc 


CDasfAbich dirwol ſag en kan 
im Ewangelio findſtgeſhnben ſtan 
Wie du den leüten haſt gemeſſen 
wirt dir warlich gott nit ver geſſen 
Vnd wirt dit meſſen auchdeſaleich 
Eſaiam ſolt nemen für dich | 
£ccleſtaſtesſagrdixsanchonſpor:" in 
Apocalipfi es Harlich geſchꝛiben ſtot | 
Deuteronomij wirſt wol finden 
Nit weytter wil ich dir verkünden 5 
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Es wirt auch ain En in von nan 
mitt vil der Juden im Fon 
Maynendt jr meſſias ſey auff erden 
gar faſtſy ſich dann froͤwen werden 
Vil zaichen wirt er thůn die .- apy 
damiter dann betreügt die leüt. 


i Der Jud 


CS bꝛůder diſe redlaß ſton 

jch wolt das er ſolt moꝛgen kon 

Dann wir ſein wol ſo lang hand gwart 
wann wir gepeiniget ſind ſo hart 

Von chꝛiſten yetz an allen enden 
wann vns dann got wurd diſen enden 
Wolten wirs jn gar wol gedencken 
auch jn zwyfach wider eintrencken 


Derwaldbeüder 
C A ud du biſt 
nirdas ſt s 


er lengſt 
acob dir nit zů verſton 
uda 


7 


* 


1 
— "i 
— . 


DS 


”” aw. 
” 2 n 
« F 
| 2 L 
my * Þ I . 
es o 1 


# * 
* # oy 
* 


— 


a þ 2 
* Py _ ay. 1. 
. 6 2 . F : Xs 
» "I K 2 
» « 4 * _— 5 * 8 — = 4 OM 
8 "On : 4 * * A * * «a : 8 . , IE Fe * 
3 | © - 7 . 9 e 4 
* 4 « . 4 « » _- p _— 
= = * 5 
” #3 » * = 5 
- Wi * 
— 1 * * 
py — A. = - 
— £2 
- f 7 
# 4 2+ 
EY 2 
- 2 4 - 5+ "Wha 
Fs — 
* w — 2 
* * k 2 * 2 
$ Pages = 
e 
— * 5 5 
2 
e 


*% 
2 
as © - 
C CE 


inn mit yamer vnd at 

Wirt nyder ſchlagen zů der 

ſo wirſt du Jud rogen werden 
die er dann lon |: a 


£ % 


verkünden 
nderzai 
D ann wirt gott 


üunns 


"FT „ 
4 rn 


. 


— — 3 


82 ů — raagys 
. 


—— — 


ferd yetz 


— k mer ID 


zwytracht 1 
leyderg 


Yi 


is 
145 


8 ASL 
nn 5 } 


[Gs 


bay geschält 

f HEE 5 x be 
2 alten 
1 7 e 


» 


durch d Vrbanm Reginm 


< Nt =? 


"4 5 : 
3 
Fas! Lars - 


7 
. * 0 

8 7 

8 FR * - 
$£IIRY E 55 


x AS! 
b A + « 4 ö 


„ 
Ai, fs fe, e, 
47x 


* 


. 
me 


8 2 


. 


N 


der den Chriſten / die 
all von ainem irdiſchen vatter r gebo⸗ 
ren / von ainem hymliſchen wi 
boꝛen / vnd in Enangeliſ 1 
— durchs blůt Chriſti geſetzt ſeind / m ; 
oder ſolle knechtſchaff oder leybaygenſchafft erlit⸗ 


ten werden? 


bor vom Adam / J, —Y 


briſ n all dur s waſ⸗ 
ſer vnd gayſt widergeboꝛen / in wellicher widerge⸗ 
burt werden wir kinder Gottes / bruder Chriſti 
rüͤfft zů aim erb / Das alſo nach der natur vnd gn 
der wal vnd kyndtſchafft⸗ ainer dem andern nit ſoll 
urge zogen werd 7 By 4 
Wie wol darnach indengaben Got des 
12 ayſts gro expnderſc hay 
die weylginẽ mer dem andern 
wie es dem gayſt gottes gefalt⸗ 
allain der li | 
e, f 4 775 
4 7 4 70. 
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LE 24 * «s 
\; Wir Gee le Tho Gai den. Al 
Chriſinm ain gaiſt mit jm / vñ veraynigung der 
gaiſtlichen ce zwiſchen vns vnd brifto/wetden wir 
all künig vnd prieſter/nach der ew] en wal gottes. 1 


4. Des ſelbigen wine 
m Cpriſ | 
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lich / wunderbarli 


lobs opffern. 


Aber vnſers küni bci e 

diſer w 2 
derer in bymliſchen gayſtlicþen ry a ; 
I tigtaic/ A ene bayl — 4 
as and cd heeedeeen plſe ing nie 
len gewalt von Got ſeinem apts ane a 
t empfangen. Y 
eych / das nit 


uff erde in / ſonder ain gaiſt⸗ 
| wind erinmphieren_ | 

Sftvnd dẽ 
Tos ” 4 


Ap e, T3 41 ates ths Gita 27 
2 25 = 3 ET 5 
in kraffe nimpt zin ber f athave nne 
ws 4. freidd, ſo er in in mächerlay ue felt / die wei 
er wayßt / das erfarung der T e 
gedult bringt bewerung / bewerieig bringt he üg 
a ge een e aten W. 
10 Es iſt vil ain ander ding vmb vn evreye/ dann 
vmb der welt Reich / Das weltlich Reych / nimpt 
_ es 2 leütẽ ſchadẽt ber d, er 
reych w eo geduldigflich ng i 
425 . $8 ways; ref 
tze mie macht der w vnd er m | 

dariny es ſich berůmbt Aber vnſer Reych würt ge⸗ | 

meret vnd behalten inn krunckpait deren es ſich be⸗ | 
rfiimbe/ob es gleich r — 
auff das hh die rafft des einwone enden Chriſti q 
der geſage hat / habt ain vertrawen / ich ddt Joon ws 
überwunden. 
# Also iſt ni an Chriſtglaubiger ber weſſen gantz, comms, 1 
frey / vñ aller ding ain herr / das er auch zů gleych al Romany 
* tnecht vñ iederman onderwoeffen ſein 
mag vnd ſo 
1 1 riſtli tc freybair iſt im ayſt/vnnd ſoll Een 2 
Fain 8 5 dem n lapſe Fabre der ded ed. E | 
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B nsleet / biche vnd was ſollibe wetten, I 
mer ſeind. 3 
"x4 Das aber ainer ain Chriſt ſein vnd ak A 
6b er gleych ain leibaygen man oder knecht iſt / 10 
das es jm an Chriſtlicher freyhait nichts ſchade / Vn 
dz; knechehait ain alts ding ſei / nit erſt erdacht mag 
vnüberwintlich auß gotlicher ſchrifft bayder Teſts⸗ 1 
ment probiert werden. 9 
i Im i bůch Moſi als 8 vnzüch ig Cb am ain vater 
Chanaan / ſeinen zwen brübern © Sem N het 


Gene. 


verkündet / ſeyns vatters bloͤſſe in der weynfeüchte / 14 
vf n Noe ſolchs erfůr / vermaledeyt er dẽ Cham ſampt 2 


ſeinẽ nachkommenden / zůr knechthayt / das er ſeiner 
I bruder knecht ſolte ſein / das alſo knechthayt auß der 
Fugen In. boßhait erſtlich herkompt. Alſo iſt hernach auch vmb 
ddl delu per der boßhayt willen gefengkngg kom̃en / auß gefenck 
1 nit 2 es dann bey den hayden erſehen 
| Sene.?? würdt. Item aber im erſten buch Moyſt beſchnayd 
Abraham alle die / ſo er erkaufft hette vnder ſeynem 
| eee ſagt der text klarlich von den erkauff 
teen leüten / die der fromm ertzuatter Abrabam het. 
| Sene7 ¶ Item aber im ſelben bůch ward Joſeph Jacobs ſun 
vonſeynen bruͤdern verkaufft den Iſmaelitern / vnd 
= bleibe dannocht ain frommer man. Im andern bůch 
Moyſt. t ſeym volck Got ain gebot berfchrba 
ber vnn ſpꝛiche / Wann du würſt kauffen gin 
breiſcden knecht / ſo ſoll er dir ſechs jar dienen / aber 
diu ſtbendẽ jar wiftt er 0946 8 7 Ice 
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Aus lebe 


im dritten bůch (Dopſi/Wanni iemants ain frawe! 1 N. Y 
beſchlafft / die ain dienerin iſt / auch edel / vnd e, Ten. 2 


| OY + 
warn / bon ak rope hoe W 


nocht haben ſie vnder jnẽ knecheſchafft ee / als 

Moſes annere ö baſe — > 

1 Wa nun ſolliche kne /oder aygen⸗ 

ſchafft jemants jetz im newen Tine ee 

der ſoll ſie vmb ſeiner Euang freyhait 

nit freuenlich von jm ſchitten / nüt auffrůr oder vn⸗ 
gebürlicher / vnoꝛdenlicher weyß . Dann die weyl 

dat Chriſtlich leben ain ſpiegel ſein eee 

gedult / ſenfftmuͤtigfayt vnd aller cngende/ſd würde 
gewißlich ain rechter Chriſt alles das leyden / bas 

an ſeinem glauben nichts ſchadet / ſeytenmal er ina 

len dingen / guten vnd widerwertigen / durch frey⸗ 

hait des gaiſte / ain gewiñ ſeins hayls haben mag⸗ 

18 Solichs leert üͤberflüſſt dz new Ceſt | 
vil oꝛtẽ / als in ð epiſtel zũ ee 7 
got der oberkayt / die ſein dienerin iſt zum eee Pe 5 
oo | {6 meg — 


daun die liebe / 
8 


Y b * WM. N MERE 8 — - K a me RE.” Loh, b "A — 
A LS k 4 es; * ö R n $ x Fe > ON 
* " 2 « 8 * * 5 77 4 "7 9 . 1 - OY bk 0 4 * % 5 Wy Ry q 1 ' " 
R Fw Ber ng od ö { * N ; 4 A 
Nh ' Ke» Ng „ & + * a 9 1 . * 3 4 9 1 55 
rns 5 e e . x  mS 
| » ©; * * * |; ; 
0 i * 1 
- : © 


Alſo will Petrus das wir dẽ herren vnderthaͤnig ſeie 
bob ſte ſchon bop weren / Dañ was ſchadet mir meyns 
berren boßhayt / die weyl er mir nichts anders ge⸗ 
dae / dann das ich on verletzung meins gelaubens 
z. thun kan. Gebeüt er übels / ſo bin ich Got mer gehoꝛ⸗ ⁵ 
werd. ſam daf den menſchen / dann ich kan zwayen wider⸗ 
3 ſpennigen herren nit zů gleich dienen / Gebeüt er das 
zů fryd / aynigkait vnd vnderhaltung ains ganain 
nutz dient / ſoll ich gehoꝛſam ſeyn / nit allain vmb des 
zoꝛns willen / ſonder auch vmb der gewiſſen willen / 
Ain ſolcher herrẽ gewalt iſt etwa vmb gemains frids 
1 willen / der halb die gewiſſen auß oflife der liebe © © 
| Ephe.%* gehoꝛſam̃ verbunden wirt. Item Paulus znun{Lpbe | 
1 ſern / Ir knecht ſeind gehoꝛſam ewern leyblichen ber 
ren / mit foꝛcht vnnd zittern / in ainfeltigkayt ewer e 
herczens als Chꝛiſto / nit mit dienſt allain voꝛ augen / 
als den menſchen zůgefallen / ſonder als die knecht 
Chriſti / das ir ſolchen willen gotes thut von hertzen 
mic willfertigkayt / Laßt euch dunckẽ das ir dem hen 
merk kaecht herrn dient vñ nicht den menſchen / Vñ wiſſend / w 
*r ain ieglicher gůte ipůn würt / dz wirter empfahẽ vos 
dewherren/erſcy in knecht oder ain freyer. In ys 
{ ſen worten Paͤnli iſt gůt zů vernemen / dz er / als dern 
"I wy 8 etwa nach ch noc 
pv unecht / oder leybaygen le 
1 ſpꝛi | 
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Er ſey ain kneche 
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ain leer / das ſie trewlich ſollend dienen / Dan es ſcha⸗ 
det dem gelanben vnd Chriſtlicher freyhait nichts / 
wañ fie ſchon knecht oder leibaygen leite ſeind / Bar⸗ 
umb jnen nit not iſt vmb des glauben willen / von irẽ 
herren zů lauffen / oder das ioch der knechthayt mit 
Frenel von jn werffeit; Als er auch leert / zůn Coꝛin⸗ . Couch. . 
thern / Ain ieglicher beleybe in dem ruͤff darinnen er 
beruͤffet iſt / biſtu ain knecht beruͤffet / ſoꝛg dir nicht 
doch kanſtu frey werden / ſo brauch des vil leber / dañ 
wer ain knecht beruͤffet iſt im herren / der iſt ain frey⸗ 
er des herren. Die iſts klar das knechthait nicht ſcha 
det dem Chriſtlichen glauben des knechts. Doch es 
laßt im die geſchrifft zů / moͤg er frey werden / das ers 
bit / Aber freylich laßt ym die ſchrifft nit zů das ers n 
thu mit freuel vnd rumoꝛn / Dañ was recht iſt / das 
ſoll man rechtlich außfuͤren / ſonſt wurde es ain vn⸗ 
recht. Zu diſem ſpꝛuch / ſtimbt gar feyn Moſes im. g; Deut. 1. 
bůch / Wa d knecht nit frey ſein woͤlte / ſoers doch wol 
moͤchte im ſibenden iar / ſo fuͤre man jn zur thür des 
hauß / ond durchſtech im ſein or / vnd bleybe ſeyn leb⸗ 
tag ain knecht. Ob aber der halßherr ſunde das er 
aygen leüt hat / vnd ob ers allweg moͤg behalten / wirt 
e e eee, e ſpꝛicht Paulus . 
r knecht ſo vnder dem ioch ſeynd / die halten ire her⸗ 
ren aller eren werdt / auff das nit der nam gotes / vñ 
die leer verleſtert werd / Welche aber glaubige her⸗ 
ren haben / die verachten ſte nit / die weyl ſte bruͤder 
ſeynd / ſonder ſeyen vil mer dienſtbar / die weyl DR 


F 
R 
ö 
n 


laubig vnd geliebt vñ der wolthat taylhafftig ſeind 
Aug den woꝛten lernen wir / das ob ainer ain Chriſ 
lichen hals herren oder ſchützherren hat / ſoll er im 
darum̃ nit verachten / das er des glaubens halb ſein 
bruder iſt / ſonder jm deſter lieber dienen / ſeytenmaf 
er auch ainem haydniſchẽ herrẽ trewen dienſt chan 
muͤſte. Alſo ermanet auch Paulus die knecht das ſie 
ren herren gehoꝛſam ſeyend / auff das nit vmh ire 
vngehoꝛſam willen / dye leer Chriſti geſchmechtt 
werde / Das iemants ſage / ich der iſt ain Chriſt / vnd 
iſt ſo vnbillich / halßſtaͤrrig vñ muͤlich / das niemantg 
mit ym außkom̃en mag / das brecht dann dẽ Euange 
lio ſchmach / Dañ es wurde bey den vnwiſſenden dar 
für gehalten / als ob inn das Eunangelium / ſo vnthaͤt 
tig / vñ vngez aͤmbt herte gemacht. ie ſichſtu knecht 
chef im newen Ceſtament / vnd aber Paulus vaſt; 
anhelt / das ſte vmb irer freyhait willen nit vngehoꝛ⸗ 
ſam vnnd muͤlich werden ſollen / ſonder rheetige 
Hanne e nl £4 op re 
19 Wie wol nun knechthayt oder leibaygenſchafft / 
ain hert ding iſt / nichts deſterminder wurt ſich þies 
rinn ain rechter Chriſt nit auffruͤriſch vnd vngebür 
lich halten / ſonder vmb fryds willen, vnd zů vermey⸗ 
den ergernüß / gedwrightic leyden / wz er thůn mag 
das nit wider got iſt. Seytenmal er ſich im tauff ver 
pflicht hat ſein kreütz zů tragen / das iſt allerlay cribs; 
ſal vnd angſt leyden / vnd annemen als das edel bail 


umb das Chriſins mit ſeynem ble gehayligt hat / 
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Dann es iſt ain ſol< ding vmb ain Chriſtlich leben / 
das es angſi/not/beſchwere vnd truͤbſal diß lebens / 238. 
annympt als ain koſtliche bewerte artzney / den al⸗ phate . 

ten menſchen zů hailen / wie auch Paulus ſich in trüb 
ſal beruͤmbt ͤvnnd den leyblichen todt als ain ge⸗ 
wynn achtet 4 eee BOS » 
20 Ich will en ee das leibaygenſchafft od 
knechthayt zů vnſern zeytten etwas ringer iſt dann 
zur zeyt Pauli / das / wa Chriſtlich herꝛen / mer ſchůtz 
herren dann halsherren ſeind / ain armer man die 
leibaygenſchafft nit darff ſo vaſt ſcheüßen / Dañ inen 
wirt gewonlich gůt vnder die hend geben / dauon ſie 
vnd ire kind ain zymblichs auß kom̃en mc alen, oth 
Vnd etwa würt in auch zur notturfft hylff mit ley⸗ 


hen bewiſen / wie ichs an etlichen oꝛten geſehen hab 


Db ſie dann ſchon irem herren zů ſeyner vnderhal 
tung ſteür vñ zins gebend / vnd andere dienſtbarkaie 
die nit gar vngebürlich iſt / ſollen ſie deßhalb kain auf 
geleüff machen / Dañ ich wayß das an etlichen oꝛten / 
ſollich herren ſeind / vnder welchen der arm man gůt 
ten ſchůtz hat / vnd hylff / das er ſich kayner vntreg⸗ 
lichen bürdi beklagen mag 
21 Darumb frage ain Chriſt nit zů ſoꝛgfeltigklich / 
wie er / oder ſeine foꝛdern in diſe knechthayt kommen 
ſey / ſonder ſo es mit fůgen nit anders geſeyn mag / 
bleybe er in ſeiner beruͤffung. Es ſchat jm dielepps 


lich Fnechtbait nichts / ſo er von der gaiſtlichẽ knecht⸗ 


ait d ſund erloßt it / vñ ain gefreyter Jeſu Epriſti/ ; Saua 
e e 


* 


laubig vnd geliebt vñ der wolthat taylhafftig ſeind 
Aut den woꝛten lernen wir / das ob ainer ain Chriſt 
lichen hals herren oder ſchützherren hat / ſoll er inn 
darum̃ nit verachten / das er des glaubens halb ſein 
bruder iſt / ſonder jm deſter lieber dienen / ſeytenmal 
er auch ainem haydniſchẽ herrẽ trewen dienſt thun 
muͤſte. Alſo ermanet auch Paulus die knecht das ſie 
ren herren gehoꝛſam ſeyend / auff das nit vmb irer 
vngehoꝛſam willen / dye leer Chriſti geſchmechtt 
werde / Das iemants ſage / ſich der iſt ain Chriſt / vnd 
iſt bai ene, das niemants 
mit ym außkom̃en mag / das brecht dann dẽ Euange 
lio ſchmach / Dañ es wurde bey den vnwiſſenden dar 
fur gehalten / als ob inn das Euangelium / ſo vnthoͤt 
tig / yñ vngezaͤmbe hette gemacht. ie ſichſtu knecht 
(Haff im newen Ceſtament / vnd aber Paulus vaſt 
anhelt / das ſie vmb irer freyhait willen nit vngehoꝛ⸗ 
ſam vnnd muͤlich werden ſollen / ſonder tpettiger 
/T—— . ĩð v a of ol 
1 Wie wol nun knechthayt oder leibaygenſchafft / 
ain hert ding iſt / nichts de e würt ſich bie⸗ 
rinn ain rechter Chriſt nit auffruͤriſch vnd vngebür 
lich halten / ſonder vmb fryds willen / vnd zů vermeys 
den ergernüß / gedultigklich leyden / wz er thůn mag 
das nit wider e ſich im tauff ver 
pflicht hat ſein kreütz zů tragen / das iſt allerlay truͤ M8. 
lal vnd angſt leyden / vnd annemen als das edel bail Ml 
umb das Chriſtus mit ſeynem bliiegeþaplige hat, 
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Dann es iſt ain ſolch ding vmb ain Chriſtlich leben / k 
das es angſt / not / beſchwert vnd truͤbſal dig lebens / an , 
annympt als ain koſtliche bewerte artzney den al-phiip. 4 


Y. 2 


| cen menſchen 35 þailen/wie auch Panlnsfiinerſib 
mbe / vnnd den leyblichen todt als ain ge⸗ 


(albert 
wynn achtet. e 
20 Ich will geſcwepgen/ das leibaygenſchafft od 

knechthayt zů vnſern zeytten etwas ringer iſt dann 

zur zeyt Pauli / das / wa Chriſtlich herꝛen / mer ſchůtz 

herren dann hals herren ſeind / ain armer man die 

leibaygenſchafft nit darff ſo vaſt ſcheühen / Dañ inen 
wirt gewonlich gůt vnder die hend geben / bauon ſte 
vnd ire kind ain zymblichs auß kom̃en moͤgen haben / 
Vndetwa würt in auch zur notturfft hylff mit ley⸗ 
hen bewiſen / wie ichs an etlichen oꝛten geſehen hab. 

Doe dann chen irem herren 36 ſeyner vnderhals | 

tung ſteür vi) zins gebend / vnd andere dienſtbarkaie 

die nit gar vngebürlich iſt / ſollen ſie deßhalb kain auf 

geleüff machen / Dañ ich wayß das an etlichen oꝛten / 

ſollich herren ſeind / vnder welchen der arm man gůt 

ten ſchüͤtz hat / vnd hylff / das er ſich kayner vntteg⸗ 
lichen bürdi beklagen mag 

11 Darumb frage ain Chriſt nit zů ſoꝛgfeltigklich / 

wie er / oder ſeine foꝛdern in diſe knechthayt kommen 

(ey / ſonder ſo es mit fůgen nit anders geſeyn mag / 

bleybe er in ſeiner beruͤffung. Es ſchat jm dielepp> - - Yb 

lich knechthait nichts / ſo er von der gaiſtlichẽ knecht⸗ e 3 B 

| þaie 0 ſumd erloßt iſt / vñ ain gefreyter Jeſu Ehriſti / Tusche 


* 


SEN 


jm Panlus nit geſtattet / das er ain haydniſchen her⸗ 
ren verachte / wie vil weniger wurd er leiden / das er 

ain Cbriſtlichen herrn verachtete / der des gemaynen 1 

ge lauben ha a 5 13 


vnd des halb nun im gayſt ain herr / Vnnd die weyl 


(b ſein brůder iſts 1 e 
22 Es iſt den auffruͤrigen / die ſich auß der ober 
kait hend mit aygnẽ freuel / on oꝛdenlichẽ gewalt / ha 
ben wellen herauß reyſſen / nye glücklich ergangen 


n. Des laß dir Jndam Galileam ain exempel ſeyn / der 
darumb mit den ſeinen gantz gedempt vnnd an bge⸗ 
leſcht ward. Dann ob gleych wol der herr nit from̃ 1 
iſt / vnd ain vnleydelicher tyrann / iſt doch mir nit be 9 

— folhẽ die rach / Got iſt der richter dem gehoͤꝛt die ſtraf © 


zů / der ſtraft etwa on alls mittel durch ſich ſelb / etwa 
durch ſeine diener / das weltlich ſchwert / Das dann 
ſchuldig iſt auffzůmercken vnd wachen / auff das ge⸗ 
mayner fryd beſtand / vnd niemants dem andern wis 
der recht vnd billichayt thuͤ. e 
23 Man ſoll die Chriſten ernſtlich ermanẽ / wie faſt 
ſie ioch mer den leyplichen herren verſtrickt ſeynd / 
das ſie den ſelben nach irem ſtannd gebend / was ſye 
ſchuldig ſeynd / on ruͤmoꝛ / Vnd ſollen ſich darumb nit 
entboren / das ſie etwa zů vil zwangs vnd ſchatzung 
leyden muͤſſen. Dann gin Chriftlihs gemuͤt iſt vy 
eder das es vmb ains zeytlichen ſchadens wil 


Coꝛiutht aj, len / die Chriſtlich liebe laß ver letzt werde n/ D ie lie be 


leye alle ding / verhofft alle ding / iſt gedultig / würde 


Eee, nit liederlich geraitzt/ hüt naͤderts bel. Ain rechter 
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Chriſt hat kayn zweyffel / es werde niemants beſche⸗ 

diget vnd geletze dann allain von im ſelbbs. 

24 Dieweil ain Chriſt( lane 91 enangeliums dal 

le zergenckliche guͤtter diſer welt veracht / vnd inves 

ſter hoffnung zů den ewigen gůttern dringt / als der 

bie Fain bleiblich ſtat hat / Mewol wurde es ſich daß 
reymen / das er vaſt von wegen zeytlichs guts oder. 
gemachs woͤlte zancken vnd rumoꝛnt Es ſteet allweg es. 
bas vmb den ſo vnrecht leyt / dann vmb den / der vn⸗ 

recht zůfůge / Der da vnrecht leyt / iſt er ain Chriſt / 


. 


ſo würt er nit geſchediget / dann er kan durch ſein ge 


lauben / alle ding wol brauchẽ. Aber der da den ſcha⸗ 
den ſich vermißt zů zufuͤgen / der würt am mayſten 
in allem geſchediget / Dañ die weyl er ſich vnderſteet 
ſeim naͤchſten am leyb / gůt oder cer geyrlichan (p62 ; 


den / als bald ſchadet er im ſeldstodrlichan der ſel / vñ 
verletzt ſich ſelbs grewlicher / dann inn all ſeyn feynd 
mochee verletzen / Dañ ſo er vns antaſt / ſo taſt er die 
goͤtlich mayeſtet an / die ſich vnſer annymbt / wie der 
prophet Zacharias ſage / wer euch anruͤrt / der ruͤrt zacha. : 
meyn augapffel an. ee 
25 Da hey ſoll ain fromer Chriſt bedeuckẽ / das leyb 
aygenſchafft oder knechtſchafft / etwa vmb der ſind - 
willen eingefuͤrt iſt / der halb er fie leyde als ain an⸗ 
dere gayſel Gottes / Dann er bekennt ſich iecwie bil⸗ 1 
lich) ain armen ſider ſeyn / darumb thůt er als ain Setze. n 8 
gehorſams kind / vnd fleücht die vaͤterlich ſtraff got⸗ 1 
tes nit / in was weiß oder weg ſie jm imer 1 
a 10 


| Math. 10 
Math. 16. | 


Ephe. u. 


Math. 16 


den / wann er die gantzen welt gewunne mit ainem 


* 


es iſt kayn / ſo herrer ſtand auff erden er mag in recht 1 
brauchen zur eer gottes. | 


26 Er befilchts alls dem goͤtlichen willen / vñ zwei 


felt nichts / es gange alls zů durch Gottes willen vnd 


verhengknüß. Er wayht das alle haͤr lin ſeyn haubes 
gezelt ſeynd / vnd kayn ſpaͤtzlin auffs erdtreych felt 
on Gottes willen vnd würckung. Darumb ſteet er 
gedultigklich vnder dem kreütz / mit ſeliger verlaugk 
nung ſein ſelbs vii gelaſſenhait / laßt got walten / der 
alle ding würckt nach dem anſchlag ſeins willens / vñ 


würckt ſeyn hayl mi foꝛcht vnd zittern. 


x» Er iſt gar in ainen andern weg lebendig / reych 


fey: knecht / gefangen / dann die kinder der welt / 


as leyblich leben iſt inn ſeynen augen nit hoch ge⸗ 
acht / dann yetz nit er / ſonder Chriſtus in im lebt / 


Dann das leben das er hie im flayſch lebt / das lebet 
er durch den gelauben des ſuns Gottes / der inn ge⸗ 


liebt har / vnnd ſich ſelbs für jnn geben hat / Alſo 


lebt er ſeyns gelaubens / das wol ain ander leben iſt / 
dañ dyß natürlich / wellichs gůtten vnd boͤſen hye ge 
mayn iſt. Seyn reicht umb iſt vnſichtbarlich / die ym 


nyemants nemen kann dann Got / naͤmlich gelau- 
ben / lieben hoffnung ꝛe. Die weyl er durch Chris 
ſtum an Got hangt / iſt er reych vnd ſelig genůg / Da 
egen iſt im alle reychtumb der weytten welt / als dz 
adt auff der gaſſen. Er achtets für den groͤſten ſcha 


rn a 
* py» 
* Po 


* 5 1 2 * N o Alb.) 
8 os we e ; 3 
þ 4 8 9 8 ©; 
$4 e ö 3 


einigẽ ſchadẽ ſeiner ſel Tañ im e ee 1 
| | ottes hat Iſo Jen. | | 


* 


ſo hat er genug. Mann er das wort Ge Ao Roma. f. 
wirt er recht frey nach ſeins hertzẽ gelnſt. Dañ durch 
den gelauben des woꝛts / wurt er frey von ſünd / tod 
vnnd bell / von vermaledeyung des geſatz / das nun 
mer kayn anſpꝛach an in hat / Dann er iſt in Chriſto 
der im die ſund vnnd tod erwürget hat / dem geſatz 
genůgthon vnnd darzů den gayſt erwoꝛben / da mit 
er auch moͤge dem geſatz gemeh leben. Vnd was noch 
des bloden flayſchs halb abgat / erſtattet das genůg⸗ 
thůn Chriſti / vnd würt im nit zur verdambnüß ge⸗ 
rechnet / umb des gelaubens wilſen der wider die „„, 
ſund kempfft. So iſt min ains Chriſten menſchen Couch. n 
freyhait nit ain euſſer liche freyhait / das er moͤg al⸗ 
les thůn / das jn anficht / dann das were ain flayſch⸗ Roma.. 
liche frechhaye vnd můttwill / nic alſo; lieben Chri⸗ Roma. u. 
ſten / Das geſacz iſt auffgehebt ſallicher geſtalt / ntt 
das es nit mer ſolle erfült werden / ſonder wann es Oalar. . 
übertrecten iſt / das es dannocht nit moͤge verdam⸗ | 
men. Vnnd iſt ain newer pundt mit vns gemacht / 
darynnen vns nit allayn inn ſtayne tafflen das ge⸗ 
ſatz geſchriben würdt / ſonder in die flayſchlichen ta⸗ 
fel vnſers hertz. Dann der haylig gayſt wirt vns ge⸗ 
ben / der geüßt liebe ina hertz / durch welliche dem ge 
ſatzt moge genůg geſchehen / Dar umb nit das geſat; 
aber wol des gſatz anſpꝛach vñ vermaledeyũg iſt auf 
gehbebt durch Chriſtũ / der vns alle ſund verzigẽ hat / coloſ. 


dp gulgerilgt dic hadſchrife wid vns duich ſchtiftlich 
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Fnedhebair/ldiba | 


wes gr td AS. 


der dem geſatz oder alten teſtament / Dañ diſe wen 
ſtend / dz alt vñ new Teſtament / werdẽ b 


mer auß des hailigẽ gayſts regiment / dañ dur 


die Chriſtlich freyhait recht verſtande / dañ kain eüſ⸗ 


ferlich ding / man nens wie man well / kan vnnd mag 
mich frey oder from̃ machen / dann aines Chriſten 
menſchen freyhait vnd from̃kait. Widerum̃ ſein boß 


hait vñ gefen knüß ſeind nit leyblich noch eüſſerlich / 
in ſunden ligen / das hat er für die recht / ſchendtlich 
nſchafft oder gefengknüß / Aber 
von ſünden / durch die gnad Chriſti erledigt werden 
das iſt ſeyn rechte wonſame freyhait. Darumb wa 
man hoͤꝛt von Chriſtlicher freyhait predigen / ſoll mi 
nit zůfaren vnnd auffs eüſſerliche ſehen / als ob waſ⸗ 
ſer / holtz / feld / vnd ſollich ding iederman erlaubt ſei / 
nayn nayn. Der alt flaiſchlich menſch hoͤꝛte gern ain 
ſoliche freyhayt / damit jm der zom gehenget wurde / 
allen ſein geluſt zů bieſſen / vnd ſackman zů machen / 
Das ſey aber weyt von ainem ieden frommen Chri- 
ſten / der zeytlich gůt vnd armůt nienen ſo groß ach⸗ 
tet / dz er darũd wid Chriſiliche liebe etwas fürnem. 
28 Pnnd alſo iſts vmb ain rechten Chriſten ſo ain 


ſatzung erweyßt / welche vns enegegen war / vnnd 
| har fie auß dem mitel gethon vnd ans kreütz geheft / 

er ſolich erloͤſung vom geſatz / widerfert allain de 
nen ſo im newen Teſtament ſeynd / das iſt / den glan 
bigen. Weliche nit glauben die ſtecken noch ſtarck vn 


urch hin 
flieſſung der zeyt / Darumb ligt groß daran / dz man 


frey ding 


frey ding / das er niendert an kain eüſſerlich ding iſt 5 
gebunden mit ſeyner gewiſſen / als ob es im zur from 
kait vnd freyhait not ſey / es gilt im vaſt alls gleych. 

Bleybt ſein glaub vnnerſert / ſo iſt er reych / edel / vnd 
freygnig / und manner ſchon inder Thinekepim 
pflüg zug / od auff dẽ mor ain Galeot were / Vñdz iſt 
die recht Enangeliſch freyhait / frey võ des geſatz an 
ſpꝛach ſein / von ſunden ledig ſeyn / ain bruder Chris 

ſti ſein / das vns alle geſchoͤpff muͤſſe 8 
dienſtlich ſein zum guͤtten / vnd vns dannocht kayne 
zur fromkait not iſt / auch kaine ſchaden mag. 
EEüſſerliche freyhait / das ainer vogelfreß iſt vnnd 

Kain herren bat / auff niemandts ſehen darff / iſt ain 

ſchlechte freihait / Es mag ſie wol auch ain boͤſer bůb 
haben / der von auß wendig / hoch geeret * 4 a 
ten würt / vnd aber inwendig din armer verſtri | | 
knecht iſt der ſundenyüder dẽ ain iegliche anfechtung 

herſchet / als zoꝛn / neyd / vnkeuſchait / foꝛcht ꝛe. Aber 
die Euangeliſchen freyhait hat niemandts dann die 
lieben kinder Gottes / die in Chriſtoirem herrẽ / alles 
baben / was in not iſt / die ſchon ſelig ſeind / doch in der 

bpoffnung / vñ teglich mit hertzlichem ſeenen warten Roma. . 
des tags des herren / darinnẽ ir gloꝛni vñ herliche frey 
bait geoffenbarc würt. Darũb ir from̃en Thriſte/laſ 
ſend euch nichts auf dem weyten erdbodẽ ſo lieb ſein 
das ir darumb wider Chriſtliche lieb / ſenfftmuͤtig⸗ 

Faye vnd zucht etwas fürnemend / Diſe zeyt iſt kurtz . Cotinth.7, 
leydend euch ain klaine weyl / diß leyden hie auſf nan 


den iſt klain vn der groſſen herligfayenic wert die gi 
Coin. . vns ſoll offenbart werdẽ / Gebt nyemants urſ ach zn 
cou böͤſen / ſent ains ſynns vnder ain ander / wer diſe maß 
8 braucht / der ſey als bꝛauchte er ſie nit / dañ das weſen 
9 ſer welt verget vñ vnſer leben iſt hie als ain dienſt / 
Haltẽd euch dz niemants kain klag ab euch hab⸗ ons | 
der das vmb ewers frydlichen lebens willen vnd tu⸗ 
gendtreychen wandel vnder den leüten / das baylig 
Euangelium gelobt werd / Wer von ſündẽ frey iſt / 
der ſey froͤlich / vnd achte der leyblichen knechtſchaft 
Deut. o nit ſeer / Die weyl bey vnſerm herren Fain anſebe der 
Roma. perſon iſt / kan er mit glimpff vnd fryd nit ledig wer⸗ 
| den / ſo leyde er ſich ain lane zeyt. Es můß dach 5 
— ſen ft lev fo gre das/als 
Ace.14. ain anders / Die finder Gottes werden mit mancher 
499.4 lay angſt vnd erůbſal geubt / ſalig iſt der verharret / 
coin. . ¶ Diettend euch aber das ir nit menſchen knecht wert / 
das iſt das ir euch ewer gewiſſen nit laßt mitt men⸗ 
ſchen ſaczungen verbinden / dann ir ſeyt eheür ers 3 
aufft. Chriſtus hat euch mit ſeynem aygnen bluͤe 
von allen ſunden vnd menſchen geſatzen erkaufft vñ 
frey gemacht / wellicher kauff nit welelicher weyß z 
geet / vnnd trifft nit die verbüntnüß ſo die menſchen 
vnder ainander haben / als da iſt des knechts gegen 
ſeynem herren / ſolchs bindtnüß laßt er in irem werd 
dlepben / Dann ſein freybaitgeet gayſilich zů in dge 
wiſſen / das vns voꝛ Got ke yn geſatz mer byndt oder 
facht / ſonder da ſeynd wir alle aller ding frey / Dann 5 


Jacobi. 4 


| 
. *. 


voꝛ hyn waren wir in ſünden gefangen / min fepns © 
den glanbigen alle fiind ab/Was abex vir ns, 
oder freyhait eüſſerlich bleybe/dasſeindweder ſund!, 
noch verdienſt / ſonder eüſſerlich gemach oder vnge⸗ 
mach / lepden oder freiid/ wie ander leyblich gůt vnd 
ubel / in welichen bayderlay wir künden frey vnnd 
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vondem aller gwalt kombt / vñ der im tag des ons 
ain ſtrenge rechenſchafft von euch fodern wůrt / Dar 


Ephe. a. 


 Vfiirhcrrenchtind auch das ſelb gegs 
inen vnd erlaſſend das eroͤwen / vñwiſt 
das auch ewer herr im hymel iſt / fi iſt 
vo: Got kain anſehen der perſonen. 


fryd / apnigkait vndgemayner nutz betracht / gefür⸗ 
dert vñ erbalten werd / thuͤrirs iſt gůt / thůt ict nit / 
ſo greyfft ir weytter dann euch zůſteet / vnd ſeyt vn⸗ 
tre diener Gottes. nine 3 7805 12 de 4 
Die weyl ich dann als ain Chriſt /ietz mit d 


das ich jnen ſage / wie ſie in irem ſtand auch ain enan 


Paulus zů den Epheſern den knecheen oder ewer 
vnderthonen irn text het geleſen / facht er von ſiund 
an /yvnd lißt den herren iren text auch / der lane alſo. 


auch kee beben eil zen ich wie die knecht euch 
.. Crew 


Darumb ewer amptiſt/fiirſchen vnd daran ſein das 
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herren red / die auch Chriſtenleut ſein woͤllen / iſt not 
eliſch leben fuͤren moͤgend / auff das inen der myh⸗ 
rauch irs gewalts nit zů ewiger verdamnüß ray⸗ 
che. Darumb lieben herren Ir habe auch ain herren / 


imb bitt ich / it woͤlt on zoꝛn haten was emer herr 
vnd got von euch welle gehebt haben / Nach dem als 
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Secht ir hie / Chriſtlichen 


erren / dz got von euch 
So > wid. - nen 1 
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dienen lollen / Alſo wider ũb ſolt ir fie trewa 


lich beſhung e beyrecht bandehabẽ / ewers ampts 
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warten / gedencken on auch ain | 
Die Dieſcri waxnet euch anvil oitten 
das ir vmb der wirdi oder gewalts willen nit ho 
ferti vnd ſtol N Eder d . 1 
Bert an je Sher der ſtand iſt / je tieffer vñ ſoꝛgkli 
er der val. Alſo ſchickt Got ſein propheten di 


— 


* 


i {a ex ws. ch außzurich 
ten babend / das LA on h / 42 


armen leüt hendel 2 vnd tag in der langen trus - 
chen ligen zu irem mer cklichem verderben / dann das 
| ewer mee dazu hat en Got veroꝛdnet / Wai ir 
ums ffſeyn vnd nit hirten / ſo ver 
euch den ner dlichen ſtrengen zoꝛn des a 
en Goctes / des diener ir ſeyt Weyter ſp 92 
die ir ſole ewer troͤwẽ elaſſen/dz iſt ie ain 


Nr 
vor Gor kain anſehen der perſon iſt / vnnd gedenck L/ 
das ir als Chriſten über die Chriſtenleüt / vnnd nit 
übers fich herſchend / vnder wellichen Chriſten we⸗ 
der knecht / noch frey iſt / ſonder wir all ain ding inn 


Chriſto. abt ir dan ain herrn im hymel / ſo iſt nott Y 


1 das ir auff ſeyn woꝛt vnnd bef elch acht habend der 1 


will / das ir euch ſollicher maß gegen eweren leütten 
altend / dz fie mer auß liebe / dan foꝛcht bey d geho:ꝛ 
ame behalten werdend / Dann foꝛcht behalt kaynn 
rept in die harr / es hat erzwungne vnd abgetrew⸗ 
te gehoꝛſam̃e kayn beſtand. [Dorend aber was Got 
mit euch redet / durch Moſen im fünfften buͤch. Er 
will das ir ſeyn geſatz buch leſend / alle tag auff ſeyn 
woꝛt ſehend / auff das ir lernend fürchten Got ewe⸗ 
ren herren / vnd ſeyn woꝛt behalten / Ewer hertz ſoll 
m_ <ffarc aufferhebt ſeyn über ewere bruͤder / 
Ir ſoͤlt weder zur rechten noch zur lingken hannd 
geen. Die leret euch Moſes drey notwendige ding / 
daran ir layder groͤſſen mangel habt / nike wiſ⸗ 


demne. 


3 Alſo begert Salomon / weyß hait von Got / auff 
das er das volck Gottes recht moͤcht regieren / deß 
gleychen ſolten auch vnſere herren thůn / Dañ ſo ſie 
Gottes diener ſeynd / ſollen ſie auch iren herren vos 
augen halten / vpñ weyß hait von jm begeren / Wa ſie 
aber auß aygnem kopff vnd vermeſſenhayt regiern / 


D 


* 


— 
WS: 


. | tt hay 
on- 
"TORE 


r 


das er raub 
{f dex gf ſev 
cker⸗ a erbalb wann ain weltlich recht er 
te die gefer lichayt ſeines ſtands / er foͤllee vil li 
nach aim hir tenſtab ſtellen / dann nach ainem künig⸗ 
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gůter from̃er herr i 
Y . feritaneſhredi; 
ada Salomon / wee dir land de in kind iſt / vnnd 
weliches fürſten fri eſſend Ain ſoles kind was Ra 
boam Salomons ſun / der den jungẽ leütten in irem 
radt volget / nit das er der iar halb ain kind wer / dañ 
er das reych annam als er vierzig iar oder darüben 
4:Reg.11, was / aber weyßhait halb was er wol ain kind. Der. 
305. gleych Job ſpꝛicht / Got laßt ain gleychßner regieren 
prouer. n von wegen der ſund des volcks / vnnd Salomon inn 
ſpꝛüchen / Vm̃ der ſünd willen des erdbodens / haben 
fert fůrſten. Item da die Iſraeliter ſich an iren ri 
tern nit wolten laſſen benuͤgen / ſonder begerten an 
ain künig zů haben / wie dann die hayden künig pet⸗ 
ten / vnd handleten alſo wider Got iren rechten ku⸗ 
nig / Da ließ jnen Got durch den from̃en Samuelem 
erzelen / wie ain künig wurd mit jnen tyranniſch vm̃ 
geen / vnd ſpꝛach / Er wurt ewere ſun nemen vnd ſie. 
in die wegen ſpannẽ / vñ wirt auß ewern toͤchtern ko⸗ 
chinen machen / Er würt ewere aͤcker vnd weyngar⸗ 
ten nemen / vnd ſeinen knechten geben / Er würd auf 
ewer trayd vñ weyngarten zehend legen / das ers ſei 
nen dienern gebe. Er wirt euch nemen ewere knecht 
vnd megt / vñ die beſten 7 — vnd eſel / vñ würts 
zů ſelnem werck brauchen / Er würdt zehenden legen 


T 1+Req+b3 


auff ewere fichberdten / vnnd ir werden ſeyne knecht 
ſeyn / Vñ ir werden daf ſchreyen von dem angeſiche © © 
ewers kunigs den ir euch erwelet habt / vnd der herr 

würt euch 


w ws dn dẽ ſelben ta 


Ker meiner vngnad⸗· 
0 ee ere nel rl in 
en erſchre cken / das er in gottes foꝛ 
de vn auff ſein hayligs wort ſehe. Dañ es würt in nit 
belffen noch entſchuldigen / wann ſchon got 
das ſundig volck ſtraffte / vnd ſie an leib vnd 
gete / Dañ er ſoll auff ſein ampt ſehen / vnd. 
Rare ts ee zotes ſe 
abcr hayt hal te / nit trucz 
e feine mirbrüder S 


e ab 
e en tyr | 


Moegentio / Dyoniſi 0 


den feynd warẽ / als der auch widrr hay pdni 
ene handler / wje vil billicher ſollen rh die. 
n herren im hellem tagder Euange nume 
ementes will vund 


teyrannen ſeyn. Woͤlt ir aber tyrannen ſein / ſo laßt 
euch nit Chriſten nennẽ / ſo wayßt man ſich darnach 
züů richten. Wie kündt ir recht Chriſten ſeyn / wañ e 
wolt regieren allavn nach ewerem kopff / in weren ll 
ſack / Vnder den Cyriſten / Die ſo wir dig ſeind / das ll - 
anchdie kayſerliche n necht nit leyden / das ſie knecht ll 
oder aygen ſeyen d 12 oY 
ö Darumb gedenckend / das man mit den knechten 
od aygen leũtẽ ieez im Chriſtlichẽ glaubẽ miltiglicher 
můß handlen / dañ voꝛ zeyten geſchach vnder den bay 
den / Dañ es ſeind nit ku vnd kelber / es ſeind die die⸗ 


ver gottes / die all mit euch / eben durch ain blůt inn 


YA 


-  Chriſtliche frephaic geſetzt ſeind / Sie habẽ gi nglau⸗ 

bẽ mit euch / aynerlai ſaerament. Si ſeind all zů aim 
erbtayl des vnſterblichẽ lebens im hymel mit euch zuͤ 

* beruͤfft / durch vnſern aynigen herren vnd fuͤr 

Ad phileno-.9 Alſo nent Pauls / Oneſimũ / ð ain geboꝛner kneche 
oder aygen man was / ain geliebtẽ brůd ppilemonis 


ſeins herren / nach dem vñ der knecht Onefimus. ge⸗ 
- oanfe was/vii den Chtiſilit glauds het angenones. 
| - 10 Damit aber die hereſchaffeonder den freps Ehr? 
ſten / vnd gebotne gehoꝛſam̃e den herrẽ nit gar zů wol 
gefalle / vñ ir hertz dauõ im hochmůt geſterckt werd / 
So ſollen ſte nit allain bedencken ͤuas inẽ ire aygen 
leüt ſchuldig ſeyen / ſonder auch ermeſſen wy ſie wider 1 
umb den aygnen leütẽ od knechten ſchlildig ſeiend / vñ 
auch got vnſerm kinig / Avnſer aller gemayner bern 


* 


I 


Es u für dis beende 
. Gen komen / das Paulus redt zůn Nee 
diener gotes / Dañ ſie ſollen ſich nach dẽ evempe gor "yp 
tes richten. Gleich wie ee ee „ 
bochſten gewalt / auch hat die hoͤchſten weyßk hait vnd f 
guͤtigkait / Alſo wie ain herr im wolt / den oberſten ge . : 
walt hat / ſo ſoll er auch die groͤſten weyß halt vnder 1 
inen vnd gůtigkait haben / willer ain rechter does 
gotes ſein / Sunſt wa gwalt iſt on guͤtigkait / du wirt 
nichts dañ eytel tyranney / Wa gewalt iſt / on robs ' 
hait / da iſt nichts dañ reyſſen vnd verderben / nachdẽ 
prouer. 1 worten Salomonis. Ain fürſt / dem gebriſt an weyß 5 
hait / der wirt vil leüt vnderdruckẽ / ain gocloferfiirſt; 
iſt ain brumlender lew / vnd bungeriger ber über N 
arm volck / Vñ wañ̃ erſt ſeine diener auch vnmilt 1 
vngots foͤrchtig ſeind / da gedts dañ / ſcptenmal auch 5 4 
ain from̃er herrgroſſer furſicheigfgic bedarf / das er 
nit von boͤſen dienern verfuͤrt werd / Daf es wirt frei, | 
lich kum ſo ain hayliger Danid kom̃en / dem nit etwa 4 
ain Abithophel zů tayl — 6 ea 
13 Wie nun der arm man ſeine e perren / ſchos / zins / 
ter vnd foꝛcht ſchuldig iſt / alſo iſt widerumb der her 
dem armen man ſchuldig / beſchurmi / gerechtigkayr: 
trew vnd liebe / Dañ iſt er in diſem ampt / gottes dies 1 
ner / ſo dient er auch den gemainẽ dienſt mit vis allt / 
mes, got vnſerm rechten herren / als der haylig Agapetiis 5 
f mit groſſem ernſt ermaner den fayſerFiiſtiniant, 4 K 


ets fragſti alſo/Ic bab nũ 


as ainer mag ai, knech 0 
dz es im an ſeinem PR vñ * t 
bait nichts ſhader: Wie aber mit det 
ren / mag ainer ain Chriſt ſein / vnd da 
ngen, leüt habẽ e eee 
viche chad / am Chriſtlichen glauben / oder n 
zin erkauff ten oder ſonſt aygẽ man allweg in 
der aygenſ affe bebeben on: fund. 
SY | a. Fu Antwort. e 
1 Dieweyl r von aydniſchen ren 
dend / ſond von den 1 Chriſtlichs. Wirt nichts anders 
ñ non zoꝛn hie hie anffs r che. 
ach lebẽ. 
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hale / der wirt den tod nit 
Wer ain Chriſt ſein will vnd da 
der halte lie e vnd die gehot gots 


* 


bat Oo ſie halt / der har in lieb. Weriy kbar he Ld 


— 


halt ſeine woꝛt. So woͤllen wir nun in dem Sede 
tes z way ding finden / darauff die be Frey 


5 * 


sollen / FJum erſt / ob ain herr on 1ſuyda er 
baben? © Zum andern / wie lang whe indy e 


ſchafft on ſund behalten mog. B — 
5 Sum erſtz/als Panlug fun ef ef 


#phes, PVnd ir herren eben das ſelbig chi 
auch / ſeyt nit aan medi 


vm ain herren habt in hymeln. 
ter nit / Ir herren /woͤlt ir Chriſten 1 
ben — erlaßt ewere knecht von ſtundan frey aller 
leibaygenſchafft / Aber er ſpriche / ſie ſollen ſie nitfis 
10 alten mit trõwungen. Barauß daß gan 
ſchlieſſen iſt / das ain — n * bat / die an 
jn kom̃en hen erb / oder hats erkaufft / der 
mag ſte haben on fund / Dann er würt ſich auch mie E 
men der maſſen halten / das er mer ain ſchützher: da 
ain hals herr ſein würt / vñ das verſtand wa er bele 7 
die regel / die im Paulus gibt zůn Coloſ. 4. Naͤmlich / Y 
Hr herren / was recht vnd billich oder 
gleych iſt das beweiſend den knechten © 
vnd wiſſet das ir aus ain ene 1 
im hymel. 185 ; 


16 "Auf ene IP SPE TSA daher 
das ſie nit mit iren _ leütẽ ſollen vmbgoͤn / wie es 
inen nucz iſt vñ wolgefelt / Got hat irem gewalt hye 
ain zil geſteckt / ſe ſollen recht vnd billichait brauchẽ / 
1 eyranniſieren nach aygnem freuel. Was iſt 
aber hie das recht vnd billichait / das man den knech⸗ 
X ee ſo Antwoꝛt / was Pan lo pie nit gar 9 


on fa nd die apgen let 


ſen behalten mog / 88 es ain 
vnd recht c 


5 
iſt / auß bibliſcher cee N 
wie die propheten daruong geredt haben. @oſcaim 
andern bůch / als er die gebot vom gericht auß gotes 
f dem volck wole fi . bac eb e 


würſt k an ffen, der würdt 
im ſibenden i iar wirt er frey 
ng In / vmb Conſt Eben diß goͤtlich gebot ſagt er 

him finffe fften bůch / 3 ain zyl 5 wie 
83 ain Sſraeliter / ain Fe Lond inn der ay 
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ſchafft verhefften mog v. 

Inen ſollich e. 

Abergenger vnnd verache we 

ermandt er fie irer eine 8 fin. ö . 

ten ſepnnd auch wol! geplagt kn e | 
 berecen dienſtbarkipe Pharaonis / vnnd ſpꝛicht. 


Gedenncke das du auch 
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diene paſt / vñ got dein herr hat dich erlozt vñ dardß 

79 OS ITT PA N S © So %; hh Soaes Wh - 
licher err nach gottes woꝛt richten will / hat ers 
beſhaids gnuͤg / wie lang er 61 ſind ſein apgen ae 


in dienſtbar kayt halten mog. Ob aber der herr ſage * 


cs es wer end iecz nit knecht oder aigen leüt / wie voz zeit 
ten bey den Juden vnd hayden / der halb jn ſolich ge 
bot nichts angang. Antwoꝛt / Es iſt wol ain vnder⸗ 
ſchid vnder den Judiſchen knechten vnd den vnſern / 
in etlichen ſtucken / noch bleybt aber dannocht ſo vil 
gleichnuß / das was von Judiſchet knechehait geſage | 
iſt mag etlicher weyß / wol vnd kecht auch auff vnſe⸗ 
re eybaygen lei gezogen werde Seytenmalſſem 
irem gůt vnd leib ſo hart binder die herren geknüpft 
ſeind / das ſie ſich mit leyb vnd gůt nit ſollen verruck⸗ 
en on ire herren wiſſen vnd willen. Jrem fie müſſen 
ſich abkauffen / wa ſte mit hauß verrucken woͤllend / 7 
vñ an etlichen oꝛten den leibfal gebẽ / das iſt / wañ ain 
aygen man mit tod abgeet / velt vom gůt ain ſtuckan 
ſein halß herren / ain roß / ků / klayd e. Item muͤſſen 
— den berren fronarbait tytin vñ des gleichẽ vl dings / 
das nit not iſt zůerzelen. Hat nun ain here nit aygen 
leüt / ſolcher geſtalt / wie obſtat / der darff ſich meyner 
ermanuͤng tt annemen / Ich red allain mit denen / 


die das wort gottes in diſem val antaſt. 


Hun ſeind die prophetẽ anßleger des geſarz Me, 
ft / vnd zaygen an ſtraff vnd belonung gotes / wa ſei⸗ 
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len wir nun ſehen / 
nes n 


had 


| 24 , TEES» BAT. fs © Mus | 
eüch geben allen voͤlckern zů aner vnrůw· Ich würd 


rem leben ſtellen / vñ ir todter cörpel wirt 


dbodeng, 3 
rzyrnt ec” ro 


eK Mie lernen wir / wie got e 
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in zwen tayl geſchnidten / bbertratten / in dem / dz ie 
ire knecht vii megt nit frey der aygenſchafft erlieſſen 
So nnn der allmechtig got im alten teſtament (das 

ain teſtament der foꝛcht vnd knechtſchafft was das 
nocht / o gnedigklich den knechten oder aigen leüten 
fürgeſehen hat / das er inen im ſibenden iar ain frey⸗ 
bait verſchuff / Iſt wol zůgedencken / das ſolche freys 
Sus im newen teſtament der gnaden cdarin dz re # H 

ubel iar iſt auch mag gehalten werden. Dan dz alk 
teſtament iſt nit ſolcher geſtalt abgethon / dz die ſelb 7? 
ge leer vñ exempel nichs mer ſollend gelten / Sonder 


waran die im geſatz Moſi recht habe gethon / in bruůͤ 
derlicher lieb / daran thůnd auch ietz die Ehriſtẽ recht 
im euangelio / welchs eytel liebe predigt / Dañ zeyt vñ 
eüſſer licher wandel ſchaydet nichts vnder den Chri⸗ 
ſten / Iſt iendert ain ſtuck im alten teſtament gebott? 
das dem nechſten nutzlich iſt / war um̃ ſolt es dañ nit 
im newen teſtament anch gelten / da erſt die liebe frei” 
im ſchwanck geen ſoll / als ſtarckſie iſt / vnd alle gebote 
in die liebe verfaſſet ſeind. Wie offt ſage Chriſtus. 
Ich gib euch ain new gebot / das ir euch liebhabt vn⸗ 
der ain and? Wañ nun ain herr ſein aygẽ man will, 
frey ledig laſſen / ſo iſt ain frag ene 1 
ſolle / das er recht thů / Ob er in on fund moͤg verkanf. ? 
len / od ob er in vm̃ ſonſt aller aygeſchafterlaſſen ſoͤl⸗ 
Antwort / Wañ ainer / in aller form vi gſtalt / knecht 
oder leibaigen leüt hat / wie ſie im alten deſtament wa 


ren / ſo it bald geantwort · Daß Poſes ſpꝛicht im an, 
dern bůch / ain ſollicher knecht ſoll frey außgoͤn vm 


ſonſt. Vnd im z. bůch / leert er die herren / wie ſie ſolch dest 
Tnecht vnd aigen megt ſollend ledig laſſen / vñ ſpꝛicht 
Welchen du mit freyhait begabt haſt / den ſelben laß 
nit lar von dir geen / ſond gib jm ain wegzerung von 
den fich herdten / Auß diſen woꝛten hoͤꝛen wir / das ſte 
ſich nit erſt their muͤſſen von iren herꝛen loͤſen / wañ 
die zeyt der freyhait hie iſt. t. 
Wie aber ietz zů vnſern zeyten / ſo es in etlichen ſtu 
cken ain andere leibaygẽſchafft iſt / dañ voꝛ zeitẽ / mag 
ain herr nit ain ſum̃a gelts fodern an ſeyn leibaygen 
menſchen / der ſich von der herrſchafft abziehen wills 
Ant woꝛt / ich wolt gern hieriñ nit ſo weyt von 2 
reden / bin aber gleich darzů genot woꝛden. Dan alt 
ich am ſontag.19. Frebruarüj diſe materi im iz. ea. zůn 


Ce 


Romernpredige/ward mir durch erlich Chriſts für 
; S 1 1 
gewoꝛffen / ich woͤlte wider die armen leüt ſein / vnd Le © © 
den herren die warhait verſchweygen. Es were nit 1 
recht das ain Chriſt den andern alſo verkauffte / wie 
ain fich. Des balb ich den herren auch hieriñ ſolte rab 
ten / was die ſchrifft vermoͤcht / ſonſt were ich ain ſtũ⸗ 
mer hund/her nit bellen will / vnd woͤlte dẽ menſchen 
en / Vermaint aber ich / die weyl ich von d chriſt 


” 


— 


efallen / Vermaint 
f en lieb ſo lang vnd vil hette gepꝛedigt es were ge 
nuͤg / vnd nam mich wunder / das ſic die Chriſten ſo 
E 


greulich ab der leibaygenſchafft ſtelleten 
tauben des aygen mans nicht ſchadet. Vnd mayne 
man ſolte zům erſtẽ / mit ernſt beſehen / 8 R 
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ſchantlichen knechthait der ſund abkeme / vnd ſroff 
wurde / darnach het ich deſter mit mer nutz moͤgẽ võ 
der burgerlichen knechthait reden. Daß was bulffes | 
ain menſchen / der ſchon frey ledig iſt von allen here / 
vn aber ain knecht der ſund iſt? Wer der ſundẽ knecht 
iſt / vnd das er zů tauſent mal eüſſerlich frey vnd ain BY 
kayſer wer / ſo iſt er doch ain arm gefan g menſch / vñ 
ain geplagter aygen man. Ich ſahe auch / das etlich 
leibaygen leüt ain gantz ringe knechthait hetten / das 
ir herr ain ſchürmherr / vnd mer ain vatter dann ain 
herr was / vnd fie zů bekantnüß der herrſchafft etwa 
nun ain magre hennen brachten. Es ſeind auch offt / 
die argen leüt / ſo lieder lich das ſte rechter freyhait nit 
achten / vnd wañ fie ain herr ledig laßt ſo ergeben fie 
ſich ainẽ andern / da ſie noch herter dienẽ muͤſſen / vm 
die ſelben iſts wol / das ſie ir lebtag g/ plagt werdẽ / v 
aigen ſein muͤſſen / nach dem geſatz Moſt am z. büch © 
Dioch muͤß ich bierauff ain wenig antwoꝛten / 
vnd ſag das hierin die beſt regel iſt / die Chriſtliche lie 
be / die ain Chriſt dem andern ſchuldig iff / die würt / 
bayd herren vnd knecht gar bald leren / wie ſie ſich in 
diſem handel Chriſtlich halten moͤgen. Iſt der ae m 
man / der ſich will verrucken von der herrſchafft vnd 
ſein ſtand verbeſſeren / ſo gar noͤtig / dz er nit ſtat ha: 
ichts zů geben / vñ aber wa er zů geden wurd getribẽ / 
das es jn an ſeinem handtwerck / oder ſtand hindere 
vñ verderbes So wirt ſich ain Chriſtlicher herr wol 
"x wiſſen ʒů halten / dann er waißt das der arm man in 
e Chriſto ſein brüder iſt, Vñ got will / wa vnſer brůct = 


— — — I 


not leydet / ſo ſollen wir vnſer hertz nie vot im be⸗ 
ſchlieſſen / ſonder helffen vnd radten / das er gefür⸗ 
dert werd. Wie wurde dañ ain from̃er herr / dẽ ſelbẽ 
armẽ man nemẽ / der bas bedarf / dat ae elf 0 
Ja wa ſchon die amptleijt hierinnen dẽ armen wal- 
tend zů hert ſein / ſo wurd doch der from herr darein 
ſehẽ / das der arm nit beſchwert wurd. Es iſt hie ain 
weytleüffig ding / das nit mit wenig woꝛtẽ mag auß 
gericht werden / dañ es iſt vnderſchaid zwiſchen leyb⸗ 
s aygenſchafft wie fie voꝛ zeytẽ was / vñ ders ſo iet iſt / 
eg groſſer vnderſchaid vnder den aygen 
leüten ietz vnd den lebengůtern / ſo ſie võ iren perrẽ 
empfahend / darinnen allain die liebe des naͤchſiẽ / die 
gewiſſeſt richt ſchnůr iſt / wie man ſich zů bayden ſeie⸗ 
ten paſten fold 115 ton BO ting 
Zu leeſt / fragt man / wie aber / wañ ain her: des 
natürlichen vndgoͤtlichen geſatz vergaß / vñ woͤl 
te ſich nit nach dem woꝛt gotes halten / ſonder vn 
erleydenlicher weyß tyranniſtern / vnder den ar 
| 4 * a 3 » * f | 
men leüten / ſoll man im zůſchen vii alls leyden / 
mag ſich der arm nit gegen im ſetzene 5 75 
Anewoꝛt kurtzum̃ / wer ain Chriſten menſch ſeyn 
will / der můß ſich ſelban it rechen. Mir gib die rach / 1 
earn © on. , Ks a4. 2, DeYy,.3%, 12 
ſpꝛicht got / ich will widergelten. Wir ſollen nit boß Nena. 6: 
em bop geben / vns nit das biuberwinden laſſen / 3 
Lender gürs vmb bg geben 4vnd das bß mit gůten 
überwinden. Spꝛichſtu. Qir geſchich aber gewaſfe 
das iſt gnad / ſo jemand vmb des gewif * 1 9 


got mil tregt / vii leydet mit vnrecht. Dañ was iſtdz 
fur ain preyß / ſo ir vmb miſſethat willẽ ſtraich leide 
Aber wañ ir vmb wolthat willen leydet vn erduldet / 
das iſt gnad bey got. Wir ſeynd darzů beruͤffet / das 
wir dẽ exempel chriſti nach auch vnſer kreücz tragẽ / 
begegnet euch etwas ſchadens vm̃ der gerehtigkaye ñ⁶ 
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willen / ſelig ſeyt ir, Darumb huͤtend euch / liebẽ Chr 
ſten / voꝛ auffruͤr / dañ aufrur bringt nichts gůts / vñ 
werdẽ allweg vnſchuldig mit dẽ ſchuldigẽ beſchedigt / 
Roma. u. das iſt dan groß vnrecht. Got hat darũb den welt? 


8 


1, 
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lichen gwalt aufgeſetzt / das dẽ boͤſen mit oꝛdenlich 
gwalt gewert werde / als dan wirt das recht / recht? 
lich vn oꝛdenlich außgefuͤrt / Dar zů wa ir woͤltend 
aufruͤrig ſein / wurde durch ewer rumoꝛen das enan 
gelion verhindert vn die ler Chriſti geſchmecht. Dar 
i. per... umb ſeyt gedultig in aller widwertygkait / laßt got *? 
walten vnd richten / thund nun ir recht. Dan esiſts 
will gotes / dz ir mit recht thůn verſtopffend dzmanl 
pa · ¶ den vnwiſſenden menſchẽ / als die freyen. Vñ nit als 
hetend ir die freyhait zũ deckmantel der bofibaie/ſon 
der als die knecht gotes. Ich bit vñ erman euch duch 
die barmhertzigkait gottes / vñ ſein geſtrengs gericht 
ir woͤllend mit iederman Chriſtlichen frid halte / aan 
. gue gewiſſen haben. Auff das die feind des Euange: 
liums / die euch übel redend / als von übelthettern / zu 
ſchanden werdend vn zu lugnern / das ſie ewern gůt 
ten wandel in Chriſto angetaſt haben. Dañ es iſt bel 75 
e eeir / ſo es der will gottes iſt / das ir von wolthat wegt 
| Gakte leydend / dañ von ubelchat wegen. Gedenckt / das wer 
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ſti nit / Der gayſt Chriſti bringt liebe vnd ſenfftmů⸗ Roma.. 
tigkait / wer nun den gayſt Chriſti nit hat / der iſt nit = 
ſein. Darumb beweiffe ewern glauben mit den ed⸗ 

len früchten des gayſts vnnd der liebe / als mit fryd / 
lañgmůtigkayt / freündtlichayt / guͤttigkayt / ſenfft⸗ 
můt / wann ir das thut / dabey würt man kennen / dz n 
ir iunger Chriſti ſeyt vnnd Enangeliſch. Geſchicht 
euch überdrang vñ vnrecht von eweren herren / das 
befelcht Got / der durch Eſaiam ſpꝛicht. Wee denen .. 
die vnrechte geſatz machen / die vngerechtigkayt ha⸗ 
ben geſchriben / auff das ſie die armen im gericht 
vnderdruckend / vnnd dem handel der nydrigen im 

volck gewalt thetten / das dye witwen ir raub we⸗ 

ren / vnd blünderten die wayſen. Was welt ir thuͤn 

im tag der haymſuchung vnd truͤbſal / die von ferren 
Fombe: Haltet euch nach der leer Pauli / der wyll 

x. Timoth. . das wir Got trewlich ſollend fuͤr vnſer 
ober kayt bitten / auff das wir ain ruͤwigs leben in al⸗ 

ler gotſeligkayt vnd erbarkayt vnder inen fuͤren mo 
gend. Das ſey nun genůg auff ain mal / wer genad 

hat / der erfülle / was ich anßgelaſſen hab. Gottes ge⸗ 

nad mit vns allen Amen. ER 
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Yin ſchoͤne vnderweyſung ⸗ 
wie vnd wirin Chnſto alle gebꝛuͤder 
| vi ſchweſter ſeyen / dabey angeZatge | 
nicht allain die weltlichen / wie ſy es 
nennen / ſonder auch die gaiſtlichen 
zůſtraffen / wa ſy anders in de leybe 
deſſen haubt Chꝛiſtus iſt woͤllẽ ein 
auff die geſchrift gotes gegrundt 
vñ darauß geboge / zu nuty 
allẽ die das goͤtlich woꝛt 
lieben ſeindt: 
Bez Rochßner Weber. 
W. Se u der 
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kinder gottes 
en / vñ ſo vns a 
oo 


[unqvnd3h 

liſhervatrer 

etzen / vnd die 

langſy! — 

bann Chuiſti/ ſey vnns n nit g 


auch nit ſchweſter vii bꝛũder mit vns ſonder b 
ſein · vnd ſa⸗ ne ſy haben gewalt vns zůſtr 
y nit · vnd |; | 
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Fum erſten / So icht 
Vatter vnſer- der du biſt in den himeln c. D 
weder den Bapſt / Rayſer / Rũnig · Cardinel /o 
ſchoff tain ander gebeet geleert wann das yep 

ir iſt auch dainz weyffell / ſeyn liebe mutter MF 

alle A vndliebhaber gottes / haben jn alſo 
bet / woͤlliche ſich dann am mayſten ſeynes willen 

iſſen haben · Zy haben ſich auch vnſer nit geſch 
noch ſich tiber vns erhebt. | 

Er ſpꝛicht auch Mathei xij. Cap 
den willen meines himliſchen vatter 
der ſchweſter vnd můtter. 138 
Weytter Mathei. am xxiij. Capitel. Ir ſolt ench 
mayſter nennen laſſenn / wann ainer iſt eũw¾er ma 
Chꝛiſtus / Ir aber ſeyt all bꝛuͤder vnderainander / em 
jr ſollent auch nyemant vater hayſſen anff erden · dann 
ainer iſt ewor vater / woͤlcher im himel iſt. 


ee eee 


ee, 


Wa bleybt nu dañ / vnſer allerhayl r in 
vñ and haylig vater ẽ ſeynd ſy ye noch bey vns aufe 


Mere am xxviũ. Capitel. Speicht der Engel zu den 
weybern / Maria magdalene · vnnd den andern / woͤlcge 
jnſůͤchten im grab / Fürchtent euch nit( ſpꝛicht er) Cert 
hin vnd verkundigent es meinen bꝛuͤdern / das ſy geen in 
Galileam / vnd da werden ſy mich finden oder ſehen. 


wirdt vns angezalgt Mathei am xxy 
Chiſtus zů ſeinen 2 
/ afnem vnd 


ſen haben in 
alſo- Licbebeſ 


noch vil anz63aygenwerent-"ſtt 
das wir nach Adam vnd ena 


ye von ainer erden · 
aber von ainer beſſern 
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2 flayſchs / auch nit auß dem willen desmans · ſonder die 
5 auß got geboꝛn ſeind nue. "IR | 
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| bare ſr nun gnůgſam 
: er mit freuden luſt / vnd liebe /in rechtem glauben 


I weſter vntd Bruder im Gayſt Gottts. 
. = — — "* Grgeno! 


«ſeyen 
ye ſolcher- C 


es aber 
ers abermals / 
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main vnnd wiſſent ſeind / ſo iſt yedoch weder- 
el / oder letſtes wort minder oder mere vor 
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für es ſolbald mere geſthehen-dasdurch! 
tes jr wechſſelbenck gemyndert F 4 ar 


CY 


ſonder das er war hab 


von jrem weg wolchen ſy? 


haben / ſo iſt es fre ich vn 
vnnd nit | 


ayſſen hat / durch Moſen / vnnd diec 
n / wie wir vnno halten ſollen mit der 
denen / woͤlche vnns von dem woꝛt gottes 
ſen auff jre trům vnd teufliſche eyngeb 
Jeremias am 23: Capitel. Spꝛicht Gott 
Wee demhierten / woͤlche dazerreyſſen die 
er wayd / vnd verlayttenmein volck in die lyg 
nit nutzent diſem vol. Item Joſue am xxiij 
Werdent geſterckt vnd ſeyt gehoꝛſam / das jr 
alle ding / die da ſeynd geſchuden / nit naygene 
uon / weder zů der rechten noch zů der lingken 
Eʒechielis am 34. Capitel. Die hirten me 
ſchaͤfleyn hiufur nit ſpeyſen / Ich will meyne ſchaͤfleſ 
von jrem maul ledig machen / Das woͤl got das es ba 
5 chehe. Item Deutro, am 43. Capitel. 
ſch dir geßeñt / ſpꝛiche kMoſes / das ſolt du allain 
m nicht zůleg noch minder im kain din 
der weyſſag a nde / vnd ſagt dentraum 
zů dir / Folge nach frembden goͤbeern / nith 
ſeyner ro 


8 


chiiſt ber gore 
bleyben-von de! 
ſaychen nit zů weychen / 
lerer ſo ſich 


* 


8 : 
i wu d 


ſonnen vmb das · das ſie 


bitiſchen 


elite woͤlliche ſu 

haben / aber ain man 
der den kindern neyn / vnd thet fich wil 
ſein bꝛuͤder zů ayner NJ frawen vnnd ly 
Moſen zůſehen · vnd die gantz gemayn · der kinder J 
el / woͤlche da weyneten voꝛ der chü der Tab rnack 
Woͤlches ſahe aber auch Ph n Eleaſa 
ſones Aaron / des pꝛieſters vi 
main vnnd nam ain meſſer in 


Iſraelitiſ ** 
durchſta 


| aſar / des ſones 


h / das nit ich in 
auß dilget / Darumb ſ⸗ 


genaygt zůͤſtraffengew 
ethan haben / aber wir 


geweſen zur ſel 
Alſo thuͤndt yg 
liche dann durch die 


eahſageniſi-jaha 
innvil dingen / 


1 


hat, Aber ſolches iſt vmb 
— 2 — nutz willen / da 
man wol erkennen / auß der viſach / Som 


naͤchſten weeg / zů 
lichen ſy dann all gangen vnd kummen ſein 3. 
durch den glauben / vnd vertrawen / in das E 
um vnd wore gottes / vnnd nit durch jretrendelmaͤrck 
— menſchen nad vnnd 2 Item 


3 


* N Ns 


das 


hailigen / 
vns vor hand ED 
geſchiſſen / ſolchs y nit erleyden · ſonder 
alle boͤſe lůſtigkait / wie ſy 


0 
arzů ſy vns 


es wurd 
hauß gleych a 

wol 1 8 _ 
errrawen vndgl I hen 
ware ry ummet 


k Zum 

apt / in ſolch er -ſo nnd 
ereychtum 
auchen/ eere/ 


Paulus ſpꝛicht zů den Roͤmern am ander 
Es iſt kain anſehen bey got der perſon / De 


* 


gott als bald anſehen · ayn Bawrenoderbetl, 
groſſen pꝛelaten / Hayligen vaͤtter vnnd 

ſpꝛicht der hayl ig Pettus · inn der erſten 

dern Capitel. Seyt vnderthaͤnig aller 
creatur / vmb des herꝛen willẽ/es ſey dem k 
oberſten · oder denpflegern / alsden geſandt 


Wa 


RD AE A ons 


ſeyt eetb 

n. habent lieb die bꝛůderſchafft / für 
got /eerens den künig ꝛc. Da merckent auff ließe 
der / Chꝛiſtus vnnd ſant peter / leeret ſie / ſy ſollen a 
welt vnderthaͤnig / willig / gehoꝛſam vnd dienſtbar ſe 
vnd eben in gemeſtem Capitel ſpꝛicht auch petrus - 

eyt ain erwoͤltes vol vnnd ayn künigklich 

ſchafft · ſo nu alle die peieſter ſein / woͤlcheda 
Chꝛiſtum / was haben wir dañ für ain vnd 


gen vnnſern gaiſt wañ 


e 


4 
— * 


bg 
peter l | 
menſchenn — as 
vnnd wer darwider redt ⸗ 
Teuffell / E 


will es ainen 


3 


* 


aulus da geredt 
allen, 


1 


warlich das es ny 


» 


$4400 Chiiſtus\p:icht1Ta m achten. 
amxv_ Nit tragent ann 1 rog 14 wede F fire 
noch Taͤſchen / kain gelt / kain ſchůhe⸗ 197 nit 3dbg 
zwen Roͤck das thon ſy auch wo ge 
reyttent / oder farendt / ſo tragent ſy kayn gelt 

es iſt des wůſtes zůull woꝛden ⸗ wann ſe 


tregt man im nach / wann ſy tiberfeld 
hen vnnd wadtſeck vol / da wyſtendie ma ” 
agen / wann ſpwerdenjrofftjnen auff dem ng 

jr ſollent nyemant verdatſien das ir nit verda 

dent / wann der Junger ſey nit ifber ſeinen ma 
tem Johañ. am 12. Ich bin nit ken 

welt richt / ſonder das ich die welt ſaͤlig mat 
ann ewer gewalt des bans e So ir ſpee 


nazwen roͤck / ſonnder zehen od 


macht ainenzůuerdam̃en | 
lernet es euch nit / Sonder Chiiſtnsſpeicht Sund 
dein brüder ſtraff in 2c, Vnnd am letſten ſpucht er 
ol in gon wolt erſagen) 


* 
b AY 


= 


ſo erſpra<<-MJarcivltimo, Geendhin in die gange! 
vnd pꝛedigen das Euangelium allen ereaturen / w 
glaubt vnd wůrdt getaufft der wirt ſelig / aber we 


um̃ent / das hoͤꝛt / vnnd ſihet ol- wie ir das 
künder · ja vns darzö lieber verſchlůndet / das iſt 


* 
* 


* 
* 


dienſtÞarkaytſo jr vns beweyſet oſpꝛich 
ci. am x. Woͤlcher will der groͤſſeſt vnder euchſe 
ſoll ewer aller diener ſeyn / vnd woͤlcherwil vn 
der fürnemeſt ſein oder werdẽ / der ſol ewere 
ſein / denn des menſchennſon iſt nit kummen / d 
dienen laß /ſonder das er diene / vnnd gebe ſeyn 


p: echen aller hayligiſter vatter in got / ſo 
cifer nicht meere gert n neben jm 


habt yrs en 
onſt knecht ſeyn / wir mu 
wir haben ſonſt nichts 


laur Wie 


1 * 


| 
| 
| 
| 
; 
| 
4 
; 
p 
) 
t 
; 
1 


* 


* 


du ſfilſt es dem der ſeyn 

recht / Aber wir ſoltenj 

noch thůnn ſo wer der knecht nit ſo gewal 

herꝛen erhoͤcht woꝛdenn / A ber ſo ſpꝛechent 

men pfaffen / wit haben nit all pfruͤndt - wyr 

vns nun der boſſel arb ait behelffin · vmb die 

unnd jnen den keren laſſen / da 

wann eoslaſſen ſich ir vil weyhen auff pd vi 

richt tiſch / vnd zaygen dem weych Biſchoff offt 

gef / vñ beſchey ſſenden weych 5 vm̃ die u 

vnd hand weder 

aber wol moͤch mit g 
en / Ich hab jr — 5 wann ain kendt / de 

perſach mit dem ſel ben haußradt / ee / das er 

ainpfannen holtz yns hauß zk auffenn / noch ge 

raynigk ait zůͤhalten / vnd hoͤt ſich wol 


piedigent vns vnd denbawren / ja lyegen vr 


daojnen die helß moͤchten krachen darmit das ſy an 
as auß den ſpretiwren dreſchen / Da leyt dann 
nit vil daran / die den — 4 
ſpꝛeñ wor fur ir t © der 
to woll. Eoſpeiche aber Pauluszh den 
der andern Epiſtel am dritten Capittel 
haben von nyemandt das bꝛott vmbſonſt 
aber wir haben mit muͤhe vnnd ſchwa 


got · wer aberji iſti bleybt der 
vi den ſon( vñ geych darnach ſpꝛicht er 


gemainſchaffe mit ſeynen wercken / Dan 


* 


en vnd leeren / wie wir vnſeren Junckherꝛen vñ g 
ben ſchuldig ſeyen eer zůbeweyſen / die vns dz woꝛt 
ſollen ſagen von wegen jrer aͤmpter / vnnd aber} 

ondt / ja verbieten toben vñ wuͤrten / wie ſye 
ñen / vñ die dar 


Dergleychenſpꝛickht er Johaunis | 
ir in meinerred / ſo werdent jr meine junger / vñ d 
bayterk den-Wirſe 


bewyſenhatemir der that 
kündiget nach dem bef elch gots / vnnd darbey lie 
vndleben fůr ſeyne ſchaͤf flach / Wie Chriſtus ſeln m 
ſter auch gethon hatt · Aber wie lich yetz vnnſer Bap 
vns haben / das ſech wir wol / ſy verleugneten ee & 
vnnd ſeyner ſchaͤfflach / ee vnd ſy theten als ſant P 
vnnd die andern Apoſtel / das ſicht vnd hort man ge 
ſamlichen voꝛ augen / Ich hab es auch im nechſtebii 
lein gnůg gemelt / wie wol ich es yetz auch ain went 
o kürtzeſt melden můß der maynung vnnd u 
nach defigeleychen wend ſy auch Sant Peter 
felß / darauff Chriſtus / hab gebawen ſeyn kirche 
findt manin Hebreiſcher ſpꝛach / wann ſy wend pt 
got / wie wir got / got woͤllen nennen / ſoſpꝛechen ſ⸗ 
in jrer ſpiach / deßgleichen / Petrus Cepfa ſiriſc 
Kriechiſch hayßt auff ch auch ain felß / Al 
Cyriſt en die da in rechtem glauben ßek ennen das 
ſtus ſey · vnnd iſt ain ſon des waren lebendigen got 
Wie Sant peter / die ſend alle Petrus vonn wegen 
erk antnus Woͤlliches iſt der felß / darauff Pe 
alle Petrus gebaut ſeindt / vnnddie gemayn⸗ i 
kantuus des glaubens · Alſo auch dernam hell 


" 


Jay 


4 £4 

% 1 

i & 5 
Nt 


redt mit Sant 


an vnd ſagt ſeynen? 
ruſalem · den ſchendtlichen tod d 
d alle ſein marter erzelt er jnen da nam jn Petrus auf 
t vnnd ſpꝛach / her: das widerfar dir nym̃er · ſch 
ſelber / Da ant wurdt j 


* 


ernus / deñ du wayſt nit das 
ſchlich iſt / ſihe hatt dann 
ith u den tenffelgeſetztſo hat 
vnd leycht geſchetzt · Wasiſt jn dañ no 
er ſo vil marter von vnſert wegen vnd te 


willen des himliſck 
ſtus ainſon des leb. 


= 


der wil des himliſchen vaters / das ers wa 


ain ſon gots ja ſolt ſterben fůr vns am Cre 


/ 


PIR” OI 


4 


etrus wider das redt / vnd wolt Chriſtus ſole; ; e 


—— 


Xx 7 
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Itẽ da Cheiſtusſpꝛach zů den ſungern Math, am x3 
Tapitel. Wen jr binden hie auff erden / ſol auch bur 
eyn im himel / vnd wen ir auff erden auff loͤſent / der 
auch loß ſeyn. Vnd im ſelben Capitel fragt petri 
Herz wie offt ſoll ich meynem 
zů vij malen E Jeſus antwoꝛ 
ͤſonderzů ſibengig malen 
rnach ain geley 
diener x 


im hundert pfenig / dem wolt er es nit nachlaſſen 
faſt er gnad begert / yedoch bewyß er im kain bar 

igk ayt / wie vil im Sarmhertzigkaiꝛ von ſeynem 
bervyſen was woꝛden · alſo wañ ſo wir ain ander v 
hen vnd vergeben auß goͤtlicher vnd bꝛuͤderlicher ly 
wie dañ vns dz vater vnſerlert / vergiß vns vnſer ſchuld 
als wir vergeben vnſern ſchuldigern / dz halt ich in mey⸗ 
nem ainfaͤltigẽ ſiñ. fůr dz recht bindẽ vñ entbindẽ / ver⸗ 
beut euch nit Criſtus dz ir nyemãt ſolt verdam̃ẽ e wa iſt 
dañ ewr bindẽ / ſo er Ly. am vi. ca. ſpꝛicht / Seye h. 
hergiz wie ewer vater auch b armhertzig iſt richtentni 
ſo werdt ir nit gericht ·verdament nit / ſo werdt ix nit pex 


eingebung / wañ ſy nenn 

kan ye kain recht ſein / es mů 

wer es ſonſt for ain recht / ſo 

diſemſpꝛuch / Ir ſolt web 

auch vil von zů ſchꝛeibẽ. Weiter da us ſan 
junger zů den Samarttanern · Luce. am 9. da 

herberg ſoltẽ beſtellen vñ man wolt ſy nit eynlaſſen ⸗ 
pꝛachent ſy zum herren / chert · wiltu ſo woͤllẽ 

das des felir von himel fall / vñ verzer ſy / wie the 


A : 


nit wzgoiſtstr ſeind-des menſchẽ ſon iſt nit kam̃en / ð 
— zůuerderben / ſond zů erhaltẽ 18 
ter klar 


vnſer got vñ her · o ſoll 
r vñ nit dz ſy ſitzent an 


= * 
vo 


am x. Capitel. Geet hin ſehent · ich ſend euch / ale 

laͤmer vnder die woͤlff ſo kumment ſy / damitten x 

die laͤmer wie die woͤlff / Alſo wiſſen wir auß di 
andern mer lauttern klaren Spꝛůchen / der 


icher lyeb / licher 


wol wie ſre werck ſ 
gen · in ainer doꝛen hoͤgken. £ 


6 


en den hayligen gayſt / daß laß ich 

geſtaltt / wann ſy jnhaben 

der Bibel? wie er vnns durch 

heten / Apoſtel vnnd Chuſtus ſel ber gewey , 
gerr6ſt-vndgeſtraſfcþar-dasvnogany ge 
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* 
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Chriſti / Er was auch ſeyn A 

nichts an jm / der Gayſt der in 

aller zeytin jm /ſeyn hertz mochs nye erſaͤttiget werden 
er verkauffet Chuſtum vmb gelt / das thend vnſer gaiſt 
ler auch · Judas verkauffet Chriſtum nit mer wañ ayn 
mal / ſo habent ſy ain ewig gelt auff jngeſchlagen / vt 
nit allain Chriſtum / ſonder auchalles das got zig 
dardurch wir ſollen ſaͤlig werden / das muͤſſen wir alles 


vonjnen kauffen · vnd haben noch vil meer datzů newe 


erfindung auſfgericht- mit lyegen vnnd tryegen wy⸗ 
der das woꝛt gottes / dardurch wir ſollenſaͤlig p 
als das todten gefreß · Gnad vnnd aßplaß / haymlich 
Beycht / oͤlung / Hyrmung / Saltz / ſchmaltz· Rrawt \ 
würtz / waſſer vnnd weyn zů wey it d 

als erlogen vnnd 


[2 


noch kinder anſes - 
erſollenvnnsbey leben 
ewig Meſſen 


p 


$7 & 4 
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vatter hatgeſant / alſo ſend ich auch euch. V 
am x. Capitel. Geet hinſehent · ich ſend euch / als 
mer vnder die woͤlff ſokumment ſ . —— 1d 


diel4mer wie die w6iff-Alſo wiſſen wir a 
vil andern mer lauttern klaren Spꝛüchen⸗ 
an zů zaygen weren / das wir all Schweſter vñ Bei 
ſeind vnd ains des anderngewalt hat zů ſtraffen / vn 
das ſy kayn befelch von Gotthabenn · von ſollichem g 


3 


hriſti/Das 
go 

namen gen gtho 

̃ja die teüffel [ej 


werck ſehen vnd ewren 


zyligen gayſt / das laß ich 
eſtaltt / wann ſy jn haben 
der Bibel wie er vnns 


FR; 


Foes verratter was auch ein 

zaychen vnnd die edlen leeren 

nichts an jm / der < der in jim was / der reget ſich zů 
aller zeytin jm / ſeyn herz moch nye erſaͤttiget werden 
er verk auffet Chꝛiſtum vmb gelt / das thend vnſer gaiſt 
ler auch · Judas verkauffet Chriſtum nit mer wañ ayn 
mal / ſo habent ſy ain ewig gelt auff jn geſchlagen / vnd 
nit allain Chriſtum / ſonder auchalles das got zůgehoͤꝛt 
werden / das muͤſſen wir alles 


— 


werden / 


vil / des als erlogen vund weyt von dem Ewangelio 
ItemChriſtus ſpꝛicht Mathei am xiiij capitel 
Woͤllicher nit verl adt oder haſſet / ſeyn vatter / můt 
ter /weyb vnnd kinder / Schweſter vnnd Bꝛuͤder / vonn 
meynt wegen · ja auch ſeyn leben e. 
Das Euangelium hatt ſy reych vnnd 
macht / auß der vrſach / Sy hond geſagt wir ſolle; 
der vatter / mutter / ſchweſter / buͤder noch kinder anſe⸗ 
en / ſonder ſollen vnna bey leb 
Kelch / vnd zů allem dem das jr 
hand ſy es z ge 


A 


eſtenn 
hoͤꝛent ſy was Chriſtus 

dem armen helffen vnnd nit den 
voꝛhin vol vnnd fawl zapff en ſeynd⸗ 
Hungerigen / Dürſtigen / Kranck en / Gefa: 
denen will Chꝛiſtus · das wir vnnſer ſaͤligk ayt 
vnnd nic bey den fawlenbůben / Wann man den 
jnen geyt / So nemendt ſyin eyn / on alleſcham - v 

vnnd der welt / wann man aberſoll 


= 


p 


wungenlich / aber willigklich / noch nit vmb 
nes ſchneden gewynß. | 
Alſothyendt yetz auch die-die ſich Sant Peters 
nemen / Sy — —— kaynem ſchneden gewyn / 
der es můß hauffen weyß vmb ſy zoͤgon. Paulus 
—— — 2 Shs e —— 
rw es ng / Deñ er 
nit das waffen vmbſonſt / Wann die Frſten ſeyndt 


— 


den hirten / die da zerrey | 
vnd verlaytten meyn vol! in die lů 


yetet / Ichſoꝛg / das wer lißer ſy 
auch nit auß bleyben. Got ſpꝛicht / Ezechielis am 43. 
Capitel. Son desmenſchen / ſpꝛich 3h denhirttendyſe 
ding (ſpꝛicht der her) zů den hirtten Irael / die da wai 
nen / ſich ſelber / vnnd meyn heerd wirt nit gewaydner- 
von denhirtten · Ir eſſent die milich / vnnd werdet 
deckt mit der woll / vnnd das da ſayßt was / das erſ 
gent ir / des da was ſiech / das habt ir nit geſterckt - 
das da was krannck / habt ir nit geſundt gemacht / 
wird ſy hayſſen auff hoͤꝛenzů waydnen meyne ſchaͤfl 
vnd ich erloͤß meine ſchaͤflein vonirem mundi. 
Das bin ich onzweyffel / gott werd vnns 

das leyt yetz alles am tag / Wie vonn ynen 

iſt / dasſy des alles an vnns volbꝛacht hondt / Das 


o 


n- Da Chriſtos 
ſd er ſpꝛicht. Ain 
t wider menſchet 
en-aber 


fahenn- 
woͤllendt mit gewaltdiehailigenng 
Endenchꝛiſt vyndſeynn Geſar de 
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mũgen vnſer hochfart / geytz /haßvnnd vnſer tryegerey 
eee 
ſchaden fieren / das wir vnns ſelber hayſſen in half neyw! 


liegen / als wir dann thon muͤſten · wañ wir wolten y * 


zů dem rechten weeg gottes kum̃en / darzů muͤſten 
vmb vnſer reychtum gwalt vnnd eer kum̃en / vii ee wyr 
das thon woͤllen / ſo můß es ee heůtt / har / vnd vnſerſeel 7 
elten / darumb ſo folgent nit vnſern wercken · ſondervn 
ern woꝛtten / darmit vnſer peyn nit deſt groͤſſer innden 
hell werd wie dag der reych man auch begert / Luce am 
xvi. Das Abraham ſolt Laſarum ſenden zů ſeynen buÞ 
dern · ſy zů warnen das ſy nit zů im inn die hell kaͤmen - 
vnd ſeynpeyn meereten / Aber wir woͤllen got ftürſy bie? 
als dañ got von vus erfoꝛdert vnd vns gebewt / ja ſelbe | 
Ezechiel is am xxxiij. Capitel. Ichleb( ſpꝛicht gor ich 
wil nit dentod des vnguͤttigen / ſonder das der vngůtig 
werd bekert / vonſeynem weg vñ leben / Alſo woͤllen wir 
in auch nit wůnſchen noch bytten den ewigen tod / ſons 
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bergot laſſen ir vrtayler ſein / waß wirſollẽ vns die weyl 
nit lang laſſen ſeyn indiſer widerwertigk ait mit dengot 
loſen widerfichtern des Euangeliums / dañ ſy wůtent 
ſo grewlich in aller welt / wie da wild moͤꝛ ther ⸗ Math. 
am viij. Capitel Da Jeſus ſchlieff bey ſeynen Jungern 
im ſchiff / vnd geſchach doch kainem nichts / weyl ſy den 
herꝛen bey inen heten / Alſo woͤllen wir auch thon / wyr 
wollen den herꝛen vnd ſeyn goͤtliches woꝛt nit von vns 
laſſen / alſo vil er vnns hilfft vnnd genad geit / vnnd ſoll 
es auch vnſer helie vnd har gelten / als wol als ſy / vñ got 
on vnderlaß biten / das er vnns ſeinen glauben mere in 
vnſerem hertzen / nach ſeynem goͤtlichen willen vñ wol⸗ 
gefallen / das ſein nam in vns gepꝛeyßt / vnd ſein gewalt 
durch vns erꝛaygt vñ erkent werd / Vnd wollen zů dem 
herꝛen ſchꝛeyen mit vertrawtem hertzen vnnd rieffen on 
auff hoͤꝛen / das er auff wach wañ der maſſen begerter 
erweckt zů werden / vnnd wollen ſpꝛechen / ach her? gat 
es dich nit an / wann wir alſo verderben£ Nun wyß wyr 
ye wol das du vns lieb haſt- wañ duhaſt vns das bewy⸗ 
ſen in vil weg / beſonder / das duvns deinen ſon zö aygenn 
gegebenhaſt-bif in den tod / laß vnns diſe wildnus nit 
wider vondir reyſen / das ſolcher todt nit vergeb ens für 
vns geſchehenſey,  - * 5 
L.iebe bꝛüder vnd ſchweſter ich bit euch / vmbgotes 
willen / lond vns nit klainmuͤttig ſein / anvnſerem gott 
der vns nit verlaſſen wirt / Wannir ſecht / wie man mit 
der aller hayligiſten menſchayt Chriſti vmb iſt gangen 
vnd allen ſeynen anhengern, Allo gat man yer mit ſey⸗ 
nem goͤtlichen woꝛt vmb / Annas / Cayphas / Herodes ⸗ 
vnd derfalſch Pilatus ſeyn wider lebendig woꝛden / vnd 
ich glaub das es noch nit hab recht angefangen / vnnſer 
durchaͤchtung / wañ ich mach mir diſe rechnung / Wañ 
ſy werden ſehen das ſy weder mit warer An 


ſens vns tag vñ nacht got biten / v 

oſer / wann er hatt vnns ye verhayſſen. Jobs 
pv]. Was wir biten ſeynenhimliſchen vatter. 
namen das W- r e belff 
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DER 


DOOPSGESINDEN, 


BEKENT ONDER DE 
V A N 


JOUDE VLAMI 


unne Societeits Vergadetings! h 
in de Botteringe-ſttaat e 


G RONING EN.“ es 
In den Jaere 1755. uytgt 


Volgens beſiuyt der OT 
Svcieteits Vergaderingh, 


* 


| Te G 
1 1E de Benane ſtraat, in 
Gedrukt voor pp” 


Da Societeit erkent gee 
Exemplaren voor, de hunne, 


an die door Tiete Popkes , off 


-_ 1 


arm Scholtens , eygenhandig 
alhier zyn ondertekendt. 
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H': is eene onder de Doopsgezinde , Hs 


men de Ozde Vlamingen poemt, 
kende {aak, dat men de Geloofsſtukken on- 


zer beſondere Gemeentens van lange Jaeren 


herwaerts, niet openbaar in druk; maer alleen 
in geſchtift by ſommige beruſtende, voor 
handen had, waer door dan ook behalyen t 
ebrekkige van dit en ons geyoelen 
1 verſcheide ſtukken te mindert, inſonder- 
heyt van die buyten ons zyn, geweeten kon- 
de worden, terwyl men ſommige onder wys 
boekjes van partieuliere pet ſoonen, hier om- 
trent niet genoeg voldoenende aanfag , om 
over ons. algemeen gevoelen te Aang oor- 
deelen : 't geen veroorſaakte, dat men nu en 
dan gewaar wierd , dat men gevoelens aan 
ons toeſchreeff , die juyſt niet regt met de 
waerheyt der Zaak over een quam. SA 


Dit, en meer reedenen die men hadt , heeft 


veele onder ons al lang doen wenſchen, dat 
men ſoo. een kort optwerp onzer Leere 
openbaar in *r Lige mogt zien, die van onze 
gantſche Societeit, bovengenoemdt , in overs 
eenkomſt wierd omhelſt : waar door. dan ook 
een en ander ontwerp ter overweegitig det 
Gemeentens is in 't midden gebrage. 
Eu 't geene hier, volgt, is wel op een we” 
y 
ene 


tige algemeene Vergadering met reede 

gengegen , maet uu op. deeze Algeme 

Sociereits Vergaderinge den 8 Juny. 1 

volgende daagen binnen Groningen gehoude 

met zeer weinig W ting, en niet e 
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dien. „ 
Ons is ondertuſſchen niet onbe kent, dat 
zulke ontwerpen van geloofsſtukken, behal-⸗ 
ven haare bezondere nuttigheyt, die men in 
verfcheidene op7igten daer van hebben kan, 
ze ook by fommige bedenkinge van ſwarig⸗ 
heden heeft, terwyl de droevige onder vinding 
maar al te veel heeft geleerdr , dat onder 
meer andere, ook ons Doopsgezinde Lichaam 7 
door aenleyding van bepaelde ontwerpen, 
voortyts piet weynig verdeelt is geworden. 
T zouw zeer verre van ons doelwit zyn, 
indien dit ontwerp, waer aen men uyt een zuge 
tot meer onderlinge overeenkomſt heeft ge- 
arbeidt, eenige aenleydinge tot gevolgelyke 
verdeeltheydt geeven foude .: dog waer voor 
wy. tevens zeer wel konnen zien, dat men 
maar alleen beſt n zyn zal, wanneer 
men uyt een zagte grondt van verdraegſaemn- 
heyt dat geene in deezen zorgvuldig mydt, 
t welke niet zelden de naaſte ooriaeck der 
droevige vaneenſcheiding geweeſt is; 1 
welke niet flegts waer, dat men zig in on- 
derſcheidinge van andere, voor zeekere Ge- 
loofswaerheeden verklaarde: maer dat men 
uyt te veel drift elkander daar aen te nauw © 
heeft willen binden, en op alle wyzen be⸗ 
paelen; in plaets van maer een overt᷑enkomſt 
in het mee ſt hboofdſakelyke te eyſſchen, meer 
ziende op de Godvtrugtige geſteltheyt des ge- 
| | moeds, 
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moeds, waer in dog de waare Leedmaetſchap 
beſtaat, als op een juyſte overeenkomſt in de 
beyatting van zommige zaaken. 1 "I 

Terwyl nu de voorzigtigheyt eyſt, dat men 
na vermogen myde it geene andere tot groot 
nadeel geſtrekt heeft, ſoo wordt dan ook 
deeze 2 in 't behandelen dezer 
opgeſtelde Belydenifſe , nadrukkelyk aen onze 
Gemeentens gerecommandeert, op dat men 
dezeive tot een heyliaam einde alfinds zocke 
te gebruyken , en voor misbruyk zig in agt 
neeme, 
One hertelyke wenſch is, dat de Heere 
zyn H. et en Zaligende waerheden in veele 
Leeden onzer Gemeentens zelve door zyn 
Geeſt (na Jeremias 31: 33.) wil inſchryven, om 
daer door de waerbeyt te kennen, ſoo alsze 
in Jezus is. Epheſen ' 21. als wanneerze alleen 
na Chriſtus belofte Joh. 8: 32, 36. een vrymatende 
kragt heeft, ons verloſſende van alle Ziels- 
ſchadelyke doling, en ons leidende uyt alle be- 
derff dat in de werelt is door de begeerlyks 
heyt 2 Petri 1: 4. | 

Ach! in deeze ondervinding zoude onze 
doodige K erkſtaat herleeven; en men zoude 
de Belydenifle dezer waerheeden , in deeze 
bladen beknoptelyk vervat, in onzen wandel 
ien uytgedrukt, ter verheerlykinge van on- 
zen grooten Godr en dierbaeren Verlofler , 
en onze onuytſprekelyke Zaligheyt. 

Dat dan ook de hertlyke Wenſch is over 
ons alle. | 
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XXIV. Van de opſtanding der Dooden en 
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VAN DE H. SCHRIFT:;' -- 
t 33 beltjd dat be heylige | 


Schrift, beſtaande 


Fal de kanonpke Boe- © 


> ken des Oudenen Hieu⸗ 

1 wen 5 one! oP 
een e 2 o02\pzong en 
den eenigen algemeenen / duſeplberen 
en volmaakten Regel b van al wat 


wp ter Saligheid te weten, te gelo- 


ven, en te doen hebben: daar derhal⸗ 
ben geen andere / nog ook de 30 ge⸗ 
naamde Apokryfe ken / mede in 
vergeljking komen. | 4 


IL HOOFDSTUK. 
VAN T WEZEN GODS. 
WV belijden dat et een G01 


Y - 2; gelijft blijht: eensdeels uit 
alle ſchepſels b die ons tot een Op- 
perwezen wijzenz dog anderdeels en 
veel klaarder is dat geopenbaard in de 
. Schaift e / die ong leert dat God 
in zijne Eygenſchappen eenig 4/ eel» 
wig e / onafhangelyk f /  geeſtelyk s / 
algoed h / alwetende i / alwhs & / al- 
magtig i / heplig = / regtvaardig n / 
over aliegenwooꝛdig o / heerlyk p / en 


algenoegzaam 4 is / en wat dlergelsjs k-Kom. 33s 
{4 A 4 e 


* 


* . 
a 2 Tim, 8: 
2 Pet, 1: 19- 


21. 
Df. 19:8, . 
14. 
Jer, 23: 22, 
28, 29. 
Joan. 5! 39» 
40. 

Joz, 11 $+ 
Pl, I; Iz, Zo 


a Heb, 11: 6. 


bRom,: +208 . 


PC. 19? 27. 
c.. 147: 19, 
20. 

d Deut. 6: 4, 
eb. 9071, 2. 
f Hand, 17: 
By; 45. 

4:24 
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i Hand, 152 
18. 
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1 III. Hooſdſtuk. 


17f. 155: 6. He meer 3Þ; en Hem onderſchepdt in _ 
1 Rom.: Vader / Eoon en Q. Gceſt r/ zynds 
6-12, die de ware God / als blijkt uit-de” 

or falm 139: godlyke Naamen , Eygenſchap- 
| 2-13. pen t, werken u, en Eere , ble” 
p Pl. 104: p elk / der zeive roeſchzyzfe : die dag 
3: nopt geſchepden kunnen aangemerkit 
wozden ; dewhyl ze op een aller vol⸗ 
.x1Joan.5x7. maalifie / dog onbegrijpeiypne wyze- 
s Yan den Een zijn »: welke waarheid upt .” 
22: 6, ktagt der openbaring meer eerbiedig © 
xJean.5:20, de geloven / als vernuftlijk te onders 3 


2 7 1 Cs 
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t ez, 9: 3. zocken is. 


Openb. 1: 8, u Kol. 1: 16. Joan. 5: 2, v Joan; | 
52 23, Rom. g:5, Van den H. Geeſt, Hand, 553 
3, 4, 1 Kor. 3: 16, t Heb. 9:14 Pl. 139: 7% 
u PI 16. Rom, 8: 11, y Mat, 28: 19, © 
w Etfez, 4: 5, loan 10730. 


III. HOOFDSTUK. 


VAN DE GODLYKE SCHEP- 
PING, ONDERHOUDING, _ 
IN REGERING ALLER 

PDINGEN. 


| N belijden dat den dzſe-eenſgen 

God / alles uyt Niet Geſcha- 
a Genef, x, pen heeft a: en dat Yp ook al her 
Her. 1153. geſchapene gedurig dooz zijne Almagt 
b Heb, 1: 3. draagt b: Doo? 31jne Goedhend on⸗ 
e bſalm 104. derhonde en voedt cz ook doo zij⸗ 5 

a5: 8, % ne wyshepd regeert en beſtlert; * 


- . 135. 16. 
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VandeGoddel, Scheppingenz: g 
ke beſtiering zonder uptzondering o⸗ 


ver alles gaat 4; met dit onder ſeheid / 47. 1215. 


dat Op van al het Goede in alleg 
de cerſte Auteur, en gedurige Be 
weger en werker is ez dog dat al 
het kwaad der zonde niet upt em 
(die allcen goed f en goeddoende is) 
ry upt den Bozen zn Qozſpzong 
COTE g. 


IV. HOOFDSTUK. 


VAN oT BEELD GODS IN DEN 
STAAT DER REGTHEYD. 


Þ belijden dat God de eerſle 
Menſch geſchapen heeft na zun 


Beeld a / beſtaande in een verlicht 
verſtand en heylige wille; of ware 
Rennis b / Pepligheid en Geregtig- 
hepd om zijn Maker te kennen d 

zune Gemeenſchap te leven e / en 
Dem alzing te verheerlyken f: ſtel. 


lende hem teffeng in 't vermakelyjke 


Paradijs een Proef-gebod vooz g̃ / in 
well onder houding hp in zijn Geluks 
ſtaat onde beveſtigo wozden, 


Pl.33:13-15% 
Prov, 16; 9. 
Amos 3: 6, 
e lak, 1: 19, 
Fil. 2: 13, 
flak f: 18. 
81 loh, 3: . 
Opeub, 138 
9. 


A Gen, 1227. 


b Kol. 3: 16, 
CEtez. 4 24, 
let, 9; 24. 
er loan. 1:3. 
fie 43: 7. 
21, 

g Gen, 2: 13 
16, 17. 


aGen, hy, 
« T 4, . 
b Gen, 33 6, 
cRom, 3112. 
Kap. 3} 10 


Etez. 2: f. . 
e 3 Kot. 15: 

22, 
fRom.s:re, 
g Pl. $9:8\9, 
Max. 8: 37, 


Gen 3215. 
b Gen 22: 
18, 
Jer, 7: 14. 
Hand.1ro:48 
C Gal, 4' 4% 
di Tim. : $, 
Heb. 13; 24, 
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VAN DEN VAL,” DE VER® 
DORVENHEYD EN ON 
MAGT DES MENSCHEN. 


B beljjden dat den Menſch dog? 
de verlepdinge der Slange « nz 
de zande van ongeloof / hoogmoed en 
b ongehoozzaamhepd bypwillig van 


God afgevailen, en met al zyn Na- 
" komelingen e zodanig aan de geeſt=2 
lyke d, tydlyke e en ecuwige dood 
f onderwozpen is / dat geen geſchape⸗ 
ne Wyshepd nog Magt hen onde 
verloſſcn 8. 1 
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VI. HoOFDS TUR. 
VAN DES MIDDELAARS: 
DER VERNEDERING G 

EN VERHnOGIN d. 


Wia dat God Dader aan⸗ 
ſtonds na den Dal aan onze 
Poozouders heeft beloofd s, aan de 
volgende Aardgvaders ſteeds kla 1 
geopenbaar d Þ, en in de Dalhepd des 

tijds gezonden heeſt e Jezus Chriſtus, 
den eenigen Middelaar d tuſſen em 

en de gevallene Menſchen: | - 
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Van des Middel. Perſoon enz. re: 


Welle in 3jne Vernedering bleef 
het geen p was / naamlyk God 
en Gods Zoon e / dog doo de kragt 
des 5 Geeſtes en de geboozte upt 
de Maagt Maria ook wierd wat 
y met was / te weten ware Menſch f, 
ons in alles gelyjk / uptgenomen de 
zonde 8: en dat deze / niet flegs om 
zune Leere te bebeſtigen maar wel 
als onzen alleen · genoegzamen Borge h, 
doo in. en upter ihk lijden i; ter ver⸗ 
zoening onzer zonden k / tot de Kruig- 
dood en begraving vzpwillig over ge⸗ 
leverd is 1; | 

En om onze Hegtbaardigmaking 
weder verhoogt; of upt den dood 
opgewekt , ten Demel gevaren n 


en aan zins Daderg Negter hand zit- 
tende is 0. 


m ibid. Rom. 8: 33, 344 n Luk, 24: ft. Hand, 
1218. 0 Efes, 1: 20, 21, 


VII. HOOFDSTURK, 


VAN CHRISTUS PROFE:z 
TIS-AMPT. 


7 9 beljjden dat Chꝛiſtug van teu · 
* Baden gezalfd a / en in den td 
rt is tot een volmaant Pro- 

et b, om ons de Kere der Zalig- 


gen 


& Mat, t 31. Ma, 46. 


— 


hepd te verkondigen e / toekomende 
te vooz3eggen 4/ en zune I 


e loan. 11 
1 loan. $120, 
floan, 1:14, 
Luk, 1? 3$+ 
Rom, 1t 36 
Fil, 21 ”, 2. 
gHebr,2:17 
Kap. 4 190 
h Pl. 118: 
1225 
ler. 30: 2 
Mebt : 22» 
ibſ. 2334-224 
en 65. 222g 
leſ. 33. 
Mat 26, a 
Kap. 27. 
k 2 Cor, $2 
"mM 
11 Cor 152 
J+ 44 
Rom. a 
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a Spt. 8: 21. 
b Dent. 1. 
0 a 

. 6114» 
* = 
Luc. 4: 17» 
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11 VIII. Hooſdſtuk 


door godiyhe Wonder werken en an ll | 
Jean. 11 2 dere bewtjzen te beveſtigen ?: 
Mat.11:2-6: WMaarom men Wem alle Gehoore® 
{or rpg zaamheyd fchuldig is f/ niet alleen 

b 2 Kor. orf. in de l. EE RE des GELOOFS g,maae® 
Joan, 4:6. Oooh in die der ZE EDEN, inſonderg 

| hept voozkomende in zijne Berg. Pre- 

þMat $:6.7- dikatie h, welke ong aanwijſt i eens- 

deels de epgentljke GESTALTENS 

i der waare Chziſtenen / in de agt 
Zaligſpzekingen z auderdeels h nme 
kMa 5119- PLIGTEN K, in de geeſtelyhe ver⸗ 

8 4. klaring der zedelſjke Met / de lere den 
lat. 6:1. . Aalmoeſſen / des Gebeds m/ der 

m Mat 615 enge Poozte ® / en diergelyke; alleg 
e doozmengd met veel klare K ENTER. 

a Mat. 7 1. KENS der Gelovigen / gezament⸗ 

© Mat, 5:13 lyk uptlopende op de Derzaking 1 8 

; 1%. wereid / de matige / regtvaardige en 


i Mat, 53: 1- 
13. 


epden. 


Mat. 7;15- godzalige wandel e die zu hebben te 
27. 4 


ru. 2: 13. 


VIII. HOOF DST UK, 


PRIESTER-AMPT. 4 


P belijden dat Jezus Chiſtus 
| | de tegenbeeldige en bolmaakre 2 
aHeb.2:5,6. Hogeprieſter is * / die doo; al de 
Lap.s: 114. Trappen zyner Dernedering / lijden». 
Fil. 2:4 de en daadlijſie Gehoozzaamheid 8 
elef. "AY een bolwi tige Handzoen- pꝛijs 8 1 
a Tim 2:6. ecupige Waarde 4 yoog de zonden 
N der wereld geofferd, en haar het Regt 
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Van Chriſtus Hogepr. Ampt. 13 


ten eeuwigen Leven verwozwwen 


heeft; ja ook altoog cen alleen ge⸗ 


noegzaam Voorbidder f en Opper- f 


zegenaar zijner Kerke geweeſt is / 
nog is en blyven zal. 5 


IX. HOOFDS TUK. 


VANCHRISTUSKONING- 


belijden dat Chziſtus van den 

ader tot een ecuwig Koning 
aller Koningen gezalfd is « ; en zun 
dzie - ledig Koningryk der Natuur b, 
der Genade e en der Heerlykheid d 30 
volkomen wys / goeder tieren en regt⸗ 
vaar dig regeert e, dat Þp zijn ge. 
trouwe Onderdanen met alles Goeds 
beſchenkt er / van alle Kwaad bee 
bz1jde 8 en bewaart h; en afar I ne, 
zune en hunne Vyanden verplette⸗ 
ren zal i, | 


X. HOOFDS TUK 


VAN DE ALGEMENE 
GENADE 


N 7 belijden dat de zaligmaliens 
| * . S | 
deels in de Verzoening, niet alleen 


- 


us I 6-2, 
pend, 1: 3. 
b PI. 8:6-10, 
Matt 8:16, 
cles. $9522, 
Luc. 1: 39. 
d Mat. 1912 
Openb. 3:21. 
e fl. 45:7. 8. 
F Bf, 68: 19. 
g Pſalm 46. 


lea 43:1,2, 


hleſ 3211-3. 
loan 1v!28, 
ilez. $4: 15= 

1 
Rom. 16:20. 


by 43 
* 


Salus. wereld « doo} Chyiſtus ; anderdeely 
Wo * in de Upt= en inwendige Roe din 
1 Tim. 2:6, 000} 14 Woozd en Geeſt v: wel 
Rom. 14713, dan ider die onder de Bedicning d , 
— arte 5 Nr evens 
hs: _ nig ver ſchnt / dat hy Wer 1 
Spteuk. 11 [rops-wtjze tot het zaligende Ge log 
20:23, han opgelepd woꝛden 41 30 dat zy 
Hand. 10:44. die daar van ver ſteken blyven / niet. 
ky I. ——. * dend eenige anders 
? verbozgene © ende Oozzaak e 
d Rom, = dan hun v2pwillige wepgering £ n 


* wel-vermpdeiphe ſchuld 8. 
e Ezech, 33: 1. 2 Petr. y: 9, f Spteuk, Y 
24-59, Matt, 23: 37. g loan. f: 36. 4; 40 


* 
wy KC. 
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VAN'T ZALIGMAKENDE GH 
LOOF EN DE BEKEERING,.7 


W N belijden dat het zaligmakende 
NE. ” Geloof beſtaat in die genadige 
il, 114 Werliing des B. Geeſtes « nevenghet® 
b Kom. zo: Wo02d / in en met cen overtupgee 
14. en boetvaardige e Tlele: waar doc 38 
loan. 16. . Wel in 't gemeen omhelſt alle waar 
0 Hand. 24: hepd des godiken Wvozds az mags 
eler.z1: 15. zonderhepd de#3elfs Leere van hare 
Nom. 7: 9. Verdogbenhepd / onmagt endoemwaars 
24, dighepd e; als mede van Chziſtus Pets 
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Van''t Zaligmak.'Geloof enz. 156 


noegzaamhepd (om haar te zaligen) / 


levend T f, vaſt toeſteme of 


GOEDKEURTs, en (met Alley loan 


nan alle zonde / rden c 

tefde en epgen gere 

een levendig VER oY Wen h 

tot Chziſtus wendt i / op Yem ziet 

na hem grypt 1 / Vem alleen _ = 

heel aanneemt m; dog zig ook onver 

deeld en in alle Gehoozzaamheid aan 

Dem overgeeft =: deuuhl in Chziſtus 

niets van eenige kragt is / als t wa» 

re Geloof / dat dooz de Liefde 30 

liragtig werkt / dat men met er 

daad bekeerd p, wedergeboren q en 

0 meuw ( Fehr 10 44 
wozdt * / geſchapen in 

Hegus tot gout werken A 


XII. HO OFDSTUK. 


VAN DE REGTVAARDIGMA- 
KING DES ARMEN Z0N. 
DAARS VOOR GOD, 


W belijden dat 
Du - ware Olof» nog of ie 5 
: 
drci / vooz God kan 
n 
ooh niema 
het — 4 Geloof / gelpk als) Ye bot 


$4; 
flee, 53:12, 
«17; 
Fil. 3: 10 

; loan. 3:3. 
Rom, 19; 9, 
h ef 91k 
Fil. 3; 7-96 

ilez, 45; 22. 
k loan 1:29, 


1 Kor, 1: 36, 
nRom, s: 7. 
0 Gal. 31 6, 
n * 


a fe 


. 12. 
/ 


ziele / Jezus Chziſtus * 1 ; 


met alle zune yer wozyene- hellg th 


dlioan 1:12, 
e Rom, 3 
21-26, 
(Rom. 7, 
8, 
Rom, 2 1. 
g Rom 5, 
a 


Tit. 3; 7. 


atteb.1 2:14. 
b Efez, 4 


21-24, 
Kol. z:5-420, 
om, 6. 


Cloan, 15:4, 


5. 
Erech. 36: 


45-27. 
e Pi. 1191 


4-9, 
aPet, 1:36. 
F Heb, 13: 9. 


g lex. 52: 


It, 
hk Pſalm 131, 
i Rom, ra: 


k Matt, Try 
7 

I Prov, 19: 
| 10. 


16 


tren / aanneemt 4; van ben 
loutere Genade / own jng 2 
lyzelyke en daadlijhe Gehe 
deut, -geregtvaardigd e dat 


de ſchuld en ſtraf der zonde 7 


ſproken f, en met het Regt ten 
wigen Leben beichonken 3 woz 


xII HOOFDSTUK. 7 
VAN DE a. 


W? belijden dat niemand zal 
an wozden zonder de Heylig: 
making « en dat N beſtaat in If 
gedurige Doding en aflegging van 
den ouden Menſch / en in de 11 
dige Aantrehtimg en verſterhing 
den nicuwen Menſch d: als miede | 
at de zelve dooz de Genade . 
qJezus Chiſtus e/ en de Medewers. 
king des N. Geeſtes 4 ook wozdtl 
bojderd onder de beoefcning der zede⸗ 
lijke Wet ©; en wel eensdeels 900% 


'r Vhieden en verlovghenen van alle / 


valſe leere e; gelegenhepd tot z 
kwaad gezelſchaph; geihkvo: 
der wereld i ; 30zgvuloighepd 
veng ks twiſt 1 4 agterklap m 


matighepd tf: En — | 


2. de getronwe Waarneming der 


like God9dienſt oz der le zing 5 


m x Per, u 1. n Rom. ry! 14, 1 ret. 11 81. 
Fap, 4: 7.0 Pf, 277 4, Hebt. 10: 24, 25, 


" r N WIRE 1 
ö 1 1 0 — th. 
* e <3 1 
"0: hy 
=» Wi 
N 
* % 
e 
5 F I * ; 
z 
2 * 
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7 
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Van de Goede Werken. 19 


weging van Gods Woozd 
— s. onder zoeking 4; der — 83h PPC, r2 1. 
Overdenking */ de lijdzame verdza⸗ a 
ging van Gods haſtijdende Koede n / l. 143:5. 
en diergeinne middelen meet; bpzon. * 12 
der oon dooz de gedurige intoeping 514771. 
en getrouwe opvolging van de A ee 
ding des Y. Geeſtes *; om dus be u Fil, 2; 42 
ious ww te volepnden u in de . 8 
ze3e Gods, n 
ole 78 Is 
XIV. HOOFDSTUK. 


VAN DE GOEDE WERKEN. . 


VEE IT 
eloof Dzugt en 15 N 75 
in goede 98 ane be, Was, =o 
: ſtam in epgen willigen Gods dienſt d / 2Petr, _ 4 

of veel enfiel uſewendige e 3ede-plig- l. u n. 
vers. | ten; daar de Farizeen zig oudihess . 23:4: 
bes | mide bedzogen 4/ en veel gengamde u tak. 13: 
Chaiſtenen nog zozgeloog op ruten :: 51. 
maar dat dit alleen goede Werten 2 Tim. 37 


301 / die tvloetjen uit de | WL 
Þ. Sal in de Gel 3 mem. ite | 
15 en werkende) Cen der 


g Rom, 1 


7X. Gods en des Naaften gz wel». Luk.ro? a7. 
. 3 
algemene fi gig Doelwi hebs min 
ege 0 
Wooꝛds ingerigt xn 3, N 2 


. 1K 16. 


* 


xv, 


aEfez 5:29. 
Kol. 1; 18, 
b Matt, 16: 
18, Pl, 46 
c Mait $: 14, 
Fil, 2: 15. 

d i ſoan 321. 
Mat 8:10,11 


e Eſez. g: 
15 27, 
tJoan.1;5-7 

fEfez, 2: 
11522. 
g Hoogl. 4: 
9-10, 
Openb, 21:9 
h Efez, 5: 
30, 33. 


i Mat. 25:1, 2 
Openb, 3: 
1•4. 


* Open. 7:9, 
Hand. 10: 
31 36. 
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VAN DE WARE KERK OF 
GEMEENTE GODS # 
OP AARDE, *: 


u belijden dat Jezus Chaiſtus/ 

WV als 't Yooſd a der Gzerke/ al⸗ 

tyd gehad heeft / nog heeft / en tor 
aan des werelds volepnding hebben 
zal b / eene eensdeels zigtbare c / dog 
anderdeels onzigtbare 4 / heer ling 
Gemeente / die zonder vlek / of rim 
pet / of ſets diergelyks / maar heylig 
en onberigspelijk is ez welke om de 
nauwe vereeniging met haar Pooſd 
en Leden / te regt gendemt wozdt 
een Pups en Woonſtede Gods t: de 
Bzupd des Lams 8 / en Chziſtus 
Lighaam bz ſchoon zp (3s wel als 
de wize onder de dwaze Maagden) 
leven in de upterlijke erk⸗gemeen⸗ 
ſchap met vele / die niet anders als 
4 gedaante der Godzalighepdt heb⸗ 
; * 


Maar vermidg nu deze Gemeente 
ver ſpꝛepd is onder vele geſlagten / 
CTaalen / Narien k en Gezinthedenz- 
30 heeſt ider Lidmaat ook zijn bpzon⸗ 
dere verpligting aan die bepaade 
Yuighuuding / welke hp vooz de naa⸗ 
ſte houd / en mede vereenigt is. Om 
na zyn ontvangene Gave met de⸗ 
Fic N zelve 
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Van deDienaarsderGemeente.rg 


zelve in onderlinge overcenſtemming 
en vzede te leven m / zo veel zulks na 
zijn licht upt des Yeeren Nd n / 
en tot ſtigting o / geſchieden kan. 


XVI. HOOFDSTUK, 


VAN DE DIENAARS DER 
GEMEENTE., 


WE belijden dat Jezus Chaiſtug/ 
om zine Gemeentetefonderen, 
eerſt geſteld heeft buyten gewone Ge- 
anten, naamlijk Apoſtels / Pꝛo⸗ 
ſceten en Evangeliſten az en dat Pp 
om de Gemeente altoos te beveſtigen , 


n Kor. 12, 
en 14. 

0 Hand. 193 
17. 

P I Kor, 14: 
13. 


a Efex. of 
11-18 
Matt, 10:20, 
Luk. 10: 16, 
Ioan. 26 21. 


goli in alle t ijden / doo; een v2tje ver ⸗ vec 


ltiezing der | | 
tiging / geven wil gewone Dienſtleneg; 
ten b, beſtaande in godvzugtige Man. 
nen e / en wel voozeerſt tot Herders 
en Leeraats, om Gods IDoo2d te ver» 
kondigen d / te verklaren e en toe te 
paſſen f/ als ook de Gemeente te Hes 
geeren nien wat meer tot de Evange⸗ 


liſche Bedienung behoozt 8/ ten ande⸗ F 


7 Ezech, 3 
A 


ren tot Diakogen i, om de gaven van 
de Milddadige te ontvangen / en met 
cen getrouwe Toezigt aan de behoef⸗ 
tige upt te deelen / als ook nevens de 
Leeraren de Gemeente te beſtieren, 
Aan welle Dienaars men dug be» 
hooziijke agting gehooz: 
liefde ver ſchuld gd ig. k. 


B 2 


20eders en wettige beves⸗ 


* = 


XVII. 


ITim. 4; 14, 
c Tim. * 


27. 
diTim 4:2, 
e Neh, 325. 
A Tim 221 1. 


: ad 
I Kok. 4. 1, 2. 
hk Hand, aos 
| 22, 
Petr, 54 1-4, 
iHan, 632-6, 


1 Tim. 3: 


; 8-12. 
k 1 Teſt; 5: 
| 12-13. 
Heb, 13:17. 


REES ARIES 
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XVII. HOOFFEDS TUK 
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VAN DEN WATERDOO H 


OPHET GELOOF,. ® 


Y belijden dat den hepligen 

Water doop if en Me 
a Matt. 3 die Ynſtelling van Chziſtus a; dat ex 
b Mane 2x: et-onderwezene / ware Gelobige bal 
14, 19, (en ook geen andere) verpligt en be*” 
Hand, 10: Iiwaam is / om zig met, natuurljjſi® 


des Daders/ deg / en deg 
£ 1 Cor, 12: 8 


. 14 (Ter betekening en verzege ling van 
Liret. 3:24, de Anlyving tot Gods Gemeente 2 
Zach, 9: 11, in en doo; 't Verbond der Genade d? 
. Zaudaae / on hy 
nnd: doo Chaiſtus Bloed der beſpzenging {> 

12-40, de Dergeving der zonden */ den F. 
Hand. a3 16 Beeſt / f/ en d' eruwige Salighepd 8 
ENG 30 * en den Menſch ad 

5 — ant opregt toezegt / dat hp” 
ant 10 e. 10 geheel aan God in Chaiſtus , 
h Rom 6: Vergeeft h / ter doding en begraving - 

6-12, Van den ouden ch / en ter ver⸗ 
„ 
At e n n 
e, God al zun leben lang te den i] 


Kol. 211-13 Peplighepd en Geregti 1 
Kk 2 e 2 * 
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Van het H. Avondmaal enz. 2x 


XViIfl. HOOFDSTVUK. 


VAN-HET HEILIG AVOND- 
- MAAL' DES HEEREN: 


26, vergel, 


WY? belijden dat Jezus Chzis» 1 Ko. 12: 


tus voo2 altoog bevolen = heeſt 
de onderhouding van 't Bondzegel 
des hepligen A vondmaals b; beſtaan: 


de daarin / dat alle / en ook alleen 


de ware Gelovige gedoopte / verga- 
derd e zihhndez waardig d genicten het 


gcbzolene Bzood en de ulegeqotene 


Wijn: betekenende Yezus (vooz ons 
verbzokene) Lighaam en vergotene 
Bloed des nieuwen Ceſtaments / 
om hun geeſtlyke Gemeenſchap met 
Hem t / en de ware vzomen ; / tot 


Lafenis en verſterking hunner Sie». 


len h / te verzegelen. 

Waarom men zig vooraf wel heeft 
te bepꝛoeven i en te n kz en 
zig onder t Avondmaal (met afkeer 
van alle zonde 1 / en Suge om verge; 
ving) aandagtig moet lg youden 
met de Gedagtenis = en Derkondl- 
ging a van Jezus Mood en Derzoe- 
ning / en met Pankzegging o vooz 


dezelve; in welke geſtalte men zig na 


de Genieting ook moet zoeken te 


bewaren p. 
„Waarbp wp ook EERBIED heb 


| van aan 31 
ben vooz de ( - ** W 


n Cor, 11: 


Hand. I; 11. 
b Mat. 14: 
22-24% 
Cc 1 Kor, 11: 
33, 34» 
d Kar. 10; 
21z 22, 
tor. 11727. 
e Matt, 265 
26, 27, 28. 
f x Cor, 10: 
15, 16. 
g 1 Cor, 102 
17. 

h Joan, 6. 
I Cor, 17: 
. 
2 Vor. 13: 3. 


Les $2511, 
m1 Cox. 11: 
. 


26. 

@1 Cor, 10: 
16. 

Col, 1: 12 
14. 
pOpen. x: 3, 


q Joan. 13: 
4, 17. 


XIX. Hooſdſtu 


12 


Diſcipels by *t Avoodmaal bann * 
te / en onderling bevolene) VOF T. 
WASSCHING 4. ; 


NH HOOros d 


VAN DE W e 


Matt, 18; 
15,516, 
21, 22. 
Lev. 10: 17. 
b Rom. 1: 
26-32, 
IXK0or. 6:9, 0 
Gal. 3219-21 
Ope, 22: 12. 
c Mart. 
15-20, 
Tit 2 
I Kor. 53:1 t. 
ei Kor. g: 6,7 
fiTim. 3:20 
gr Teſſ. 3:14. 
u Per, 2: 15, 
12 Teſſ. 3:15. 
k Pl, 323 5 
Spt 28: 13, 
] 2 Kor E: 
611. 
mi Kor. $35, 


uk. 151 33 


10% 


WAARNEMING EN KER K- 
LTEKE TUGT; 41-4 15 


u belhden dat Jeſus Chniſtug 
m de Gemeente verozdineerd 


heeft een Broederlyke waarneminge 


over ergerlijke miſlagen in Lecxe of 
Leven a: als mede eene Uytſluiting 
ban hardnekkige Zondaars / die in 
openbare doadzonde b Jeven; na OY 
men aan hen alvorens gedaan vette F 
het geen de ©. Schaift volgens de 
natunr hunner misdaad verepſcht. 
Die men dan voozts in W 1 
gemeenzamen Omgang / handel en 
wandel myden moet 4 om dus de-Ges 
meente niet te verontrepnigen e maar 
de laſter af te weren fen de zondaars 
tot ſchaamte en wederkcer te bewe⸗ 
gen s maar haar nogtans weldoen / n 
en bzocderljk vermanen : i welke men 


5. dan ook op klore bewjjzen van Boet⸗ 


vaardigheid k , blijdljk inde Gemeens 
te weder aannemen moet / om ze 
alzo niet te verderven / maar te bgo . > 
houden m. 3 $ 
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XX. HOOFDSTUK. 


VAN”T CHRISTELYKE HUIWs 
LYK: EN DE WEDERZYD» 
ZE PLIGTEN DER 
GETROUWBR 


Van 't Chriſt. Huiwlyk enz. 23 


A belijden dat God voz altfd -. 


(ſchoon niet volſtreſit vooz der 
een a) heeft ingeſtelt Het Puiwlijkb; 


dat geen Gelovige met een te Na» b 


beſt 5 c nog met een Ongelovi⸗ 
ge g beginnen; maar 't welk 
at i de aller nauwſte Vereeni⸗ 
ing alleen van twee e gelovige Per⸗ 
donen; die ook nopt om iets anders 
als Overſpel mogen ſcheiden k. 


cen zeer tedere Lieſde s en dienſt 


ſchuldig zun: en wel bpzonder den Tit. 


Man verpligt is zune Dzouw / als t 
3wakſte vat te eten h / en in de God⸗ 

zaligheid i zo wel als in de gemene Leo 
Ts pligten voor te gaan k: gelfjk de 
Vrouw hem daarin ook inet eerbied 1/ 
Gehaozzaamhepd m en” D oy 
hepd n moet volgen 


a Kor. 9: 7, 
Gen, 2; 
148 22. 
Matt. 19! 4. 
C Lev. 18. 
d Gen. s: 2273. 
e 1 Kor. 7:19. 
2 Kor, 6: 
141 6, 


Zo dat de Getroumde malkander 29" 5 


31, 32» 
gEfez, $: pI, 


KEfez, 5: 29. 
IEfez, 5:33, 
wEfel, 5:24, 
N t Tim. 2: 
e «4 
ire 35 14. 


. 
„ 
«© 1 9 % 

8 4 


aDan,4! 34, 
39. 
Spt. 618,16 
b Rom, 13: 
3, 4. 
e Rom 13: 
I, 26 
dRom 13:7, 
x Petr, 2: 17, 
g Th. a: I, 
Petr, 2: 13, 
I4, 
f Han. 4: 19. 
Mat. 21:21. 
Rom. 13. 
7. 
hx Tim. 21 
| "1+ 4+ 
i ſoa. 18:36. 
Matt. 26: 


25, 26, 
kMatts:38, 


39, 
1 Petr..z* 9, 
1 ſex, 2: 4. 
Matt. 16:50. 
Matt, 3: 1, 

422. 
m Matt. 5: 


33* 36, 


Jak. 5: 12, 


n Mats: 57. 


XXI. Hoofalhk: / 
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XXI. noOrDsT UA 


VAN DE WERELDLYKEC 


VERHEYD, DE WERDEN | 
WRAAK EN DEN'EEDT. © 


N beljjden dat den alleg- rec „ 3 
tenden God « de wereldine 
Overheyd verozdineert heeſt tot Be 1 
{cherming der Goeden / en ſtraf d vey N 
kwaden d: en dat dus niemand haar 
wederſtaan </ maar ider een aan ds 
we bewizzen moet alle —* 0 au, . 
hey / Eerbied d en ge 1_ 
epd e/ die niet -ſtrijde 1 50 ods 
Woozd .; ja dat men den Staat doo 
Schatting gewillig onder ſteunen g en 
* * qa _—_— h, * 
gter keuren geene 
Staats. bediening te belileden i, Gelos | 3 
vende dat wp ons mede hebben te 
onthouden van alle Wederwraak k, 
en alles dat tegen de Chyſſteliſhe® ; 
Weerloosheyd, en Zagtmocdi I 
ſirydt; als oon van den EEB T, . 
die le deen heeft aſgeleerd m/ 3 i 
wellis plaats wp onze Ja en Nen 
30 berpligtende | n aanzilen als den "I 


Van de valtars; der Geloy. 25 


XXII. HOOFDSTUK. 


VAN DE VOLHARDING DER 
GELOVIGEN: EN WAAR- 


VOOR ZY HEBBEN TE 
_  WAAKEN, 


Y belijden dat niet alleen deg 

Netten Jezus Magt , maar 
ook zyne Liefde en Getrouwheyd 
over de Gelovigen zo groot is / dat 
generlei Liſt nog Magt der boog⸗ 
hepd. in ſtaat is / om een eenige van | 
hen zo lang bp 31jnen-Yepland zocke 52 
aan te kleven en 4 ora * a bf, 371 25 
Ine of zins Daters hand te 


en @ 

Dog dat 3p egter van vele ver- | 
T, der over geblevene Ber doz ⸗ Tim. 118, 
venhepd d / der Wereld e en des Ouie * aur, 
vels d omringd zunde / wel vrywil- 1 
lig van Yezus afzwerven / in 30» <joan, 1856. 
ne Liefde verkouden f/ en dus in t Jer. 14; 10; 
upterſte gevaar 8 geraken Runnen {Mar.24:12 
om te veragteren van de Genade  / en . 
in 't geloof -ſchipbzeuk te lijden i / © 
't geen zy gearbepd hebben K / en zo Wer 
oo N n te 8 . Inn 
welle uptdzukhingen va As Ts 
ren Wood hen derhalven ſeher —— 
ſpooren moeten zijn / om 302gbuldig mf. 71: 3. 
bp hunnen Overſten Herder te fe chups Pl. 621 5, f. 
len 10 te leben in een gedurige Waak- 210an, 288. 
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n Marc, 13: zuamheyd n legen de minſte e 
33-37. lingen 9: op dat men doo2 de Uta [ 
new, +: Wed rot de Kalighepd been 


pa Petr,r;s, Wozde p 


xxIIIL. HOOFDSTUK. 
VANDEN DOOD. 


N belijden dat (ſchoon onze . 
aMat 10:28 Ziele onſterflijk ig a) alle mene * 
We,“ , ſchen dog om der zonden wille den 
v pc 2% 49. Ughaamihhen dood moeten onder⸗ 
Rom, 5: 12, gdan b / horwel > een zeer o. 5 
c Rom. 14: he wize: 30 dat de gene die in den 
"dh, on Heere leven, ook in den Yeere ſtere 
exTim 4:18 Ven e“ of veel meer ontflapen 4; en 
faKor,z:8, niet alleen van alle kwaad terſtond 
Fil. 1 232. bevgijd e / maar don na de ziele by 
eule an. Chiſſtus t/ en dus zalig zyn 8/ en 
Ope, 1 1 de Zallge Opſtanding des lighaams 2: 
h Opend 6: verbepden n -Oog dat daarentegen 
10, ar, de godloze cen ongelullhige dood ſters 
iJobvz1t17- bende i/ niet negs 


k Pl, 49! 19, 


alle vermaak ders > 
1% liczen k/ maar aanſtond in den eeu⸗ 
wigen dood der ziele vallen 1/ en hun 


16: rampzalige verryjzenis deg vlees vers b 
23-341, wagten. m En dat er derhalven F 
im Hebt. 10; nen nodiger is / als zig zun gehele 


25, MF 
nlez 34: leben doo2 tot een zalige on K 7 
a Kor,y'a- pg, berepden n, N 


* 


xxiv. 


Van de Opſtand. der Doden, 27 


XXIV. HOOFDST UK. 


VAN DE OPSTANDING 
DERDODEN, EN *I 
LAATSTE OUORDEEL, 


Y belzden dat Jezug Chiiſtus 

met de Engelen 3yner Kragt / 
op een vooz ons onbehende tijd ©/ zal 
omen op de wolken b/ om dooz zin 
almagtige ſtem alle doden zonder 
uptzondering op te wenlen «/ en 
dan deze (met de nog in 't Lighaam 
overgeblevene menſchen / die in cen 
punct des tds zullen verandert woz⸗ 
den 4 / van malkander te ſcheyden e / 
boozts de Goede aan zune Hegter / 
dog de kwade aon zijne Slinkerhand 
te ſtellen f: dat Op daar.op al Hun» 
ne Gedagten 8 / wooden h en Wer⸗ 
ken in 't Gerigte bzengen i / na zijne 
Wet dozdelen k; en cpndelijk met de 
aller zupverſte regtmatighepd 1 / de 
Regt vaardigen op 't allervzienlylifte 
in zyn Koningrhk ontvangen m; maar 


ceuwig vuur ver wijzen zal n / daar 
den rook hunner pyne zal opgaan in 
alle eeuwigheyd 9, 


be Godloze met de dupvelen in 't 


aMar.13:424 
bMat, 24:30, 
Kap 25; 3t» 
loan. 3:28, 
29. 
Ope, 20: 13, 
Han, 24:15, 
d 1 Kor, 15: 
51, $24 
eMar,25:32, 
fMat,25'33. 
Rom. 2:16, 
Matt. 121 
6, 37. 
pred 12714. 
Kk Rom, 2; 
IT, 12, 16. 
I Hand, 17: 
il, 
m Matt, 25: 
1440. 
n Matt, 25: 
41-46, 
o ler 10131 
Qpenb, 14 
10, 11. 
Mise 
43 48> 
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XXV. HOOFDSTUK. © 
VAN DE EEUWIGET 


ZALIGHEYD, 2 


a Toa, 10:28, Y belijden dat de Zaligbeyd, 
Rom, 6: 23. die Iczug Chziſtus, als een 
bOpe 7:16, 

Kap. 217 445+ 
c Open 21: 
6, 7. 

d Matt 5:8, 

1 Kor. 18:12 

; x loan. 3! Zo 


:11, 30 dat de Ziele in haar Verſtand 
pe wig een bolkomene Hennig en beſchous | 
gat 13:43 wing Gods 47 z3jjner Waarheden en 
Fit: 9: 3t- Goedercn ; de agree pot 4 | 

b 214+ bedenking derzelve hebben «/ als mes”; 
eren , de den wille in volle Yepli 8 
i open 21:3. Lieſde en Blijdſchap f die 1 ya 1 
Mart, #: 11. en genſeten zal: dat ook het Lig» © 
N haam Jezus verhceriykt en blinkeng 

tes 11, Lighaam geihn 8 zal zin: en men 
wh ** in — allerhecrlykſte Plaats h, bp 13 
| x Kor. 1 Gezelſchap Gods / allet Engelen en 

, Saligen i / alle op een verzadigende 35 
mot, k wyze' (hocwel in onder ſchepdene 

1 88 Graaden I) bezig zijn zal mn den Lof * 
"ler, s Gods en des Lams m/ en dit alles 
or keit t. op eene nu onuptſpzekelyk a zalige $1 
opend. 22: Wijze / vooz eeuwig o/ en zonder = 


L 1. ND: 


Ws 


| meniger 


AAN DE 


DOPELINGEN, 


welke zy met JAA hebben te 


beantwoorden. 


\ 


I, Vraag. 7-0 | 

Of gy ook belyd, dat dag cc 
cenig GOD , beſtaande in Vader, 
Zoon en Heiligen Geeſt, met zoda- 
nige Deugden en Volmaaktheden,, 
als in onze Geloofsbelydenis uit de 
Heilige Schrift is aangetoont. Er- 
kennende ook dat gemelde H. Schrift 
van een Goddelyke oorſprong is: en 
dus een regel van ons geloof en 


wandel? 47 | 
Geloofd gy dat? 


2, Vraag. 


Of BY ook belyd, dat gy u door 
igerlei overtredingen, in gedag- 


den, 


(30) 
ten, woorden , en werken, teg 
God uwen Schepper hebt bezondi L 
met een hertelyke leetweezen ore 
dezelve, begeerende vergevinge by 
God, door het yolmaakte Soenoftt 
van Chriſtus? 


Wat zegt gy daar op? 


3. Vraag. 4 

Of gy ook belyd, dat Jezus Chris” 
ſtus is de Eeuwige en Eenig 00 
Zoons Gods, zynde ons van den Va? 
der geſchonken , tot onze ceniger? 
Propheet , volmaakte ues. A 
en Eeuwige Koning : om vokomes 
Zalig te maken, alle die door Hem 
tot God gaan. En of gy hem ook tot 
zulken eiade begeert, u met eene ook, 
onder een af keer van alle zonden aa 4 
Hem opdragende, om niet u zelven 85 
Jeven, maar voor Hem, die voor 3 
ons geſtorven en opgewekt is ? 

Wat Antwoord gy hier op? 


4. Vea ag. | 4 
Of gy ook het Hooftzakelyl 
dier Geloofsbelydenis waar van 89 


(31) 2 : 
onderwezen zyt, met ons voor Schrift- 
matig erkent, en ook met ons verhoopt 

in vrede te beleven; en of gy dan daar 
op van my begeert te ontfangen den 
Chriſtelyken Waterdoop, in de na- 


me des Vaders, ende des Zoons, e- 
de des Heiligen Geeſts? : 2 


Wat zegt gy daar 0þ ? 


DE BEDIENINGE DES DOOPS KAN 
VOEGLYK DUS GESCHIEDEN. 
Op de bekenteniſſe uwes Geloots, 

en op de belydeniſſe uwer Zonden, 

met een voornemen des herten, om 

u door de Genade Gods yan alle ge- 

kende zonden aftekeeren, en aan God 

en onzen Zaligmaker over te geven, 
om aan zyn willeonderworpen te Zyn. 

Begerende daar op den Waterdoop 

te ontfangen. Zoo Doop ik u in de 

Name des Vaders, ende des Zoons, 

ende des Heiligen Geeſtes, wenſchen- 

de dat Chriſtus zelve u met den Hei- 
ligen Geeſt en vyer Doope, en uw 
goede voornemens door zyn genade 
beyeſtige. ee 


| e | 5 8 | $3 7 1 a 
[ Nevens meer andere, zyti ook deere Door 


. 
1 


gezinde Schriften by de Drukker deezes 
gedrukt en nog te bekommen. 
Anwyzing van 't Regte verſtant en nut? 
teſyk gebruik der H. Schrift, waar agter by 
gevoegt is eene korte Beſchryving van de” 
Kardt en 't Weren der ware alig. 
heyd. 8. de prys 6 ſtuiv. | 


= 
Dyk (Aldert Syrts) Jongeling onderwezen ,” 
zynde een Samenſpraak tuſſchen Vader en 
Zoon 8, de prys 11 ſtuiv. door A. 8D. aan” 
de Dcopsgezinde Gemeentens opgedragen. 
Kleine Catechismus voor de jeugd, waar in ook 
Eerſte Waarheids melk, voor kleindere Kin- 
deren, met Toepaſlyke nazangs-versJes ver? 
rykt, en door dezelve A. S D aaa de Doops- 
gezinde opgedragen , koſt 8 ſtuiv, Z 
—— Eerſte Waarheids melk ook apart koſt a ſt. 
Nutte Bybel- oefening. Twede en veel ver? 
meerde Druk. koſt ingen. 16 ſtuiv. 3 
Hendriks (Pieter) Korte Schets van verſchei=* 
dene waarheden des Chriſtendoms: voorge- 
ſteld in ſeſtienoverwegingen over 1 Petri a: vs. 
9.enhetgebeddes Heeren 8. de prys 11 ſtuiv.? 
de Redelyk bevindelyke Godsdienſt 
der weerloze Chriſtenen. Eenvoudig en dui- 
.delyk voorgeſtelt in LXX. Korte Predika - 
tien 8. de prys 1 guld. 8 ſtuiv, | 
— — Schriftuurlyke Katechismus, waar in 
de Grond- lere der Doops-gezinden in 't ge- 
meen, dog der zogenoemde oude viamingen 
in 't bezonder, met den woorde Gods open 
gelegt is, nevens een anhangzel behelzendes 

e Schets der lere van Menno Simons, 8. de 

„ prys'1 guld 4 ſtuiv. 2 
Hendrik Waerma Weg des Heyls 8 koſt 16 ſtuiv. 
Ook J. J. Rambach Beſchouwende en Practieale 
Godtgeleertheyd koſt ingen, 4 guld, 9 


* 1 04 


JJV 
PO e ee e 


CENTS, N ä 
8 


66, 333 
8 S 


COLLEGIANT. 


Beknopt Onderrigt, wat men door de Naam van 
COLLEGIANT te verſtaan hebbe, als die 
3 word op de DoOYSGSH INR 
Chriſtenen, die in CAROLI- WEG hun- 
ne Godsdienſtige Pergaderinge honden, en 

4 aan welke die Naam alleen gegeven 
1 word om ze te-o#derſtheiden van 1 
3 | andere DOOPSGEZINDEN, mn 5 


vooral van de zodanige, die 
zigtelven de Sei 1 
n enaminge van MEN - 8 
NONITEN' ge ven, yi = 


2 


Mede ter noodwe we en ten | 7 
" Cr” Ty 8 7 Ys 


- . 2 6 * N * o 
*. * . 
*. : - \ " WM - 
: 1 hs * 33 
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Opgeſtelt en Uytgegeven 85 © 93 
.EPPO BOTTERMAN, 


Opꝛiender in de Chriſtelizke Gemeente der Ve 
enigde WATERLANDSCHE en VLAAMSCHR © 
Doopsgezinden in GRONINGEN. ; 


Bp PIETER KouU 1 
Ker in de-L 


Marr. Cap. VII. . 
En oordeelt niet, op dat g y niet geoord: 
en wort, | 


Cap. XXIII. 8. 4 
Een is un Meeſter, | namelijh | Chriſs 
tus: ende g ⁊ijt alle broeders. I 


4 


Rou nix. Cay, XIV. 4. 
is it gy die eenes anderen buyskyeebt | 


vordeelt ? 49 ſtaat 5 ofte hy valt fijnen eygen 
herne e doch by ſal vaſt geſtelt worden : wan * 
| God ir mgchtrg hem — te ſtellen. 


92.4] 
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Fn, A | Z vrogiige On 
Es * partijdige, be- 
: V ſcheidene en 
naar de hefde 
oordelende Proteſtantſche 
Chriſtenen, die in Lere 
of Leven in het Woord 
van God niet veroordeelt 
zijn, word dit WARE AF- 
BE EL DZ EL van een 
COLLE GIANT ge- 
dienſtig opgedragen, om 
te dienen tot een Middel, 
door het welke ze in ſlaar 
f 2. „ "aul- 


N 


zullen zijn, zig van 
keerde Oordelen over 
dene te wagten, e 
er in tegendeel g ig 
van te konnen oordelen, 


_ 


2 


door hunnen dienſtvaardiget 
en heil wenſchenden 


DIENAAR en BROE 
DER in CHRIS TUS; 


In Groningen 
den 5 July 


1735. 
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De Autheur tot de Lezer. 


R 2 Erwagt niet Beſcheide en 
Oovypartijdige Lezer, dat 
RAYA, ik U met eene lange Voor- 
2 rede ophouden, of voor 
ee een klein Huysje, een 
groot portaal maken zal. | 
Met weinig woorden moet ik U 
enig berigt geven van de Rede waar- 
om, van het Oogmerk waar mede de- 
ze Verhandelinge is opgeſtelt en ge- 
meen gemaakt, en van den Inhoud 
waar door ik aan die Rede en dat 
Oogmerk getragt hebbe te voldoen. 
Die maar gelezen of gehoort heeft, 
wat een, die zigzelven Leeraar der 
Mennoniten noemt, en Gerrit Floris 
wereldkundig gemaakt hebben, zal 
genocgzaam overtuigt zijn, dat geen 
Schrijfluſt, maar wel de grootite 
Noodzakelijkheit my gedrongen 
heeft iets te moeten gemeen maken, 
om de ſchadelijke Voeroordeeclen, 
| T2” * waar 
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waar door zy, en vooral de laaſtge 1 
noemde, getragt hebben de Colleg 
anten, en door dezelve de Yeremgd 
Vlaamſche en Waterlandſche Doopsz6 
Zinde Gemeente, en inzonderheit 9 
als Opziender van beide die Gemeens 
tens, niet alleen in de haat van he 
Gemeen, maar vooral van de Hoge 
Overheit te brengen. 3 
Om dit uyt te werken heeft Gers 
rit Floris niet ſlegts twe 20 genaamae 
Theologiſche e org gt die 
e 


niemant lezens waardig zoude agten; 


indien er de Approbatie, en zelfs in 


de twede de Recommandatie van de 
Hoog Eerwaarde Theologiſche Fa- 
culteit niet voorgeſtelt was, in open- 
baren druk uytgegeven; maar dit 
juiſt gedaan by gelegentheit, dat 
enige Broederen, die zigzelven Men. 
noniten noemen , in cen openbaar Ver 
z0erſchrift ſmeekten, dat de Ed. Mog. 
Hoge Heeren Burgemeeſteren * 
Raad dezer Stad ene Scheuringe, die 
deze Brocderen in de Verenigde 
Vlaam- 
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Vlaamſche en Waterlandſche Doops- 
gezinde Gemeente wilden maken, 
door haar Hoog Gezag mogten goed- 
keuren en uytwerken ; waar in Ze niet 
alleen door hunnen Mennoniten Leer- 
aar onderſteunt wierden, maar - Ger. 
rit Floris oordeelde, dat het nu de 
vegte tijd was, doot zijne Theologi- 
ſche Verhandelingen, dit Scheuruerł 
met kragt en nadruł te konnen bevor- 
deren. Dies bragt hy zijn err ſte Ver- 
haal na vyf Jaren wagtens juiſt NU 
in de werelt. 

Doch de Inhoud van die zo genaam- 
de Theologiſche Verhandeling vond 
ik niet waardig anders te heant wuor. 
den, dan door een korte Bs x ENT. 
MAK INGE, die de begunſtigers van 
Gerrit Floris zagen al te klaar en duid- 
lijk aan te wijzen, waar men deszelfs 
blauw boekje' voor te houden hadde, 
om te konnen toelaten, dat mijne Be- 
kentmakinge van elk gelezen konde 
worden: weshalven zy deſelve ter- 
ſtont verdonkerden, door ze overal 
te doen af ſcheuren. IR 


% 8 SOS, he” 
85 n 
. : 


1 % ü 


Ik oordeelde onnodig te zijn, des 
derom op tt meuws te laten aanplal . 
ken, en wilde het derhalven daar b 0 Ks 
laten. * 
M,anar Gerrit Floris, volver om 

het Scheurwerk te bevorderen, hat i 
daar op in minder weben, als het cerite! 
jaren vereiſcht hadde , ene tue 
Theologiſche Verhandelinge-opges| | 
ſtelt en indruk gebragt , daar zo veel} 
beſchaaſtheit zig in vertoonde „dat 
zijn toenemen zeldzaam is, als hy al. 
leen er de maker van geweeſt ware: in 
de welke hy den ſchijn geeft, als of hy 
mijne Bekentmakinge wilde wederleg- 
gen, maar it allermeeſt arbeit om een 
ConTRACT, dat hem niet raakt, 
te helpen verbreken „de beoogde 
Scheuring te begunſtigen, en de Colle. f 
gianten en my ten uyterſten gehaat te 
maken. 
Alhoewel deze twede Verhandelin- 
ge meerder beſchaaftheit dan zijn eerſte 

hadde, ik zoude ze egter niet waardig i 
Beagt hebben er iets op te ant uo 

den, | 
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VOORREDE. 

den, by aldicn ik niet gemerkt en ge- 
hoort hadde, dat mijn ſtilwijgen m 
niet alleen by het Gemeen , maar rolls 
by de H. Overheit zodanig Verdagt 
zoude konnen maken, dat daardoor 
het Ver ⁊oeł der Broederen ten onregt 
als cen bequaam middel om de Onluſten 
uyt onze Kerke weg te nemen konde 
aangezien, en uyt dien hoofde toege- 
ſtaan en uytgewerkt worden, waar 
door ik gevolglijk genood2aakt zoude 
zijn, mede deet in dit Scheuren te moe- 
ten nemen , of anders in mijnen Dienſt 
wederom fille te moeten ftaan. En 
dewijl ik het eee van Gemoedswegen 
niet kan doen, zo zoude het laatſte als 
dan mijn Eot moeten worden. 

't Is wel waar, dat zulks my met 
veel Schade, maar eerder ruſte en Ge- 
mak zoude toebrengen; egter is aan 
de ene zijde mijne Verbinteniſſe aan ene 
Gemeente, daar ik nu ruim 35. jaren 
als OpyZZzIEN DER en 10. jaren lang 
door een Plegtig Contraf aan verbo. 
den geweeſt ben, te kragitg, en mii 
TY wa 


V'OORREDE. * 
we Liefde en Genegentheit tot dezelvey 
als mede de Getronuwheit en Liefde der 
Diaconen en van het meerder getal det 
Broederen en Ledematen, tot my ti 
groot, om zonder quetſinge van mijn 
Gemoed, ten minſten zonder gevoes! 
— ormgipr mijne dienſt haar te o. 
trekken, en van haar te ſcheiden: ge 


lijk mede aan de andere zijde, de 
Verbinteniſſe en Liefde tuſſchen de 
Collegianten en my te ſterłk, (alzo ik 
met hen in Belijdenis en Prattijk ten 
aanzien van de Broederlijke Ertente. 
niſſe en Gemeenſchap enz. overeenſtem 


me, Zy my tot haren Opziender ver- 
toren hebbe,) dan dat ik zonder be. 
Zw aarniſſe van mijn Gemoed, mijn 
Pligr ontrent hen in dezen niet zou- 
de betragten; te meer, omdat er ten 
aanzien van de Geloofs-belijdeniſſe en 
Prattijk van Godsdienſt tuſſchen hen 
en de Gemeente der Verenigde Wa- 
terlandſche en Vlaamſche Doopsge- 
zinden, geen ander Verſchil plaats 
heeft, dan in de ij ze van Stigtinge 
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VYOORRE.DE. 

in de Gemeente, en in de Bediening 
van den H. Waterdoop, welke Ver- 
ſchillen nogtans ze van weerkanten 
verdraaglijk ten opzigt van de Geme- 
ne Chriſtelijke Erkenteniſſe ſtellen; 
de wijze van Silgtinge alleen is het 
byzonder Verſchil, waarom die #wWe 
Maatſchappijen van den anderen zijn 
en blijven. ä 

Dir de tant zijnde van deze twe 
Gemeentens en van het Verbant en 
Betrekkinge, die ik tot beide heb- 
be, zo tragt Gerrit Floris in en door 
zijne Theologiſche Verbandelingen, 
niet alleen de Collegianten dermaten 
Zwart en Gehaat te maken, dat ze 
aan de S!raffe der Placcaten onder- 
worpen zouden zijn, die de Leeraar 
der Mennoniten heeft eee en aan. 
zewegen, en welkers Axerutie Gerrit 
Floris op het nadrukkelijkſt aan. 
dringt, maar tevens het verſchil ruſ- 
ſchen de Collegianten en die der Mr. 
enigde Vlaamſche en Waterlandſche Ge. 
meente te vergroten, opdat de ee 
| uyt 
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VOORRED E '* 
uyt de openbare Oeffeninge en van de 
Gemene Tafel des Heren geweert mog 
ten worden, en i dus genoodzaakt 
zijn aan Scheuringe deel te nemen, OB 
met haar te moeten vertrekken. 8 
Nu kan men ligt zien, als Germ 
Floris het zo verre konde brengen, 
dat de H. Overheit hare ſterke hand 
verleende, om my tot het Laatſte te 
noodzaken , dan niet alleen ijne 
dienſt en Gemeenſchap in ene Gemeen- 
te, daar ik zulk een verbant aan heb»? 
be, zoude moeten ſtil ſtaan; maar 
dat ik tevens na *t uyterlijk aanzien 
voor een Patroon en Voorſtander der * 
Soctmanen zoude gehouden worden, 
ja dat zelvige lot moeten ondergaan, 
dat Gerrit Floris over de Collegianten 
tragt te brengen. 1 
Opdat i dan door mijn Stilzwij- 
gen zulk een Uytkomſte niet bevor- 
deren mogte, zo heb ik het nodig 
geagt iets te moeten gemeen maken: 
met ten aanzien van Gerrit Floris, 
Wiens twede Theologiſche Verbhande- 
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linge ik also weinig antwoord waar- 
dig achte als de eerſte; maar eniglijk 
en alleen om aan t Gemeen, en voor- 
namentlijk uyt en met verſchuldigde 
Eerbied aan de H. Overbeit, Onder- 
rigt van zaken te geen. 

Ik had egter ganſch geen luſt, om 
ten dien einde een bloot Twift-Schrift 
in de Werelt te brengen. Dies was 
 eerff mijn voornemen alleen het ware 
AFBEELDZEL van een Collegiant ge- 
meen te maken, het welke nu in het 
iwede Hoofiſtułk dezer Verhandelinge 
voorkomt, gelijk dit ook het voor. 
naamſte ſtuk is, dat ik in mijne VER - 
HAN DEIINGE bedoele: alwaarom ile 
dezelve ook onder die Benaminge ge- 
bragt hebbe, en Verzoek, dat de 
Belcheide Lezer, op dat Albeeldz#l 
met aandagt gelieve ſtille te ſtaan. 
Maar opdat het zelve te beter Ver. 
ſtaan konde worden, en tevens ſtrek- 
ken mogte tot voortominge van t geen 
Gerrit Floris beoogt, en waar in de 
Leeraar der Mennoniten hem al 7. ja- 

| ren 


1 RRE DE. 
ren lang, dog meer bedekt ,. is voor 
gegaan, dus ? Samenſtemmende om 
my en de Collegianten gehaat te makeny 
20 heb ik daarom in het eerſte Hoofte 
ſtuk hunne batelyke Handelwyze ons? 
der nodige Verhoedzelen vooraf ant 
debt. En om aan Gerrit Floris te doen 
rien, dat zijne U ytdaginge 11 nit 

bevreeſt maakte, beſloot ik het derde 
Hooftſtuk er hi te voegen. in het welle 
ik agte het Haoſtaatelijte zijner Be 
ſchuldigingen genoegzaam wederlegt te 
hebben, zo door enige algemene Aan. 
mer lungen, als door byzondere Out- 
del lingen van t geen ik in zijn Op- 
belderent Verhaal of voor Onwaar heit, 
of voor Laſteringe, of voor I erdraai- 
inge, of zelfs voor Openbare' Leuges 
houde, het welk ik door het teken 
yan NB. heb aangewezen. 1 
Dat ik n door geen Formele Belij- 
deniſſe verklaart hebbe over de Naoſd- 
poincten, die Gerrit Floris opnnemt . 
en in dewelke hy vermcint, dat ik 
wet regt innig, of met de Gerefor- 
Thy meerde 
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meerde Kerke niet overeenkomende 
zoude zijn, is geenzins Veroorzaakt, 
omdat ik my zulks ſchame, of daar 
in van de Lere der Gereformeerde 
Kerke wver{chillende ben: maar alleen, 
omdat ik hem en 24jns gelijken geen 
voet wil geven om de Inquiſitte in te 
voeren, daar by 20 groten luſt toe 
ſchijnt te hebben, Ix heb egter my 
reeds daar over  klaar genoeg thytge- 
| drukt , dat Verſtandige wel konnen 
vatten, wat ik er van gevoele. Die 
op mijne Geloofs Bevattinge en Prac- 


* 


71jk wat te zeggen heeft, kome met 


geen Vertelzeltjes van oude Gevallen 
voor den dag, 20 die er al geweeſt 
mogen zijn; nog ſtelle eens anders 
Misvattinge oP mijn reteninge, maar 
4 


drukke onder{cheidentlijk uyt, wat het 
is, dat hy deswegen tot mijn Laſte 
heeft: of anders, hy vage er my met 
een Chriſtelzjk oogmerk na; ik zal geen 
⁊wwarig heit maken, als dan zelfs over 
Byzonderheden mijne gedagten rond. 
borſtig te uiten. Maar alle Pauſen en 
| 1 Inqui- 


N OORRE D E. q 
Inquiſiteurs wijze ik na Romen toe e. 
En zo iemant excerpren of Uyitrekzel 
uyt deze mijne Verhandelinge wil 
ken, en daar door, of door gevolgen 
my lex waren, die vrage my vooraf, s 
of "i erkenne die mijne Gevoelens wel 
yt te drukken, of dat ik die toeſta. Ik / 
degeer met niemant te diſputeren, of 
te 2im-twiſten: maar, zo'tnodig is, 
zal ik door ene Handeluij e, die ik 
bequamer achte om Maarheit of Do- 
linge te onidekken, genoegzaam gele. 
gentheit geven, dat die aan my, ontdeht 
kan worden, of gewillig zijn dic aan f 
een ander te ontde hben. 4 

Word de Belijdeniſſe en Prackijt 4 
der Collegianten, 20 als ik die ver- 
toont hebbe, geoordeelt ergens in te 4 
bort of niet voldornende te zijn, men 
gelicve my deswegen in Beſcheidens 
heit te onderrigten: alle Verbeteringe | 
2A my aangenaam.2Zijg ; ze ee : 
| toc, 5 g 


ob 

toe; van wien het ook zijn mag. 
Dock: zo iemant-Foblegr na t Meeſter 
ſchap te ſtaan , en nyt dien hoofde 
dezelve algemeen keurt, waar onder 
Ketters ſchailen, en dus niet genoeg 
ontdeke j* of lievet gemaakt konnen 
den, dis neme het niet qualijk, 
dat ik rondborſtig zegge, niet meer 
dan tenen Meeſter te ertennen. 

Niemam der eee „ die 
5 eftery haten en vlieden, en een beta- 
melijke Verdraag2aambeit beminnen en 
betragten, hebben zig te ſtoten aan t 
geen ik van de Benaminge van Men- 
noniten, Mennifte Gronden en Mennif- 
tendom gezegt hebbe: alzo ik daar 
in geen andere op 't ogg hebbe, dan 
de zulke, die de Sefery earlieven, 
en Hunden der Verdraagzaambeit 
Zijn. 

Eindelijk, men make van Druk- 
feilen geen W ezentlijke Zwari igheden A 
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die den Zin breken worden aa 
De den; de overige gelieve men te u 
ſchonen „ook de Sl. en Spelling | 
vetmits mijn voorname Oogmerk mn 
is geweeſt, Verſtaanhaur te aN 
dit bereikt hebbende; zal t mei 
noeg zijn: derhalven drage tk 
oordeel over de Zaten zelve aan U. 
"x by en. Beſcheidenheit 95. «Ys 
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Blade. Regt 9 5 
18. {35.07 Leethof: 16, Lienhof? Dh 
| 29. Voor bemint lex beminr. 

22. 12. Voor de Collegianten de Theolo- 
none lee, de Collegianten 
oor de Theologiſche 
24. /oor voor Tees door 
11. Poor die 24a Tees de zaak 
25. 'Voor die, zijn, tees die zijn, 
6. Yoor bun lees' hen. 
18. Voor te maken' lees make 
30. Voor En 't is gemaklijker Tees 
En dit is gemaklij ker 
37. 29, 30. Voor gelijk ik in het Vervolg in 
lees waar van ik in het Ver- 
volg 

38. 14. Voor pag. lees pag. 181 

39. 34. Voor van Gods Geeſt lees van God 
Geeft 
40. 5. Voor dat den Naaſten lees dat de 
Naaſte 
3. Voor zig bekeerden, lees zig be- 
keerden ) 
1, 2. Voor met gewel opdrong lees mer 
8 op te dringen 
24. Voor die leden der Kerke zijn 
lees die geen leden der Kerke 
zijn 
33. Poor die Laſt lees den Laſt - 
27. Voor gewoon was, lees gewoon 
was 
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Bk lads. - Repel, K JE "el * 
10. — ix der in bedoele a 
ik er in bedoele te . 4 — | 
97. 15. Poor hegte, lees hegt: 
108. 11. Voor pag. lees pap. 185 
15. Voor ende Twedragt 4ees en * 
gt F 
26. Voor verwekken, en iemant 12 , 
verwekken kan, om 4 
30. Vor vinden. Ea 20 lees vnde, , 
en 0 + © 
11. Poor Kerk en Raad lee. Ker en- 
rand ' 5 7 
7. Poor over hem leer hen 
32. Voor heb ik ooit beoogt lees ted! | 
ik nooit beoogt g 
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EERSTE HOOFTSTUK: 
Waar in ter voorbereydinge de verkeerde 
en buytenſporige handelwijze, van cen 
die zig zelven Leeraar der er 
noemt, en Gerrit Floris, bekno pt ver- 
toont worden, beneflens de | 


ke voorhoedzelen die ik uit dien 
heb moeten gebruiken. 


a, O Ware A F- 

WG t bet War een CO L- 

575 e Ger te vertonen / of 
\ 5 — te . 


Naam ls = 8 ter —— Is 
on _ andere Ogopggezinden / en 
odanigen / die zig zelven de SKC TI. 
So Benaminge bn MENNONITEN : 


geven z 


2 Warr AFBEELD?ZEL "3 
geven; zo verklaar ik voozaf dit bepaaldelijie 
te zullen doen / ten opzigt van 't geen alle Col⸗ 
leglanten met den anderen gemeen hebben: tk 
weten / wat het Doozname en Hooft zakelijke 
hunner Chziſtelijke Belijdenis en Practijke ig Fs. 
ten aauzien van de Broederlijke Erkenteniſſe 
en Gemeenſchap in dern H. Water-Doop, het 
H. Avondmaal , de Godsdienſtige V ergade="? 
ringen en verdere bpzondere Huyshondinge 377 
latende de Gevoelens, die de een of d'ander on⸗ 
der haar in 't byz onder mogt hebben / voog 
der zelver bpzondere Nekening en Derantwooz⸗ 


dinge. 4 
| Sullenide dit AFBEELDZEL en belmopt 
onderrigt voomamentlyk ſtrekken / om de 
ganſch verkeerde Bevattingen en gebare Ju- 2 
dzuk / ware het mogelijk weg te nemen / die 
het Gemeen, ten aanzien van de Belizdenis en 
ractijk der Collegianten/ uit enkele Quaad- 
aardigheit woꝛd ingeboezemt / niet alleen doo: 
Een / die zigzelven Leeraar der MENNONI- 
TEN noemt / benevens cenige zijner gelijxk⸗ 
driftige Veerlingen / die haar insgelijis Men- 
noniten, hunne G2onden Menniſten-gronden, 
en hunne Maatſchappn Het Oud-Menniſten- 
dom noemen; maar voozal doo: nog een ander 
YVERAAR, die de beſte Tijd / en het nrag⸗ 
tigſte Middel om 't meeſte Quaad te doen/, 
daar toe untgeliozen / en dus by de grootſte 
Quaadaardigheit de ſuoodſte Ondankbaarheit 
gevoegt heeft / doo2 cen Twede VERHAAL Z 
wederom in opeubaren Druk upt te geven 
waar van elk / die het Eerſte en Twede VDer⸗ 
haal ſlegts met elkander vergelijkt, upt dap I 
til 


van cen . 


Seijl en Schikkinge , een AN nr” 5 Pon / als 
dic van GERRIT” FLORIS, 

ontdelilien / en tevens zien han / _ de meer- 
dere Beſchaaſtheit . Stijl en . 
deſſelfs Inhaud ten aanzien van ws 
Collegianten niet verzagt / maar we ER ne 
ſcherpt heeft / dat als bs EE RW. L 

A ARS der Gereformeerde HKerk Roomſche 
Pzieſteren waren / en (daar wijne en der Col- 
legiauten Dꝛpheit en Nuſte het meeſt van af⸗ 
hangt) als onze Chaiſtelijke Gerefoꝛmeerde 
OVE KHT van die zelvde Belijdeniſſe wa- 
ren / daar de Vervolginge onder andere een ei⸗ 
gen Merkteken aan is / waar 5 Stooke- 
Yranden het ten aangien. van My en de Col- 
legianten alsdan toe bzengen zouden / Kon- 
nen de menigvuldige 3 in de Room - 
che Landen en Steden / inzonderhelt in Vrank- 
rijk, de Palts en Saltsburg, te klaar doen zien / 
dan dat il het behoeve aan te wijzen, 

Gode 3p dank / die Staat en Kerk met zulke 
Uegenten en N voozzien die 
Romens Vervolg-luſt , en alle Conſcientie- 


dwang gauſch del en „ en wel overtuigt 
zijn / dat 2 es Verſtands, en daar 


upt vooztvloetjende Doolingen , niet doo? Schel- 
den en Laſteren, nog doo; Placcaten en Ge- 
weld, maar doo: Zagtmoedige Onderwijzin- 
gen, tijdig en ontijdig in gemoedeliſnen Ernſt 
— onder des Yeren kragrdadigen Degen 
linien / en volgens de Natuur van het Euan⸗ 
gelp der Genade / en de eigen aart van Jeſus 
Geeſt moeten te regt 2 wozden. 
Doch de l en on 
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dezen Mennoniten Leeraar / en van dien hots 
tenden Nveraar / laat niet toe / deze eigenaaes 
digen en betamelijken weg in te flaan; niet te⸗ 
enſtaande zy beide dooz my diltwhls zee 
Daindelijk en Ernſtig daar toe verzogt zy 
en de Kerſte, dooz het bewuſte Contract „doo 
hem zelfs verteikent / verpligt was / die ws 
moeten houden; en daarenboven doo: Eindrik 
Gerrits zelfs Schziftelyk is verzogt geworden 
hem als Leeraar beter te mogen onder wizen 
Maar in plaats van een Verzock, dat von 
alle bzave Leeraren zo aaugenaam is en zin 
moet / te voldoen / wierd het zelve met alleen 
onvoldaan / maar Fels onbeantwoord  gelaz 
ten / en niet aan Hindrik Gerrits, maar gans 
my een Boekje toegeʒzonden / doo2 Dr. H. Schijn, 
A. van Egem en Bidlo opgeſtelt / maar her 
wellie doo: W. Suiderman, A. van Loon elf 


4 o bet 


A. van Alkmaar, te bondig wederlegt was / 
om enigen Dienſt aan my, of aan den genoem⸗ 


den Hindrik Gerrirs te Konnen doen. T 
Dog t is geen wonder / dat deze betame⸗ 
Nike Weg doo; hen niet is ingeſlagen / zu za⸗ 
gen dat 'er een ander voz hen openſtond / die 
meer niet beider Nart en Naturel overeen-=® 
quam / en teffens van minder Werl en meer⸗ 
der Yope was / om my en de Collegianten og 
de ko2tſte wijze het meeſte quaad te berolikes © 
nen: te weten. = 
Theologiſche Bewijs-redenen, die uit de 
Vaat en Nijt otitlecnt zijn / te gebzuphen / mw 
zelfs Ommozele en Onſchuldige gehaar te maa⸗ 
ken / is al cen zeer oude Konſt-greep, er 
daarom te gewieender omdat zullis ligt te doen Z 
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en het gereedſte Middel is / om het -meeſte 
Quaad te weeg te Nene inzonder heit als 
zy / die ze in t werk ſtellen hiume 1 heologi- 
(che haat, met de Ligtgelovigheit vau ande⸗ 
ren / liomien in Egte doen treden / dewyl dit 
Huwlijk gemeenlijl het vrugrbaarſte is / om 
zulli cen aantal van Uinderen te ver welken / 
waar uit ſpoedig een Heirleger verzamelt kan 
wo2den / ter onderdrukkinge van die men haat / 
en van dewellie men Het Quaatſte lieſſt ge- 
looft : en kan men die Bewys-redenett ingang 
doen hebben in de Burgerlyke en Kerkelijke 
Vierſchaar, de Onnozelheir zelbe moet dan 
bloot ſtaan vaoz de vergiftige -Pylcn / die de 
gebmupliers dezer Honſtgreep untſchieten / en 
dikwils haare Lighamelijke en Geeſtelijke 
guellingen niet dan met de Doot doen eindigen. 

Poe ſnood ja verfoeijelijk, ogls deze Konſt» 
greep in haar zelven is / Hoe rampzalig die 


menigmaal in haare uptwerkingen geweeſt mag 
zijn / der Mennonyten Leeraar, als ook deze 

veraar zien 'er hun Qogmerk beſt dooz te 
bereplien / en ſchamen zig derhalven met / die 
op de Vuylaardigſte en Plompſte wijze te gee 


bzuplien / beide in openbaren Druk : vermits 
de Eerſte niet geſchzoomt heeft bpna alle de 
Proteſtantſche Chziſtenen en der zelber Ge⸗ 
zindheden daar mede op het Tiff te vallen / 
nog meer / de Doopsgezinde Gemeecutens / 
zelfs die niet ſparende onder dewelſie hp als 
Leeraar den dienſt des Wooꝛds heeft waarge⸗ 
nomen; maar allermeeſt my en die Doopsge- 
Zinden / die men Collegianten noemt. y 
Jede heeft eerſt in m verwerd Vertelſeltje, 

EET "Mm 
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en mi in een beſchaaf der Opheldering van 
Perhaal (wie er de Schaaf opgelegt heeft 
of hebben / zal hp zelfs wel weten) Het zu on. 
beſchaamt gedaan / dat men voelen en taſten 
of liever ſien en hooren kan / doo: wat geeſß 
hn 192 wordt. 3 "1 
ies het niet nodig is een Wolle van Ges" 
tupgen 30 van 't misbruik dezer Konſtgreep/X 
als van degzelfs rampzalige Gevolgen upt de 
Oudheit / of upt de 1 Onder vindinge 
te halen. Deze Twe Pveraars beſparen med f 
die mocite: dewijlze het regte SVNCRET IS. 
MUS vertonen / dooz him verſchil over de 
Prædeſtinatie met den aankleve van dien / f 
de Genade Algemeen of Bpzonder / Weerſtan⸗ 
delijlt of On-weerſtandelyk zy / de ware Se⸗ 
lovige afvallen tonnen of niet / enz. ter zijden 
te zetten / om met verenigde ragten My en 
de Collegianten dooꝛ dien Theologiſchen honſt⸗ 
greep in de uptterſte Haar, niet flegts van het 
Gemeen, maar zelfs van de Kerkelyke Vie 
geering en Burgerlizke Overheit te bꝛengen. 
Ten dien einde alle zodanige haat-verwen⸗ 
ende Theologiſche Bewijs- redenen, tot mijne 
en der Collegianten Bezwaarnifſen met de 
— en Dꝛift opzoelien en t' zamen⸗ 
open; of liever het Magaſijn van zul ooz⸗ 
logs-gereedſchap / in ver ſcheiden Jaren byeen 
ver zamelt / NU openenewer Gebꝛupk van ma⸗ 
ken. NU zegge in / mt het de beſte tijd ſchijnt 
te zijn om niet alleen enen Ban te doen zien / 
die 30 Gerrit Floris dent (van wien hn dat 
heeft weet hy zelve beſt) in deze Stad zolide 
ſchunlen; maar tevens hoe ſchone en grote Ge- 
8 egent⸗ 
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legentheit, die zelden zo voozvalt / zig Hier 
opdoe voo de Hoge Overheid, om Haren pver 
te tonen voo2 de Hiegtzinnigheit / enz. | 
Wie moet niet ſcheinken cen Tale die 
na Bannen , Steenigen en Verbranden hentu 
dꝛijft? Deze onraarde middelen nogtans paſ⸗ 
ſen eigenaardig op dezen Theologiſchen Konſt- 
greep , om daar doo de Heidenſche K-izeren 
DIOCLETLIANUS en MAXIMINIUS te 
over treſſen / die vꝛugteloog poogden den Naam 
van Cheiſtenen upt te roeijen. Maar deze Y- 
veraars zien dit nu zo welgelegen / en verme- 
nen deze Theologiſche Konſtgreepen, Van 3ulk 
een kragt te zullen zijn / dat de Naam van 
Collegianten, die ze voozwenden het Getnene- 
beſt / en vooꝛ al den Gods dienſt te ver woeſten / 
daar zeer ligt dooz uytgeroeit zal ionen woz⸗ 
den / en Zp dus boven die twe gemelte Keize- 
ren / enen Hoem behalen zullen / die zelfs 
HEROSTRAT US bedoelde Gexnaain zeer 
verre te boven zal gaan; te meer omdat er 
thans een middel voo2 hen is / die deze twe 
Keizers en dien Stokebzand miſten / te weten / 
de Drukpers, het ſpoedigſte en kragtigſte mid⸗ 
del / om de geſmede Wapenen gemeen te ma⸗ 
hen / al de Werelt in Alarm te bzengen / en 
een algemeen geſchzeuw te verooz3aken / 
die dikwyls het hardſt in roepen / die minſt 
weten wat er te doen is / als alleen datze ho⸗ 
ren en zien / dat een twede en derde D EM E- 
TRIUS, het Beldgeſchzei hebben opgeheven 
en voo2tzetten om het Beeld van Diana, in 
t — geſmeed / in waarde te bzengen 
of te houden. | | 
A 4 Waar 
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Jean 


ſtarchus met 
trokken wierden: N U ins - 
nen (ofae fchudig « of wy 0 zijn aan en 
ſte gelegt woꝛd 12 ik thay 
td ok gong het Ordo ban die / die vers 
menen daar miegt toe te hebben / en aan m 
eigene n reets op Yet en r 
Kegiſter zijn getekent / doo2 toedoen van e 
die 3zulks 't minſt betaamde / zo hy a 
Judas vlekken van tronwloze Ondank baarhe reit 
en Derraderp niet op ſijn Aangezichte wild e 
dzagen / die niet unt 1 wiſſchen zijn / dan de 
Petrus in Berouw na te volgen / 8 
in misdaad gevolgd is; of anders zal hp veel⸗ 
ligt de Maarheit der Spzeuke by den uptkom nf 
in zig beveſtigt vinden: Proditionem amo, ſed? 


proditorem non. Dat is: Ik bemin her * 
raad, maar niet den Verrader. + 
\ Bax het in dezen dan dus geſteld is / kan® 
ligt gezien woꝛden / die geen gering gevaar - te 
ullen lopen die Paving wilde navolgen / om | 


n i dit Perwelite Tumult, tot het volk upt te 
an / dat is / opentlyk vooz de Collegizares 3 
wt te komen. I 
Ik, die niet alleen Opziender in de Chhiſte⸗ 

Ihle Gemeente der Verenigde Waterlandſche 

en Vlaamſche, maar tevens die der Collegian- 

ren-Doopsgezinde ben / ja die rondunt zeggen 
durve cen COLLEGIANT in her Herr, in 


Mondt en Daad te zijn, Ronde mijn Kale | 


van cen CoLLEGIANT. 


9 
niet geruſt ſtellen / of ik moſte het wagen vry- 
moedig in dezen booz te treden / met op eene 
beſcheidene en minzame / doch tevens ernſtige 
wize / naar mijn gering vermogen / in *t o⸗ 
penbaar der Collegianten onſchuld, ten aan- 
zien van hunne gemeene Gronden, waar op ze 
de Byzoederlinſte Erkenteniſſe en Gemeenſchap / 
in Geloofg-Belijdeniſſe / Doop / Avondmaal / 
Godg · dienſtige Vergadering en hinme bpzou⸗ 
dere Pupshoudinge ſtellen en houden / te Ver- 
tonen doo; een Eenvoudig Yerhaal / welke die 
G2anden zijn / en hoe ze die in de gemelde 
Stukken tragten te beleven. a | 
Om my egter niet nodelqog in gevaar te ſtel- 
len / dat dit mijn beſtaan vooz Verwaandheir 
aangezien wozde / nog dat ik inp onvoozigtig 
ten doelwir ſtelle / dat alle de Pijlen der Theo- 
logiſche Konſtgrepen , op JNp geſchoten woz⸗ 
den; of als 3ulks geſchieden mogte / ili er niet 


bloot vooꝛ ſta / of er doo2 gequetſt woꝛde: 

To zal ik ene betamelijle voorzigtigheit ge- 

bꝛupken / om ren ntinſten vooz te komen / dat 

geen onpartijdige / beſcheidene / en naar de 

lief de ooꝛdelende Lezer / een verkeert en hate⸗ 

lyk denkbeeld tegens mp ne pA unt mijn 
— 


gezeg / dat ik Opziender der Collegianten en 
een Collegiant in t Herr, Mond en Daad ben / 
als unt dit mijn beſtaan / van tot verontſchul- 
dinge der Collegianten opentlijli upt te komen / 
in omſt andigheden die van 3ulke gevaarlijke 
uptzigten ſchijnen te zijn. 5 
Tot cen gemeen Voorhoedze!, om in beide 
die ſtuliken 3ulk een verkeerd Denlibeeld vooz 


te kamen / of wog te nemen / Perzock in al⸗ 
858 F. leen / 
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leen / dat men zijn ov2deel deswegen zo lauge 
opſchozte / tot dat dit Hooftſtuk, en inzonders 
heit de ſes onder ſcheidene Leden, die terſtoi 
komen / met Aandagt gelezen / verſtaan en 
genoegzaam Bedagt zijn / en zo ink het gedult 
des Lezcrs dit vergen mag / laat 'er het wen 
de en derde Hoofrituk op gelyke wijze bpge⸗ 
voegt wozden. Oozdeel dan maar met alle 
v2pheit. Th 
En om inggcdlijis de gedagten van Ver⸗ 
waandheit weg te nemen / heb ilt niet anderg 
te zeggen / dan dat mijn Gewifle mp verpligte 
en aandꝛong in dezen niet langer te moeten 
zwijgen. 1, Omdat ik een Collegiant , en 
wel 2. Opꝛ iender der Collegianten ben / en 3. 
dat de Collegianten zo ten upterſten gehaat 
untgemaalit / en zelfs de Hoge Overheit met” 
de grootſte nver opgewent wozden / om hum ⸗ 
ne ontzagchelijke indignarie over de Collegian- 
ren te daen zien / van wat gevolgen Het An 5 
zouwꝛ / bp aldien de Beſchuldigde dit ongelux 
trof / is te zigtbaar en te ſinerteli;li om te 
melden. Dit zo zijn gang te laten gaan / zon⸗ 
de My, die kundig van zallen ben / tegens de 
H. Overheit / tegens de Collegianten / tegen 
nm zelven / en tegen ene Waarheit / die ik in 
num Herte bemin / ten hoogſten doen zondi- 
gen, 39 ik deze Hatelijke Boo2oopdeelen en der⸗ 
zelver rampzalige Gevolgen / doo2 een Waar 
en eenvoudig Berigt / niet op ene Tedige en 
Omerdarige wijze poogde weg te nemen en 
van2 te komen; te meer / omdat 4. Ik niet 
alleen over de zeven Jaren lang het vooꝛname 
Poozwerp van dusdanige beſchuldinge geweeſt 


8 
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8 
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van cen CorLr.EGIANT. 11 
ben; maar inzonderheit NU dooz Gerrit Flo- 
ris en die hein geholpen of hebben / dus 
buplaardig en onverwagt beſpꝛongen wozde / 
dat elk zien kan den Toeleg te zin / om den 
Laſt en Zwarigheit / daar men de Collegian⸗ 
ten onder tragt te bzengen / My wel 't alder⸗ 
meeſt te doen treffen. b 

Sweeg Ik derhalven in dezen langer ſtil / de 
Ongerechtigheit zoude mp / in za veelderley 
opzigten alzo ragtig vinden en dꝛulilten / als 
alle de Theologiſche Konſtgrepen , immerg 
doen tonnen: 

Hier doo; dcrhalven / en niet upt Derwaant- 
heit / ben ili ten upterſten genoodzaakt gewoz⸗ 
den in het openbaar vooz Myzelven en vooz de 
Collegianten upt te Komen, 

Nu kome ili dan tot de zes onder ſcheidene 
Leden, waar doo; In geruſt ben / dit te zul⸗ 
len uptwerken / dat geen onpartijdig / beſchei⸗ 
den en naar de lief de oozdelende Lezer / enig 
hatelijli Vooroordeel tegens my, upt mijn 
voozgaande Gezeg / en upt dit mijn uptkomen 
zal opvatten of behouden. Men gelieve daar⸗ 
oin die met Aandagt te lezen / wel tragten te 
ver ſtaan / en genzoedelijk er op ſtil te ſtaan / 
*t geen ili'er in zeggen zal / al het innerlijke 
vim mijn Yerte ontdekken / en il beruyge oo 
God / die mijn herte Kent / dat ik warelijk 3a 
beſta / als ili er mp in verlilaxe. 


In de twe cerite Leden zal ilt aanwjjzen / 


wat ik ten aanzien van de Geloots-Lere nag 
aanileve / nog in anderen begunſtige; maar 
in tegendeel / vooz Dolinge, die meer of nun 
Schadclyl: en Derderffetyl zijn lan / en lg 
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het Leugen-Lere is of wozdt / vooz onde 
d2aaglyk lieure. -" 
In het derde zal ik rondbozſtig verklaren/ 
wat ik in de Geloofs-Lere omhelze / aankleve 
en 3rdiglyk na mijn gering vermogen voozſta. 
In het vierde zal ik beknopt touen / dat bs 
Collegianten als Collegiauten GEEN Socinia- 
nen zyn / of konnen zun. | 2 
In het vyfde, wat betamelijlk Verrrouwen'® 
| heb / dat nog onze Burgerlylie Y. Over⸗ 
heit / nog de Hegecrders der Kerke genegen 
zullen zijn de Collegianten in hunne Lighanne⸗ 
lylie of Geeſtelyke ſtand te ontruſten / maar 
wel nevens andere Doopsgez inden, het van ew? 
zedig beleven van him Gewifſe / gunſteliſß 
zullen toelaten / 30 haaſt de verkeerde Booz⸗ 
992declen / doo: der Mennoniten Leeraar e 
Gerrit Floris, ten himnen opzigt verwent 
zullen opgeheven en weggenonen zijn. 3 


wy - 


En iu het zesde of laatſte Lid / zal i doen 


zien dat de Gemeene Gronden, waar op de 
Collegianten Hinme Chziſtelijhe Gemeenſchay 
en Erkenteniſſe bouwen / de Polmaaktheit. en 
Llaarheit van 't Wooꝛd van God / het krag⸗ 
tigſte Staven / tot helinge van t geſcheurde 
Chziſicudam ſtrck\ten / en met de -Gemene © 


G2onden der Reformarie overeen komen. =? 
Dat deze Zes Stulilen van 't unterſte Ge⸗ 
wigte zun / zo in en ontrent mijne vooꝛgemel⸗ 
te Berlilaringe / van dat Ik een Collegiant in 
't Herr, Mond en Daad ben / als ten aanzien 

BY myn uyrkomen voor de Collegianten ; en 
tebens inm genoegzaam veylig ſtellen / 1 
alle Theologiche Bewijs-Hedenen / die ue 


Haat 


— 
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Haar en Nijt ontleent woꝛden / zal elli verſtan⸗ 

dige genoegzaam zien en vatten konnen. Dies 

zal ik die hier vervolgens belmopt vooz ; 

De drie cerſte Leden / die 8p my zelven 
N Ihn deze 


veerdigmak 
in genigen 
ren beg 


* / ook uit al 
ar me 


min of m 

— "ſh daar / regt 
mogelijlt u 

—.— a op ens Chriſtelyke Beſcheis , 
dene wijze, [ op de ſtand mijner Faal= 
baarheit- paſſende is : maar geenzins doox 
Schelden, Eaſteren, dir geſchede . — kg 
Veroordelen. 't En dit geſchiede op den Pre- 
dikſtoel, (danr zullis wel t alder minſt paſt / 
doch veiligſt gedaan kan wozden/ omdat mien 
daar voo? tegenſpzaak gedekt is /) it zy in by- 
zondere Zamenkomſten als de af wezig 
is; warmeer inggelijks een Agterklapper ert 
Laſteraar vdo; wind en ſtroom zonder tegen⸗ 
ſtant te ontmoeten zijn kours kan houden / tot 
hn van zelf moede wozd / of dooz een 1 
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14 WARE ArBEELDZEL 
hoo2deren (die een vpand van Agterklap- af 
Laſteringe is) geſteuit wozd: Peel weinige 
dooz verouderde P LAC CAT EN wederom 
vooz den dag te halen / die aan te pꝛijzen / en 
dus nict alleen de Herkelyke Begeruge mac 
voozal de Burger linie Overheit aan te ſpores 
om op de Nooinſche wijze onnozelen met ges 
welt op het lijf te vallen. | | = 
Tulk een Handelwizze verfoei ik / en dus 
danige Bcewizen mogen te Romen gelden 
maar niet in het vꝛije Nederlant / daar ze buy 
Perſtandige altijdt afgekeurd en als valſche 
munt verwozpen woꝛden. WM 
En als de Kerkelyke Hun toevlugt tot die 
Middelen nenen / tonen 3Þ dupdelyk / dat Fe Z 
hun pligt in dezen niet verſtaan / of niet wil⸗ 
len waarnemen / en 't Zweerd des Geeſts off 
niet willen / of met geen genoegzame Tagt⸗ 
moedigheit / Langmoedigheit cn Nedzigheit' 
komen gebzupken. — 4 
Alg men dan hoozt en ziet / dat een / die 
zig zelven Leeraar der Mennoniten noemt / die 
gedoofde vuur van Vervolginge wederom vol⸗ 
pverig tragt te ontſteken, en aan te blazen in 
een Stadt / daar hp zelve bn toelatinge alleen 
zijn openbaren Godsdienſt kan en inag oeſſe⸗ 
nen / en dat mede tot laſte van cen Gemeente 
die hem in haar ſchoot ontfangen heeft / om 
yerſtijvinge, boo; al te grote koude elders ge⸗ 
te herſtelleu: hoe dit genoemt moet woꝛzꝛ⸗ 
1/ weet il niet / oindat het boven mijn be⸗ 
ttinge gaat. Durft un die Mennoniten 
Lecraar / het Mannelijke Godvzugtigheit noe⸗ 
men? Ink durve rondbozſtig zeggen / her geen 
| Chziſte⸗ 
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Chꝛiſtelijne Godvrugtigbeit te zijn / maar dat 
de bckende Fabel van den Egel met de Slange , 
hier op in alle delen toepaſſijſ is. 

II. Verklare ik op gelyke wijze. 1. Bet 
SVNCRETISM US, ory het zegt / Waax- 
heit / Dolinge / en Leugen-leer vooꝛ Onver⸗ 
{chillig te houden / en onder een te mengen: 

Ene onbepaalde Tolerautie of Berdzaag 
zamrheit ten aanzien van de G — 

3. Jncozporatie van de Collegiante 
3 inden / onder die der Der owner Dh 
ſche en Blaamſche / 4. De l Stellinge van dat 
alle ver ſchillende — — der 4 
ten / loutere Logomachien, of 
den zouden zijn / voozal 5. Vll de fe 2 * le 
ban de Lere der Socinianen en die hows ere 4 
meerde Kerke ook maar in 
ſtaan / en ligt overeen te bzengen 1255 * 4. 
leen niet aan te kleven, voor te ſtaan, 7 
voorgeſtaan, ja zelfs nooit bedoelt te he ö 
maar dat ik in tegendeel / het x Godloos, 
het 24e Verderflijk: vooz alle iſtelijke Maat⸗ 
ſchappijen / het de ſchadelijk vo; beide die 
Gemeentens in het bpzonder / het Ad pl en J. 
vooꝛ zo dwaas en buytenſporig Heure 
de / dat ik unt dien Hoof de e zeggen 
durf: Dat Gerrit Floris en alle die nevens 
wk dien miſſeliſken liraam aan mp toe-eige- 
nen / Laſteraars zijn, of op zijn beſt tonen van 
Theologiſche Bewijs-ſtukken die upt de Haar 
en Nijdt ontleent / wel voozzien; te 
zijn / an die meeſteragtig gebꝛuplien / of lieber 
misbzuplien lionnen. 


Heeft Gerrit Floris luſt om in — 


7 
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digheit van verſtandige en onpartijdige Og 
deelaars zig deswegen te zuy veren, hp ſtell 
maar Tijd en Plaats wanneer het hem gevalt 
FIR zal'er gereet toe zijn / vermits het mp niet 
uſt Moeite / Tijd / Papier en Geld te ber 
quiſten in en ontrent Stellingen te wederleg 
die een twijffel zouden inbꝛengen / wie 


fſcheide / om t It 1 


* 
1 
: 
» © 
TERED 
5 


Al. 


2 


Leer / zo als die in de Heidel 
en in de Nederlandſche 
gedzufit / Conform Gods 


van een CoLLEGIANT: 17 
ik geen 3warigheit*er by te voegen / dat 
niet alleen daarom ook aan de toets van 
onfaalbare Woord Gods altijd onderworpen is / 
en blijven moet; maar tevens dat ik x. In t 
ſtult van den H. Waterdoop daar van verſchil- 
le, vermits ik der bejaarden Doop, of de 
die op eyge Belijdenis des Geloofs geoeffer 
woꝛdt / erkenne volgens het 1Boozd van 
te zin. Ik kan egter die de Kinder- Doop 
verſtaan en oeffenen met een geruſt Gemoed in 
hume Belijdenis en Belevinge / zo wel in lief- 
de verdragen, als ilt begere verdꝛagen te woz⸗ 
den. 2. Dat ik als nog geen vzpheit in mijn 
Gewiſſe kan vinden / om hen / die alles, wat 
in dat Formulier- Boek voozkomt uit Misvat⸗ 
tinge en Dolinge des Derſtants niet Conform 
Gods Woozd keuren/ en daarom niet aanne⸗ 
men komen / uyr mijne Chaiſteltjke erkentenis 
en Gemeenſchap te fluyren ; aangezſen ilk dit 
niet doen durve / dan ontrent de zulke alleen / 
die in Leer of Leven in Gods Wooꝛd verooꝛz⸗ 
deelt woꝛden. To lange als mp dit niet Haar 
geblykt / betragte it ontrent de Dolende, de 
Chaiſtelijke Verdraagzaamheit : maar make 
egter geen zwarigheit / de geene / die niet Wo⸗ 
len / maar Leugen-Leer. aantfileven na de eer⸗ 
ſte en twede Yermaninge te verwerpen. - 
Nu ga ik over tot het vierde Lid / dat zijn 
opzigt op de Collegianren heeft / en ſtelle vaſt. 
IV. Dat de Moopsgezinden / die Collegi- 
anten genaamt wozden / als Collegianten even- 
weinig Socinianen zijn / of genaamt konnen 
woꝛden / dan de Gereformeerde als Gerefor- 
meerde hionnen Fe , Labbadiſten , Hat- 
te- 
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temiſten, Leenhovianen of Deurhovianen 3ym 
of genaamt kronnen wozden. 1 

Seq t men / dat Gerrit Floris 9 ment 
ontde br heeft / die Ledematen der tz 
ten Vergaderingen zijn / en het 2 
Socinus aankleven / gelijk zijn Derhaal''8 aaa 
en boven vermoeden geeft / dat'er nog ! 

ſonen onder haar aan vaſt zijn. 

Als deze ontdekking'en dit vermoeden e 
onderſtelt woꝛdt waar te zijn / zal hier a 
Bolgen / dat de Collegianten zijn Sociniat n? 
Dit Gevolg is even zo wettig / als of ie nl 
zeive : in de Gereformeerde Herlie wozden w > E 
ontdekt / die de Gevoelens van Pelagius aanz 
klevenz P. van Hatten, Labbedie en Leens 
hof. 3. Openbare Leeraars zijn er ook bi 
ontdekt gewozden / als mede Deurhof, en h 
bermoeden is / dat er nog meer Per ſouen gi 
die Gevoelens vaſt zijn / (en als eens de Vir 
heit van ſpreken in de efozmeetde Ker 
plaats hadde / gell die by de on 7 anten 
geoeſſent woꝛd/ wat ontdekkinge en verm 
den zoud er niet wel te voo2ſchi * | Home 
ontſtaan:) derhalven de Gereformeerde 0 
Pelagianen, Hattemiſten, enz. Ligt ziet men/ 
de ondugrigheir van dit Gevolg ten aanzien vag 
de Geretormeerde Kerke, omdat men ze Ve- 
miut en acht; maar ten aanzien van- de Col 
legianten, fchoon 't even klaar is / niet / o 
dat men ze haat en veragt. 1 

Segt men / de Gereformeerde Kerke we der. 
ſpꝛeekt / en ſcheid zig af van die zig ontdelikenw” 
Pelagianen, Hattemiſten enz, te zijn; mac 


_ Gy en de Collegianten doen zo niet ontrent 4 8 
Soci- 
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Socinianen , die Gerrit Floris mu ontdeke 


Men moet de drift en Haar ban Gerrit Flo- 
| ris niet kennen / om op zine ontdekkinge vooꝛt 
te gaan / daar zijn wel andere / die vermeinen 
Ontdekkinge gedaan te hebben; en egter bp de 
uptkomſt doen zien / dat vele Ontdekkingen / 
en weinig Tief de te hebben meer quaar alg 
goed het Chziſtendom — gh Jn alle ge- 
allen / moeten alle Maatſchappijen in alles 
de Gereformeerde Here navolgen ! Of wat 
weet Gerrit Floris, wat ik en and' re ontrent 
die ontdekte Per ſonen gedaan hebben. Wat 
iſt gedaan is tp bekent/ doch verm 
niet verſchuldigt te zijn Hier van aan Gerrit 
Floris rekeninge te doen, Dat ſta i toe: Il 
loop / als Gerrit Floris doet / niet weg; In 
neem mijn Toevlugt niet tot Placcaten, nog 
welke de H. Overheit niet op / om die ontrent 


de Collegianten upt te voeren. Aan dien Geeſt 
begeer ik geen deel te hebben / omdat ze met 
den Geeſt van Jezus regt ſtrijdig is / en meer 
, gelykfopmighelt heeft met P voor ſijne 


— Gelzeeringe / als na dezelve. | 
t Geen ik gedaan hebbe / en verder Hoop te 
doen / om Dolingen , die ik ontdeſike / upt 
mijne Naaſten weg te nemen / bevinde ik be- 
tet / met de Natuur van t Euangeli / en met 
de gart van Jezus Geeſt overeen te komen / 
en daarom beloof il er mp / onder des eren 
8 Segen / dolt beter bzugten 
an, , | ; 
Dit wil ik Gerrit Floris nog wel zeggen / 
dat ik meer dan _ de Eerw. Leeraren der 
| 2 : Go- 
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Gereformeerde Rerhe heb verzogt mp bet ulp⸗ 
zaam te mogen 500 / om Dolende te onder 
wijzen en te regte helpen bꝛengen. Weet oof 
Gerrit Floris niet / dat de Nooinsgezinden mee 
Placcaten hebben / als hy in ganſch Medes 
lant tegens de Socinianen binden kan: Mee den 
Pꝛoteſtanten! als 'er ook Roomsgezinde Gets 
rit Floriſſen gevonden wierden! 2 
Maar de pver / om zulk cen Wangedrag t 
Keer te gaan / zoude mp van 't geen ill hier bes 
oge wet doen af wijken, Ink keer dan te rug 
ge / en v2age of niet de Gereformeerde Kernen 
jet met reden vooz een grove Laſtering zone 
honden / als er iemant zeide / de Gereformeers 
de 3ijn Pelagianen, Hattemiſten, enz.“ Me 
paſſe dit op de Coſlegianten toe / om te zien, 
wat men te ſtellen hebbe / als iemant zegt / 
Collegianten zijn Socinianen. Wil men einde 
lizk zeggen / dat de Gemeene Belijdeniſſe del 
Gereformeerde Kerke dupdeltk toont / dat 3 


geen Pelagianen, Hattemiſten, enz. zijn? tb 
zegge insgelijks / dat het Afbeeldzel, en be: 
lmopt Berigt, van de gemene Gronden der Cob 
legianten, in het volgende Hoofſtſtuk vooz ko 
mende / even klaar pal doen zien / dat ze ung 


dien hoof de / geen Socinianen zijn. Pier ops 
zeg ili 4 
V. Dat ili ten vollen vortrouwe, en mm vers 
zeltert houde / dat er nog Gamaliels, en onder 
de Kerkelijke Regeerders / en voozal onder de 
Burgerlijke Qverheit plaats hebben / die wel 
zullen willen en komen met Wijsheit en Doozs 
zigtigheit / dooz cen _vzeedzame Maadgebinge 
voorkomen, dat Eenvoudige en voozal Onnow® 


DF. 
2 * 
Þ 


van cen Col. LEK OIANT. 11 


2.ele niet ten onregte verdrukt, nog mishandelt 
woꝛden / ja dat'er niet ſlegts een Stads - ſchzij⸗ 
ver / maar hoogwhze Stads Hegenten wezen 
zullen wiens hoog Gezag vermogent genoeg 
al zijn / de Verwerringe, die het geroep der 
- Twe DEMETRIUSSEN in het gemeen ver⸗ 
88 hebben / tot Stilſtand en bedaren te 
zeugen. 

Die de welgegrondheit van dit mijn vertrou- 
wen, niet zonder nader Bewys zoude Ronnen 
aamemen / moeſte of ganſch onluudig zyn / 
of zeer legte gedagten / van de Belcheidenheit 
en Regrmatigheir der H. Heren Regenten, en 
der Ker w. Leeraren der Kerke hebben. Wat 
my aangaat / ik ben 'er ten vollen geruſt in / 
en durve het vzpmoedig op de onder vindinge 
en uptkomſt laten aankomen / en zal daarom 
tot het z «(te en laatſte Lid overgaan / om daar 
mede dit Hooftſtuk te ſlupten. Te weten 

V I. Gelijh ik volkomen geruſt ben / dat 
tk in 't volgende Pooftſtuk / de gemene Gron- 
den, waar op de Collegianten de Chziſtelijke 
Gemeenſchap en Erlienteniſſe bouwen / naar 
Waarheit vertonen zal / zijnde het zuyvere 
Woord van Godt en de bekende XII. Artiku- 
len des Algemenen Chriſtelizken Geloofs; 3a 
ben ik insgelijlis wel verzekert, dat de Prac- 
tijk die ze daar in houden / niet alleen met het 
Woord van Godt wel overcen komt / maar 
zelfs / dat langs dien weg en de gemene Gꝛon⸗ 
den der Reformatie nageliomen / de Achtbaar- 
heit van 't Woord van Godr, ten aanzien van 
deszelfs Yolinaaktheit en Genoegzaamheit / 
39\p als Ulaarheit / niet alleen beſt / maar 

„ zelfs 


: Hm 
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22 WARE AFBEELDZEL 
elſs alleen ongeſc r an 
— * Verdeeltheden r 10 
ſcheurd Proteſtants Chriſtelijke Lighaam, 4 
veel mogelyk is we 2 en voorgel — 
komnen wozden, upt het vo Jet 
Af beeldzel en 95 2 igt inhet ryede 0 
ſtuk nader geblyken zal. 
En om nu daar toe over te gaan / * 
dit Hooftſtuk met te zeggen: dat ik ver mei 
daar in klaar genoeg vertoont te hebben} 0 
wat wijze ik en de Collegianten de Theolag 
ſche Konſtgreep, om Haat en Nijt te ver ek 
ken / reets jaren lang in de Kerk / — 
Predikſtoel, daar men 't altyd wint / © 
men 't wooz alleen voert / buiten de Kerk i 
byzondere Zamenkomſten, zo hier als in e 
Pallandſche Neyze en elders / egter altijd 4 
ons af wezen / omdat nien t hart niet Heeff 
zulks in onze tegenwooꝛdigheit te doen; in o 
penbaren Druk , dach onder algemene bewoo! 
dingen, die voo2 kundige wel klaar genoeg 3 
om te verſtaan / maar egter een — 
penlaten / om / als tꝰ er eens op a 5 
konnen ontſnappen; En eindeltzk N 
be DIES CRITIC US ſchijnt te zi 
Leven of Doot / inzonderheit doo2 beh up dan 
13 Broederen, in een Scheurmakent Menmiſten 
Smeek- ſchrift, en boven al van Gerrit Floris, . 
regt unt en vooz de Dupſt / mede in openba⸗ 
ren Druk beſtozmt / getergt en dus ge wo > 
zaakt zijn gewoꝛden om ter Verantwoordings p 
te moeten uptkomen, 4 
En aan de andere zijde / welke nadzuklijke 1 
Zes- ledige Verhoedzelen een betainelijke vor- ; 
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van een Col. LN GIANT. 23 
rigtigheit mp heeſt doen gebꝛumſten / om waar 
het mogelizk vooz te komen / dat ik het Doel- - 
wit nitt zu / daar al de Pijlen dezer Dpanden 
. gelijkelyjk opgeſchoten wozden ; of dat ik er 

niet v902 bloot ſta/ en er dooꝛ gequetſt werde; 
ten minſten / dat geen onpartijdige / beſcheiden 
en naar de lief de ooꝛdelende Lezer / mijn meer 
_ Gezeg / van dat iſ een Collegianr in 't 

art, Mond en Daad ben/ en dit mijn Uyt- 
komen voor de Collegianten geen verwaantheit 
achte / of op enige andere wijze er verkeerde= 
lijk over oo2dele. £ 

Het eerſte paſt / op de hatelijke — 
der Beſchuldigers / en om der Mennoniten 


Leeraars wooden ook eens te geb2upken / ze 
zijn er na verdienſte door ten Toon 7 


En het rwede doet mp. in dezen 
inzonderheit omdat / ik zeggen durf 


zin / 


— — — hic murus aheneus eſto, 
Nil conſcire ſibi nulla palleſcere culpd. 
Dat is: 


Dit zy mijn Stale Muur, 
Niets Quaads bewuſt te zijn, voor gene Schult 
verbleken. 


By II. HOOFT- 
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II. HOOFTSTUK. Þ 


Waar in de ongegronde haat, die de Lee 
aar der Mennoniten en Gerrit Floris, 
de Naam van Collegiant, en nog mee 
op de Zaak en Perſonen daar ze op toe 
gepaſt wordt tragten te brengen , bee 
cnoptelyk weggenomen ; verſcheide text 
venwerpingen opgeloſt, en het nut a 
voordeel dat in die naam en yoor al in 
die zaak die ze betekent voor het Pro 
teſtantſche Chriſtendom gelegen is, wo 
den aangewezen. 1 

het vooꝛgaande Hooftſtun de 
Quaadaardige handelwijze / dog 
M7; welke men getragt heeft / en by# 

| £&- aanhoudinge voldꝛiftig tragt / y 
deen de Collegianten, in de upte fle 

e Haar van tt gemeen / in de indigs 

natie van de . Overheit te bꝛengen / tot has 

telyke onderwerpen van Placcaten, de 

Socinianen geſtatueert / te maken / en niet al⸗ 

leen der zelber Executie, tot Ban en Boete = 

ten hoogſten aan te pꝛijʒen / maar zelfs de Ho⸗ 
ge Overheit met de grootſte Ernſt en Nadruk 
opteweklkien / om die tegens de Collegianten 
unt te voeren / in der zelver ware geſtalte / en 
eigenaardige koleuren vertoont en afgeſchildert / 
en tevens met nodige Voorzigtigheit 302g ge⸗ 


= 


dꝛagen hebbende / dat nog unt Quaadaardic 


van een CoLLEGIANT. 25 


it / nog upt onkunde / met eenige ſchijn van 
. hatelijken Laſt, die 4 1 de 
— poogt te leggen / op my geladen 

erde. So 55 
Do zal il m yet Ware AFBEELDZEL 
van een COL LE GIANT in dit Hooftſtult 
{| beknoptrlyk vooꝛdzagen / zo om daardooz al 
t vooꝛgaande nader op te helderen / als inzon- 
derheit om Zonne-klaar te doen zien / op wellk 
ene allerhatelijkſte wijze de meergemelde The- 
ologiſche Konſtgreep migbꝛupht werd / als 
men tot die onbeſchaamtheit vervalt / van te 
durven zeggen / dat de Collegianten Socinia- 
nen zijn, alleen daarom / omdat Gerrit Floris 
zegt / dat hn eren of twe Perſonen ontdelit 
heeft / die in hunne Uytd2ulkikingen cenige ge⸗ 
voelens van Socinus voozgeſtelt hebben; en dat 
die een Begunſtiger van de Socinianen ig / die 
op dit gezeg / en deze ontdekkinge / zig niet 
terſtont van de Collegianten afſcheurt / of te 
wegebzengt / dat die ontdekre unt hunne en 
zijne Gemeenſchap Gebannen werde / niet te⸗ 
genſtaande de Beſchuldiger, een geſlagene par- 
ty van de Beſchuldigde ig / en zijn Oogmerk 
en Paactijſi geenzins is of taont / dat hy de 

Dolende op ene beſcheidene wijze tragt op den 
regten weg te helpen / maar wel in de haar. 
van Hoge en Lage / in de upterſte ongenade 
van lierkelijne en Burgerlijlte Negeerders en 
Overheden te bzengen / en aan de ſcherpte der 
Placcaren op te offeren / die tegens de Socinia- 
nen gemgalit zijn. | 

Gelukkig Romen! die tiwe Placcaten tegens 
de Proteſtanten, doo; 3ulke Pꝛoteſtantſche 
by = veraars 
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veraars zo bꝛaaf gewettigt ziet: maar on 
lukkig en amozel is hy, die op zulk een 
wis waꝛdt overgehaalt / om vaſt te ſteſie 
dat de Collegianten Socinianen zijn / ES | 
dat Ik er een begunſtiger van ben. e dz 
cerſte bm de zes voo2geſtelde Leden van H 
voorgaande Yoaoftſtult tonen te klaar / was 
ik een Begunſtiger van ben / dan dat in my 
op 3oude houden met het dwaas beſiupt va 
Gerrit Floris te wederleggen. En ljet volgen 
de AFBEELDZEL der COLLEGIANITIEH 
zal even klaax het tegendeel doen zien / van 
geen hu doo2 zijn genaamde ontdekliinge / dj 
Collegianten tragt op te dichten. 
Om dan tot dit heilzaam en gewigtig ein 
het Waar AFBEELDZEL van een Collegi 
ant belinapt en onder ſcheiden te vertonen / 38 
iu met de Benaminge van COLLEGIAN' 
beginnen / en dan tot de Zaak, die ber dog 
untgedꝛunt wozdt/ overgaan / doo; een een 
boutig verhaal / welke de Algemene Grondeg 
en Pcacti;k der Collegianten zijn / waar op el 
naar zu de Chaiſtelijke Erkentenis en Genieen 
ſrhap ten aanzien van de Geloofs-Belijdeniſſe 
din Hh. Materdoop / het h. Avondmaal / d 
ovenaare Godsdienſtige Dergaderingen / A 
nume verdere bpzondere Yupshoudinge gehe 
tigt h bben en handhaven. 1 
at de Naam van COLLEGIANT aan 
gaat / it is zeker dat of Onkunde, of Quaads 
aazd!gheir, of bepde te zamen aan deze Naan 
ren onregt zttlken gehaat / en verkeerd Wen 
beeid gehegt heeft / dat dezelve in t Gemeen 
niet minder gehaat ſchijnt te zijn dan eextijts 


1 
1 
bs 
bY « 
bo) 
£8 
_ 
1 
45 
JN 
Wo. 
2 A 
j * 
12 
4 6 
F 
* 
"Tha 
4 
* 
9 
4,$: 
Rt 
, $ 
* 
4 
F. 
: ; 
5 
C 
; 
28% 
- 
v: 
* 34 - 
* £ '; 
1 
= A 
1 
1 f 
+: 
: 
8% 
8 
. 
13 
13 
1 t, >5 
1 
N 
bx; 
: 
14 
« 
) 
5 
4; 
© 15 
5 
* 
+ 
I 
5 
& 
N mM 
8 *} 
1 
. 
1 
2 &. £ 
# - 
2 A 
N 
N , 
Ft: 
FP 
2 7 
1 
bg. © 
18 
* 


4 ö F 
*'T If | 
: Þ #1 
7 4 : 
14 
15 1 
1 38 
3 8 
: 1 * 
. 1 i: * 
i 
5 75 3 , 
75 4 5 4 
1 a 
: 4 
1 ä 
: 


A, 
[+ 
"5 
x 9 
R 
. 
1 
7 
1 
18 
5 a> 
0 
AY 
: 
. 3 
1 
9 
3 
I 
ial 
4 
223 
149 
4 
. 9 
14 . 
: 1 
Jet 
* 
0 
. 
* 
AN 2 
<5 
13 
8 
£5 
„ F 
{it 
13} 
: 
7 
1 
5 
i 
14 
4. 
3% A 
3 
115 
4 2 
N 
Y 
3 
. 
18 
: 
J 
». 87 
3 
” » 
\ ; 
3-44 
1 9 
4 
* 
1 
1 0 
: + 
be” Y 
N " 
1 
1 
14 
2 „ 
14 q 
1% 
N. 
: 
f 


9 


van cen CoLLEGIANT. 27 


bp de Joden, de Naam van Samaritaan, en 
bp de ongelovige Joden en Heidenen, die van 
Chriſtenen Hadde. | 

Men verbeeld zig gemeenlijk op het ſpzcken 
en horen van die Naam een Sociniaan , een 
Vry-Geeſt , een Atheiſt of Godverlochenear ; 
of / op zijn beſt genomen / een verwerper yan 
| alle Order en Tugt; van alle Dienſt en Bedie- 
ninge in de Kerk, ja een geſlagen Vyand van 
dit alles, die een Mengelmoes van alle zo Wa⸗ 
re als Dalſche Gevoelens, niet alleen Dolin⸗ 
gen / maar zelfs Leugen-Keer rragr te ma- 
ken, de Ongebondentheit in Leer en Leven in 
te voeren, enz. N 

Men kan zig geen netter Af beeldzel van 
de handel wijze der Joden ontrent de Naam van 
Samaritaan, en der ongelovige Joden en Hei- 
denen ten aanzien van de Naam van Chriſtenen 
verbeelden / als mede van de Middelen en We- 
gen, waardooz en langs ze die rwe Benamin- 
gen in de upterſte Haar en Afgrijzing zogten 
te bꝛengen / dan dat men de tale waar mede 
thaug de Gemeenſchap en Vergaderingen, der 
Collegianten bp vele / als met cen Zwarre 
Quaſt en Koole wozd aangeſtrelien / en afge- 
ſchetſt / hore en aanſchouwe. | 
Toch 't geen in dezen de verwonderinge het 

meeſt wegneemt is / dat de Argumenta Theo- 
logica ex invidia deducta, of de Theologiſche 
Bewijzen, die upt de Haar of Nijd ontleent 
woꝛden / zo wel van een zeer oude af komſt, 
en daarom te dieper Woꝛztelen geſchoten heb⸗ 
ben / als ze het gereedſte Middel zijn om zijn 

goginerk te berciken/ dat is / om die / vw 


23 Warr ArBrELDZEL © 
wien ze gebzuphkt woꝛden / in den haar der Tg 
o92deren of der Lezeren te bꝛengen / teri 
het ingsgelijks / daar ontrent 't meeſt waar by 
vonden woꝛd / Odium Theologicum eſſe peſſſk 
mum, ne dicam diabolicum. Mat is; Dare 
Theologiſche Haar de alderſlimſte, om niet 

zeggen Duyvels is. 


Edog hoe ſchandelyken misbruyk zelſs Yet 
kleinſte gebruyk dezer Konſtgreep oolt 3p / hag 
zeer*er de Waarheit dooꝛ verdꝛukt / de Tiefe 
doo? gefirenkt / de Eenigheit / VDꝛede en Huſt 
der lierne en Burgerſtaat doo2 geſtoozt / al 
weggenomen woꝛd. = 

Onruſtige pveraars / die de Heerſchzug 
melt / 3ien*er alleen en beſt him Oogmerk dag 
te bcrcifien / om lioztbondig haat te verwelkke 
tegens die him in de weg ſtaan. Hier van he 
ik in het voozgaande Hooftſtuk genoegzaall 
bewijs vertoont / en die enige kundigheit el 
bevindinge heeft / zal wel weten / of in zigzel 
ven / of in anderen wel bevonden hebben / Hot 
onbetamelijk en ſchadelijk het is / dien Kon 
greep te gebꝛupſien / hoe ongelukkig en onng 
zel die / zijn / tegens wien die gebꝛuplit wozd 
en die er zig doo; imꝛemen en miſleiden laten. 

Dit is zeker / dat de Naam van Collegianty 
nergens anders / dan dooꝛ die Konſtgreep 3aT 
gehaat gewoꝛden is: aangezien die Naam niet 
in zig heeft / dat naar gehaatheit ſinaakt. Om 
dit te doen zien / behoeft de Orthographie niet 
nageſpooꝛt / maar alleen gezegt te woꝛden 
dat elk weet / het in 't Necrbupts niet ander 
zegt / als Vergaderaar, of die een Vergade 
ringe bemint en er cen Lid van is. 5 4 i 

by Doch 
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van een CoLLLE GIANT. 29 


Doch om ook in de verlilaringe van de Naam 
iets upt te dzuliken / dat de aart en natuur der 
| zake / die er dooz betekent wozd / nader koomt 
en afſchetſt / her is een Beminnaar of handha- 
ver van een Godsdienſtige Vergaderinge, daar 
men als Chriſtenen, en wel als evengelijke Chriſ- 
tenen by den anderen komt. 


Ene Benaminge ten aanzien van t Onder- 
werp, daar het op ziet / niet alleen wel paſ- 
ſende ; maar zelfs dat gevaar geenzins onder⸗ 
woꝛpen / 't well alle andere Benamingen van 
menſchen ontleent, al van oudg- her / en nu 
nog aankleeft: te weten / dat daar dooz de 
Scheuringe aanvang / Vooztgang en Stand⸗ 
hondinge verkregen heeft / en nog verkrijgt. 

Maar om van de Naam tot de Zaak zelve 
over te gaan / zo zegge itt / dat een Collegiant 
is cen. Chriſten , en wel een Proteſtants Chriſ- 


ten, Þ in*r byzonder ZULK een Proteſtantſch 
Chriſten , die d 


1. De droevige Scheuringen, daar het Pꝛo⸗ 
teſtantſch Chꝛiſtendom / ʒowel nodeloos als 
ten hoogſten ſchadelijk / dooz geſchonden en 
verzwalit wozd / met droef heit aanziet, her- 
telijk beſchreit, en nĩet alleen wenſcht dat die 
weggenomen en Geheelt mogten worden; maar 
tevens zigzelven daar van Vrymaakt, inkom- 
ſtig voor wagt, en zijn beſt doet om zoveel hy 
kan ook anderen daar van vry te maken, en 
dus ware het mooglijk het gehele Proteſtautſch 
Chriſtendom tot een Lighaam te verenigen. 

Opdat nu dit Verenigen , niet wederom dooz 
cen Theologiſche Konſtgreep misduid werde / 
30 vinde mp genoodzaakit te zeggen / . 


20 WARE ArntrrDzeEL = 
Collegianten 3ulks niet tragten upt te werken 
nog 1. Doo een Syncretiſmus, of waarheit 
Doling / en Lengen-Leer voo2 onverſchilli 
te houden / en die dus onder malkander te vee 
mengen. Dat zoude de unterſte Godlooghel 
1 de gantſche Gods dienſt t' onderſte bovel 
eren / en in de grond verderven. Ook nil 
2. Doo een onbepaalde Tolerantie of Ver 
draagzaamheir. Dat zoude niet veel beter ah 
het voozgenoemde Syncretiſmus zijn / en 


minder quaad gan de Waarheit en Godsdienſſ 
toebzengen. Nog minder 3. doo: de ene by 
zondere Maarſchappy mer de ander re incors 
porexen , of alle Maatſchappijen tot een it 
maken, Dit zoude wegens de geſteltheit den 
Menſchen ondoenlijk , en tevens vooz alle 
Maatſchappien in 't gemeen ſchadelijk zijn 
en of Overheer ſchinge / of ene eindeloze Ber 
werringe in dezelve verooꝛzaken / ja 3elfs de 
Waarheit eu 't Gewiſſe kreuken en bezwaren 
konnen. Oo niet 4. doo: alle de verſchilleg 
der Proteſtanten voor loutere Logomachien 
of Woorden-ſtrijden te houden. Doozal 5. dit 
niet / die er tuſſchen de Trinitariſſen en Unis? 
tarien, of tuſſchen de Broederen van de Gere 
formeerde Kerk, en Socinus plaats hebben few* 
aamzien van de Aanbiddelijke D). Dꝛie-enigheit /7 
de Eenwige Gadheit des Zoons / de Genoegs | 
do-ninge of Doldoeninge van den Heere Meſs 
fias / doo zijne dadelyke en Lijdende Geljaozz © 
. en regfveetdiqmakinge alleen upt #7 
en Gelove / en diergelijke meer. Dit alles 
zolide ene nyterſte Dwaasheit zijn. 6 
Dzaage men nu; hoe dan? Jh zoude gereet'® 


van een Correctant. 31 


zijn op die vꝛaag onder ſcheiden te antwooꝛden / 
indien thans het Oogmerk niet bepaaldelijlr 
was het Af beeldzel van een Collegiant te ver- 
tonen, om de haat, inzonderheit dooz Gerrit 
Floris veroozzaalit / van hun 30 wel / als in 
die in 't vooꝛgaande Hooftſtii van my heb trag⸗ 
ten af te weren: voozal omdat die in t bpzon# 
der upt deze vyf gemelte ry ry It woz⸗ 
den, Permits Gerrit Floris ie miſfelyke 
| Gevoelens en my, en de Collegianten 3oekt op 
te dichten / ſchoon die nimmer in wijne, nog 
in cenig verſtandig en regtgeaarde Collegiants 
gedagten en beoginge gekommen zin. 
Maar wil men egter weten / hoe een Col- 
leglant de Berdeeltheit en Scheuringen na zijn 
vermogen tragt weg te nemen / zo wil in / als 
in het vooꝛbpgaan / Hier wel in een belmopte 
Schets vertonen / welle vaſte en zekere Gron- 
den het zijn / die de Practijk der Collegianten 
(die ik terſtont nader vertonen zal) in dezen 
veroozzalien / en te gelijn de vooꝛname Hoofd- 
zaken beknoptelyjk aanwijzen / die in yy = 
naukenrig aangemerkt / en onder ſcheiden be- 
bat moeten woꝛden / om Perwerringe voo? te 
omen en weg te nemen; daar de gedagten 
van Godv2zugtige en Eenvoudige dooz belem- 
mert konnen wozden / dat ze in dezen geen ge⸗ 
noegzame Doozzigt erlangen. En zo de Upt- 
Roniſt mp doet zien / dat ene Bredere Uytbrei- 
dinge dezer Gzonden en Yooſtzaken van nut 
zolide konnen zijn / wil i inftomſtig de moeite 
gaarn op mn nemen / om / in afhanging van 
des Heren welbehagen / die aan het Gemeen 
mede te delen. 1 8 
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De ꝛekere en vaſte Gronden, die de Oopz 

ke zijn waarom de Collegianten naar him ven 

mogen / de verdeeltheden upt het Pꝛoteſtant 

Chziſtendom tragten weg re nemen zyn de 


drie volgende. | "of 
1. Dat er maar een Algemene Chriſtelzjl 
Kerke of Chziſtelijiii Lighaam is, d 
in het iſte gedeelte van 't 9de Artiß 

der Gemene Geloofs-belizdenifle 9 
naamt wozd / EEN HEYLIGE A 
GEMENE CHRISTELYKE KEN 


KE. | 

2. Dat alle de Leden, van die ene Alge 
mene Kerke en Chziſteliſi Lighaam 
elkander weerzids voor Leden moetet 
Erkennen, en verpligt zijn, in alle & 
gemene Pligren yan 't Chriſtendom G 
meenſchap te houden, gelijſi dit in he 
2de Lid van het gemelde 9de Artikel; 
uitdzukkelyk beleden wozd / dooz I 
twe woozdden GEMEENSCHA 


FN 


2, Dat hy, die aan jemant deze Erkenres 
niſſe en Gemeenſchap met waowen of 
daden weigert, dupdelijk roont, of daß 
hn dezelve voor geen Lid van die egg 
Algemene Rerke en Chriſtelijk Lighaam 

houd , of zig aan Scheuring ſchuldig 
maakt. A 

It ben verzeltert / als deze drie Gronden, 
maar wel verſtaan wozden / dat elk ze zal 
moeten toeſtemmen / alzo de twe cerſte, in de 
Ge mene Geloofs- Belijdeniſſe untdzuhhielijn ge⸗ 
ſtaaſt zijn / en de derde, een klaar en noodza⸗ 


1 4 
teliſk 
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kelijk Gevolg van de beide Eerſten is. En hoe 
3waar ene Misdaad het zijn zouw / iemant 
ten onregt de Naam van een Chriſten te ont⸗ 
nemen / of zig aan Scheuring ſchuldig te ma- 
ken, kan in den eerſten opſlag terſtont begre- 
de Hel het mr bliſſibaar g/ bat er thang 
nu waar 1 
in Het Proteſtandſch Chriſtendom, verſcheiden 
bpzondere Pupshoudingen of JNaatſchappijen 
plaats hebben: by voozbeeld Gereformeerde, 
Luiterſche, Remonſtranten en Doopsgezinde, 
om nu van derzelver Dmaldelen niet te ſpze⸗ 
ken; zo doet deze toeſtant een Collegiant vooz⸗ 
eerſt ſtil ſtaan / om zig zoꝛgvuldig te wagten / 
dat hy tegens de vooꝛgemelde drie Gronden 
met aanga / of zig aan die JNisdaad 
te maken ; en horende / dat alle die Maat | 
pijen / wel mede in deze Gewigtige en A 
zakelijke Waarheit upt enen mond Belijden / 
- volkomentlyk overeen te komen: Dar het 
Woord van God, niet alleen de Enige Genoeg- 
zame, en in het Noodzakelijke ter Zaligheit, 
klaren Regel van Geloof en Leven zy; maar 
zelfs tot dat einde, door de onfaalbare Leidin- 
ge van Gods Geeſt beſchreven en ongeſchonden 
bewaart is geworden: opdat ze die Regel zijn 
en altijd blijven zoude. 

Zo tragt hn nauwkeurig te ontdekken, wat 
bepaaldelijk de Welbron en Oorzaak zy / daar 
de Verdeeltheden en Scheuringen, die er in t 
Proteſtantſch Chriſtendom plaats hebben /upt - 
vooztkomen / en ontſtaan / om upt die Gꝛon⸗ 
den en deze Waarheit / als bekende en erkende 
Beginzelen; nn het Middel af xy, 
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den / daar deze Bꝛon — doo (i 
en weggenomen kan wo 
Tiende / dat ze wel „ 1 
de drie Gzonden / en de gewigtige en Ic I don 
beliihe Waarheit, die itt oont he 
echter niet alleen min —_ Verſchillend 
bevattingen hebben / over den waren Zin het 
Gufaalbare Wooꝛden / in en doo? welle e 
God behaagt heeft / de Geloofs-Waarheden 88 
openbaren; maar daar in zelfs zo verre gan; 
vau niet te vꝛeden te zijn / dien waren Zn U 
te mogen naſpeuren, 39 te bevatten, belizdi en. 
en- beleven, als ell in zijn Gewifle verſte 
kan / de Wil van God te zijn. 7 
Ene Vryheit die genoegzaam en voldoene * 
de behooꝛde te zijn / vooz die niet meer begee 0 
dan hy zelfs aan een ander geven wil. Gely 
dagrom oolt de Proteſtanten dezelve als e 
regt Chziſtelijk PALLADIUM rode Con . 
FA ws met het hoogſte Negt en Nadzuk bag 
Romen eertijds gevozdert hebben / en m—_ 
eenſtemmig blijven voꝛderen. Maar 't > 
gzaam onbegryplyk ig / 't geen men! Lan. 
omen eifcht / kan of wil men arm malkand — | 
niet geven: vermits men zig het Regt aa : 
tigt / om 31jne eigene Bevattinge, zodanig tat 
een Regel vooz anderen te malten / dat — 
de Chriſtelijike Naam, of ten minſten de < 
ſtelyke Gemeenſchap ontzegt aan die in 1 | 
— om komnen in de Bevatting eB 
-waarheden / zo als elk in n f 
Lag udinge die bepaalt heeft. 4 
it Laatſte alleen / ziet een Collegiane bb * 
paal deli aan / als de enige Welbron en ou 
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zaak van de Verdelingen en Scheuringen, die 

*er in het Proteſtantſch Chriſtendom plaats 

hebben/ niet te Stoppen nog Weg te nemen / 
02 | 

1. Op de 3. gemelde Gronden en bygevoeg⸗ 

de Waarbeit, daar alle P2oteſtanten 

het eens in zijn met Aandagt ſtil te ſtaan / 

derzelver ragt wel te vatten en in de 

Dractyk ſtandvaſtig op te Dolgen. En 


2. Op gelijke wijze / met ernſt te bedenken / 
dat zig her Regt aan te marigen, om 
andere op die wijze aan onze Bevattin- 
ge te Verbinden, als in 't gemeen ge⸗ 
daan wozdt / onze faalbaarbeit geenzins 
paſt nog toelaat / met de gemelde Gron= 
den en Waarheit blali l tevens 
de Oorzaak ig / dat de ene Maatſchap- 


py de andere / of de Chriſtelijke Naam 
ontzegt / of ten minſten zwarigheit 


maalit / aan en met dezelve de Chriſtee 
lijke Gemeenſchap te onderhouden. 
Dit wozd van NN met * 
age / en dꝛaagt upt dien 302ge / Zynen 
Naaſten niet lichtveerdig de Chaiſtel! te P 
of Gemeenſchap te ontzeggen. Maar wat 
Naad / om hier toe de Proreſtanten in t Ge- 
meen oolkt over te Halen Mit ware te Wen⸗ 
ſchen! En 't is gemakilijker te doen/ als het 
upt te werken. | 
Alle byzondere Maatſchappijen tot een te 
malien is / gelijk reets gezegt heb / onnodig, 
ondoenlyk en voo2 de Maatſchappijen a 
voo de Waarheit e cha 1 
2 
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dies een Collegiant zullis nog 3elfs beoog 
nog aanraad; maar wel / dat men / ftaang 
die bpzondere Hupshoudingen / dit weerkeer 
konde en magte doen / | un 
1, Dat men insgeljks met Aandagt letty 
wat de drie genoeinde vaſte Gronden, en 
daar bn gemelyg Waarheit, in dezen Vereiſche 
en Dozderen; op dat er evenwel geen Del 
werringe in de Gedagten / of in de Yupsyo! 
dinge ontſta / en nog de Waarheit zo als W 
van pder bevat word / nog het Gemoed gs 
krenkt of bezwaart werde / men dan 1 
2. Het Onderſcheit, dat er in de volgen 
— 2 plaats heeft / wel in acht neme / als 
aar L 


= 


1. Tuſſchen de Gemene Erkentents en Ge | 


meenſchap , die alle de Leden van de ene Al 
gemene Clziſtelyke Kerke / upt liragt der tw 
Leden / van 't 9de Artikel der Gemene Ges 
loofs-Belijdenifle gan en met de andere gevel 
en nemen moeten; en die byzondere Erkente=# 
niſſe en Gemeenſchap, die*er unt kragt vande® 
byzondere Gronden van pder Maatſchappy te 
betragten zu / alleen 302gd2agende / dat gel 
de Eerſte de Laatſte niet benadelen / dat'a 
insgelijs in de Laatſte niet gevonden word 
dat de Eerſte te na liome: by voozbeeld / di 
Eerſte Erkenteniſſe en Gemeenſchap vereiſeht 
dat men elkanderen Erkenne, vogz Chaiſtenell 
en Leden van de Algemene Kerke, en gan en 
niet ellianderen Gemeenſchap geve en neme 
u alle de Gemene Pligten van Het. Chziſt itt 
Gelove, die 't Woozd van God af vozdere 
ten minſten in zo ver newer cens in is. O88 
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Twede Erkenteniſſe en Gemeenſchap eiſcht / 
dat de Gereformeerde, wiens Formulier- Boek 
de Heidelbergſe Catechiſmus ig / elkander als 
Gereformeerde Chriſtenen erkennen en in de 
Gemcenſchap ſtaan / van die byzondere Belij- 
deniflen ; eu oolt zo ten aanzien van de Luiter- 
ſche, Remonitranſche en Doopsgezinde, in 
_ die ook bpzondere Formulier-boeken 
hebben / of mogten hebben. 

Nu kan men ligt zien / dat de Eerſte Er⸗ 
kentenifſe en Gemeenſchap⸗de T'wede niet be⸗ 
nadeclt ; vermits / ſchoon de Gerefozmeerde 
de andere Maatſchappijen voo2 Hume JYede- 
Chꝛiſtenen erkenden / en de Chziſtelijlte Ge⸗ 
meenſchap aan en met dezelve geven / en ne⸗ 
men lionden / zullis niet belet / dat ze de by- 
ondere Gemeenſchap aan en met elkander 

uden en waarnemen konnen. Maar als 
in en dooz de Laatſte jets geſtelt en verpligt 
woꝛzd / t welk / of in 't geheel / of ten dele / 
de Eerſte Erkenteniſſe en Gemeenſchap weg⸗ 
neemt of kreult / zo zoude er bepaaldelyk geen 
meerder Yeranderinge te maken zijn als er no⸗ 
dig was / om die Yinderpaal upt den weg te 
rupmen / gelij de gematigde en Dzeedlievende 
Godgeleerden onder de Gerefozmeerde / dit ten 
aanzien van de Lupter ſchen op t oog ſchijnen 
te hebben / en tragten unt te werlien: gelyk itt 
in het Yervolg in een ganſch nadzukkelylk en 
merkwaardig voozbeeld vertonen zal. 

Het vooꝛgaande Onderſcheit dan wel begre⸗ 
pen hebbende / moet men magen | 

2. Den waren Zin, die de H. Geeſt zelve 


.beoogr, wel onderſcheiden van den zin / die 
: C 3 MY Faal⸗ 
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Faalbare Menſchen daar aan geven: ! rn 1 
de Eerſte aan t Chziſtendom de paal ſt 
de Laatſte alleen de bpzondere amc appij 
bepaalt. Pier bp moet men 5 " 
Pet Onderſcheit aammerſten tr {ch | 
Noodzakeliike of Grondwezentlyke, en n 
Noodzakelijke of ner-Grondwezentljke & 5 
loofs-Waarheden : vermits men ten e Fi 
ban de Eerſte geheel anders te handelen jebbe 
als ontrent de Laatſte. Gelijk dit koztbondlg 
woꝛd uptge edzulit met de Spzenke / van ba 
Deer TURRETIN in zijn Wolke der Get ul. 
gen pag. "MY 


In 't Noodeakelijke zy Eenheit, 
In het niet-noodzakelike Vryheit, 
In alles, Voorzigtigoeit en Liefde, 


Telfs zal 't van bug zijn dat men . 
Det Werentlijke of Noodeakelihl i 
der — Waarheden, wel onder 
ſcheide van deszelfs verdere Uy tbreidinge en 
Toepaſſinge, opdat nog de byzondere Y * 
houdinge / nog voo2 al t Gemene Chziſten 4 | 
niet enkel voo2 Ver ſtandige alleen open _ 
en voo2 Eenvoudige en minkundige geſioten zy 
F. Moct men Dolinge en Leugen=Le =_ 
niet onder-een vermengen, maar zeer naukeus 
rig onder ſcheiden: dewijl het volſtrekt onmo⸗ 
gelijk is / dat Dolinge Lengen-Leer / of Leus 
gen-Leer dolinge zun kan. Gelijk men — | 
— / ontrent Dolende anders andelen 1 
. als ontrent die / die Leu 
kleven of vooꝛſtaan: dewijl de Laar ce a na 6 


* 
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eerſte en twede Vermaninge verwozpen moeten 
woꝛden; maar de Eerſte de Voorwerpen zijn / 
ontrent welke de Chaiſtelijke Verdraagzaam- 
heir geoeffent kan en moet wozden. opdat 
men nog ene onbepaalde nog verkeerde Yer- 
dꝛaagzaduinheit oeffene / zo moet men 

6. Onder ſcheidentlijn weten / waar in de 
ware Verdraagzaamheir niet beſtaat, of wat 
ze niet vordert; En waar in ze in tegendeel al 
beſtaat of wat ze vordert; als mede ontrent 
welke zaken en Perſonen ze niet geoeftent mag 
wozden / en in tegendeel war zaken en perſonen 
'er bepaaldclyk de voorwerpen van zijn; en 
eindelijlt / dat men de Verdzaagza it / die 
'er ten aanzien van de gemene Erkenteniſſe en 
Gemeenſchap geoeffent moet wozden / wel on- 
derſc heide Van die er ontrent de byzondere 
Maatſchappijen plaats heeft en hebben moet. 
En om deze Schets te ſlupten / moet men 
eindelijlt | 

7. Dit voozaf weten / dat men niet in 
ſtaat is / of de wave Verdraagzaamheit, of de 
nodige Verwerpinge , ten aainzien van zijne 
Naaſten te honnen of mogen gebzupken / ten 
zy men (zonder Doozoozdeel of Perblindinge 
van eigen Lief de / ten aanzien van zig zelven / 
en van gebꝛel van Lief de / veel weiniger dos; 
Haat / ten aanzien van zijn Naaſten /) genoeg- 
zame Verzekeringe hebbe en geven kan: dat 
men aan de eene Zijde [ WWezentihhe der 
— ee en eren Wee Geloofs- 
Waar niet ſlegts naar den Sin der Wooz- 
den / die men aan d van Gods Geeſt / 
maar wel naar den Maren zin / die de 

C 4 Geeſt 


* — 
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Geeſt / zelfs te regt Bevat / Belijds 
Poozſta;z En aan de an 1 — Ir 
op gelijke wijze genoegzame Derz 4 
be en geven kan / dat den Naaſten of het A 
ene e der Noodzakelyke en Gzondweza 
ke Geloofs-Waarheden loochent / of iets 
Byvoegt of Af doet / dat het Wezentlijne da 
doo geſchonden en 1 wozd / en d 
zulks upt Dolingen of Lengen-Leer van Hel 
gedaan wozd, Immers hoe dwaas het 3 
Joude / dat de eene Blinde de andere / en von 
al dat ene Blinde een Ziende leiden wilde / kg 
zelfs een blinde zien / of liever voelen en taſte 
Sie daar de belmopte Schets, niet alleen vg 
de voomaamſte Gronden, die een Colleę 6 n 
aanſporen / om eerſt zigzelven / en vervoigay 
Zine Pzoteſtantſche Mede - Chꝛiſtenen / va 
Peroozdelingen en Scheuringen vzp te malen 
en ier inlomſtig men vooꝛ doen wagten 
maar tevens van de Hooftzake, die hy onder 
ſcheidentlijk in aanmerkinge neemt / om noi 
Perwert / en Onbezupſt./ veel weiniger tot 
zjadeel van Waarheit en Gewiſſe dit upt WX# 
werken. EF 
Ligt ziet men er unt / dat een Collegian 
nog Ligtvaardig of Lief deloos / nog Bede 
of Ingewiltkeld maar wel met de grootſte 
Bedaardheit en Lief 8 openhertig en 
onder ſtheiden in de zen te werli gaat: gelij dit 
nader geblizken zal upt het Vervolg van her 
Af beeldzel cenes Collegiants, daar ik pag. 49 
van begommen heb te zeggen / wat de Zaak an! 
die doo2 de Naam van Collegiant woꝛd te vers 
ſtaan gegeun/ en waar van ik (30 omdat i 
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een Theologiſche Konſtgreep moeſt vooghomen / 
als doo; de vertoonde Dchets ) eenigzing ſcheen 
afgeweken te 15 Ons ik nu wap _ _ 
overga; met te en / dar de 
Naam van Collegiant Zabel on Chriſten en 
wel een Proteſtantſch Chriſten, ja in 't byzon- 
der zulk cen Proteſtantſch Chriſten uytdrukt, 
die 
I. De dꝛoevige Scheuringen, daar Het Pꝛo⸗ 
teſtantſch Chziſtendom / zowel nodeloos als 
ten hoogſten fchadelyk doo geſchonden en ver⸗ 
3wakt wozd/ met droef heit aanziet, hertelijk 
beſchreit, en niet allene wenſcht dat die Weg- 
genomen en Geheelt mogten werden, maar te- 
vens zigzelven daar van vry maakt, inkomſtig 
voor wagt, en zijn beſt doet, om zo veel hy 
kan ock andere daar van vry te maken, en dus, 
ware her mogelijk ; het geheel Proteſtantſche 
Chriſtendom tot een Lighaam te Verenigen. 
En om naar deze herhalinge nu verder voozt 
te gaan zegge il : 
11. Dat zodanig een Collegiant Zoime- 
klaar ziet / dat de Oorzaak der nodeloze Scheu- 
ringen en ten niterſten ſchadelijke Verdeelrhe- 
den, die' er onder de welmenende en Godv21g- 
tige Pꝛoteſtanten plaats hebben / (want van 
de viceſcheltjke en zondige Wziſten der blote 
JYond-Chz / is het niet nodig te ſp2e- 
lieu / vermits een Kegtjchapen Collegiant / al⸗ 
zo weinig / als enige Gezindheit der Pꝛoto⸗ 
ſtanten / beoogt en tragt / tuſſchen deze en 
Godvzugtige een Yereniginge te malten; ja 
hn zoude hertelijlt IDenfchen dat alle zodani⸗ 
ge Mond- Chi err altoos unt * 
| 3 
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tendom gebannen waren en bleven / tot d 
ig bekeerden / vooznamentlijk in deze ” 
gende Srukken beſtaat / omdat men 
r. Van de Gemene Gronden der Reforn 
is afgeweken ; als mede 
2. Van de Eenvoudigheit der Grloofs-Ly 
en derzelver Belijdeniſſe, in de 1 
Schzifture uptgedzulit 3 en Y 
3. Meer werk maakte van de herſſenen « 
van 't herte, de Waarheit te bevat 
dan te beleven; met een woodd / / 7 
een Dood dan Levendig Gelove. 
De Gemene Gronden der keformareg 
in 't Eerſte dezer dꝛie ſiukken beoogt wand 


n 
__ Dat de Heilige Schrifrure ene genoeg! 
me en in 't gene ter Zaligheir — 
klaren Kegel van 't Chriſtelijæ Gelove any L 
ven is. 1 
2. Dat er geen Sprekende Regter op 4 
den is, om onfaalbare Uptſpꝛaan te tk 
over de verſchillende Bevattingen / die er 
der de Pꝛoteſtanten ten aanzien van den Þ 
der betwiſte 4 der 5. — 
reeds ʒijn / of inliomſtig ontſtaan 8 
dat gevolgelijn eiks eigen Gemoed daar « 
alleen de Hegter is en zijn moet. 4 
3. Dat Evengelijke „ in alles waar in 3 
evengelyk zijn / een en het zelve Regt tos 
koomt en gelaten moet worden. ö 
Dan deze drie Gemene Gronden der Refo or- 
e ent _— dat de Prote=? 
anten zijn afgeweken, zo ten aanzien van d 
Bzoederlijlie Erkemeniſſe en Gemeenſchag 


* 
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_ van de Gemene Godsdienſtige Dergade- 
ringen. 

en aanzien van de Broederlyke Erkente- 
niſſe en Gemeenſchap , oo? dien ze zekere Op- 
ſtellen van Geloofs- beſijdeniſſen, onder de Be- 
naminge van Catechiſmuſſen / Artikelen / 
Fomnulieren / Conſeſſien / enz. hebben inge- 
voert, niet om blotelijk te doen zien / hoe elk 
voo2 zig bevat de Geloofs-Maarheden in het 
Wood van God geopenbaart te zijn (het welk 
ik rondbozſtig zeggen darve / ieder Chꝛiſten 
niet alleen v2p te ſtaan / maar zelfs zeer nodig 
en mittig te zijn / zo om zijn eigen / als om 
zijns Naaſten verſtant tot een vaſt en bondig 
begrip der Maarheden op te leiden en te bꝛen⸗ 
gen) maar wel om dezelve (niet tegenſtaande 
ze doo faalbare Menſchen zijn opgeſtelt) of 
boven / of ten minſten / zodanig by en nevens 
Gods Woozd te ſtellen of voegen / dat men 
daar op en doo? / de Broederlijke Erkentenis 
en Gemeenſchap dermaten bepaalt, dat / ſchoon 
iemant Conſcienticuſlijk en van herten betungt / 
niet alleen het Wooꝛd van God / vooꝛ zijn He- 
gel van Geloof en Leven te Houden / maar 
dolt de 12 Artikelen des Chziſtelijnen Geloofs 
te erlennen Confoꝛm het Wooꝛd van God te 
zijn / men egter die Belijdeniſſe niet genoeg- 
zaam acht, om iemant vooz een Chziſten en 
Bzoeder te erkennen / of hem deel te geven aan 
de Chꝛiſtelijie Gemeenſchap / ten opzigte van 
den Gemenen Tafel des Heeren / ten zy hy 
insgeljjlis de bygevoegde Gzonden / Artikelen 
enz. aanneemt / het zy als Geloofs-Waarhe- 
den / die men ſtelt de Heilige Scheu Ui. 


WARE AFBEELDZEL 7 
delijk te leren / (wie ziet niet als dit geſte 
waar is / dat dan die Geloofs-Waarhe⸗ 
zenterlijli ver vat 55 in de Belijdenis / dat my 
*t Woozd van God / vooz den eenigen nie 
van zijn Geldof en Leven aamneemt ) of a 
Perlilaringen / waardoo2 mer. meent / en 
G2ondwezentlijke Waarheit in de Schziftu 
— klaar genoeg uptgedzukt / nader op te Helss 

cen. N 4 
Maar wie ziet niet insgeljjks in dit Geval 
als men ſemaut / die deze verklaringe niet aan 
nemen kan / daarom de Chriſtelijke Naam ons 
waardig keurt of de Chziſtelijſie Gemeenſchap 
weigert / dat men dusdoende de Genoegzaams 
heit en Klaarheir der H. Schziftuur / in 't get 
ter Zaligheit noodzalielijſi is / dupdelijkk weg 
neemt, Zigzelven tot Regter ſtelt / Het Even 
gelike-Regr zijner JNede-Chziſtenen ſchent 
met pig het regt aan te matigen / van Y pt 
ſp2aali te doen / over den Zin en Meninge dex 
D. Schꝛiftuur / niet ſlegts vooz zigzelven (den 
ieder Chziſten toekoomt en doen moet / ) maß 
zelfs tot nadeel zijner Evengelijk-Hegthebbens® 
de JNede-Chziſten / het zu met hem te verog g? 
delen / en der Chziſtelyke Nagin onwaarbig® 
te lieuren/ of ten minſten hem de B2oederlijſke® 
Erkenteniſſe en Gemeenſchap te weigeren/® 
aldus afwihkende pan alle drie Gronden der 
Reformatie. Fo 
Hier zullen de Mennoniten Leeraar en Gerrit 
Floris veelligt wederom toevlugt nemen / tot © 
ene der Theologiſche-konſtgrepen, met te zeg⸗ 
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van een CoLLEGIANT. 45 
pers van alle Confeſſien, en de ongebondent- 
heit in Leer en Leven tragten in te voeren. 
Maar wat is Laſteren, indien dit geen vuyl- 
aardig Laſteren is! Zin zy haters en ver⸗ 
werpers van alle Confeſſien ? en tragten zy 
ongebondentheit in Leer en Leven in te voeren / 
Die 1. de aller volmaakſte Confeſſie van 
Herten doen, en aankleven, te weten: 
dat bh het Woozd van God vooz den 
regel van hun Geloof en Leven erken- 
nen / en Belydenifſe doen / Hunne Con- 
ſcientie in leer en leven daar aan te ver⸗ 
binden / alle Belijdeniſſen en Waarhe- 
den daar in voozkotnende / opregtelykk 
aanlileven? en daarenboven 
2. De 12. Artikelen des gemenen Chriſte- 
lijken Geloofs , als Confoum Gods 
Woozd opregtelyk acamemen. 
3. Miet alleen aan ieder Maatſchappy, 
maar zelſs aan ieder Chriſten de Vry- 
heir laten / 3ulk een Confeſſie te m 
hebben / als men van Gemoeds-wegen 
oo2deelt / met Gods Wooꝛd over een 
te kamen. Ja die 
4. De Verdraagzaamheirgaarnoeffenen wil⸗ 
len ontrent zulke Proteſt antſche Chriſte- 
nen, die / ſchoon hunne bpzondere Be- 
vattingen van die der Collegianten mog⸗ 
te Der ſchillen / egter in Het Mooꝛd van 
God niet veroozdeelt wozden? En zelfs 
met ene Tief de van Ontferminge de 
zullte aan zien / die deo; Hinme Confeſe 
ſien wozden aangezet om de Collegian- 
ten op het lijf te vallen, gelt Saulus 


doo; 


46 Wart ArmBterLDzEL, 
doo2 zijn Joodſche Conifeſſie eertid 
wierde gaande gemaakt / tegen de Chaif 
tenen te pveren 8 

Die hier upt niet zien kan / dat de gemeld 
Theologiſche Konſtgreep , enkele Laſteringg 
3p / moet ganſch verblind zijn: =_ 
Maar veelligt wend men zig tot een andere 
Konſtgreep, duo; te zeggen / dat de Collegian⸗ 
ten daarom geen Confeſſie van bpzondere Ge⸗ 
voclen durven doen / om dat ze zulke Wange⸗ 
voelens aankleven / die ze niet Openbaren dur=® 
ven. Edog deze Laſteringe, zolide niet min 
der zijn / dan de vooꝛgaande. Althans dit is 
zeker / dat de Collegianten daarom niet geen 
byzondere Confeſſien maken / omdat ze Wan⸗ 
gevoclens aankileven / en die dus zoelien te he⸗ 
deklien / gauſchelijk niet. Tn zijn altiſd be- © 
reid tot Verantwoordinge aan een icgelijk / die 
Uelienſchap afeiſcht van de Pope die in 
is / met zagtmoedigheit en vzeze / en 
tragten een goede Conſcientie te hebben / op- ® 
dat in 't gene de Mennoniten Leeraar en Ger- 
rit Floris qualjk van hen ſpꝛenen / als van © 

Quaatdocnders / 3p beſchaanit mogen wozs © 

den / die humnnen goeden Wandel in Chziſtug ? 

laſteren / achtende het beter te zijn / weldoende 

(indien het de wille Gods wil / te lijden / dan 

quaatdoende; maar ze oozdelen inggelijks ver2 © 

pligt te zun / de leſſe van Chziſtus te betrag⸗ 
ten/ om wel opregt als Dupven / maar te- 
vens voozzigtig als de Slangen te zijn / en het 

Heilige den handen niet te geven / nog hunne © 

Peerlcu den zwijnen vooz te werpen / opdat z 

niet c' ceniger tijdt / dezelve met hare voeten © 

ver- 
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van een COoLLEKOIANT. 47 
vertreden / e hen ver ſcheu⸗ 
II: 6. 


12 
Confeſſien zijn? 't J | 
bruyk derzelver / daar ** — Ch 
tendom doo? verdeelt en ge t wozd. | 

Eijn ze hier nog niet mede te v2ede / zo v2a- 
ge ik hen / of het Woord van God, ge⸗ 
noegzamen Grond der Chaiſtelijke Erhentevis 
en Gemeenſchap zy / om daar op elkanderen 
vooꝛ Chriſtenen en en oi un Taft 
als de zodanigen / Toe 
Heren (die aan alle Chaiſtencn gemeen is) te 
geven+ Durven zy hier op NEE N zeggen; 
Ty zeggen dan eens / Wat er 


gevoegt moet 
wozden / en wie van de Chziſtelijne Maat⸗ 
ſchappijen het Regt heeft / om voo2 anderen 
die By voegzelen te malten. En willen zu dan 
cens zien / hoe zwaar het valt / die Byvoegze- 
len ( als ze gens tot — wy gemaalit zijn) 


te verzetten, Ep het upt een merk- 
waardig voozbeeld zien: te weten / 

In de vzugteloze Pogingen en moeite / die 
twe Gzootmagtige lioningen / die van Enge- 
lant en Pruyſſen, te vergeef$ hebben 
wend ten opzigte van het bekende FORMU- 
LA CONSENSUS der Gerefozmeerde Zwit- 
ſerſche Kerken / waar doo2 de Vereniging der 
Euangeliſche Kerken verhindert wierde / a 


43 Wane Arnrer.Dzer 


nog verhindert wozd. Men hore eeng hoe 
nig Frederik, Koning van Pꝛupſſen / in Aj 
Bzief aan die van Geneve, (den 28 Map 176 
geſchꝛeven) die van Baſel pꝛijſt. „Dat zy 
„ lereerſt de Hinderpaal, die de Vereninge q 
„ Euangeliſche Kerken zoude konnen belerte 
„(Ziende op het Formula Conſenſus ) uyt de 
„ wWeggeruymt hebbende, den Middelmuut & 
„„ Affcheidzels hadden afgebroken enz. 
Dit rampzalig Misbruyk der Confeſſien 
bepaaldelijlt alleen de reden, waarom de Col 
legianten zwarigheit malien / iets anders dar 
het Woord van God ten Gzond der Chyiſtelij 
ke Erkentenis en Gemeenſchap te ſtellen / 
aan te nemen. ol 
Indien de ondervindinge niet leerde / dat d 
Misbruyk 8 onafſcheidelijk aau he 
malien en invoeren van byzondere Confeſſien 
gehegt is; of dat hetzelve weggenomen of ge 
weert kon wozden/ al was het maar in 36s 
verre / dat de gemene Chyaiſtelijſke Erkenrenig 
en Gemeenſchap ?cr niet doo2 gekreukt wier⸗ 
den / maar de byzondere Confeſſien enkel dien 
den en gebzuplit wierden / om de bnzondere® 
Erkentenis en Gemeenſchap der Maatſchap⸗ 
pijen en Hunshoudingen te bepalen; dat is} 
dat de Heidelbergſe Catechiſmus het Gerefors 
meerd, de Augsburgſe Confeſſie het Lyirers 
ſche, de Belijdeniſſe der Remonſtranten Het® 
Remonſtranſch, en de Artikelen die de Doops= 
gezinden hebben / het Doopsgezind Chaiftens 
dom bepaalde, en dat alle die Maatſchappl- 
jen / elſiander vo: Chriſtenen, of Leden vain 
de ene Algemene Kerke erkenden/ en die G 
meet» 


van een CoLLEGIANT, 
meenſchap aan en met malkandcr gaben en 
namen / die het Woord van God en de 12. Ar- 
rikelen van het Algemeen Chriſtelizk Gelove 
daar aan toe eigenen: geen Collegianr zoude 
als dan iets te 3eggen hebben over het maken 
en invoeren van-Confeſſien, _ 

En waren het de Mennoniten Leeraar en 
Gerrit Floris alleen / die van Placeaten, van 
Ban en Boeten ſchzeuwden / geen Collegiant 
zou zwarigheit malen het inmerlijnte van zijn 

erte / ten aanzien van t geen hp volgens het 
1Doo2d van God / voo: Waarheit of Dolinge 
houd te ontdekken / en open te leggen / voozal - 
aan de 3ulke / van welke hp maar enigzins 
hope kan hebben / dat / indien hp cens doolde / 
te regte kon gebꝛagt / of anders in de Waar⸗ 
3 prog enzins verpligt / te 

Maar - Zig geenz 
biegre te gaan bp zulke ligtvaardige Kerter- 
makers, die niet alleen geen beooginge hebben 

hen unt Dolingen te redden / maar oy we 
verouderde Placcaten / en (haddenze de Magt 
zo wel als de Mil) met Ban en Boeren op het 
lijf te vallen. | | 

Men beſlupte upt dit laatſte gezeg niet / dat 

de Collegianten Socinianen zijn / dit Konnenze 
als Collegianten niet zijn / of be H. Scheif- 
tuur en de 12 Artikelen van 't gemeen Chaiſ- 
telijke Geloof moeſten Sociniaanſch zijn / want 
die zijn hunne Belydenis; Het quaadſt dat er / 
gedagt kan wozden is / dat er onder de Colle» 
gianten de zulke zijn konnen, die deze of die 
Stellingen van Socinus omhelzen / en aankle- 
ven. Maar zoud er > enige Maatſchap⸗ 
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gevonden wozden / daar dit zelve let U 

oem wo ? Aae 
4 ocinus of Socimaanſch, 30 algemeet 
nomen wozd / dat alle per zonen en Li 
die maar ſlegrs verſchillen van | 1 10 0 
deze Naam ieinant gehaat ; alier 
daar onder 1 an wen: 
Zonneklaar blijkt in de Mennoniten ra a 
die op deze drie volgende Stellingen , ooli al 
gehare Namen toegepaſt 

1. Een Algemene Chriſteli ke Kerke te 

: kennen. 

2. De vryheir van tot ſtigringe in de CH 
relzke V —_— te ſpreken, aan 
der beſcheiden Chriſten Mansperzog 
die de Fre Gods en de der V « 

aderinge beoogt, toe te laten. 

3. Niemant van den Tafel des Heren te. 
ven uytſluyten, dan die in Leer of L 
yen, in t Woord van God veroorc 
word. 

Als men dus alles / onder de gehate na 
van Socinus en Socinianery, betreſiſken wil # 
mag / wie 15 dan van de ſcherpte van Plac 
caten, van Ban en Boere honnen vyp blijvet, 

— 2 — de f own wel te b — 
gen zijn datze aan 't lopen gingen? horenl 
dat de Mennoniten Leer —— 2 Gerrit loris 
de Placcaren eertijts tegens de Socinianen Y 
maakt / zo plegtig en ernſtig wederom afko ON 

digen, en ver uptvoeruige met de ute 

+ Nadzuk atimeken > dermaten zelſß / de 
— heit hun zugt en lief de / 

Kegtzhunghet t gendegzaam —— 


van een Col. LN GIANT. Ft 
de / indienze NU, die Placcaren niet terſtont 
de N in 't werk / mn 
Gerrit Floris vermeint zo klaar te heb⸗ 
ben / dat rwe Perzonen / die Leden van de 


Collegiante-Doopggezinde —— 300 / 


die eertijds (egter zo veel Jaren 
de ontdekker z3elfs zegt / Julks 7 20 ts te 
bepalen 3p / en van maar cen enig Geval de 


tijd bepalen kan / 3ynde den able November 
1734.) Zig zodanig verklaart zouden hebben / 
dat Gerrit Floris niet fl bermeint / 
Socinanen zijn / maar zelfs (niet Allee =P 
iy wn 1. Saen, Tor 
en 
Meſſiag / op zijn 11 — _ 2 
— / . 5 als met TE zouden vers 
z maar tevens / om rupmer 

_ te / de Placcaren regen de ee 
nen gemaakt (in onderzoek a/ 
de regte Middelen zijn / om Dolende te — 

ru te regt te bzengen) op de i te 
kommen en mogen Coepaſſen / daar nog bp- 
voegt / en andere Grondwaarheden, pag. 4. 
No. 3, Waar doo} iy om wide deure 


laat voo nieuwe n om de Col 
59 0 _ Socinianen te 0 Wk 
oe het met de r gedane On nr in 
van Gerrit Floris e St is / 3 ih 
_ Ver zen th eſſen boo | 

en. er ze 

op — of :ondigen | — Ph ccaren , 
in aloude Tijden t de Soriniancn gemaakt / 


wegens de onbepaalderuimte / die deze nieuwe 
ondigers 0 * hebben / om op 2 


17 2 
38 wh 


2 Wanr Arnrer.DzEL ĩ 
na him willekenr en welgevallen te Kommen th 
paſſen / my en de Collegianten wel ſchijnen 
den te geven / ja zelfs te noodz alten be vor 
beclt van de Haze te moeten navolgen / 
horende dat de Leeuw een Placcaat had af 
kondigt / dat alle gehorende dieren unt 3 
Gebied vertrekken moeſten / ter ſtout het JW een 
lopen ſtelde / en op het zeggen van de Va! 
dat hu inumers niet behoef de te vlugten / be 
mits hy geen Horens dꝛoeg / ten antwog 
gaf / als het den Leeuw behaagde mijn arg 
oren,. Horens te noemen, wat zoude inp bays 
overllomen? Die verſtandig is / kan de 1 
paſſinge malten / mits dat doo; den Leeuw 
de Mennoniten Leeraar en Gerrit Floris vel 
ſtaan moeten worden. — 
Wat mp aangaat / was die lum magt 
groot / als wel him drift en Wil is / om m 
gehaat en teu vooꝛwerp van dic doo2 Hen op? 
nieuws afgeliondigde Placcaten te maſten 
zoude / als de Haas / geen ogenbkiln in has 
Negtsgebied vertoeven. =_ 
Maar drie dingen ſtellen my in dezen-gerult® 
Het eerſte dzulit Gerrit Floris zelfs upt pag. 
in 't begin van de middelſte Afdelinge. 
Dat wy niet onder der Mennoniten Leers 
en Gerrit Floris harde en ſtreuge / maar 
der een zagte en goedettierene Regeringe lebe 
daar ik ruim zo wel doo; bevindinge kung 
van ben / als Gerrit Floris het zeggen lich 
en waar voo2 de Almagtige niet genoeg i 
danlit kan wozden. 0 
De rwede zaak / die my in dezen geruſt | 
zin / is het getupgenis van mijn eigen Ge 
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van een CorLLEGIANT. 53 
ſe, hoe ik ten aanzien van de gemelde en ande⸗ 
re . van t Gelove beſta. Maar 
over ik my in 't eerſte Hooftſtuk, al zo wel 
rondboꝛſtig als opregt verklaarr hebbe / niet 
alleen ontkennenderwijze, wat ik nog aankle- 
ve nog voozſta/ maar in tegendeel voor Do- 
lingen keure / en zediglijk na mijn vermogen 
tragte tegen te gaan in het iſte en 2de Stun 
pag. 13, 14, en 15. En vervolgens ſtelliger- 
wijze, wat iſt in de Geloofs-Leer aanlileve / 
en op gelijke wijze tragte vooz te ſtaan in het 
zde ſtult pag. 16. | | AE 

Gu het derde en alfervoomaamſte ig / dat 
ik ſta / en mp gewillig zal tragten te bupgen 
onder het geen Gods Aanbiddelyke en alles 
beſtierende Voorzienigheit, of toe ſchiklien / 
of over mp gehengen zal: alleen / zo het zijn 
Þ. Welbehagen zal zijn / dat de Mennoniten 
Leeraar en Gerrit Floris hun Oogmerk in het 
geheel of ten dele bereiken zullen / bidde ik 
vooꝛ mp3elven van God / Genade, Kragt, en 
Sterkte af / dat zulls van mn / niet alleen 
Lijdzaam * verdzagen / maar alles dermaten 
aan mijne Tiele Geheiligt werde / dat alles 
nm ten goede mag medewerken / en voo? die 
rwe JNiddel-oozzaken / dat de Here het quaad, 
doo; hun toedoen my overgeliomen / hen niet 
toerekene / maar verge ven mag. 

En hier mede keer ik weder tot het gene / 
daar het wegnemen dezer Theologiiche Konſt- 
greep mp w:deram van afgewent heeft / zijn⸗ 
de Het 2de Stuk waar van ik pag. 42. gezege 
heb / dat een Collegiant ziet, dat de Prote- 
ſtanten van de drie Gronden der Rrformatie 

D 3 Zijn 
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zijn afgeweken: te weten / de algemene Goby 
dienſtige Vergaderingen. I 
Doch om de gemelde Afwijkinge, die dat 
in begaan wozd / zo wel dupdelyk te doen zu 
als koztbondig te zal 1 
1. Ene Stellinge uptbzengen / die geen e 
teſtant zal konnen loc / te weten: 
Dar tot en aan her betragten en waarneme 
van alle de gemene Pligren van den Godsdien{ty! 
ten minſten zo verre / als die in Het Wo 
van God / algemeen gemaakt en aanbevole 
woꝛden / ieder Chriſten zowel een eyengeli 
regt, als Conſcientieuſe verbintenis heeft, yan 
die na zijn vermogen te mogen en te moeten be 
tragten. Pier bp zal ilt =— 
2. Ene Onderſtellinge voegen / die bp my 
en de Collegianten, vooz ten vollen waar al 
zeker gehouden / maar van de Proteſtanten i 
t gemeen / ten minſten in de Practijk niet ge 
volgt wozd: hocze er ten aanzien van de Theos 
rie in beſtaan zal ik aan ieders eigen Berus 
ringe overlaten. 't Js mp hier genoeg daß 
men ze vooz een Onderſte linge houde / die 8 
Collegianten erkennen / waar en zelier te zin 
Te beſtaat hier in: o 
Dat zijne Naaſten te ſtigten, zo in Bye 
dere Zamenkomſten, als vooral in de Openbas 
re Godsdienſtige Vergaderingen, daar men kom 
om geſtigt te worden en te ſtigten, een gene 
ne pligt van Godsdienſt is, die het Woozd vag 
God niet alleen algemeen laat / zo alsze eigen 
aardig is / maar zelfs dooz klare en uptdzu ß 
like Geboden / volſtrekt algemeen maakt an” 
aanoeeelt / geen de minſte uptzondering ma 
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kende / als dat alleen de Vrouwen het ſpreken 
in de openbare Godgdienſtige Vergaderingen 
ontzegt Wo2d, 8 8 63 | 
t Is mijn oogmerk thang e er- 
Relig _ te ca dew th ik gene 
n Ver —— blotelijlt 
8 ſchꝛijve; — - bp de blote 
Onderſtellin enoeg is / om doo! de zelbe dit 
unt de 11te Stellinge ten wettigen gevolge af 
te leiden: te weten 
3. Dat / die een Collegiant in de openbare 
Godsdienſtige Dergaderinge niet toelaten kan 
of wil zijnen Naaſten, of voozal zijne Broede- 
ren unt en doo! Het Woord yan God te konnen 
en te mogen Fo ren, hem niet alleen belet en 
verhindert zijn Pink en Gewiſſe te betragten / 
maar ten 3 opzigte af — 5 van de dꝛie 
meergedagte Gronden der . De- - 
wy nu de Proteſtanten in *t gemeen / volgens 
hun Pꝛactijſt / Het ſtigten in de openbare Godg⸗ 
dienſtige Dergaderingen niet vooz een Gemene 
pligt van Godsdienſt houden / maar vooz een 
pligt / bepaaldelijk aan verkorene Opziende- 
ren of Ouderlingen toebehorende; of anders 
een Gemene pligt dus By zonder malen / dat 
niemant / dan die elk in zijn Maarſchappy daar 
toe verkoren heeft / of ten minſten vooz be- 


roeft keurt / die betr kan of mag: 30 
0nd in beide bi e een Collegiant be⸗ 
let 3a Gewil naar het Mooꝛd van God te 
voldoen; men mati N. er i be Regrer-ampt 
doo aan / van in ſchillende bebe 
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neemt het Evengelijke regt, dat zy ber in he 
ben / gantſchelyk weg. En dus wihkr may 
niet alleen af / van de drie Gronden der Re 
matie, maar doet in alles het regte tegend 
van 't gene / die dupdekijk ſtaven. 1 
Hier zie ik al te gemoete / dat de Leers 
der Mennoniten en Gerrit Floris, weder 
hunne toevlugt tot eene Theologiſche Kong 
greep zullen nemen / om daar dooz het een 
gemelde gehaat te maken / doo; te roepen 
er ilaar unt geblijlit / dat de Collegianten vers? 
werpers van alle Order en Tugt, van all 
Dienſt en Bedieninge in de Kerk / ja geſiag i 
Vyanden van dit alles zijn / op zijn minſt Wn" 
Byzondere Bedieningen / die in de Kerk plagte 
hebben Algemeen maliende. 8 
Maar was de voorgaande Ran ten 
aanzien van de bnzond re Confeſſien, niet dan 
lotitere Laſteringe, 't is met deze voozal We 
beter geſteld / die daarom insgelijns Roztbog 
dig wederlegt kan wozden / dooz ſlegts te Be 


Eijn die ten aanzien van de Stigtinge in Wet 
Kerk (dat hier het bepaalde Onderwerp ß 
verwerpers van ajle Order en Tugt, van alle” 
Dienſt en Bedieninge in de Kerk / ja geflage® 
Vanden van dit alles? Of willen die op 3 
minſt de Byzondere Bedieninge die er in de 
Kerk plaats hebben / Algemeen malien? de 
in alle opregtigheit betungen / 2 

1. De Order en Tugt in't Wooꝛd van G. 

ingeſteld met de uyterſte Ontzag en Erk 
bied aan te nemen, en tragten op. 
volgen; wicus bnzondere bevattin ge, 
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ten aanzien van de Stigtinge, niemant 
in zijn Evengelijk Regt t/ maar 
alleen dezulke ſchijnt in den weg te zijn / 
die met hun evengelijk Regt niet te v2e- 
den / hun Naaſten nog van 't hare ont⸗ 
zetten. 

2, Towel de Extraordinaire of Buptenge- 
wone dienſt en Bedieninge, van Apoſte- 
len / Pꝛofeten / Euangellſten / Herders 
en Teeraars; als de Ordinaire of Ge⸗ 
wone / van Opzienders / Ouderlingen 
en Diaconen / niet alleen erkennen, wat 
de Eerſte aangaat / van God in de Ge⸗ 
meente geſtelt * / van de Chꝛiſtus / 
( Gods- en des Menſchen-Tone) aan 
de Uerke gegeven te zijn + / en de on- 
faalbaxe Leeraars der Kerke uptdzuk- 
kelyk 2 en aanbevolen hebben / 
dat de Laatſt genoemde in ieder Gemeen⸗ 
te dooz ene Ordentelijke Verkiezinge 
zullen aangeſtelt woꝛden: maar tevens 
in Beide te zamen Gods genadige Voor- 
zorge vooz zijn Kerk / met danlibare 
herten ten klaarſten ontdekr zien en 
vaſtelijk Vertrouwen , dat Sijne Aan- 
biddeljke Poozx3ienigheit dezelve 90 
in de Kerke zal doen blijven: de Eerſte 
in zijn Heilig Woozd / aan t welke de 
Collegianten hun Gewiſſe verbonden 
achten en verbinden; de Laatſte dooz het 
opvolgen van de Oder / die in dat 
70008 deswegen geſtelt en aanbevolen 
= | 


F 
* 1 Cor. XII. 28. + Epbeſ. IV. it. 
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En alhoewel een Collegiant, aan 
e laatſte Bedienaars zijn Gewiſſe n1 
binden durft / egter acht Hpze zee 
veel in lief de / om hung werlis will 
Abe getrouw dienen / niemant in 3 
Pligt verhinderen / zowel zozge dzagen 
e de kleine gaven niet vers chter 
b — uptbluſſchen / algze begs 
ren / dat mume grotere niet benyt no 
gen woꝛden / maar goede Doozbeeldy 
der Kudde / zo in 't Algemeen, alg | 
't By zonder ten aanzien van de Stigti⸗ 
S ʒijn / ieder Gelovige met alleen das 
aten / maar zelfs op wellen hum Bog 
beeld na te volgen / de leindere Gaus 
doo him grotere te doen oplupſteren 
vermeerderen / en aan te queen / m 
Mozes wenſchende / Ach dat alle de 
Heren Volk Profeten waren! met Pag 
lug / 3elfs de gemene Cree u des 
zen 3agtmoedig/ doch ernſtig Beſtrafs 
fende / dat daarze alle Leeraars behoors 
den te zijn, van wegen den Tijd, te 
dilwijls nodig ſchijnt / hen de Feri 
Beginzelen nog te moeten leren: en d 
te doen zien / dat die Kerkſtaat des 
Teſtaments thang plaats heeft / wag 
in de Gelovige niet meer als ommond 
Uinderen onder Poogden ſtaan / maß 
als Dolwaſſene van niemant / dan van 
des Heren Woord en Geeſt af hangen 
nog niet nodig zy hen te leren / kennet 
den Here, dooz dieitze hem alle of ken 
nen, of ten minſten Rennen konnen 
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van den kleinſten onder haar, tot den 
i in PraQijk de 
„Hog in Beooginge, raQi 

, Bodieninge van Gpzienders Ouder- 
lingen en Diaconen algemeen miaken / / 

of tragten te maken / als wel 
zijnde / dat dit byzondere Bedieningen 
zin / daar men dooz een ozdentelyke 
Verkiezinge toe aangeſtelt woz⸗ 
den / en wiens bpzonder ze daar⸗ 
om ook aan dezelve toevertrout laten: 
maar ſlegts begeren / als gemene Broe- 
deren die Pligten te magen betragten / 
die het Woozd van God algemeen 
maakt / en aan allen aanbeveelt / en 
waar in de Bedienaars der Kerke / we⸗ 
gens hinne Bedieninge / getrouwe 

| Voorbeelden zijn moeten. 

Daar de Collegianten in Bevattinge en 
zactijli / ten aanzien van de Ozder en Tugt 
ienſt en Bedieninge in de Kerke dus beſtaan / 
moet men dan niet blind zijn / als men niet 
ʒiet dat het loutere Laſteringen zijn / van hun 
te zeggen / datze Verwerpers van alle 'Ozder 
en Tugt / Dienſt en 2 in de Rerk / 
ja geſlagene Vyanden van dit alles 39n? of de 
Byzondere Bedieningen die er in de--Kerke 
hebben / Algemeen willen maken # Ik 
durve rondbozſtig z zo de Leeraar der 
Mennoniten en Gerrit Floris zig niet ſchamen 
zullis tot laſte van de Collegianten in te bzen⸗ 
gen / Il hen zo lange vooz Laſteraars houden. 
al / tot datze het 30 Bondig dewezen zullen 
ben / dat eln beſchelde 2 
r 
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deelaar *er we w_ in —_ mn 
of t een / of Het ander an 3a 1 
niet / ral ik geruſtelijſ af wagten: ininiddel 
mp wederom herende / tot het ware Atbeeld 
zel van een Collegiant, dar de Beantwook 
ding en Wegneminge der vertoonde Theologts 
{che Konſtgreep , 1p wederom van afgeza® 
dert heeft. PE | = 
Ih achte het egter nodig te zijn / deze erw 
ige Waarſchouwinge voozaf te laten game” 
at men / om het gern in ten aauzien van de 
Order en Tugt, Dienſt en Bedieninge m 
Werke gezegt hebbe / te beter te verſtaan / une 
de upterſte Mauwkeurigheit / acht te geben 
1, Op het grote onderſcheir dat ꝰer 8% mt 
maalit moet woꝛden / tuſſchen de G 
r en Tugt / die God zelve in zy 
Wooꝛd aanbevolen heeft / en die Ger 
en Cugt / die faalbare menſchen god? 
inden in de :rli te mocten 1 daar u 
beharen plaats te hebben / het zy 37 
vermenen ume goedvindinge op Cos 
Woord gegrond te zim / of bloteljooe” 
delen die naar Lid en Gelegentheit vo 
de Nerke heilzaam en nodig te zin: Ul 
mede tuſſthen de Extraordinaire of Bu 
tengewone en Ordinaire of Gewonx 
Dienſt en Bedieninge die wel beige 
van God zelve ingeſtelt zijn en gegeben? 
maar egter zer ver van malkander verse 
Ichelen; omdat de Kerſte aniddeale=” 
van God ingaſteld en nogeven zin z mag 
de Laatile alleen doo; Faalbare = 8 
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ſchen wozden aangeſtelt; de Eerſte doo; 
Gods Geeſt geleid zijn n 
daaroin in ume Dienſt en Bedieminge 
ontaalbaar geweeſt zijn: maar de Laar= 
{te Faalbaar zin en bliven; en eindelhn 
de Ferite, de Regel en Rigrſnoer vag; 
de Conſtientie ſtellen / maar de Laatſte 
niet als in zoverre men overtuypr is, 
datze in hunne Dienſt en Bedieninge / 
met de Negel / die doo; de Eerſte geſteld 
18 / ten vollen overeenkamen , of ten 
2 / dat — er = my 
rijdig is / nog met dezelve geli) 
gemaakt wozd / maar blotelylk als een 
/.aak van Order aangezien / en op cen 
beſcheidene wijʒe voorgeſtaan en gehand- 
A 

2, Wat men vooza aarſte en 

Tugt / Dienſt en Bedieningecniet ge. 


bruyke, of lieber misbruyke om de Eer- 


ſte te gaan / of te beletten en krag⸗ 
i malten. c 


Na deze belnopte/ egter ganſch gewigtige 


en nodige Waarſchouwinge, — M dan 


nu het Ware Af beeldzel Van ten Collegiant te 
vertonen / en wel bepaaldelizk / het ade en zde 
ban de drie Stukken, waar in ik pag. 47. ge» 
zegt heb / dat ech Collegiant ziet, de Oor- 
zaak der nodeloze en ganſch fchadelijke Vers 
deeltheir en Scheuringen, die ber zclts onder de 
Welmenende en Godvrugtige Proteſtanten plaats 
hebben, voonamentlyk te beſtaan/ 
Omdat ze in *t Gemeen afgeweken zijn ban 
de Kenvoudigheit der Gelooſs-Lere of * 
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62 Want ArnzttDuet © 
deniſſe / en meer werk malten van de herſſen 
dan van 't herte, de Waarheit te — 
te Beleven / met een woozd / van een 
dan Levendiq Geloof. 

Il hebbe deze rwe Stukken en hier hren 
voegt / niet alleen koztheits wille / maar. « 0⁰ 
omdat ze een zeer naum Verband en Ge by 
ſchap met elkand'ren hebben: Seen 
Twede de Oorzaak —_— daar het 
als derzelver Gewzogte upt vooztkomt. 1 

De Eenvoudigheit van Geloofs-Lere g 
Belijdeniſſe / daar in het Eerſte der twe lac 
Stuklien op gezſen wozd / is die Eenvoudi 7 
Geloofs Belijdeniſſe, 3 9 = _ 50d 
Zone zelve te v2cde/. en at 
boo} in Diſripel / of i 
te erkeimen en aan te nemen. — — 
kan ſtreklen Joan. 1. * aan 1 1 
dat Cap. toe / Matth. X V I. 16. Joan. VI 
68, 69, 70. En ook die, waar mede de Ons | 
faalbare Leeraren der tierke / de Apoſtelen enz 
Ni Rs vergenoegt waren Hand. VIII. 37 | 

I Cap. II. 41,42. Rom. X. 9, 1 
11. x Joan IV. 2, 3. En eindelihm die, w - 5 
mede in de daar aan volgende Ferſte en Beſh 
Eeuwen ban het Chaiſtendom: / de Chriſten 
Kerk te v2eden is geweeſt / 4 * het bel * 0 

1 Symbolum, nog cenvo ct 
be * als het thang bevonden! 

Dan deze TI Geloofs-Lere wo 
lijdenifſe is men afgeweken : wel voomaments 
lyk / roen de Joodſche en voo2al de Yeideniſch 
Dhilofophen met de Wereld in de Uerk e 
men / de Geeſt en Wijgheit der Wereld ! 
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ri 
von 

de woogdetd der J). Shai haiſtuur dooz Menſche⸗ 
like : 1 — en Ronſtwoozden meer 
Benevelt/ uyſtert en Yerwert / dan-Op- 
geheldert wierden; toen de Heilige Bedi 


: ge 
relt / de Derdukkinge en 't 'Wartelaarſchap 
te lijden in Het Perdzuſkken van 
— de Ke en Schoen in verſchen- 

en c 
* d Sauk uk, — d meerd 
et zde St atmen er 
2 - de Herſſenen dan van 't Herte maak- 
85 a unge gevote dene te vl 
Her — n fe er 


len et are Ber _ 
en/ da in hr He — 78 


du wierd / dan even; _ 12 ons 
het Gelove ſpzak / maar ban de wer⸗ 
lien des Geloofs / die er het van zijn / 
en nog minder met de Do betragtede; toen 
men veel van Waarheit maakte / maar 
de i vergat; de 

kinge al de kragt deg ſc 

ſlinden / zo dat er niet of tot 

makingfe — ſchoot 3; en roen men / 


E e pond; 
had/ om 4 


loofg- 
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looſs-Belijdeniſe aan andere met 1 veld opts 
diotig / leder Polnet dooz louter JNenfelſe 
ezag noodzakelyh maakte / maar de Gt 
v2ugtigheit des Leveng ſlegtg als een tormg 
rehende; wierd 'er een opgeſtelt coo Joſnet 
maar in twütfel getroliken / 't was Kette, 
en het te wederſpreken wag cen Dood-zonde 
maar de Nauwgezerheir deg leveng wierd devs” 
maten verwaarlooſt, datmen het Vleeſch t de 
Sonde ligtelijh vierde / of als mente 
Swallheden dooz de vingeren 3agz ja daar ow. 
trene dinwylg geen 2 heit maahte / dat” 
zonden en onvolmaaktheit Deugden / en Bols 
maaltheden zonden of eigenwilllge Godgdienſ - 
genaauit wierd. Met een woozd / in de Bos. 
grippen en opgeſtelde Geloots.Srukken Wag 5 
men ten upterſten Streng en Onverzerreljkg 
terwohl men in de Leden ganſch roegeeflizk M 
verſchoonlijk handelde. "= 
Ali weet wel / datmen deze Afwijkinge, of 
aan enen anderen Oorzaak gemenelijh toe- 1% 
gent / of ten munten 'er dooz tragt te wettigen; 
te weten / aan Dolingen of Wangevoelens 1 
Kettetijen, die van tijd tot tijd in de Lier ia 
geopenbaart hebben / en dat de Uytbreiding TH 
der Geloofs-Leer daarom Noorzakelizk wag 
opdat die Dolingen of Wangevoelens en Kets © 
terizen*er doo? ontdelit en upt de Her geen 
moaten wagden. N 
Dermits ih gaarn gelove / dat zel Ver 
ſandige en Godvrugrige de inliomende Doline © 
zen of \Wangevoelens , en voozal de Leu zen- 
cer of Retterijen of de Oorzaak menen te - 
zun / waarom de uytbreidinge of nader bepas 2 


van een Col LY Ar. Cy 
linge der Geloofs-Lere tellleng gemaakt zijn / 
of dat ten minſten die er dooz gewettigt 
den / acht in het nodig te zijn tot Be- 
antwoordinge op die nge / dit in ernſtige 
Bedenkinge te geven. 

1; Datmen Onderſcheir te maten hebbe / 
tifchen Gelegentheir re geven, en Oor- 
zaak te zijn. Mit onderſcheir blijkt 
Zomne-klaar in de Kragtdadige Beſtie= 
tinge Gods in en ontrent de Sonde: 
— HY den 22 wel 1 

entheit geeft om te Konnen digen 
8 4 nooit Oorzaak = Tonde 
ig / of zun kan. Met opzigt nu van 

it onder ſtheit / moet men he wel toe 
ſtaan waar te konnen zijn dat de Wan- 
gevoelens en * K 1. ; 

ven hebben / dat $- Belizde- 
Men nader uytgebreid en ald x1 
dewoꝛden: maar daar upt 4 | 
diet datze de Qorzaak, veel weiniger 
de Ecnige goz$aak geweeſt zin / wants 
om dat die gedaau 1 en nog 't aller- 
nunſt dat / het geen in in het voozgaan- 
— ade o, Stuk = 

geſteld / de Oozaken niet xj) 
1. Datmen inggelijhs anodes, 
letten, hoe verre het Regt en de 
pligringe van ieder Ehziſten zig * 
gen 
Leugen- 
vermeent in 
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ligzinge toe herft / of hebben | 
dier van de Paal wel te kennen, 

voozal in pzactijſk waar te nemeny 
van het unterſte Belang. In ſell 


vaſt 1 
1, Dat ieder Chꝛiſten en regt en verp 
tinge heeft / zo mondeling als ſchyt 
telijk / te mogen en te moeten e 
klaren, niet alleen wat hn in 
Gewiſſe bevat «. Waarheit , g. Grone 
Wezentlijke of Nootzakelijke Waag 
heit, en . het Wezendlizke van ieh 
Nootzakelyke Waarheit te WAL naar 
zelfs / wat by in regendeel , ten aa 
ien van die drie Srukken Voo2 Dos 
ingen, of lg era „en voc 
Leugen-Leer of Kettery houd/ zig 
zelven ex naukeurig voor m 
* 


. 


en zijn beſt doen moet om zijnen 
ſten daar van re N Baar 
2. Dat ho nog Regt, nog erpl nge : 
heeft / iemant, die Hp oo2deelt in R 
gemelde bloreli;k te Dolen, zou 
aan Leugen-Leer of Kettery ſchuldig 
te zijn / of 15 de Gemene, of upt 


Byzondere Erkenrenifſe en Gemeens 
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van cen Col. LK GIANT. 67 , 
en zekere Gronden wel obertungt 
moet zijn / dat iemant waarlijk een 
Ketter of Leugen-Leeraar is / als 
wanneer men nog den zelven niet on⸗ 
verhoort, maar alleen op en naar een 
eerſte en rwede vrugteloze Permanin⸗ 
ge verwerpen, dat is / upt de Chriſ- 
reli;ke Erkenteniſſe en Gemeenſchap 
ſluyten mag en moet. En opdat die 
twe onderſcheiden Stukken, van het 
Regt en Verpligtinge, die ieder Chriſ- 
ten, en gevolgeliſk ook ieder Chriſ- 

telijke Maatſchappy, ten aanzien 


van het even gemelte heeft / of niet 
heeft / te klaarder te verſtaan en ge- 

kent woꝛde; moet men | 
3. Dit weten / dat het al geen Dolingen of 
Wangevoelens, veel weiniger Leugen- 
Leer of Kettery 1s, dat met die gehate 


Namen heſtempelt en Gebrandmerkr 
word. De Ondervindinge heeft van 
ouds geleert / en leert nog dagelyks het 
regte tegendeel, dikwijls plaats te heb⸗ 
ben: te weten / dat 2, die zeer gereed 
zijn om andere Liefdeloos en Ligtvaar- 
dig te Verketteren, upt de Chaiſtelijlie 
gemeenſchap te bannen, met Placcaten 
op het lijf te vallen / zelfs in Dolingen 
of Wangevoelens ſteken / ja Ketters in 
der daat zijn. | | 
Om dit te ʒien / behoeft men niet 
na Romen te gaan / en derzelver Con- 
cilien na te zoeken: vermits elk weet / 
hoe gereed die altijd geweeſt zijn en nog 
E 3 zun /. 
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zijn / alles vooz de vupſt weg vooz Hebs 
ters en mw te verklaren wat niet 
met hum Beſlupten en palingen 


— — 


* 


overeenliomt / of zig daar onder buys” 
gen wil. Wat des niet te min alle P? 
teſtanten van dien grooten Ketrermaker®” 


ooddeclen / is ellicen genoeg bekent, - 
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de verdeelde en geſcheurde Maatſchagg 
pijen / die 'er in het Proteſtants Chat 
tendom gevonden wozden / doo gas? 
ſchoon men wel toeſtaan moet / dat ux 
derzelver Mond en Pen de naam vag 
Ketter zo gereed niet valt / als nyt dies 
van Romen. Een Opmerkende egter 
ʒal wel haaſt gewaar -wozden / dat or 
der dezelve oolkt zijn / die niet ſchzony 
de zullie / die hun gemaakte Bepalingen 
zig niet konnen of willen onder werpen 
en daarom naar him faalbaar Gozde 
ſlegts geacht wozden te dolen / even 
cens, ja zwaarder dilkwijls te handelen 
als God zelve in zijn onfaatbaar Woo! 
beveelt / dat ontrent een / die waarly 
een Ketter ig / gehandelt moet wozdel 
Oak wo2d*er niet vereiſcht, l 
Proteſtantſche Hoge Scholen te bag! 
kopen; zelfs die in 't bpzonder met / ul 
dewelke geen andere tot Hoog-Leeragrs 
wo2den aangeſteld / dan die van een 
degelve openbare Belijdeniſſe zijn: 
des niet tegenſtaande nu en dan het Ker 
cermaken ook al plaatze heeft / zelfs ten 
- aanzten van die elkanderen in rang en 


yan cen COL LR OIAN T. 69 


waardigheit gelyk / maar nog meer on- 
trent die van en of lageren ſtant 


in. 1 
50 Is eindel ij onnodig, de ſtant en 
pzactyk van die of deze bezondere lier⸗ 
lie zozgvuldig te onderzoelten / om het 
Schuylend Pauſſchap, in dezen te ont⸗ 
delifien / het zoude zig menigmaal van 
zelven opeubaren / indien de wijze vooz⸗ 
zigtig yell der . Overheit 3uiks niet 
wederhielt. 
Twe enkelde Per ſonen / die tot en op 
deze mijne Perhandelinge en der zelver 
Oogmerk beſt paſſen / zullen alleen ge⸗ 
noeg zijn / het gezegde middagklaar te 
ſtaven: te weten / de Leeraar der Men- 
noniten en Gerrit Floris, die 30 vol⸗ 
beerdig en koztbondig de Kettermuts van 
Socinus (ze mag paſſen of niet) ellt die 
pig niet terſtond onder hun Begrip/ of 
iever Wille- eur en Dzift buygen kan / 
of wil / op 't hooft te zerten, zonder 
tens de pꝛoef te nemen / of upt 
beider practijk niet volgt / dat een Ret- 
termuts, henlieden beter zoude paſſen / 
immers dat zy veel waardiger zijn om⸗ 
der mede opgeſchilit te Wozdenn. Al⸗ 
thans 
Die zijne faalbare Bepalingen ober Verſchil- 
ſtukken, die in Geds Ioon niet Bepaalt / 
veel weiniger Veroozdeelt zijn / der maten tot 
ten Regel voo2 anderen durft ſtellen / dat Hp 
niet ſchzoomt alle / die daar in van hem ver- 
ſchillen / uyt zijne Tae . 


70 Wart AFBEELDZEL 1 
Gemeenſchap te ſluyten: die op dusdanige Bee . 
palingen in de Gemeente daar hp mede G 
ziender in is / een bpzondere aanhang maaß tf; 
Verdeeltheir verwekt / en in zijn ganſche Gee 
dꝛag toont toeteleggen / om van een Gemeen⸗ 
te rwe, of 't geen nog erger is / zig alleen 
Meeſter van die Gemeente te willen manen 
die zijn Collega en andere in Verdagtheit poor 
te beugen / van Gevoelens aan te Kleven / «x 
ten minſten te begunſtigen / daar Placcate 
van Ban en Boere op paſſen; die volyverig is 
om dusdanige Placcaten upt de Oudheit op te 
zoeken, de Cyden wanneer , de Plaat 
waar, die uptqckomen zijn / wat gebruyk 
in onde Tyden van gemaalit is / nauke 
aan te wijzen / en dit alles doo2 den Ozuk 
meen te maken en aan te pꝛijzen. 9 
En als Gerrit Floris in een merkwaardig 
NU dit alles trouhertig tragt te onderſteunen 
om het wederzijts beoogde Einde met Dzift 
en Yver te bevoꝛderen: wie niet zien han / dart 
op zull een handel wijze de Naam van Ketter 7 
paſt / moet ganſch onkundig zijn / wat de . 
Geeſt dooz «9:0 of Kettery te verſtaan wil 
geven / en upt dien hoof de zig zorgvuldig wages © 
ten het op iemant toe te paſſen / ten zu hp on⸗ 
vermijdelijk gevaar wil lopen / onnozele of 
zigzelven daar aan ſchuldig te verklaren. 
Die 't Gezegde maar wel verſtaat en bedaar- 
deljlk overweegt, zal ligt koumen zien / 8 
1. Dat het al geen Dolingen, veel weinigern 
Ketrery is / wat zo genaant woꝛd / en 
die diliwils zelfs Doolt of een Ketter 
is of zijn lian / die zullig aan a—_ 


yy 


1 
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8 
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van een COLLE GIANT. 71 


te laſte legt: en gevolgel jn hoe onzig⸗ 
tig / 302gvuldig en beſchꝛoomt men zijn 
moet in Dolingen en Kettery te ontdek- 
lien / en tragten weg te nemen / opdat 
men nog onnozele, nog zigzelven niet 
onder dien Laſt bꝛenge, 


Dat dooz zijn Faalbare nadere Bepalinge 


en Uytbreidinge der Geloofs Lere die 
ontdekkinge en weringe te willen doen / 
geen Proreſtant paſt : dewyle dit met 
Romens Gzonden en Pꝛactijk overeen- 
komt, maar met de gemene- Gzonden 
der Reformatie vlak ſtrijdig is; en daar⸗ 
enboven geen Middel is / om Dolingen 
en Kettery te ontdekken / maar te ma- 
ken; in plaats van die te verminderen 
en weg te nemen / te doen vermeerderen 
en in te voeren. En derhalven niet be- 

uaam om Dolingen en Kettery upt de 
zerk te weren; maar wel / om 'er of 
Geveinsde uptwendige Belijderg van die 
Bepalingen in te bzengen en te houden / 
of Opregte er doo upt te jagen en buy- 
ten te houden. Ten ware men zoude 
durven denken / dat de faalbare wooz- 
den / niet alleen beter en klaarder zijn / 
dan de CD 3 va ods 
Geeſt zelve gebzupkt om cloofs- 
Waarheden er doo2 upt te dankilken; 


maar tevens / dat niemant zo met de 
Faalbare zoude komen of durven han⸗ 
delen / als men liefdeloos vaſt ſtelt / 
zine Naaſten metde Onfaalbarete werk 
te gaan. Met eerſte zal een verſtandig 

E 4 DP'o⸗ 
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zoteſtant niet durven denken / beef 
niger zeggen; en het laarſte is 30 
buptenſporig dwaas / dat Het in gen 
onde Per ſſenen vallen kan. Wag 
igt c 't 
— / diliwils daar zelve ſchul-⸗ 
dig aan is of zijn kan; zo is het tebeng 
zelier / dat die de Woorden Gods dur 
verdraaijen veel minder zwarigheit 3a” 
malen zullis ontrent de woozden 
menſchen te doen. Dies alle nader 
Bepalingen , Hoe die ook gemaakt 
den / ( vermits 30 insgelyks upt woo? 
den beſtaan ) veel gereder of geveinsde⸗ 
lijk beleden, of in een anderen Zin ver 
ftaan konnen wozden als de Bepaalder 
beoogt. Wat dan In de geveinsde 
aamneminge beruſten > Of tot nieuwe 
Bepalingen zijn roevlugr nemen? Die © 
zal al wederom het zelve ongemak ons 
derworpen, en dies nimmer einde van 
Depallngn zijn / mer ne 
elegentheit gegeben woꝛden om het 
tal van Goran Belijders re — 
deren, en van de Opregte een nroter 
— van Ketters te maken. Gelylk 
me N 
3. Yet 1 en Betamelijn Profeteren 
in de Gemeente, doo? al die Bepalingen 
n ten ü bezwaart 
a uſt tot odgeleerde 
Beoeffeninge uytgebluſcht, en het bez 
guaamſte en beſte middel om nader den 
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van een CoLLEGIANT. 573 
waren Zin des P. Geeſts te onderzoe⸗ 
lien en te m / ten upterſten be⸗ 
lemmert wozd. 


Daar dan al dit Bepalen in zig zelfs onnut, 


booz Proteſtanten 30 oneigen en onbetamelijk, 
ja in zo veelderlep opzigten ten upterſten nade- 


lig en ſchadelijk is; en zelfs in plaats van 
Dolinge en Kettery te verminderen / die er in 


tegendeel eigenaardig dooꝛ vermeerdert wozden: 
ſpꝛeelit het van zelve / dat geen verſtandig Pꝛo⸗ 
teſtantſch Chꝛiſten in hunne onderlinge verſchil- 
lende Bevatti over den waren Z in van de 
Wooꝛden der H. Schrifture (daar ze 't gens in 
zijn / alle Waarheit en Sekerheit alleen van af 
te hangen) zijn faalbaar bepalen voo2 goed en 
bequaam / ja zelfs niet vooz een wettig Mid- 
del en dat geoorloft is / kan houden / om Do- 
lingen of Kerrers te ontdekken; veel weiniger 
zullis gebzupken mag om zijns Naaſtens Ge- 
wiſle *er aan te verbinden, of anders uyt zijne 
Chaiſtelyke Erkenteniſſe en Gemeenſchap re 
fluyren : En dat gevolgelijl het nader bepalen 


en uytbreyden der Geloofs Lere 
1, Miet altijd dooz Het inkomen van Dolin- 


ge of Rettery, en dooz een zuy ver oog - 
merk, om die te ontdekken en te we- 
ren, wozd veroorzaakt ; maar iets an- 
ders in den Bepaalder en Uytbreider 
laats kan hebben / en dikwyls plaats 
peeft dat er de ware Oorzaak van ig: 
te weten / een natuurlijne Genegentheit, 
om zig zo als Stedehouder van den Paus 
te gedzagen / gong die vermeent Ste⸗ 
dehouder van © | 
d: 5 


iſtus te zijn / en zig 
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daarom het regt aanmatigt o 
Conſcientien der Menſchen teh 
2. Mog ook'er zelfs niet doo b 
wozden / aangezien men er 1 
nog Verpligtinge toe heeft; maar in 
gendeel zulks de achtbaarheit ben & I 4 
Woord, in zijn Genoegzaamheit- 4 * 
Hlaarheit ſchend, en zowel met Re 
mens Gꝛonden en practi OV eren mY 
als het met die der Reformarie |} | 
ſtrijdig is. 
Dit ben de eerſte Nefoꝛmateurs ten a 
— van Romens Bepalingen , niet alleen a 
1 e Oorſprongen ban 't Verval en B. 
derf der Chaiſten Kerke aangezien; maar gel 
rondbozſtig by monde en in openbaren Dru 
dundelhjk aangewezen. Want nadat 555 ger 
ſtemmelijk voozeerſt en vooꝛal / het 
van God, doo2 de Hoamſche Herk / onder ec 
Korenmaat bedekt / wederom op den Kane 
laar gezet, dat ig / van de Hoomfche Di 
landn / waar doo2 dat Licht unt de Kerk wen: 
"vey was / verloſt en in de Kerk herſt EY 
jadden / en Romen toelep dooz Hume Bepas 
lingen en Uytbreidingen der Geloofs Lere 
meeſt al upt de Joodſche of Heidenſche Ker 
gewoontens en 36 genaamde Naruur- en voogal 
Overnatuurkundige Spitsvindigheden beſtagits 
de / dit nieuw Licht wederom te ſtremmen, 
niet ſlegs onder voorwendzel, dat de inſiumen⸗ 
de Wange voelens en Ketterijen, en het 
Oogmerk om die te ontdekken en upt de Kerk 
te weren, deze Bepalingen en Uytbreidingen 
wos eint maaltte / ten minſten verrigh 


van een CoLLEGIANT. 75 


maar tevens zulke Grondſtellingen makende / 
die / als ze met de Hede en Gods Mooꝛd over- 
een quamen / deze Nootzakelijcheit en Wer- 
tigheir ten lragtigſten ſtaven / ja van een 
Conſcientie verbindende ragt zoude doen zijn: 
zo hooꝛde en zag men eertijds de volpverige en 
bꝛave Kerkhervormers met Mond en Pen en 
welverenigde Herten / Taal en Daden / zich 
niet alleen tegens deze nieuwe Aanſlag met al- 
len ernſt verzetten, doo middag Klaar te to- 
nen / dat Romen nog iemant, Hegt of Magt 
hadde zich dooz zijne faalbare Verklaringen , 
Bepalingen en Uytbreidingen Meeſter ober de 
Schrifruur , het Geloof en de Conſcientien van 

andere te malien / maar tevens om het 3wak 
Gebouw / daar Nomen in dezen het Licht van 
Gods Woord doo zogt te betimmeren / met 
enen flag onder de voet te doen ſtoꝛten / toon⸗ 
den ze dupdelij aan / dat Romens Gronden 

. met Gods Woord en de Reden ſtrijdig waren / 

: en ſtelden*er Grondregelen tegen die met beide 

: ten vollen overeen quamen. 

EY 't Tal van groot Nut zijn en tot mijn Oog- 

1 merk dienen luumen / dit nader te doen zien, 

1 niet doo? blotelhjk te zeggen / dat Romen en de 

1. Proteſtanten Jhnregt ten aanzien van de drie 
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Gronden der Reformatie pag. 42. vertoont / 
tegens elkanderen overſtaan : maar opdat dit 
te klaarder blijlte / zal in Het geen daar beknop- 
telyk is © 3amengetrokkien / wat onder ſchei⸗ 
ö dentlijker vertonen / en Romens en der Prore- 
. ſtanten Gronden onder de volgende zes Leden 
7 tegens elltanderen aver ſtellen. N 
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ROMENS GRON- | PROTESTANT= 


1. Dat j de = Dar? > 
( daar ze of de Paus / x. Dat?er geen an ⸗ 
alleen / of het Conci⸗ dere ſpꝛeltende Hegte 
lium alleen / of de Paus op aarden is / dan 
en het Concilium te Heilige Schziftuur al 
amen in dit Onder⸗ leen. 0 

p doo: verſtaan) 0 
van God tot een onfaalbare ſprekende Regt. 
op aarden geſtelt is, om uytſprake en bepali 
e te maken: in wat Bock, Schrift, of Le 
de wil van God geopenbaart of bevat is, « 


hoe die verſtaan, beleden en beleeft moet wot 
den. x 


bo 


2. Datde Schrifruur| 2. Mat de Peilige 
uyr en door haar zelfs| Schziftuur upt en doo 
geen Regel veel min de haar zelven / de Hegel 
enige Genoegzame en en wel de ene Genoegqs 
Volmaakte Regel van zame en volmaalte 
Geloof en Leven is; | Hegel van Gelove en 
maar dat ze cerſt een Leven is / daar nog 
Regel word, als de af / nog bygedaan maß 


Kerk verklaart heeft wozden. 


zijn zal. En dat de Kerk by de Schriſtuur 
voegen of daar van afdoen kan en mag, al wat 
ze naar Tijds- en Stands. Gelegenheit oordeelt 


daar van afgeſcheiden, of bygevoegt te maeren 
worden. a 
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4. Dat de Schrif- 
tuur, nu door de Kerk 
tot een Regel verklaart, 
zelfs in het Nootzake- 
lijxe ter Zaligheir , niet 
Klaar maar Duyſter is, 
en dat daarom de Ker- 
ke die Uytleggen en 


Verklaren moet en kan. 


Dat gevolgelijk 
N de fi. Schrif. 
tuur vry Lezen mag, 
of hy moet ze noorza- 
kelijk in dien .Zin ver- 
ſtaan, die' er de Kerk 
aan gegeven heeft, geeft 
en geven zal. 


5. Dat al die zig de 
Uytſprake der Kerke 
niet Onderwerpt, 20 
ten aanzien, wat men 
voor den Regel des Ge- 
loofs te houden hebbe 
of niet, en in wat Zin 
men dien Regel te ver- 
ſtaan hebbe of niet, en 
gevolgelijk wat waar- 
heit is of niet, en wel» 
ke Dolingen Verdraag- 
lijk zijn of niet, uyt 
de Gemeenſchap der 
Kerke geſloten moet 


van een CoLLE GIANT. 


| 


gehouden mag woz⸗ 
den / dan die de 
tuur verklaart een 


3. Dat de | 
Schziftuur in wo / 
wat ter Saligheit 
Nootzakelijk is / Rlaar 
is / en daatom nog 
a 
Klaringe nodig Peeft, 


4. Dat elk de Bei- 
lige Schziftuur An 
leen vz 
moet 


mag / maar 


5. Dat niemant 
de Uptſpzake over — 


ger / iemant doo? enig 
Gewelt / t zy klein of 
groot / perſſenof dwin⸗ 
gen er zig aan te moe⸗ 
en 
et⸗ 


Wor- 
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758 Warr ArnrriDzED + 
worden. En zo de ter te zijn / waar m 
Kerke daar en boven men egter 89 


dezelve verklaart Ket- zwaarder of 


ters te zijn, dat die dan handelen mag en ma 4 
Ketters zijn, alleen dan de Schziftuur 
daarom om dat ze de bcelt / datter 55 
Kerke er voor Ver- handelt zal word 


klaart. 


6. Dat de Weteld-| 6. Dat in de Hiethe 
like Overheit met al ten aanzien van de 


haar dw ingende Magt Godsdienſt en Cox 


en Vermogen de Kerke ſcientie / geen Di 
dienen moet, en al die gende Magt geoeffer 
de Kerke voor Ketters mag wozden / en ds 
verklaart heeft vervol- daarom de Burgerſil 


gen, van Ker, Goede-| Overigheit als G "0s Y 


ren, Vryheit, en Le- righeit / dat is / vo? 
ven te beroven. zo veel ze cen Vwingenn 

de Magt oeffent / int 
Kerke geen plaats heeft; zůjnde nogtans de 


den der UKerke / voo2 zoveel ze Onderdanen va 


de Overheit zijn / ain derzelver Dwingends 
Magt zo wel onderwoz2pen als de andere Ons 
derdanen / die Leden der Uerke zijn. Dat 18 
de Overheit / het zu ze Leden der Kerke zin 
of niet / kan en moet hunne dwingende Magt 
gebzuplien / zowel om de lierk te beletten 
dat ze niemant hiumer Leden / of andere Me⸗ 
de-Onderdanen enig ongelijk / of geweld aan 
doe / als ze beletten kan en moet / dat niemant 
de Uierke Gewelt doe of Derongelijlie. 


Dit waren de wederzijtze Grondregelen, 


yan een CoLLEGIAN®T. 79 
waar doo: Romen aan de eene zijde tragtede 
hear Geuſurpeerde Magt over de Schꝛiſtuur / 
Geloof en Conſcientie tegens de Pꝛoteſtanten 
ſtaande te houden en te wettigen; En de Pro- 
reſtanten aan de andere zijde de Schziſtuur / 
Geloof en Conſcientie van dat harde en on⸗ 
dzaaglyke Jok poogden vp te malen. 

Dat deze rwederley Gronden lijnregt tegens 
malkander overſtaan en ſtrijdig zijn / kan elk 
die ze verſtaat / terſtont zien; dat ook de Prac- 
tijk, die de ene Bereiſchen eyenſtrijdig moet 
zijn / met die der andere / is alzo klaar : en 
well van beide dier ſtrijdige Gzonden en Pꝛac⸗ 
tijk met de Rede en Gods Woord overeen ko- 
men of niet / behoeft men geen Pzoteſtant te 
zeggen / die maar enigzins kundig is / hoe 
bondig en nadzukkelyk / de eerſte Reformateurs 
aan de ene Zyde de Wangeſtalte van Romens 
Gronden; en aan de andere Zyde de Regrma- 
tigheit van hunne Gzonden betoogt; de eerſte 


Wederlegt en de laatſte Geſtaaft / als mede 


met wellt een ſtandvaſtige ernſt en gezegende 
Uytkomſt 3p Bomens pꝛactij ver foeit / ver⸗ 
oozdeelt / tegengegaan en over wonnen Hebben, 

Maar het zal nodiger zijn hen gezamentlki 
af te vragen; Welk van beide Gzonden goed- 
gekeurt en voozal in Practijk gevolgt wierden; 
toen de Reformateurs zelve ( nauwliks Homens 
Geweld ontwozſtelt / van der3elver Bepalin- 
mig Theol vermogen geraai Hide ) n- 
nig Wereion 2 
det elkanderen Verdeelr wierden / en de een 
den ander dooz zijn Perklaringe en Uptbzeidin- 
ge der Geloofs Lere mer Mo g 


%& Warr ATEEELD EEE 
het Tijf viel: cllt op zijn wtjze zig daar bod 
1 114 over de Sc Auer 9 A Gelo 
ea Conſcientie van anderen zogte te malten / 
hoe zeer Gematigde en Pzeedlievende Geng 
deren ooli hun beſt deden om de Beginſelen ag 
zulk een Wangedzag te ſteunten “ men ent 
in zijn Drift voaztvoer en zig niet te v2eden ß 
houden / als iemant opregtelhl bet 5 
Gods Woozd vooz den Hegel van zijn Gelog?f 
en Leven te erliennen. Deze Belizdenis, hag - 
volmaalit / en met de Gzonden der Ware % 
teſtanten net overeen komende ze don was 
hon niet voldoen; men oopdeelde ze te Alge 
meen te zijn / daar Wange voelens en Zelfg Ker 
tery onder ſchuplen konden. 

Hoe Wanſchikli)k het ook was / dat 2 
ten oordecl doo; cen P2oteſtant gevelt wier 
(ten zy de Yaat tegens Homens Gzonden a 
gelegt en die der Pꝛoteſtanten vergeten waren 
men ontzag zig egter niet Romens Gronden a 
Practijk na te volgen / met nader Verklaringe 
af te voꝛderen / om quanswijs Wange voelens, 
en Ketters te ontdeliſten (of liever ten onregte 
te verweliſien), Yet hielp zelfs niet / datmem 
bn de voo2gemelde Belijdenis nog voegde / dag 
men de XII. Artikelen des Gemenen Chriſte= 
lijken Geloofs, Confoun Gods Wooꝛd erken= 
de / ö neen! Dat ontdelite of maante nog geen 
Ketters genoeg 3 maar zy / die erkenden Faal⸗- 
baar te ziju / doch alevenwel vaſtſtelden / dat” 
ze niet faalden, (ten aardige vond / om van 
die Laſt N te zijn / daar Nomen onder 
zugt / omdat hn voozwendende Ontaalbaar ts 
zijn / met het bewijs Verlegen is / 1 
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fiſt van die onfaalbaarheit mogen genieten) 
ſtelden nieuwe Artikelen o - "A men Cate- 
chiſmuſſen , Confeſſien of Formulieren van E- 
nigheit noemde / niet blotelijk / om te doen 
zien / hoe de Opſtelders of ieder Maa 
pn / die ze goedkenrden / de Geloofs Tere bes 
vatteden / noch oolt / om alleen de byzondere 
JNaatſchappyen / maar wel om de Gemene 
hriſtelijke Exkenteniſſe arGemeenſchay re be- 
palen. | 
Dit laatſte alleen deed deze B yvoegreletr, 0 
die in 't eerſte geval zeer heilzaam, * twe⸗- 
de niet zeer Schadelijk vod het Chaiſtendont 
geweeſt zouden zijn / Pandoraas Doos gelijſt 
woꝛden / unt welke / toen ze geo wierde / 
niet dan ſchult en ſtraife m de Merelt voozt⸗ 
quam: vermits I het Openen en ont⸗ 
deklien dezer Artike om daar doo? het ge⸗ 
mene Chziſtendom te bepalen, niet dan Ver- 
deeltheden, Scheuringen, Veroordelimges, etf. 


rampralige Gevolgen onder de Ppoteſtanten 
Veroo23ankt heeft. En dien de Proteftanr= 
ſche Burgerlijke O verheit in voorgaande CTij⸗ 
den zo gereet was geweeſt / of nu nog wierde 
om humne- dwingende Magt te verlenen aan 
Pꝛoteſtantſche Y veraars,' als*er nu en dan in 
Imzondere ae K *. Hoge oe 
en in bezondere Kerken 
nog ontdekken tot het . — luſt te heb. 
ben / gelijkk de Roomſche Overheit haar —2 
gaaus gereed getoont heeft / en toont ohr 
den Paus daar mede ten dienſte te 3 Wat 
rainpzalige Uyterſten er zig als dan onder de 
Proteſtanten zouden 1 hebben / of nog 
op- 


82 3 Ars A kd 
den / als 1 po der rt 00ſt — en — errit 
Floris het Qogmerk bereikten / waar toe de 
Eerſte de Placcaten heeft opgezogt en aange⸗ 
pꝛezen / en de Laatſte met zobeel ernſt en :? 
dau derzelber Executie aandzingt / en dat | ei⸗ 
de in openbaren Druk. Tijn die twe Yvers ng 
0s dꝛift zodanig verblind, datze de ongeſchikt⸗ 
heit en onbetamelijkheit han dit hun 1 
en de rampꝛalige gevolgen, die ze zouden how. 
— — cg 921 zien; of be her andere 
an meerdere 0 e rang / die I 
haar zelfs / nog — deze Twe be f 
Ronnen ! Geen Proteſtant zolide 30 zel 
zijn / of hn zoude / als Roomſche 1 
op gelijke wijze Placcaten verzamelden / aan, 
pꝛezen en der zelver Executien tegens * . 
ſtanten gandꝛongen / ter ſtont van Gewe roeffe-. 
ning, Tierannije en Conſcientie-dwang roe⸗ 
pen / niet tegenſtaande Romens Gronden zulͥn 
een handel wijze vereiſchen. En zo die Prote⸗ 
ſtantſche Vveraars eeng het ongeluk trof / dat 
of Hoomfſchs / of Pꝛoteſtantſche Pauſen — 
dus met Placcaten op het lijf quamen / | 
ras en vaardig zouden ze zien / datze Onchriſ- 
relij gehandelt wierden, Z 
Maar t zy , dat zu of andere, die hun ge⸗ ; 
dzag navolgen / of er een welbehagen in heb⸗ 
ben / de Wangeſtalte, die er 30 zigtbaar plaats 
in heeft / zien mogen of niet: dit is zeker / dat 
1 regtichapen Collegiant (tot welkers \ are 
At beelding ili thans wederkere) mi 1 
ziet / dat Romens Gronden tegen Gods Woord, 9 
en daarom ook tegens allen Rede ſtrijdig zin / . 
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yan een 'CoLLEGIANT 83 
en gevolgeliſ derzelver Practijk niet dan lou⸗ 
ter Geweld, Tieranny en Conſcientie-dwang 
is; dat de Gronden der Proteſtanten in tegen⸗ 
deel met Gods Woord en de Rede net overeen- 
ſtemmen, en als derhalven een Proteſtant in it 
klein of groot Romens Gronden in pꝛactil 
opvolgt, hn dan niet alleen in Gewelt, Tie- 
ranny en Conſcientie Dwang zig Nomen gelijk 
maalit / maar nog veel erger en onredelijker 
handelt / alzo Nomen dit volgens zijn Gꝛonden 
doct / maar cen Pꝛoteſtant zig tegens zijn ei⸗ 
gen Gꝛonden aan daar aan ſchuldig maake, 
Dit ganſch onredelijk wangedrag ( zeg ilt) 
ziet een regtſchape Collegiant, en tevens dat 
zullis de enige oorzake der Verdeeltheit en 
Scheuringe is, En gelnk ik pag. 34. gezegt 
heb / dat een Collegiant de dzoevige Scheurin= 
ge, die er onder de Proteſtanten plaats heeft / 
met Dꝛoef heit ziende / zigzelven er naukeurig 
voo2 wagt / en zijn beſt doet / om er zijn Naas 
ſten ook uit te redden: even zo gedzaagt hn zig 
ontrent deze Oozzaakl. Mp neemt die in zig⸗ 
zelben weg / doet zijn beſt om die doll upt 2 
Naaſten weg te neemen / en tragt dus 
ſlegts in Mond Belijdeniſſe / maar voozal met 
er Daad upt al zijn Mert op de Gronden die 
de eerſte Reformareurs eenparig ſtelden / het 
Voorbeeld dat zy in den beginne gaben / niet 
ſlegs te volgen, maar waar het mogelyk ver- 
der te volmaken, ten minſten hunne Afwihkin⸗ 
ge zoꝛgvuldig te vermijden. Met / 
1. Ingevolge den Eiſch der drie emene 
Gronden der Nefozmatie / de H. Schrifture 30 
wel vooz den Enigen 4  Genoegzamen en _ 
2 


34 WARE ArBEELDZEL _ 8 
ken Regel van Geloof en Leven „als ten Ire Y” 


ſlag van Broederlijke Erkenteniſſe en Gemeen IF 
ſchap te ſtellen; elks eigen Gemoed 20 vr 
en ontrent de verſchillende Bevattingen en dar 


nyt volgende Belevingen te laten / ten aan | 
van 't geen in 't Woord van God, nog bepai 
nog veroordeelt woꝛd / als hn vooz zigzel 


daar in vry begeert te zijn / zonder dat hy een 
ander alzo weinig aan zijne Opvattinge wil 
verbinden / als hp zigzelven aan cens anderen 

verbind: en egter / ſtaande dit Verſchil / de 


Broederlizke Gemeenſchap zoveel Hp han 


mag / ten aanzien van die daar in blotelijk do- 
len, doo; ene betamelijlte Chiſtelyke Verdraag⸗ 
zaamheit, ongehreulit bewaart, Het Oordeel 
over dugdanige Verſchillende poincten, aan de 


uptſpꝛaak van den enen algemenen onfa 
ren Regrer der Kerke, ja der ganſche 
opdragende; en eindelyk aan ieder 
zyn evengelijk Regt en vryheit tot het 
ten en waarnemen van alle de Chriſtelyke 
ten, en voozal in de gemene Godsdienſtige 
Vergaderingen / zo vw laat als hy vooz 3g 
zelven begeert daar in v2p gelaten te wozden. 

2. De Geloofs Belijdeniſſe tot die Een- 
voudigheit, als de Eerſte Kerk gewoon was / 
die te doen / weder over te bꝛengen. 


3. De Nootzakelijke Waarheden deg Ge- 


loofs / die de H. Schrifruur verklaavt Noots' 
zakelizk te zijn (die weinig in getal / en daar 
by klaar in Gods Woozd ſtaan untgedzukt) 


wel als alderdierbaarſte Schatten van Gods 
vg zcer hoog waardeerr, met cen gel „ 
herte omhelſt, Hertelyk bemint, en in Geloohß 
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van cen CoLLEGIANT, 87 
in Belijdeniſſe Heilig en Ongeſchonden tragt 
te bewaren: maar vooꝛal vaſtſtelt dat het Ge- 
loof zonder de Werken Dood, de Waarheir 
zonder de Godzaligheit Vrugteloos ig / de Ken- 
niſſe zonder Lietde Opgeblazen maakr, de 
Regtveerdigmakinge zonder Heiligmakinge niet 
Zaligt, ende Wedergeboorte het Nieuwe Schep= 
zel męer opꝛzigt op het Herte en Gemoed, dan 
op de Herſſenen en Begrippen heeft; niet alleen 
het Verstand en Oordeel, maar vooral de Wil- 
le heiligt en bequaam maakt, om de Mille des 
Vaders te doen die in de Pemelen is. ; 

Vun om te doen zien / op wat wizze cen Col- 
legiant deze drie Stukken, zo wel ten aanzien 
van de Gemene Chziſtelijne Erhkenteniſſe en 
Getneenſchap in Geloofs Belijdeniſſe / Doop / 
Avondmaal en Godsdienſtige Dergaderingen / 
als in humie buzondere Pupghoudige dadelijk 
uytvoert, 30 zal ik tot Slot van dit Ware Af 
beeldzel van een Collegiant, het Hoofdzake- 
like van de Forme hummer bpzondere Maat- 
{chappy belmaptelijli vertonen. Waar upt 
middagklaar geblyken3zal / datze net op de ge- 
mene Gronden der Reformatie bauwen / de 
H. Schriftuur, en Geloofs Waarhederw daa in 
vervat ten vollen ongekreukt laten / het Gewiſ⸗ 
ſe van alle Proteſtanten in *t minſte niet bena- 
delen, nog enige Þyzondere Maatſchappy der 
Proteſtanten op -enigeriep wijze er doo; ver- 
hindert woꝛd / om niet alleen vry te Konnen en 
mogen verklaren, zu de Geloofs Waarhe- 
den bevatten en beleven, maar zelfs zodanig 
hunne. Maarſchappy te bepalen , als men in 
Gewiſle bevat / volgens het Woord van mo 

2 2 
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te moeten doen / mits dat die Bepalinge n 
verder untgeſtrekt woꝛde / dan tot Onderſchei / 
dinge van elks bpzondere Maatſchappy: maar 
geenzins om daar doo} de Gemene Chriſtelijke 
Erkenteniſſe en Gemeenſchap, dermaten te be 
palen, dat men de gemene Ch NR Naam 
en Gemeenſchap of met Woor ik 
ontzegt en weigert aan die van 2 oro 
dere Maatſchappijen zijn. Die dit laatſte doen © 
of zeggen / of tonen durven/ dat hun Gewiſſe 
hen Nootzaakr over een anders Gewiſſe in dit 
ſtuk te moeten Heerſchen, zijn het alloy die 
dooz der Collegianten F orme hunner byzonde- 
re Huyshoudinge verhindert en belet E 
die Heerſchappy te konnen oeffenen: vao2 de | 
zodanigen is geen nader Weg open / dan zig 
in de Gemeenſchap van het hedendaags Lomen 
te begeven / of een Nieuw Romen in 't Vrije 
Nederland te ſtigten; althang bp de Collegiany 
ren horen dusdanige niet te Yups / nog ten 
aanzien van de Gemene, nog van de byzonde- 
re Chriſtelijke Erkenteniſſe en Gemeenſchap yz 
dewijl geen andere / dan / die zowel in Daad | 
als in Naam Proteſtanten zijn / daar toe be⸗ 
horen. 

De FORMA dan op wat wijze end 
_ het voozgemelde in Belizdenifle en Prac» 
tijk tragt upt te werken / is in de Weng 
Schets vervat. . 
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BEKNOPTE SCHETS 
ANDE 

Waar op en door de Collegianten in 
hunne byzondere CHiſtelijbe Maat - 
ſchappy of Hmuyshondinge , 20 wel de 
Gemene als de ee Chriſtelij- 
ke Erkenteniſſe . en Gemeenſchap in 
Belijdeniſſe en Practijt zodanig hand- 
haben, als de Gemene Gronden der 
Reformatie.,. de Achtbaarbeit van 
Gods Moord, ten aanzien van des- 
zelfs Gemoeg2aambert en Klaarheit , 
en het Even. gelijł Recht van ieder 
Chriſten vereiſchen 


1. Anne bpzondere the Maat- 
chase of Huyshoudinge beſtaat e- 
ven zo als alle andere die er onder de Prote- 
ſtanten gedonden wozden /* -upt Beampte en 
"De eeefl pes / Inn de Op 
e eerſte ampte 1 jn + 
ene mem en Diaconen , die doo 
de volle Broederſchap op een Ordentelijke Wij⸗ 
ze daar toe verkoren ENG wozden 4 
| | £ 


—— 
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nears Bedieninge DYooftzakelik hier g bez 
ſtaat: , | 17 . 
a. Datze tragten moeten altijd en overg J NF 
— en Leven goede Voorbeelden te. 
in / ten aanzien van de Bovary inge, 
elijdeniſſe en Belevinge der Get na | 
Geloofs-Waarheden en Pligren v an dy ' 4 
Godsdienſt, die in het Woozd van © 
geopenbaart en aanbeyolen zijn / 30! of 
den Dienſt van de onfaalbare J | 
Gods / 'Moſes en de Propheten g i r | 
het O. C. als inzonderhejt van mats 
Tegenbeeld / Chriſtus Jeſus, Gods en 
der Menſchen Tone / de grote M 
laar en Peer; zijne * 
pheten / Euangeliſten / Pert 
. de —— D 
CT voozal van die Geloo lot Waa 55 5 N 
den en Pligten, daar de Leden 15 | 
ze bezondere {Hunghoudinge / of net 4. 
le de Leden van de Algemene Kerke f 
met elkanderen. cenſtemmig in zijn / mm 
niet alleen nooit / maar inzonderheit in 
de openbare Chziſtelijke Vergaderinge / 
in de bezondere vertoevinge en Tamen⸗ 
komſten / iemant daar in_hinderlyk te 
501 / maar in tegendeel dooz hun voor⸗ 
celd ter navglginge aan te ſporen. 
b. Datze tragten moeten voozbeeldelijlt 302- 
ge te dꝛagen / dat het geen de volle 3 
2wederſchap in de z3aken-van Order 
beraanit heeft / nog tegengegaan / nog 
zonder liemuſſe en toeſtemminge ban k a 
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e. Datze Gerrouw en Dienſtvaardig rag 
ten te zijn in het gene doo de Volle 
Broederſchap uan him beſtier is opge⸗ 
— — als arg 2 het —— — 
Tamenruepen der Boeder ſel t 
Ontfangen / te Boekſtellen 1 
ren van 't geen tot Onderhoud der Ar⸗ 
me Leden / en verdere Behoeftigheden 
der Yupshoudinge verzamelt is en woꝛd / 
het geen Ontfangen 
de Dolle Bꝛoeder ſchap wederom unt te 
geven / het innemen der Stenmmen / als 
er ten aanzien van de zalten van Oz⸗ 
der / ſtemminge nodig is / of anders 
older ſtilzwijgen het Beſlupt op te ma⸗ 
ken; de Gemene Beſlupten te VBoel te 
baengen / als zulks nodig-"gevozdeelt 


[ "Ip 


15 
1 


3 | 
De twede of Onbeampte Leden zijn de ove- 
rige Bꝛoederen en Tuſterg / als die Leden van 
deze Hupshoudinge zijn. Fl 
Deze Beampte en Onbeampte Teden malten 
te zamen de volle Maatſchappy, en de Mans. 
per ſonen of Bzoederen de volle Broederſchap 
unt. d SIN Fo! l 
Aan welke laatſte derhalven ſtaat / de bera-+ 
minge van het geen ten aanzien van de Zaken 
van Order gedaan of gelaten moet woꝛden. 
Dooz de Zaken van Order, wozd bepaalde- 
lik verſtaan / alles wat er (zowel in de open. 
bare Chziſtelijie Bergaderingen / alg in de By: 


- 


zonqere Pertoevingen: —— 
te doen of te laten is / en waar over in de Hei- 


lige Schritruur geen * gemaahkt is / die 
5 ge 


is / op Oder van 


1 
- 
: 1 * f = „ „ "26% 5,486. 
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glijlk de Conſcientie niet ralten. Eh 1 4 


et beramen van de Oꝛder / die daar G8 


den is / heeft ieder Bꝛoeder een gelijke Sten 
en als ze bevonden —— niet | 


zijn / zo wozd daar in de meerderheit ve s 


Dteramen gevolgt. 


Maar ten aanzien van de Geloofsw asche . 
en Pligten van den Gods dienſt / waar in ie⸗ 
ders Conſcientie aan het Woord van God vets. 
bonden is / daar in gebzuplienze geen Over⸗ 


ſtemminge; gelyk ze os niet — dare 
Overſtemminge in gebzupkt wozde: maar 
houd zijn eigen / en laat zijns 


wiſſe ten vollen vry, in en ontrent all Vr 5 
Gods Mooꝛd niet versozdeelt zijn / het zy met 


ſchillende Bevattingen en Belevin 


lilare en dupdeljke-Uyr{praken', of 


gen Gevolge. Dat is / dat en de G ndſlag, 
waar unt / en het middel waar dooꝛ men die 
gevolgen afleid in het Woord van God'kilaay 

uytgedrukt zijn / en dat het gevolg — ö 


daar upt afgeleid wozd 3a lange ze in een 
deze drie Stuliken / niet ten vollen klaar 
ſtaan ze ſtil, en oeſſenen de algemene 
lijke V erdraagzaambeit „ ontrent alle 
ſtantſche Chziſtenen / het zy ze Leden vand 
ne Bpzondere/ of van andere aatſchappt- 
jen zun: vermits hunne Faalbaarheit hen leert / 


het Onkrupt met het Goeds Zaad liever tot 


den dag des Oogſts te laten opwaſſen / dan 


gevaar te lopen / bem of het Goede met het 
Quade / of in plaats van het quade het Goes I 


de unt te treliten; en achten het daarom vei⸗ 


jiger. te zyn / in Gevallen, die wel Wark : 


van cen CoLLEGIANT90 Ot 
lizk, maar egter niet ten vollen Seſter”/ de 
uptroejjinge of af vereiſchen / met 
Paulus te verzugten, Ach! darze Afgeſneden 
wicrden, die u onruſtig maken, dan doo: een 
al te haaſtig afſnijden / zelfs een der Goede te 
quetzen. Ep malten egter geen Ewarigheit / 
maar houden zig Gemoeds-wegen verpligt, 
alle die ze bevinden in Leer of Leven op vooz- 
gemelte wijze in het Woord van God veroor- 
deelt te woꝛden / naar den Regel van Marrh: 

18. te be handelen | 

2. De Gemene Chziſtelijne Erkenteniſſe veſ⸗ 
tigen zu alleen / op het Woord van God, of 

de Schziften des O. en N. Teſtaments: 30 
datze alle, die —_ vooꝛ den Enigen en Ge- 
nocgzamen Regel van Geloof en Leven aan- 
nemen / en in hun bpzondere Leer of Leven / 
daar in op die be als in het Vooꝛgaande 
Lit gezegt is / niet veroozdeelt wozden / vooz 
Chriſtenen erffermen / en zig van Gemoeds- 
wegen verpligt houden / aan en met dezelve de 
Gemeenſchap te geben en nemen / in alles wat 
de Leden van de Algemene Kerke volgens het 
Wood van God / aan elkanderen ver ſchuldigt 
31 n. 15 12 4 ' 

"age de Byzondere Chꝛiſtelijlte Erkente- 
niſle veſtigen zu op het geen in deze Schets, 
als hun Byzonder Gevoelen voozkomt, To 
dat dte-hepaaldelijk voog een Lit van hare bp- 
zondere Maatſchappy gehouden woꝛd / die in 
dat bnzondere met Fc overeenſtemt. 
nu daar in van hen Verſchilt, kan wel geen 
Lit van hunne Bezondere Hunshoudinge zijn / 
maar is en blijft nogtans ten hunnen > PI 


* 


9 


een Lit van de Ene — — ä — 8 - 5 
ke, aan en met dewelke ze van Gemoedg. ute 

gen zig verpligt vinden de Gemene Chaiſtelijke 
Erkenteniſſe en Gemeenſchap te moeten * 


Wanr ArBEELDZEL 


ven en nemen. 

3: De Heilige Waterdoop, het Heilig ts 
yondmaal , de algemene openbare C 
Vergaderinge ernennen ze tot de Algemene 
Chriſten Kerke te behoren / maar niet tot hun- 
ne Bezondere Huyshoudinge, als alleen vooz 


zoveel die mede tot de Algemene Kerke behooxt: 
Dat is / in humie Mupshondinge | 
a. Wozd de Doop niet bedient om iemant 


Vupshoudinge begeert te zijn / en in — 


tot een Lit van hume Bezondere 
houdinge/ maar van de Algemene E er- 
ke te malten of liever in te wijen; maar 
als iemant die of onder haar doo den 
Onderdoop, of by enige andere Maat⸗ 
ſchappp / *t zu op de Belijdeniſſe van 
zijn Geloof, of zelfs in zijn Kindsheik 
doo Overſtorting of Beſprenging is in⸗ 
gewijt / een Lit van hun Bezondere 


te laatſte gevallen in zijn Gemoed 
ruſt is / daar in en doo? des Heren | 
bod voldaan te zijn / en tevensverklaart / 
in het bezondere / met deze hupshou⸗ 
dinge overeen te komen, zo wozd hp: 
booz een Lit aangenomen en erhent. 


b. Het Heilig Avondmaal, woꝛd niet ge⸗ 


houden vooz een Teken of Bewijs van 
hunne bezotidere / maar van de Alge 
mene E-nheit en Gemeenſchap, die de 


Gejovige met Jeſus als het uot a re 


* 


yan een Col LEOGIA Nr. 37 
met alle de Leden van zijn Lighaam 
hebben. Dat is/ t is niet hunne maar 
des Heren Tafel, waar toe niet alleen 
hunne Bpzondere Leden / maar alle 
die des Heren zijn, behoren, en op ei⸗ 
gen Pꝛoef den vꝛijen toegang hebben. 

c. En de Openbare Algemene Godsdienſti- 
ge Vergaderingen zijn niet entel vob de 
Bpzondere Leden der Mupshondinge / 
maar vooz alle Gelovigen, en in enen 
zekeren 2 ook zelfs vooz' de On- 
gelovigen. Dat ig / niet alleen alle Le- 
den van de Algemene Chyiſtelijke Ker- 
ke / —— het zelve Regt om er in te 
ver ſchijnen / als de Leden der Pups⸗ 
houdinge / maar de Deur en t Gehooz 
ſtaat open en is v2p / zelfs vooz Onge- 
lovigen / mits datze zig zediglijn er in 

_gedzagen, „ 

4. Den Doop en het Avondmaal te bedie- 
nen, als mede de Stigtinge in de Openbare 

Godsdienſtige Vergaderinge waar te nemen / 

erfennen ze mnggelyks Gemene Pligren van den 

Godsdienſt te zijn / daar ieder Chziſten naar 

ſtaan moet / om 'er meer of min bequaam toe 

te woꝛden; en die er meer of min bequaam toe 
zijn / het zu ze Eeden van Hunne Bez ondere 

Hupshoudinge of van de Algemene Kerke zijn / 

wow het Regt en vryheir gelaten / en gege⸗ 

ven / om zulks tot Eer van God / en ſtigtin- 
ge zijnes Naaſten te mogen verrigren , mit& 
dat hn een anders Negt en vꝛnheit / nag in Be⸗ 
ooging/ nog met er Daad / wegneme of Ver- 


hindere. De 
J. Ve 
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5. De Vertoevinge of t' Zamenroepinge hay 


de Volle Broederſchap, ziet alleen op de bye ze 
zondere Leden: vermits die bepaaldeliſh in de Yi 
Pertoevinge beoogt en t' Zamengeroepen woz⸗ ler 
den / omdat die er ook eigentlijn en alleen toes Y *" 
beheren. e 

Tie daar de belmopte Schets, vant de Wijze a. 
waar op en doo2 de Collegianten — Noevige in 
Verdeeltheit en Scheuringen rag ns NY 
men , daar het Proteſt:ntſch hellem 1 
jammerliſk doo: gemartelt en verzwakt is em | © 
wozd. en Kan ligt zien / Hoe alles —— in te 


de vertoonde Schers vootkomt / met de Ge-  d 
mene Gronden der Reformarie oyereenkomrt, 


de Genoegzaamheir en Klaarheit der H. Schrifs C 
tuur het meeſt ſtaaft, niet ene der Geloofs- b 
2 of oi oe Gewiſſe van elk / die niet : 
meer begeert / als hp aan enen anderen 0 
geven wil / op enigerlen wyze benadeelt. 1 

Ik raft geenzins / of er zullen onder d . 
ken Byzonderen Maat ſchappn van het ea 0 
ſtantſch Chʒiſtendom / nog wel vele l 
wozden / die in hiume Yerten | 3akelyhe van { 
dezen Schets, ten minſten in Theorie w_— 
ren, en alleen wegens Opvoeding en Gewoons 
te, maar vooꝛal doo2 den gemenen ſtroom; en 
nog 't aldermeeſt unt vreze boo; het — 
zag , dat de cen of de ander Kleine | 
— heeft / te rugge gehouden en — | 


wozden / die in practijk op te volgen; 3 
de dus warelijlt wel Collegianten in her ins 5 


te; maar jupſt niet in Naam en u 
Belijdeniſſe. Doch die zo beſtaan / zullen ” 
aan die Naam niet ſtoten, veel weiniger "Ty | 


ren, 1 


van een CoLLEGIANT: 
ten, mu ik 30. klagr vertoont heb / wat die 
zegt en zakelijk beduit: Il heb in tegendeel 
Pope / datze dit Af beeldzel verwaardigen zul⸗ 
len met aandagt te beſchouwen. Rau egter 
alles, wat ' er in voozkomt / hen mer behagen, 
zu hebben het Regt en Vryheit de misſtallen 
aan te merken: vermits ik het mede daar toe 
in het openbaar hebbe voorgeſtelt, en als die 
20 groot mogten ſchijnen / dat de Liefde ze niet 
bedekken kan / men gelieve ze mp in Beſchei- 
denheit aan te wijzen / ik zal ze zelfs tr 
te verbeteren; inzonderheit * ik hore of zie / 
dat de Schoenmaker by zijn t blijft. 

Ik ben wel geruſt, dat niemant er zulke 
Gebreken in vinden zal / die enige Haat, veel 
weiniger de Bereugelinge of ſtraffe doog Plac- 
caten verdienen. Dat deen 1 bee 
in gevonden wozden / | | 
voorname dat ili er in bedoele- t Js egter 
het enigſte niet / maar ik beooge ganſch 
onkundige te onderrigten, om mo⸗ 
gelijk / hen de ongegronde Af keer en Haar, 
tegens den Naam van Collegiant en voozal ban 
de Zaak en Perſonen, die er doo; aangewezen 
woꝛden te doen afleggen/ en in tegendeel dooz 
dit Ware Afbeeldz > une genegenheit en 
Liefde zodanig op te dat en die 
reeds Collegianten in't Herte zijn, het ook te 
zaͤmen in de Belijdeniſſe en Practij mogen 
wozden; zelfs ſtrekt zig mijn Oogmerk uit tot 
hen, die openbaar Naam , lijdenis en 
Practijk tonen Collegianten te zijn: vermitg Le 


Ondervinding mp / 
men zowel ten van de ys,” 


96" WARN Arntmr butt 
der Collegianten, als van alle andere Mas 


ſcheden he de Theorie der Gzonden te ondets 
ſcheide: 


1 hebbe van der zelver Practij, onde 
men daar in niet altijd de Theorie ten volle 


volgt / dies dan dit Af beeldzel alleen de T o- 1 


rie der Collegianten Gronden vertoont / 
der daar mede te willen zeggen of vaſtſte 
dat by haar de Practijk altijd ene Authenti 


Copie van deze Schildern in ieder Collegi 
is. Tn zin (en Belijdent ook gaarn) men- 


ſchen / die hunne Zwakheden, 30 wel als an⸗ 
dere hebben; maar dit zijn kunde Gronden, 


waar op en dooz zy de Scheuringen van het 
Chaifterd 


onkunde of zwakheit in 't een of 't ander van 


deze Ozonden af, of ſchiklen ze hen der niet” 


oegzaam na / het is ene AtWijkinge in de 


ractyk ; maar benadeelt de Theorie niet. 
Gelyk het insgelijlis geen groot wonder zou⸗ 


de zijn / datze in nog rwe ſtukken, enigzins 
tot een ander uiterſte overſtoegen / als dat is / 
waar in ze zien / dat het geſcheutd Chziſten⸗ 
dom vervallen ig: te weten / datze te zerr op 
een Heilig Leven dzongen (zo men anders daar 
ooit te veel op dꝛingen Ran) / en daar doo de 


Waarheden des Geloofs ; daar het ware Hei- 


lig Leven alleen upt voorrkomen kan en moet / 


niet onder ſcheiden gendeg bevarreden of lieber 
met woozden uyrdrukren, ten minſten niet 30 
Kragtig aandzongen als andere doen Romen; 
ja zelfs tot eue misprijſſeliſke onverſchilligheir 
ten aanzien van zekere Geloofs-poincten en tot 
Bygelovigheit of eigenwillige Godsdietiſt, tem 
op3igt van deze of gene Pligren des Lebens / 


yerrukt wlerden. 


„ £ 
2 Jp 2h , "3 an? * 
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en / 
jke 


om tragten te Helen.” Wyken ze nit 


e , - 


wy gs, — . Dp 2 > 22 2 


van een Col. LK GIANT gf 


Maar wie ziet niet / dat de rampzalige Uyt⸗ 
terſten, daar de Scheuringen = me 2 5 
en die vooz de Eenheit der Chziſten Kerke, 
en voozal voa: het Heilig en Godvrugrig Leven 
zo ganſch ſchadelijk zijn / haar ligt de nette 
Middelmaat in dezen z3oude konnen doen” ver- 
liezen; te meer / omdat het zo ganſch zeker 
is / dat de H. Schriftuur overal 30 kragtig en 
nad2ukkelijk het Heilig Leven aanbeveelt en 
aandꝛingt / het verzuim daar van niet -flegts 
in het algemeen / maar in zo vele bpzondere 
Pooftſtukken / uptdzunſtelſnt Verdoemt, en 
in tegendeel aan de Betragtinge de Zaligheie 
hegte / de Werken het Leven des Geloofs zegt 
te zijn / ja dat het zeggen / en wel met pver 
en ey te 2 ny Here, wa — | 
is om in het KKoningryke Gods in te 
maar dat her C — Wille des Vaders, 
daar toe ools Moodzaltelijſt vereiſcht wozd. 

f _ — — He} ; 4 — 
002 het ſterogen op zu are en de gantſc 
1). Schziftuur dooz heerſchende Uyrſpraken 
van Gods Geeſt enigzins belemmert, en f= 
getrokken wierde in / en van het m 
beſchouwen der Waarheden des Geloofs, om 
die of niet Onder ſcheiden genoeg in aammer⸗ 
klinge te nemen / ofte niet even Ernſtig aan te 
dringen als de pligten des Levens: of de Mis- 
vattingen en Dolingen in de eerſte voozkomen= 


de / niet zo hoog en zwaar te iy als dic 
er zo zigtbaar in de laatſte of in Het c_ 
lyk leben beſpeurt wozden; voozal als h 


Misvattingen zijn waar over nergens in de 17). 
Schꝛiftuur de e gedzeigt wozd d/ 
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der Collegianten, als van alle andere Mat 
ſthappijen / de Theorie der Gzonden te ondets | 
ſthelden hebbe van der zelver Practijk,” onder 
men daar in niet althd de Theorie ten vollen 
volgt / dies dan dit Afbeeldzel alleen de Theg- 
rie der Collegianten Gronden vertoont / zon⸗ 
der daar mede te willen zeggen of vaſtſtelſen “ 
dat bp haar de Practizk 11 ene Authentike 
Copie van deze Schildern in jeder Collegiant” 
1 Ty zijn (en Beltjdent ook gaarn) men⸗ 
chen / die hunne Zwakheden, 30 wel als an⸗ 
dere hebben; maar dit zijn hunde Gronden, 
waar oP en dooz zy de Scheuringen van het 


A : 


Chyiſten om tragten te helen. Wihken ze Ut 
onkunde of zwakheit in 't een of 't ander van 
deze Gzonden af, of ſchinlien ze hen er niet” 
Penta na / het is ene Afwijkinge in de 
ra&tyk ; maar benadeelt de Theorie niet“. 
Gelijk het insgelijlis geen groot wonder zou⸗ 
de zijn / datze in nog twe ſtukken, enigzing. 
tot een ander wrerſte overſtoegen / als dat is / 
waar in ze zien / dat het geſcheutd Chulſten⸗ 
dom vervallen ig: te weten / datze te zer o 
cen Heilig Leven dzongen (30 men anderg daar* 
ooit te veel op dzingen_ Ran) / en daar doo de 
Waarheden des Geloofs ; daar het ware Hei⸗ 
lig Leven alleen uyt voortkomen kan en moet / 
niet onder ſcheiden genoeg bevatteden of lieber 
met wooꝛden uyrdrukren, ten minſten niet 30 
_ kragtig aandzongen als andere doen Rommen; 
ja Zelfs tot eue misprijficlizke onverſchilligheir 
ten aantzien van zekere Geloofs-poincten en tot 
3 of eigenwillige Godsdietſt, tem 
opzigt van deze of gene Pligren des Lebens © 
yerrukt wierden. * s Maar 


2. * — 4 — — pp —-—- 22 SF ns 2 
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Maar wie ziet niet / dat de rampzalige Uyr-. 
terſten, daar de Scheuringen 2 
en die vooz de Eenheit der Chziſten Kerke, 
en voozal voa het Heilig en Godvrugtig Leven 
zo ganſch ſchadelijk, zun / haar ligt de nette 
Middelmaat in dezen zoude konnen doen” ver- 
ieren; te meer / omdat het zo ganſch zeker 
is / dat de H. Schriftuur overal 30 Rragtig en 
nad2ukkelyfk het Heilig Leven aanbeveelt en 
aandꝛingt / het verzuim daar van niet ſlegts 
in het algemeen / maar in zo vele bpzondere 
Hooftſtukken / uptdaukketyit Verdoemt, en 
in tegendeel aan de Betragtinge de .Zaligheie 
hegte / de Werken het Leven des Geloofs zegt 
te zijn / ja dat het zeggen / en wel met pver 
en _ te er lia 3 Here, — — 
's om in het Roningr 2 n te 7 
maar dat het doen 2 Wille des Vader 5 
daar toe oalt Noodzakelyki 8 wozd. 

k _- — 5oude Jt rog 4/ Are 
302 het ſterogen op 31 are en c 
B. Schziftuur doo2 heerſchende Uyrſpraken 
van Gods Geeſt enigzing belemmerr , en at- 
getrokken wierde in / en van het m 
beſchouwen der Waarheden des Geloots, om 
die of niet Onder ſcheiden genoeg in aammer⸗ 
tinge te nemen / ofte niet even E dan te 
dringen alg de pligten des Levens: of de Mis- 


98 Wann — 


en dat dezelue niemant anders benadelen Ji 
de mis vatter zelve / vermits de under linge ve 
draagzaamheit belet, dat ber of Sche 

of O verheerſchingen doo: vercozaakt ln 


Ene verdraagzaamheit, die zowel ene e 6 jen * 


aardige Vrugt der Eiefde is, als ww 


nad2ukkelyk van God word aan evolen, — | 
tevens onze Feilbaarheir en Zwakheir 4 | 


de de Exengelijkheit, waar in wp 

Chziſtenen en Bꝛoederen geſtelt zin / zu ganſeh 
eigen en paſſende is / ja er cigenaardig ut 
— en noodzakelijk betragt maet 0 
Giti *t geen in in dit twede Hooftſtuk ver⸗ 


toont heb/ en voozal Het Ware Af beeldzel van 


ern Collegiant nu tot zijn Oogmerk aan te 
d zo Vrage ik / ieder Goduzugtig 
Beſc / en naar de I 


—— aj reng die maar enigzins verſtaan” 


heeft / wat ik van de Naam, Beooginge, Be- 
lijdeniſſe en Practijk dier Pyoteſtantſche Chaiſe” 
tenen / die men Collegianten noemt tot hier toe 
gezegt hebbe / of er iets her allerminſt in — 
homt / dat met reden enige hatelijke opvattin- 
ge verdient / t zu van de Naam, die | 
onnozel / of van het Oogmerk, dat 30 6 
zaam is / of van de Be ijdenifle en Nacht, 
die in alles zo net met de gemene Gronden der 
Proteſtanten en der Reformatie overeenkomen- 


de ziju / op de achtbaarheit van *t Woord van 


God, op de Faalbaarheit, die de Collegianten 


gaarn belijden datze onderhevig zijn / nauken⸗ 1 


rig paſſen / en vooz elk / die over de H. — 
tuur, over het Geloof en Couſcientie van 
na 


„ 7% „ JHA v4 e „ | as a6 kk Croll 4.8 wa | fo chaos as er 
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haaſten niet begeert te Heerſchen, 30 voldoe⸗ 

nende moeten gearht worden? 

Wat op deze Vrage ook Geantwoort moge 
wozden / ik. ſchzotne niet vrymoedig te 2eggen, 
al oozdeelde men zelfs / dat be Collegianten in 
r n geen Fr, bp3otider 7 (*t well 

et uiterſte is / dat zander Tief beloog te zin 
van hen gedagt kan wozden) enter in dat bp- 
zondere zelſg niet te 5 u is / om met entigetz 

Grond te ſtellen / datze Socinianen zun / dat 

de Placcaten, die in andere 2ovintien kertijts 

gemaalit zin / op hen 1; of 't geen nog 
hager gaat / dat dogg Haar wr Ban- « 

Land gelegt zou zijn / daar de H. Overhat te⸗ 
ens te waken hebbe / min of meer als of t 
ot over Achan en zyn Huys geworpen 

ſte wozden / en als de Uyrkomft af Hing | 

eng wi - t Beſtier 5 Gerrit F * Mal 
die hem gelijk zijn fd Sn op de Colle- 
gianten Ballen 7 nip # tenigen eh Ver- 

branden op v / Oh / hn Soy h 

ge zig van Gel wegen Bo: t zott 

ten / om den eerſten ſteen te 

Dit is zeker / dat niemant anders / dan deze 

nieuwe Moord- en Dreiging blazende Saulus, 

30 driftig zal zijn / om ele Schaanroot te 

woꝛden / te zeggen / dit de Collegianten So- 

cinianen zijn / ens. 

IPod Hier op geantwoord,' dat niemant er 
ook bequamer toe ig / nademaal hp zelve be- 
kent / Een Remonſtrantſch Sociniaan ; een Lir- 
maat en r der Collegianten Vergaderin- 
zen geweeſt te zijn. Min Weder-anrwoord 
is dat als er its I onder de Collegian- 


ren” 
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ten ſchuplde / niemant oolt beter yooz Ve. 


der ſpelen Kone / dan Hy, en het gan chen 
onmogelijſt is / dat Hp / upt Vreze vat 7 


aaugehaalde Placcaten, zig heeſt tragt nin | 


Vei!igheit te ſtellen/ en geen lang on 
zijn Yver 'vooz de Regrzinnigheir op een 
telijke wijze te doen uptiiunten / als wel de 
rwe zullte blauwe Boekjes, 30 kort op mals 
kander toe te ſtellen / en in de Werelt te 3 
den / in welke hu toont / Hoe groot een 

en Vver hn heeft / om de Leſſe, die Petrus 
Zine en aller Gelovigen Meeſter ontfi 2 
gy Bekeert zijt gewozden / 20 verſterk 999 


we Broederen, in acht te nemen / met die ni 8 
te vaeren / niet 30 als Petrus volgens die Leg 
na zijn Beltcringe zijne Bꝛoederen verſte bite ; 
maar wel na des3elfs Voorbeelr, toen In. . 


Gethſemane het z waart uittrolt on zijn N 


vg met gewelt te verdedigen: nog dolk ant 
Leſſe van den bekeerden Paulus 2 Tim. II. 
ON. 24, 25, 26. maar wel naar het Voorbeelt 


van den onbekeerden Saulus, die met Joodſche 
Placcaten voldaiſtig na Damaſcus dꝛaaf de; en 
eindelijlt gelijli Jeſus Leerlingen, toen ze 


nog 
niet wiſten / wiens Geeſts Uiinderen datze wa: 


ren / in blinden Uiver het vuur van den Hem 


wilden afroepen / om de Samariranen te Ver. 


flinden, even zo poogt deze Y veraar met ge⸗ 
lizk-aardigen drift, doo; het Vuur van Veryol> 


gingen aan te ſteken en op te blazen / niet ſlegts. 


docinianen, maar zelfs de Collegianten te 


delgen en unt te roeijen. Voozwaar een zel. 
zame blyk bau Bekeert te zijn / eu nog miſſe⸗ 


lijker wyze om zijn Broeders te Verſterken. 
Maat 
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Maar zagt / zal men zeggen / Gerrit Flo- 
ris wiſt niet alleen / dat de Collegianten Soci⸗ 
manen zijn / maar Dp heeft zullis / tevens in 
openbaren Druk ko2t ondig betoogt. | | 

Wat het cerſte of Gerrit Floris Werenſchap 
belangt / die ſchijnt nu zo hoog gerezen / of 
opgeblazen te 3ijn / dat ik die met de myne 
vrelligt wet bereiken hau. Wat Hp egter Wa, 
nen mag te weten; dit weet il / bat in in dit 
Ware Atbeeldzel de Waarheit heb uptgedzukt / 
en die' er den Sociniaan in zien of uytperſſen 
lan / moet zekerlijht dooz een Bril zien en een 
Pers gebzuplten / die zo miskleurig en derma⸗ 
ten Verzuyrr en Verbittert zijn / dat dooz de 
cerſte witte Sneuw zig git zwart vertoont / en 
doo? de laatſte het zap der zoetſte Druy ven in 
Edik en Galle verandert wozd. Ja men zou⸗ 
de zulk cen Bzil en Pers gebzupkende / wel 
alle Proteſtanten tot Socinianen, maar Ro- 
men hen die der zelver Gꝛonden in practi;k na- 
valgen) tot Regrzinnig malten Ronmen. 

En zo Gerrit Floris in zijnen ſtant van Re- 
monſtrantſch Sociniaan, Litmaat en Spreker 
in der Collegianten Vergaderinge , de minſte 
kundigheit gehad heeft / wat een Collegiant is / 
of na zijne Bekeringe , daar hn (volgens de 
trant / die by zommige heden ten dage de Mo- 
de ſchijnt gewozden te zijn) van pꝛaat / er 
wat meer kundig van gewo ware / als hy 
in zijn Gedrag taont van de Bekeringe, en van 
de 1Middelen om andere te Bekeeren / ganſch, 
onkundig te zijn: of zo h den Geeſt van Jeſus 
kende, hae men ontrent Doleade, en zelf met 
de ʒullie / die waarlyk Ketters zijn / ja die in 

| G 3 den 
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den Strik des Duyvels flapen/ onder wien ge 
gevangen ztjn/ tat Zijnen wille / te handem 
hebe; ik 3oude op zine Werenſchap Verte 
wende / met de innerlijkſte Herrenzuge tot ty m 
racpen: Ai Brocder, verleen my uwe Hue 
om hen, die gp onder de Collegianten ohtbeke 
lieht te dolen, en voozal die Sociniaanſche 
e eee 7 t al . of in — andere 
Nooft· paincten / unt Dolinge aankileven / daa 
imt / ware het mogelſil / te redden. Woch 
ili zoud' er nog met veel groter Ernſt bye? 
nen: laat ons dat nier tr upt te werten 
met Kijven, Razen, Schelden, Laſteren E 
Verketteren; veel weiniger met het Stale 
Zwaard, of Geweld, met dzeigende Placcaten, 
of met het vuur van Vervolgipge te ontſteken: 
maar op ene Beſcheidene en Chriſtelizke wat 5 
ze / dogs vrindelijke, zagrmocdige, en teens. 
naar het gewigt der zalken. ernſtige Onderwije 

z ingen en Vermaningen, dooz het Z weerd des 

Geeſtes, Gods-woaoed,/ doo2 de Goddelijke 
Placcaten / die daar in voozhkomen/ en dag? 
het geheiligt Vuur van zuivere Liefde Gods 
en des Naaſten / hen die dolen te hulpe omen. 
Il zeg bepaaldelijſt / hen die dolen, of uhr 
dolinge Wangevoelens aankleven , omdat die 
de regte Voorwerpen zijn / daar men dus mes. - 
de te handelen hebbe. Maar die niet uyr Do. 
linge, maar moedwillens en met Opzer , We 

Wangevoelen, hae kleen ze ook 3p / of dent be 
moge woꝛden / verkieſt en aanneemt, om en 
Verdeeltheit en Scheuringen doo te veroozza⸗ 

ker / eu tat dat einde die dermaten aankleeft 

en vaſthoud, dat hn / een en andermaal Ver- 

maar 
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maant zijnde / er niet van afſtaan wil / wozd 
den / die ver wor- 
pen, dat is unt de Chziſtelijne | mis en 
Genrenſch; geſtuten / maar niet met Place 
caren tip het lizf gevallen moet wosden. Zulk 
cen bckett ik rond unt / tot nog tor under de 
Coliegiauten niet ontdekt nog gevorden te heb- 
ben. Wat Gerrit Floris 4 verberlt / of an⸗ 
dꝛe meinen mogen hier in — te hebben / 
raakt my niet; en hoe in beſta oftrent Wan 
gevoelens, die Socinus — Hreft / heb ik 
pag. 13. rondbozſtig 
Aangaande pg Twede Bo — Sandi 
ſioꝛtbhondig betoogt —.— ＋ ol 
legianten un Soen Fd vinde kiets in 
zine 20 genaamde de Herhandelin⸗ 
maar wel / dat 


en / dar na betoginge gelijkt: 
hn zig ſchijnt te = FT 


ge evenbondig Bewezen te Vals 
verig of Driftig ig g / die op te 
en te verbꝛeiden 


Het gemeen ſpꝛeckuooꝛd / t Is li 
ſchuldigen dan te Bewijzen , mot 
onbekent zijn / of anders —.— 
hem zelfs toe te paſſen; niet wr 
zelve al van outs, en voozal — 


r re Be- 


dooꝛ een — — 2 
God-gelefrden enen 
— doen F veſti 2 — 
Dics Gerrit Floris as sf / om 
enigzing misnoegr te wozden / als ik ten aan- 
zien van hem enge dete Twede God⸗ 
geleerde Derhandelinge ( ook die naam) 
met ä als unt 2 Ber e Tome⸗ moe fer 
(GG 4 „ 
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104 Ware ArBEELDZEL © 
blijkt, dat Hp tot Beſchuldigen wel bequaam, 
maar tot een bondig Bewijs te doen ten engl 
maal onbequaam is; en als eens die pronk- 


veren, daar die doo andere mede r 


ſtolen zijn / flegts weggenomen wierden/ 3e 
zoude dan Eſopus Kraay redelyk gelijk wor © 
den. Innners zijn grote Verbeeldinge van 
ou bp Verſtandige ten 
enemaal vervallen , en miſſchien zag hn dn 
zelbe zijne Beſchuldingen 3o verwert, ten aan 
zien van Perſonen en Zaken zo onbepaalt, en 


14oztbondige Betoginge z 


voozal de Bewijzen zo nierig te zijn / dat 
geen rede heb iets by mijne Poozgaande B E- 
KENTMAKINGE te voegen / althang in 


zoude het er geruſt by laten / indien ik alleen 


op Gerrit Floris het oog hadde. i: 
Maar t is wat anders / dat my 
heeft / zijne genaamde OPHELDERIN 


pꝛonlit) enige Beantwoordinge waardig te ach⸗ 
ten. Die onkundig van Zaken zijn / konden 


er dooz belemmert wozden het byzondere en 


boozal algemene Nut, dat ik vooznamentiihn 


beooge in en doo2 deze Yerhandelinge te bevoz⸗ 
deren / genoegzaam te zien: te weten / de On⸗ 
ſchult der Collegianren en het gemeen voor» 
deel, dat het Proteſtantſch Choiſtendom zoude 
taegeb2zagt woꝛden / als der Collegianten Gron- 
den te regt gekent en wel gevolgr wierden. 
Het Eerſte zoude de Collegianten van de on: 
verdiende Haar, daar Gerrit Floris hen inge⸗ 
bꝛagt / ten minſten aan blootgeſtelt heeft / en 
tet Twedeę, het Proteltantſeh Chꝛiſtendom / 


} 


van 't Eerſte Derhaal / (daar dir Twede niet 
van verſchilt / dan dat het met geleende Veren 


pe A wy 
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van de ſchadelijke Verdeeltheden en Scheurin- - 
gen konnen onrheffen, 

Om dan Onkundige te onderrigten / en het 
gemelde byzondere en gemene voordeel naar 
mijn gering vermogen te bevoꝛderen / acht it; 
het nodig te zijn het meergenoemde Ophelde- 
rent VERHAAL, 3odanig nader op te hel- 
deren, dat onſiundige er niet doo: belemmert 
woꝛden. Kan ik Gerrit Floris inggelijks nog 
zo veel nur toebzengen / dat zijn hoogvliegeade 
Geeſt wat neergezer, zijn blinde Mꝛift enig⸗ 
zins geſteuir, en hp dus wederom min of meer 
tot bedaren geb2zagt wozde: het zal wel niede 
met mijn Oogmerk overeenkomen / maar eg⸗ 
ter alleen als een Coemaat en Over winſt voz 
nm zijn. 

Waren *er ook Placcaten tegens de Vervol- 
gers, of tegen hen, die tot vervolginge aan- 
ſporen, zowel buyren den Bijbel te vinden / 
als er in dezelve over vloedig voozkomen / Ger- 
rit Floris (die Het Wereldljke Zwaard/ van 
meerder kragt ſchijnt te achten / om Menſchen 
te Bekeren / en Bzoederen te Verſter en / dan 
het zweerd des Geeſtes) zoude wel met zulkte 
Placcaten r? huys gebleven zijn / uit vreze dat 
cok eens / is het al geen Leeraar der JNenno- 
niten / ten minſten iemant anders de Luſt mog- 
te bevangen / om ook zulke Placcaten op te 
zoeken, en een ander om de uytvoeringen van 
de zelve aan te dzingen/ den Leeraar der Men- 
noniten en Gerrit Floris, als de regte Dovz- 
werpen daar ze op paſſen / te ontdekken eu dit 
te zamen in5gelks in openbaren Druk, als 
wanneer zu bevinden zouden hoe die Papen · koſt 

| G 5 ſmaakt / 
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pen ban Placeaten te doen worden / de 


Heir boo te ſtaan / en de Dolingen te weder⸗ 


* Wan a 3 ny 


ſinaakt / die ze den Collegianten nu 3 
Iijk opdiſſen. En niet tegenſtaande in 3 
geval / de Cheologiſche Perhandelin 
dr;5c T'we Gadgeleerden / in openbaren © 
wntgcgeben / ten Bong zouden verſtre M } 
dat zulke Placcaten met regt op hen paſſen/ 
6 N ik nin beſt doen / om / alg de ryolg 8. 
uſt upt hun Herte niet konde geweert woꝛden 
hen cgter ban de Practijk tragten te a 
Houden / opdat ze van den laſt dier Placcaten 
bevrizd mogten blyven; of konde dit ban mp 
niet uytgewerkt -wozden / dan wilde Ut liever 
hun Voorſpraak, bp die / aan wien de Execu- 
tie ſtaat / dan hunne Beſchuldiger zin. 
Gern wonder der halven / dat ik mp - 
ſirelit beponden heb vooz de 3ulke uyr re ko» 
men,  tegens wien nooir Placcaten gemaakt. 
zijn; maar die men ſlegts om hen 


Naam van Socintaan a ell / 
die Gerrit Floris ophelderent VE RHAAL, 
flegts met het vertoonde AF BEELD Z EL 

zan cen COLLEGIANT vergelijnt / dupde⸗ 
11 zien kan / dat Gerrit Floris dus met de 


Collegianten amſpꝛingt. Js zijn Gemoed i 
ebendoel zo belieert / om met gewelr de Waar- 


leggen / hy make ten minſten onderſcheit tuſ⸗ 
ſchen Schuldige en Onſchuldige. Dot 2 
ho de Ecrſte al niet met een Chziſtelijkt 
t1;den aanzien / hy ſpare egter de Laatſte. — 
bermeint hy een of twe ſchuldige onder de Col? 
legianten ontdekt te hebben / en moet hp die 
fart lr agt van zijn Pekeringe/ met W 


A 


van een CoLLEGI AN'T: 


t lijf / hy bzenge dien laſt niet * 
a OD wiens Gronden en Practijk, 
die Shun nog veroorzaken nag goedkeuren; 
maar in W alles wat niet op Gods Woord 
gegrond ig / af keuren; 't geen er mee ſtrijdig 
is / verwerpen 3 en dat daar in Veraocdeelt 
woꝛd / ook Veroordelen: doch egter niemant 
met Placcaten / unt hoof de van 9 
zouden durven bezwaren, dat laten 
Romen over / en aan dezulke, die — 
Gronden in practijk, begeeren na te volgen. 

Gerrit Floris behooꝛde te meer zig verpligt 
geacht te hebben / 30 regtmatig tin aanziem 
— — Sd het in 't 8 te moeten 
jandelen: de zijne Broederen gewerſt 
zyn / die hem nooit qualijk behandelt maar 
in tegendeel veel wwe dear I hebben/ 
ja waar onder zommige zin dewellie hn 
ten uyterſten verplig t was / zo 50 hp he Schend= 

ken, van een al CES Menſch: te 
i wy nict begeerde te dꝛagen: 9 4 — omder 
het zeiſs / ten aanzien van hen die hp meent 
chu dig te zijn of hevonden te hebben / wat da 
Om den en Bewyzen aangaat / 8 * — 
: is, als hn zig ten onregte verbeeld / maar 
in regeudoel. ol bay van zodanige Gebreken, die 
zu wel alle kragt van Bewyzen wegnemen, 
als ze klare blijken. geen, dat ze unt loutere 
Liefdeloosheit, Drift en Quaadaardigheit opt" 
geſtelt / in openbaren Druk gebzagg / en ober- 
al ver ſpꝛeid zin gewoꝛden; en van ilt 
het voazname Oogmerk grondiq ag en zit 
oo: die het Geheim verſtaan / in mine BE. 
AENTMARKRINGE dave het nb 
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NU naar genoeg ontdekt hebbe / en v 0 wan 
Gerrit Floris zelfs pag. 12. het Segel h har it / 
dat ten N opzigte wel paſſende, ma 75 den 
aanzien van my 390 vuilaardig valſch 18% 
in die weinige Regelen, beginnende dat her Þ 
eindelijk uyrkome ; en eindigende / om tog 1 
de voeggelijkſte wijze ene ſeparate Vergad Ne 8 
re hebben, vier allergrootſte openbare 4 
(wat die betekenen / kan upt de Voorrede,s 
mede in het volgende derde Hooftſtuk pag. 1 
verſtaan woꝛden /) en nog twe Stellingen vo 
Ronen / waar over elk / die enig Ontzag en 
Eerbied, voo2 Gods Aanbiddelyke Vomit 
nigheit heeft ende Twedragr en Scheuringen,” 
als openbare Werken des Vleeſches / enigzing* 
verfoeit en haat, billiji verbaaſt moet ſtaat 7% 
ho e het mogel! ijft heeft konnen zijn / dat Gerne” 
loris, die heeft durven in zijn gedagren ne=" 
men / il laat ſtaan Schrijven, en 't geen nog 
Hoger gaat / zelfs in openbaren Aruk b2engen, 
En zo gebrekkeiyk als zijn Bewijzen zijn / 30 
verfoeijelijk als dit zijn Zegel ten mijnen ops 
zigte is / even zo gehaar is de Theologiſehe 
Konſtgreep, die hy gebzupkt / om dit zin 
Oogmerke te bevozderen, V 
Want op die zelvige W1jze, waar op Jo”. 
den en Heidenen eertijts de Naam van Chr, 
tenen ten upterſten gehaar , en die dien Naam” 
dꝛoegen / ten Voorwerp van Joadſche en _ 


denſche Placcaten maten / en naderhand de 
Roomſche Kerke dit voetſpoo: volgende / zul⸗ 
ke Namen aan alle Proteſtanten gaven; hoe⸗ 
danige zu wiſten bequa zm te zijn / hen in dn 
haat en in de hauden der Inquiſitie te a” 2 
om 


van een CoLLEGIANT Tog 


am ze den rampzaligen laſt van Romens Plac- 
caten te doen dagen. 

En gelijli Joden, Heidenen en Roomsgezin- 
den dan voozal gebruyk van dien ſnoden Konſt⸗ 
greep maakiten / als er zig omſtandigheden op 
deden / die hun toeleg 17 wel gaande maakiten / 
als ſchenen te begunſtigen; te weten / als er 
| een of meer perſonen waren / die uyt den weg 
; geruymt moeſten wozden/ om het beoogde te 
| omen bereiken; en'er een of meer gebonden 

wierden / die of gunſt of 4 genoeg vermeen⸗ 
den te hebben / dit by de H. Magten te Kkonnen 
uytwerken, waar van de Joodſche Raad met 
hunnen Tertullus, de Heidenſche Prieſters met 
hunnen Celſus, de Roomſche Kerk met haren 
Dominicus ten Poozbeeld ſtrekken/ niet | 
mende zulke omftandigheden wel in acht te ne⸗ 
men / al zoude het niet alleen het leven van die 
n maar zelfs van alle Pzoteſtanten 
ioſten. 1 
Even zo gebuupkt ook Gerrit Floris die zel⸗ 
vige Konſtgreep tegen de Collegianten, met 
hen de naam van Socinianen te geven / als we⸗ 
tende / dat die alles verbat / wat enigzing Haat 
verwekken / en iemant de Godsdienſt aangaan⸗ 
de / aan de ſtraffe te onderwerpen / die Buiren- 
landſche Plaecaten d 1 want Jnlandſche, 
heeft de Leeraar der Mennoniten niet kommen 
vinden. En zo zy er inderdaat ook niet zyn / 
is 3ulkg een Ere- Krone boo: onze Provintie, 
en der zelver beſcheidene Regenten, daar de Al⸗ 
magtige vooz gedankt moet zijn /) en ziende 
dat ik benevens de Kerkenraad en t merendeel 


der Broederen van de Vereenigde ee 
| che 
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ſche en Vlaamſche Doopsgezinde Ge Þ 
den Mennoniten Leeraar en Ii aanhahy & | 
den weg waren / in het beoogde ä ſterf 15 1 
daar Gerrit Floris gaarn de Eer vam heb 
ben / dat hy dien Lecraar daar toe x 
heeft / en ſtekmende op de e ole 5 
. te hebben / en 92 gezag vil 
ban welliers Vulpe ew 3 9 verge Hi 
moeſt wegens amidd 


alleen omdat (op het verzoel * th en 
Naad en Bꝛoederen daar Mom. ein il 1 
in geſtemt heeft) de Collegianten 'er in quamen 
en ſpraken, ock op my de Haar ban de Soci- 
niaanſche Naam, dit welgepaſte NU vol- 
may geworpen worden 7 
Met het geen iti ce gezegt hebbe / van, 

de Nietigbeit van Gerrit Floris Bewhyzen, , ot 
van de 2 Konſtgreep, die hp 9e 
eee, 
andig baſt⸗ 

ſtelt alles te zullen komen 2 1 
— met boordage dit Ted Roof villen 
upten / dindat het de Leiddraar zin zal, b 


ik in het volgende Derde : un 
ht ger hr ge en Wee ginge ban — 
F boi S8 VERHAAL nodig arr wn 
acht hebbe / befnoptelij{ aan te roeren: 

om er breedvoerig mee te handelen is he 

1 ook tot het Lan en ik beooge . = 
dig; alzo verſtandige Wel zullen Rormen zien / 
dat zo niet alles / ten minſten het voo2z 7 1 
dat er in voozkomt / in de Twe voorgaande 
Hooftſtukken genoegzaam wederlegt 50 of 


van een CoLtEGiANT. 111 
daar dooꝛ zeer ligt A kan wozden; en 
onkundige zal ik wel zo veel ligt tragten toe te 
bꝛengen / als er van noden zu om alle belern- 
mer1ngen weg te nemen / die Gerrit Floris Op- 
helderent VERHAAL mogelik heeft aduige⸗ 
dagt. W 


— — _ 
* REES 


III. HOOFTSTUK. 


Vervattende eene beknopte Ophelderinge | 
en Wederlegginge, van Gerrit Flares - 
Ophelderent VERHAAL enz.. 


eee 
5 de | | boo Verfas- 
dige al het harclijke, dat Gerrit 
“Floris in en doo zin Ophelde- 


e ont VERHAAL, ten n 


op die ſtantſche Chziſtenen die men Co- 
ma noame/ gebragt heeft / ten minſten 
ft tragten te beugen genoegzaam be. 
men — om egter voox onkundige e be- 
lemmeringe upt den weg te ruymen, en tebens 
aan Gerrit Floris te doen zien / dat zijne Uyt- 
daginge, en Beroepinge og mij Gewille 3elfs 
tot aanbiedinge van zynen en afvorderinge van 
mijnen Eed toe / mi geenzints beſchroomt, 
maakt / rondbozſtig tegens hem unt te komen: 
zo zal ik mu Get l 8 Verhandelinge 
volgens de Le in t Slot van het vo? 
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112 WARE ArBrELDZ BL, _ 
gaande Hooftſtult aangewezen / belinopt ones? 
eden, en Vooreerſt doo; enige algemene Nan 
merkingen / de kragreloosheir 3hner Bewijzen, 
het Misbruyk der Theologiſche Konſtgreep, 
en de Onbetamelijkheit zijner Verbeeldinge, 
van regtmatige Overheden te zullen overha⸗ 
len, om op zullie Bewyzen en Konſtgreep upt 
loutere Gunſt vooz Gerrit Floris, of pt inzig 
van gerag daar hy op vertrout / de Collegian. 
ten vooꝛ Socinianen te honden / en als de 30- 


danige de Placcaten niet alleen tegens hen, 


maar ook tegens my, en alle die met de Col⸗ 
legianten flegts enige Gemeenſchap houden / 
in 't werk te ſtellen; waar na ilk 

Ten Tweden in een belmopt Begiſter zal ver⸗ 
tonen hoe groten aantal van Onwaarheden, 
Laſteringen, Verdraaijingen, enz. in dat 
kleine Boekje / dat gezegt wozd Godgeleerde 
zaken te bevatten / 1 vooꝛgenomen / doo 
dewelke niet alleen alle Geloofwaardigheit ten 


enemaal weggenomen, maar tevens ontdekt 


wozd / dat ili in mijn BEKENTMAKINGE, 
dit wanſtaltig Papieren -Rindje zijn regte Naam 
gegeven heb. Dan zal ik eindelijlt . 

Teu Derden de bezondere Gevallen, die er 


in verhaalt wozden fir aanmerkinge nemen / en 


wel voozal het gezeg pag. 12. voozftomende 
daar ilt in het Slor van 't vooꝛgaande Hooft-⸗ 
ſtuk reets van geſpꝛoken hebbe / het welle de 
Veer is / daar alles / wat Gerrit Floris in des 
zen gedaan heeft / dooz bewogen wozd / en don 
de Spil daar alles zig op dꝛaait en wend. 


1 
By aldien de Maker zijner Godgelecrde Der⸗ 
hanvelinge in ſtaat geweeſt ware / mine kozte 
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van een CoLEROIAN T 11 
m klare BEKENTMAKINGE te verſtaan, 
of de regtmatige Eiſch te voldoen, die n ee 
in gedaan hebbe ten aanzien van de Misdaat, 
Perſonen, Tijden en Plaatzen, wie er 
Schuldig was / aan welke Misdaat, en wat 
Bewijs daar van is / alles rontom klaar 
zijn / zo wel zijne T ſche Verhandelinge 
als mijn Ant woord. Maar het Eerſte is / 
niet tegenſtaande het ene Ophelderinge genaamt 
woꝛd / niet alleen even Duyſter, Verward, en 
Gebrekkig in dit alles gebleven; maar verklaart 
Jlfs uptdzukkelijkk / dat ber 3 is te 
onnen zeggen / wanneer ge ude 
zijn / als alleen het ene geval van Peer Te 
nelis: en wat de Plaarzen aangaat / zo woz- 
den er wat plaatzen uyt het Hooft / 
30 't raakt / dan is het ery 20 Es 1 het 
mis. Van wat Belang egter Tijden en Plaat- 
zen, endikwijlg zelfs geringe Omſtandigheden 
konnen zijn om Valſche Beſchuldingen te ont- 
dekken, weet elk / al verſtaat hy zoveel Ta⸗ 
tijnſche Schooltermen niet / als Gerrit Floris 
ſchijnt te verſtaan. Maar ſchoon al deze ge- 
breklizkheden- bp zulke Theologanten / als 
Gerrit Floris ig / flegts vooz Beuſelingen ge⸗ 
acht wozden / tk ben wel verzekert / dat er 
geen Verſtandig menſch zodanig van en 
zal; voozal de 3nlke niet / die in Hogere of La- 
gere ſtandt het Regterampt bedienen / die de 
Waarheit der gemene ſpzeuke Minima Circame 
ſtantia Variat jus, dat is / De minſte Omſtan- 
digheit verandert het Regt, bpnada $ be⸗ 
vinden. Mes halven ik oon geruſt mijnen 


te meer / 
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114 Wars ArBzEL DE 
fe meer / omdat iſt in mijne Aanmerkinge 1 
ver de byzondere Gevallen, in twe of d 


zelver / alleen tot cen Staaltje / — 7. | 
zien, wat I1zden en Gelegentheden, ja zelfs | 
het Oogmerk van den Spreker doen kan/ om { 
een Laſteraar en Verdraaijer van woorden te 
ontdekken en beſchaamt te maken / zo er a | 
- way nog ſchaamte plaats in heeft / - omen 

an 1 

Ik wende my dan tot de Misdaad, die Ger= | 
rit Floris vermeint begaan te zijn. In den 
niet / dat hu ten dien opzigt zal dat 


het er niet op aankoimt / of die nauwkeurig be» 
paalt werde of niet / veel weiniger dat het ge⸗ 
noeg is / dat hy maar roept van Misdaden daar 
Placcaten op paſſen, of om den ſchijn te ge- 
ven dat hy bepaaldelijk handelt / maar zegt 
het zijn Socinianen , het is Sociniaandery, daa 
i de Btandlilokke over aantrekke / of zelfs 
als hy ſlegts rwe of drie onderſcheiden poine⸗ 
ten opnoemt, als de H. Drie<eenheit, de Eeu- 
wige Godheir des Zoons, de Voldoeninge van 
den Meſſias, en dan vaſtſtelt dat die Verlochent 
en met voeten vertrapt wozden. | 
Want eens onderſtelt zijnde / dat er iets ten 
aanzien van die Poincten Gelochenr of onrkenr 
is waar van het bondig Bewijs nog verre te 
zoeken is) zo V2aan ik / Wat is 'er ten aan⸗ 
zien van die Stuliken gelochent!? Js het iets 
t welk Gerrit Floris deswegen Gevoelt en vaſt 
ſtelt? Of is het / 't geen Gods Woord er van 
Eeertꝰ Dat deze rwe Pꝛagen in ſtoffe, zeker⸗ 
heir en gewigte zeer veel verſchillen, kan ell / 


die ze verſtaat / terſtont zien. Ta dit egter b 8 
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van een CoLLEGIANT. 115 
Gerrit Floris beide van gelijke kragt pehouden 
wozd / dan mag Romen hem zijn Sroel wel 
overgeven, en ik zal gewillig / al het gene ift 
tot hier toe gezegt heb / wederroepen, en my 
aan hem onder werpen, daar Komt dan veel⸗ 
ligt wel een Cardinaals Muts doo? op mijn 
)ooft. * un en 
ry goede Man (in volg nu Gerrit Floris 
na / die mp vermaant / dat ik nog als een 
Kindeken behoorde School te gaan liggen, om 
ordentelijkheit te leren (af qu u tot mijn Mee⸗ 
ſter aanbied wete ik niet /) 1aat i u eens by 
de hand nemen / en zeggen: Meeſter leer u zel- 
ven; of liever: Kind, gaat ter School leggen 
om te leren uwe, en aller faalbare Menſchen 
Gedagten en Vaſtſtellingen naukeurig te onder- 
ſcheiden van de Onfaalbare Uytſpraken die God 
in zijn Woord doet. To lange gn dit Onder- 
ſcheit, dat oneindig groot is / nog niet zien 
kont, moet gy Molblind zijn / en in alle 
uwe Ontdekkingen zal dan net zoveel zeker- 
heit zijn / als of een blinde zeide: Ik heb ont- 
dekr dat versgevallen Sneuw zwart is, daar 
elk / die maar zien kan / dupdlyk ziet dezelve 
Wit te zijn. | 8 3 * 

Die dan 6p uw Ontdekken ſtaat maalite / 
of zig *er doo? lier leiden, moeſt 3eker / als een 
Bunde, den Blinden volgende / met den zelven 
niet flegts in de Graft vallen, maar als gn 
uw Oogmerk bereifite / zouden zelf$s ziende 
moeten blint / of Ontrouw en Geveinſt, of an- 
ders Ongelukkig gemaakt wozden. - Maar 30 
haaſt Gerrit Floris onderſcheit zal hebben leren 
malien tuſſchen * en 2 


116 Ware Aritxroz zt { 
de H. Geeſt beoogt, dan zal hp zien Ron / 
dat het wat anders is / zijne opvattingen als 
t geen de H. Geeſt leert / te lochenen. M 
wat Misdaad in pet eerſte geval begaan zende 
wozden / of wat Placcaren daar regens gema; . 
bm mag Gerrit Floris vn ontdekken; 30 heel 
hem geluſt en in zijn vermogen is: dit zy hem 
verzekert / dat nog ik, nog iemant der Colle 
gianten, zig aan die ontdel ſteuren zal 
maar lian hp in het rwede geval iemant ont> 
dekken, die den waren zin, van 't geen od 
geopenbaart heeft / moetwillens en met ome 
Lochent of Vertrapt, en hier van geen afſtan 
of herroepinge, na ene cerſte en twede 7erma 
ninge wil doen / ik en alle Collegianten zullg 
geen zwarigheit malen den zodanigen- met 
nevens hem te verwerpen, zonder die egter met 
Placcaten aan boozt te komen / of de Hope - 
Magten aan te zoeken, veel weiniger op 
wekken hunne dwingende Magt tegens de aj 
ke in 't werk te ſtelſen, ten ware ve Op- 
roer en Geweld verwekten en geb: / die 
de Overheit met regt te bedwingen Wes 
Unt het geen ik ten aanzien van de Misdaad; 
daar Gerrit Floris 30 groot een Ophef bai 
maalt / 39 even heb aangemerkt / zal men ig 
zien formen / dat hy met al zijn Geſchreuß 
ban Socinianen, Socinianery, van Lochenen 
en Vertrappen, der drie gemelde Stukken at - 
of niet met al / of alleen dit zegt / dat de Ar 
legianten geen Gerrit F loris- gez inde, of Gets 
rit Floriſten zijn; te fraijer benaming om dats 
ze net rymt op die van David Joriſten. M 
misdaad nu daar in gelegen zou zyn / dar 
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van een CorLeEGIANT 117 


Collegianten alzo weinig Gerrit Floriſten als 
David Joriſten begeren te zijn / mag veggen 
die het weet: wat mp aangaat / ik zegge vooz 
mn / Mijne Ziele kome niet in zijnen Raad, 
want hy is een Man van Geweld, Geneſ. 49: 


5/ 6/ 7. 

Maar laten wp horen / wie de Perſo· 
nen zijn / die Gerrit Floris ontdekt heeft Soci- 
pianen te ʒijn / Sociniaandery aan re kleven of 
te begunſtigen, en voozal die drie gemelde 
Hooft- poincten verlochenen, ja zelfg: vertrap- 
pen. Dit laatſte moeſt ex voozal bn / om de 
meeſte haat te verwelikten. | 

To het ergens Noodzakelijk is / dat er de 
allernauwlteurigſte Onderſcheidinge moet ge- 
maakt woꝛden / t is bupten alle twijffel / dat 
het in dit Onderwerp geſchieden moet: opdat 
men geen gevaar lope van / doo; een Knuppel 
in 't hondert te ſmyten/ ene Onſchuldige en 
Onnozele te raken en te quetzen; voozal daar 
de Misdaad zo groot vertoont word / als of er 
cen Ban, ja Vloek en Ban, en wel de grootſte 
Dloek en Ban dooz op het Land gelegt / de 
Zaligheit van Overheden en Onderdanen in 
gevaar gebzagt wierde / en die daarom de in- 
dignatie der Hoge Magten en de ſtrengheit der 
Placcaten verdiende «© * ? 

Maar het quam Gerrit Floris in zijn kraam 
te pas / in dit ſtul gene Bepalingen te 
maken / opdat hy in t Wilde men / over- 
al in omſlaan en inzonderheit elk op 't lijf val⸗ 
leu Ronde / die (naar zijn oo2deel / ver 
Dꝛift en wer) den Leeraar der Mennoniten 


in de weg ſtaan, ten aanzien van het Meeſter, 
1 H 3 | ſchap 


{chap ober de gehele Gemeente der Verents.s 
Waterlandſche en Vlaamſche e 
of ten minſten over een gedeelte van desen 
die als dan in tegenoverſtellinge van de ouds 
Benaminge / Mennoniten of Vlamin en; of 
om een Syncretiſmus van Onderſcheidings g 
Sectery te maken Vlaamſche-Mennonites ne: 
naamt zouden wozden: als wanneer dan der 
ene gedeelte van die dus inderdaat Geſcheurda 
Gemeente onder de gehate naam van Socinig. 
nen, of op zijn minſt begunſtigers van Socinia 
nen te zijn van Regtzinnigheit berooft, in de 
Haar van 't Gemeen, en voozal van de Hoge 
Overheit gebzagt / en met en nevens de Caf 
legianten overgegeven woꝛden aan derzelver ins 
dignatie, en zelfs aan de ſcherpte der Placea- 
ten, die de Leeraar der Mennoniten tin 
opgezogt, Nanwheurig aangewezen | en ge. 
roemt heeft / en welkers Executie Gerrit 0 
ris met zul een nada aandringt, dat zelß 
de H. Overheir de Naam van Kegrzinnig tt 
zun wel 3\Me.verliezen, -bpaldicn ze haar nies 
gereed tunen / die tegeng de Coliegianten 
der zelber begunſtigers unt te voeren. 
„En het ander gedeelte /- dat Gerrit Floris 
niet _ L (U Orvyers van Menno Sis ; 
mons erkent (vlak ſtrijdi 1 
1 Cor. I: 10=-p3, en u t geen 4 
Ink leert / maar 21 
tiſmus, de Lere 
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Beſcherminge der N. Overigheit waardig 


e 1 0.0 ci &@ een 


van cen Co EGIAN N. 11 


keurt. | 1 ts 
Men kan ligt beſlupten / wie van deze twe 
gedeeltens / natuurlij aangemerkt / de boven- 
rang te hopen hebbe; inzonderheit / om dat het 
ene gedeelte / na t zeggen van der Memoniten 
Leeraar beſtaan zoude / upt de Rihkſte en Ver- 
mogenſte Leden der Gemeente / die ongerwizt- 
felt altijd de Beſte en Godvrugtigſte zin / ten 
minſten na 't ooꝛdeel van de Wereld. En het 
ander gedtelte / daar IK, de Diaconen en 't 
merendeel der Broederen toe behoren / die ragt 
der tegenſtellinge dan de armſt en min- vermo- 
gende Leden zouden zin / en gedolgelhn de 
llegtſte en ongodvrugtigſte, zu anders het vooz⸗ 
gemelte Goꝛdeel der IVereld geen uptzorderin⸗ 
ge hebben kan. | 
Men kan / zeg ik h ligt beſlupten/ wie van 
deze rwe gedeeltens / natuurlihn merkt / 
de bovenrang te hopen hebbe. t Sal zekerlijn 
dat gedeelte moeten zijn / t wellt Gerrit Flo- 
ris voo2 Regtzinnig verklagrt / en de Beſcher- 


minge der H. Overheit ſteurt ; maar 
geenzins dat gedeelte, *t welk hp met alle de 
Collegianten / Socinus Kerter-Muts, tragt op 
het hooft te zetten. N. ther 929% 31 * 
, Dit ear et heeft — Gerrit — poet 
er toe geſchenen / dat hp/geoozdeel er 
niets meer van noden te zijn om het 2 hivop- 
deren / dan flegtg het Mennonite gedeelte hoog 
op te Vyzelen, en al de reſt met de Collegian» 
ten tat Ketters te — En ,on t het Fame 
daar zijn Oogmerk vooznamel ai 
te kounen doen / was een nanwe bepalinge en 
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leren alle Collegia 
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my, de Diaconen en de Broederen 1 


ol 


enigde Waterlandſche en Vlaamſche 3 4 


zinde Gemeente tot Socinianen of tot be 


tigers van dezelve te malen 
unt te werben was *t — 
bepalinge van Perſonen 

Hy met ene ruime Conſcientie 
Pinge, 
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_ of liever K 
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t heeft konnen 
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bekent, + * 
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van een CoLLEGIANT jor 


zo wel zien zal / als in het kan zeggen / de 
nietigheit van Gerrit Floris Bewijzen / de ver- 
focizelizkheit van de Ronſtgreep / die hp ge⸗ 
bꝛunlit / de Dwaasheit derhalven van zijn Ver⸗ 
beeldinge / om daardoo2 te weeg te zullen bꝛen⸗ 
gen / dat die Gedugte Vaderen, upt lautere 
Gunſte vooz hem / of upt Inzigt van 't Ge- 
zag , daar hp op ſteunt / Hun Vermogen ienen 
zullen om rwe Chiiſtelyke Maatſchappijen, 
welkers Leden hunne Geborene Onderdanen 
zijn / dat Rampzalig lot toe te voegen / dat 
Gerrit Floris beoogt: te weten / de Collegian» 
ten te verdrukken of uyt te roeijen, en de Ver- 
enigde Waterlandſche en Vlaamſche Gemeente 
of in de grond om te keren, ten minſten my er 
uyt te jagen, of ene dadelijke Scheuringe te hel- 
pen bevozderen en unt te werken, 

Het Eerſte blykt Zonne-klaar upt het geheel 
Geſtel van Gerrit Floris Godgeleerde Verhan= 
delinge , inzonderheit upt dar geroep van So- 
cinianen en Sociniaandery, van Lochenen en 
Vertrappen der drie gewigtige Stukken, van 
Ban, van Vloek en Ban, ja van de aldergroot- 
fte Dloek en Ban / die zy over het Land ge- 
bꝛagt zouden hebben. ie zoude / als dit 
waar was / zig verwonderen Hormen / al hoo2- 
de men / dat hy zijne ſtemme verhefte, 3elfg. 
tot heeſch wozden toe Schzeuwde: Weg van 
de Aarde met de zulke, het is niet behorelijk 
dat ze Leven; ja al zag men hem ⁊zijne klede- 
ren wegſmijten en 't ſtof in de Lugt werpen. 

Maar nu dir geroep van Secimanen en So- 
cinianery enz. ten enemaal onwaar, of op zijn 
bzeedſt gelijkformig is 1 met het geen een * 

5 | 
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ge tot zijn Moeder zeide / van hondert honden 
gezien te hebben / dat eindelijk op rwe up t 
kwam/ kan elk even klaar zien / dat hp 3 
in woedende Drift, den Joden zowel in dade 
als in onredelijkheit gelijk zoude makey / Ace 
tor. XXII: 22, 23. „ 
mmers nu ik doo; mijne BEKENTMA. 

KINGE dit reeds hebbe uptgewerkt / date 
onder de Perſonen, die hy met name uytdrukr, 
maar rwe zijn / die hy regtſtreeks Socimaans - 
{che gevoelens Heeft durven optichten / zictelk / 
wat nut iſ daar doo2 aan de Collegianren in ? 
Gemeen toegebꝛagt heb; en wat zelfs- die twe 
Perſonen gangaat / daar van zal ik in t ver⸗ 
2 doen zien / wat men daar van te ſtellen 

Het Twede wag dooꝛ my in mijne BEKEN To 
MAKINGE daoz dat merkwaardig NU be- 
dekre!ijk vertoont; \maar Gerrit Floris or 
dekt het zelfs met ronde woo2den pag. 12. 
waar van il insgelyks in 't vervolg nog moe 
te zeggen hebbe. | 

En dewijl ik niet twijffel / of deze mijne 446 
algemene Aanmerk ingen zullen genoegzaam 
zijn ter voldoeninge van 't Eerſte der drie Stun⸗ 
lien / die il in het begin van dit derde Hooft⸗ 
ſtuk gezegt heb / ten aanzien van Gerrit Flo, 
ris OPHELDERENT VERH AAL, 
nader Onderrigringe van onkundige te 


8 30 ga ik nu over tot het welt 
fink 


Nanentlijk / om alleen een Regiſter te ma⸗ 
lien van de menigvuldige Onwaarheden, Leu- 
genen, Laſteringen en Yerdrayjingens die mp; 


—ç— 


FF 


„ o Be” 


* 


— 1 


waar van her Geral zo groor ig / dat men 
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van cen CoLLTOIA NN 1 


in het doozlezen van Gerrit Floris OP HE L 
DERENT VERHAAL 5 


verwonderen moet / hoe hn in dit kleine 1105 
haam zulken Legio heeft kommen plaatzen. 

Maar veelligt zijn dit by hem geen wezends 
lijke dingen, die enigen plants beſlaan / ten 
minſten 20 Ver niet, als die hp = Socini- 
aan noemt / die na zin E Julken groten 
Monſter is / dat een gehele d of Pꝛovintie / 
en miſſchien de gehele Wereld niet groot ge⸗ 
noeg is / om er maar een zelſs enig vꝛeedzaam 
verblijf in te laten houden. Telfs een Colle- 
giant (die ebenveel verband met een Sociniaan 
heeft / als de H. Schriftuur en 12 Artikelen 
des Geloofs Sociniaandern vervatten /) 36 
haaſt Gerrit Floris hem maar de Naam van 
Sociniaan gegeven heeft / is dezelve terſtont 
een ondraaglijke Laſt vooz hem; en die op zijn 
aanſtoken niet vaardig uptroept: Kruyſt hem; 
rein uyt, rein af, moet voo; deszelfs Begun⸗ 
ſtiger en Patroon gehouden / en even hatelijk 
gekeurt wozden. | | | 

To teder is die Y veraar vooz de Regtzinnig- 
heit der Herſſenen, 3clfs ten aanz ien van Do4 
lingen des Verſtants of misvattingen, daar in 
den ganſchen Bijbel geen Uitſprake, veel wei⸗ 
niger Veroorde lingen oher woꝛd. Maar 
of zijn Herte den Naaſten haat, of dat hy de⸗ 
zelve met Onwaarheit, Leugenen en Laſterin- 
ge bezwaart , en hume woorden verdraair 5 
doo er een gehaten zin aau te geben of geha 
te geyolgen daar upt te trelihen / die de Spre< 
ker nog beoogt „ nog toeſtemt, maar hem 
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25 


tegens wil en dank woꝛden opgedrongen? 


dat / en dicrgelijke zijn bp Gerrit Floris Maar 
Beuzelingen en Zwakheden, die doo? e 
Heilige Y ver ligt veroorzaakt, en 
lijker verſchoont, ja 3elfs doo een 
merk in Heldendeugden en m 
vrugtigheit verandert konnen woꝛden. 
Mat rampzalige Gevolgen dit alles ook uu 
de konnen of mogen hebben / zo ten er 
ban onſchuldige en onnozele, als ook van de 
zullte / die hp vooz ſchuldige keurt / en doo 
zijn Konſtgrepen tragt ſchuldig re maken, da 
raakt zijn konde klederen niet / veel weiniger 
kan het zijn ſlapende Gewiſſe wakker 1 


al liep het ook tot op zijn Oogmerk upt / daft 
de unt en inwendige Kuſte en Welſtant va 
<—ewe Chriſtelizke Maatſchappijen er doo vers 
ſtoorr en vertrapt wierden. En als eens een 
Treur- Toneel over de doo2 hem gemaakte Kers 
ters, in 't klein of groot vertoont wierde / die 
der de Oorzaak van was / zoud er in zijn vupſt 
om Lagchen, en egter niet nalaten het amps 
palig Lot der Lijderen met mode-taal en Gee 
aarden / (daar hp bp uptſtek zijn werk vai 
maakt) beklagen, 52 tot hunnen Ziekentroos 
ſter aanbieden / tot Berouw en Bekeringe (d 
Hy zelfs zeer van noden heeft) naar de ernſtig⸗ 
fte trant luid genoeg vermanen; maar 
de Ongelukkige in ?t oo lunſteren / Gy krizgs 
uw regten loon, en midlerwijl al t hatelijke 
datꝰ er in dit Bedꝛijf zig opdeed / zupver van 
41g af / en die toeſchuy ven zaude / doo? wien 
vermogen en gezag het uytgevoert wierde. 
To een Admetus Stal heeft eng 


van een Col. I. KAN. ag 
niet kommen zien in zijn OPHELDERENT 
VERHAAL vervat te zijn / niet tegenſt 

de hp zelve zegt / dat hy deszelfs Grondſlag, 
al vooz vijf Jaren gelegt heeft / en de Opbouw 
et niet van verſcheelt, als alleen dat ze ruy- 
mer gemaakt is / om ier een grotem hoop vuy- 
ligheit in te konnen verzamelen en bergen. 

Dien Drek te roeren en weg te rupmen is 
thans mijn Oogmerk niet, daar heb ik luſt 
nog tijd toe- t Zal genoeg zijn in een . 
Regiſter te vertonen het groot getal der , 
te fraaijigheden die ik er in ontdekt . 

En om te vermijden / dat ene Tale, die an⸗ 
ders ſchziftuurlijk is / en zo wel het Kind 31 
regte Naam geeft / als ze eigen- aardig paſt / 
op 't geen Gerrit Floris ?er in doet / niet ten 
onregt vooꝛ onbetamelijk 1/ of dooz 
nog erger naam gehaat moge wer⸗ 
den / zo zal ik het Voorbeelt, dat # onlangs 
gezien heb / in dezen tragten na te volgen; om 
telliens als er jets in zijn Geſchrift voozkomt / 
dat ik of voov ON WAARHEIT, of 
L EUGEN, of vooz LASTERINGE , 
voz VERDRAAIJINGE houde / fl 
met een NB. te tekenen/ en om doo die me- 
nigte van NB. niet onnut te veel Papier vun 
te maken / zal ik maar een NB. tekenen / d 
*er telfiens agter ſtellen hoe veelmalen die in 
ieder Af delinge / daar meer als een NB. vaogs 
komt / herhaalt moeten woꝛden: als 


Pag. 1. en 2. tot aan N. 1. NB. 4. 
Pag 2, in N. 1. NB. rs. 
$, en 4+ —_— N. 2; NB. 5. 
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p. 
ro. in de 1ſte 
10. en 11. 2dbe ——— 9. 
11. 12. 13. en 14. — NB. 14 
14. en 15. NB. 18. 
15. en 16. ifte af deling NB. 4. 
16. de iſte —— NB. 2. 
16. en 17. - NB, gl. 
by iſte —_ NB, * 
iſte — —— Ng. 3. 
— en 19. ——-- — NB. 
enz. 


An twijffel niet / of dit Regiſter 3 
*. een Raadzel, en 30 1 ; 
geraden / of dooz2 my verklaart ing F 91 
zijn / inzonderheit om dat Ligt*er in 


nen zleu / dat ik (die het wel verſta) der oo 
Wat de NB. en de Getallen, die er agter 


deren e ban dezelve ftaan/ betekenen / 


% 
A. 


van een Cor N 127 
ſk klaar genoeg : maar of derzelber Be. 
tekeniſſen Teker en Waar zijn (daar t eniglijlt 
op aankomt / om overtupginge te geven / dat 
een geſchrift, waar in zu vele NB. gevonden 
wozden / niet Geloofwaardig en in mine BE- 
KENTMAKINGE 3ynen regten Naam ge⸗ 
geven is) zal zo gereet niet gezien kannen woz- 
den. | q 

't Is mijn vooznemen thans niet / dit 30 
klaar te maken / als ik wel kan doen. Do 
egter Gerrit Floris of jemant anders dit be⸗ 


geert, hy kome maar by mp / of waar 
EET: 


ik komen zal / ik zal terſtont vaar 
woorden en zaken, daar ze plaats in 
onderſcheiden aan te w1ijzen, en te doen zien / 
dat ze waar en zeker zijn. | | 
An zal nogtans het by deze aanbiedinge niet 
— N _=_ deze volgende aanmerkinge 
et Licht eginnen opgaan. 8 
1. Als ik aanbood / gelijk Gerrit Flo- 
ris pag. 16. tot Stavinge ban de Waarheit 3ij⸗ 
ner Verhalen doet / vooz alle Collegien met 
plegtigen Eede wel te willen beveſtigen, dat die 
| NV. in zijn Verhaal gevonden wozden/ ener 
dan insgelijks'bpvoegde zijn Ed. Conſcientie, 
indien ze hare Functie doet / zal zijn Ed. niet 
toelaten 3ulk een Uptbod van het regendeel te 
doen / 3oude hy of andere daar mede wel te 
vreden zijn? To neen, dan make hp maar de 
Toepaſſinge op zijn ＋ To ja, 
dan kan ik hem en elk verzekeren, dat in 
nag ten aanzien van mijne Bevattingen, of het 
geoo2loft 3p een Eed te doen / of met / nog ten 
opzigt van de Waarheit der Take, 3 


vollen ban overtiygt ben / geen de minſte T ober! 
righeit maken zoude / dit aan te bieden en e Y 3” 
volbzengen / zo anderg de Zaak vary dat Belang D 
ware / en ik RY een Eed aan te hieben © 1! > 
en te eiſchen niet ongeoorloft ſtelde / geliſn oon gevo 
et ſpzeckwoozd zegt: Die ligt Zweerk, ligs | ade 
iegt: en als men ſlegts vermoed, dat jemant. weg 
zoude durven onderſtaan valſchelizk te Swes | die 
ren / het dan meer met de Liefde Gods en des | 
Naaſten overeen zolide komen / zullis te vers Dal! 
hinderen , dan te beyorderen ; alwaar F hor! 
tot enig Nadeel en Schade van ong 3 / te kan 
meer / omdat?er een veiliger en gereder toad {ter 
is / om zonder Eed aan te bieden of te eiſchen als 
dupdelyk te doen zien / dat zo wel Gerrit Flo« reed 
ris Aanbod en Eiſch, alg zijn Voorbeeld, it nen 
dit Onder werp na te volgen / dos Re 
is. W mits en 
2. Mit beide ö Ze 
aam te zien is / als oy 


men Gerrit Floris Verhaal maar met Mijne 
Verhandelinge vergelikt : dewijl men algdan vo! 
in de meeſte en voornaamſte ſtukken / 3eer vele. * 
NB. klaar genoeg ontdekken zal. Maar leg 
gevolgelylt 2 genoeg te zien is / dat 

Gerrit Floris Aanbod en Eiſch Onbezonnett (1 


en Ligrvaardig is / en het onnodig | , hy 
ten aanzien van de NB. daar in 0 2 en 
Iitzonderheit oimdat ik "a re 

3. In enige bezondere Gevallen, niet alleen he 


ver ſcheide NB. tot een Staal van de andere n. 
lian / en zal vertonen, maar tevens doen zien / a. 
wat Perſonen, Tijden en Plaatzen doen ili 


nen / om enen Laſteraar en Verdraaj HY a, 
Woordea te ontdekken: waar toe ik wh g 


ober⸗ 
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oberga / als zullende het derde en laatſte Stun 
zin / daar in mee ſlupten zal. 

Schoon ik in 't geen Gerrit Floris Pay. : 
m 2. tot aan N. 1. verhaalt/ ook vier NB. 
gevonden heb / zal ik die Overſlaan, omdat hy 
zelve zegt / dat het hy aldaar vertelt / 
wegens mijne BEKENTMAKINGE, dat 
die zonder Approbatie opentlijhi is aangeplalit 
tot zijn onder zoen niet behoozt; weshalven het 
dan nog minder tot mijn Verantwoordinge be⸗ 
horen zal. Wat egter zijn Oogmerk er in is / 
kan ligt gezien woꝛden. Yn zaude gaarn een 
ſterkeren party mp op het Tyf willen jagen / 
als hy zig bevind te zijn. Doch of hy zo ge⸗ 
reed opentlijk inter ventie of ſurrogatie zal kon- 
nen verkrijgen, als hy Approbatie en zelfs 
Recommandatie verkregen heeft moet de tijd 
en untkomſt Texenz alleen zal ik beknoprelyk 
zeggen / hoe het met het Geval , dat hy van 
den Heer Profeſſor DRI ESSEN, aldaar 
voo2 de eerſte pag. 3. boo de twede- en pag. 
21. vdo: de derdemaal verhaalt eigentlijk ge⸗ 
legen is geweeſt: te weten | 

Gelijk het geenzins te Perwonderen is / dat 
hy jet tot driemalen toe herhaalt / nademaal 
hn het zelbe wel een der Aanmerkelykſtenoemt / 
en het niet zonder rede vog2 her beſte van al de 
reſt / als meeſt tot zijn Qogmerk dienende / 
houd; zo zal ik upt dien hoof de mijne Aan- 
merkingen, der don meeſt over malen / niet 
aan de ene kant rondbo2ſug te verklaren, wat 
ili 'er vod: Waarheit in houde / maax voo 
aan de andere kant te doen zien / Hoe gan h 
kragteloos het is / om'er doo; te bewijzen / 
dat de Collegianten Socinianen zijn. 

t Geen 
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': Seen ik dan in dit Geval erken Waar⸗ 


heit te zijn / beſtaat hier in a 1 

1. Mat de Heer Profeſſor DRIESSEN 
inn in het laatſte van Maart 1724. zijnde nu 
ruim elf jaren geleden / een zeker Brief je heeft 
behandigt / zeggende 3ulks te doen uit hoofde 
van onderlinge vriendſchap en gemeenzaam- 
heit, tevens om my te waarſchouwen, opdat 
ik er in voorzien Konde / ten aanzien van het 
geen in dat Bzꝛief je ſtond; waar voor ik toen⸗ 
maals zijn Moog Geleerde hertelyk bedankte. 

2, Dat de Inhour van dat Bꝛief je deed zien / 
dat' er tuſſchen het geen des zelfs Schrijver ver⸗ 
meld doo den Kerſten Spreker gezegt te zijn / 
en de tale van Socinus een zeer grote overeen- 
komſt was. En eindelijlt 

3. Dat iſt het daar in Gemelde vooz een 
Dolinge keurde / die nm zeer gevaarlijk, en 
bn aldien het mer opzer, tot ſchendinge van 
Jeſus Eer en Waardigheit gezegt was / on- 
draaglijk heurde. 

Dit is / 't geen ik ten aanzien van dat ge- 
val erkenne Waarheit te zijn. Maar wat Be- 
wijs zal hier unt gehaalt woꝛden / dat de Col- 
legianten Socinianen zijn? Gp zijn hoogſte kan 
*er dit unt geblijßken / dat die Spꝛeker toen« 
maals van dat bnzonder ſtuk iets gezegt heeft / 
dat enige overeenkomſt met Socinus gevoelen 
heeft; en dan moet men nog onderſtelr holte 
den / dat er 20 geſpꝛoken is / als dat Brief je 
vermeld. Maar waar mede wozd dit van 
Gerrit Floris bewezen? De Schrijver van dat 
Brief je was nin toenmaals en is mp nog on- 
bekent: dies kan ili niet onder zoeken, of hy 

Geloots 
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Geloof-waardig is of niet / of hy het wel ge⸗ 
hooꝛt / onthouden / opgeſtelt / en naar de reg- 
te meininge van den Spreker uptgedzulit heeft / 
of niet. 

[Die in dit alles geen onzekerheit zien kan / 
moet van een ander Oozdeel zijn / als de Heer 
Profeſſor DR IESSEN, die ongetwijfelt ver⸗ 
meinen zal / duydelijk getoont te hebben in 
zin Ed. Aanmerkingen tegens de Heer Pro- 
feſſor VE NE MA,) dat het getuygenis van 
twe Profeſſoren in de Godgeleerdheit geſter lu 
met dat van twe andere Hoge Stand Perſonen, 
geen genoegzame kragt van volle Overtun⸗ 
ginge tegens hem heeft / en fchoon*er het ge⸗ 
tungenis van twe Studenten bpgevorgt wold / 
zulls evenwel niet helpen kan. Ak late het 

erhalven aan ieders Oozdeel over / wat men 
ban 't Bewijs van Gerrit Floris, dat de eerſte 
Spꝛelter (die hn flegts zegt Adꝛiaan Pieter 
te zijn geweeſt) toenmaals een Sociniaan was / 
te ſtellen hebbe. 

Maar wat Bewijs zal'er in zijn / dat die 
cerſte Spꝛelier mi nog zo beſtaat: want Ger- 
rit Floris zegt van hem zelfs, dat hn een Re- 
monſtrantfche Sociniaan geweeſt is. Wat 
grote veranderinge moet hem in minder tijd 
dan elf jaren dan toegeltomen zijn / zo hy mi 
waarlijk Gerefozmeerd is! Dies zijn eigen 
voorbeeld toont / dat een geval over de elf ja⸗ 
ren geleden alzo weinig bewijſt / dat die Per⸗ 
ſoon nu nog 70 beſtaat als op het geen hy 
pag. 23. in t laatſte P. S. cen Nieuw Staaltye 
nocmt / die Naam van Nieuw paſt / vermits 
het 3eive ook al over de elf jaren geleden 3 

| 2 
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als men al onderſtelt houd / dat het waarlik 
50 gebeurt zu. = 
Had de Drift van Gerrit Flaris (die welovers 
vloct van Haar, maar geen de minſte Liefde 
toont ) liamnen toelaten / Voozaf enig beſcheiden 
Qnderocł te doen / hoe die Eerſte Spꝛekier roens 
maals beftacar heeft / en voozal nu beſtaat / cer 
hn zijne Gobgeleerde Verhandelinge heeſt la- 
ten Drukken om denzelven, my, en $obed 
andere, daar doo2 in Druk te bzengen / I 
zande ongetwijffeld wel van deu roem, dat hn 
we (30 genaamde) Godgeleerde Verhang 
lingen heeft komen maken / en dat in 5 jaren 
tijds Wel verſtoken gewozden / maar tevens 
bevrizd gebleven zijn / van een arbeit die elk 
zien Ran / zo al nict ten 21nen opzigte, egter 
ten aatzien van de Collegianten, en _zelfs van 
de Verenigde Waterlandſche en VIaamſche 
Doopsgezinde Gemeentens / en voozal van 
my, 39 niet bloedig ten minſten hartdrukkende 
zoude zijn / als hp zijn bitter Qogmerk bez 
reite / dat hu ber in beoogt. 
Had Gerrit Floris gevolgt mijn Voorbeeld, 
hn hadde hemzelven, gendemde Gemeentens, 
de Yoog-Eerw, Theologiſche Faculteit, het 
Wel-Eerw. Miniſterium, en zelſs de Hage 
Overheit, gelijlt mede het Gemeen deze Tale 
aangaande in ruſte gelaten. Iimmers zo haaſt 
nm doo2 de Heer Profeſſor Drieſſen het voor- 
gemelde Bzief je overgelangt was / heb in ter⸗ 
ſtont de zaak, dic*er in verhaalt wozd / met 
alle eruſt onderzogt, en lilaar ontdekt, dat 
des eerſten Spꝛelierg vioozoen / roenmaals niet 
peweeſt zijn / om de Godheit des Zoons te lo- 
1 5 chenen, 
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chenen, veel weiniger, van 't geen in't Wooꝛd 
van God ten aanzicn van dat byzonder poinct 
geopenbaart en Uptdarſikelgkk geleert wozd / 
te ontkennen of tegen te ſpꝛelien. 

lian dit nog aan Gerrit Floris niet voldoen / 
omdat hy tot Stavinge van zijn NB. veelligt 
Inſt heeft in een derde Theologiſche Verhande- 
linge, wederom dit tot een NB. te bzengen / 
dat ik met de Voſle-ftaart ober Adriaan Pie- 
ters geſtreken hebbe / omdat ik (naar zin zeg⸗ 
gen) een Patroon van de Socinianen ben / hn 
kan zig nu nog by den zelven vervaegen / om / 
nadat hy de Sententie voozaf gevelt, en wat 
hen aangaat reeds uytgevoert heeft / te on⸗ 
der zaelien / of die Regt vaardig is of niet / alg 
wanneer hy te gelijk onrdekken zal / dat het 
en aldervuylaardigtte Laſteringe is / my in 
zijnen zin een Patroon van de Socinianen te 
noemen. 

Ik zeg met nadznk in zijnen zin, omdat 
ik wel beliennen wil / in mijn Onderzock on- 
trent Adriaan Pieters, niet dog: Gerrit Floris 
mis kleurigen Bril gezien / nog zaͤnen Verzuur- 
den en Verbitterden Pers gebzupkt te hebben 
(die regt bequaam zijn te Verketteren, of cot 
Ketters te malien / alles wat / en elk die met 
zijne Bepalingen niet overecnfiome en t' za⸗ 
menſtemmen:) maar daar in heb itt alleen het 
Woord van God, mijn eigen Gewiſſe en een 
ernſt gebzuplit / die niet alleen met het gewig- 
re der Talie overeen quam, maar tevens met 
mijne Faalbaarheit, en het evengelijk Regt 
dat Adriaan Pieters met mp heeft. 

Jt; make egter geen zwarigheit randbasſtg 
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te veggen, dat ik zulk cen begunſtiger van de 
Collegianten ben / die wenſcht haar zodanig 
cen Patroon en Voorltander inderdaat te mo⸗ 
gen zijn / die haar van alle Laſter en Laſten, 
die de Leeraar der Mennoniten en Gerrit Flo. 
ris over hem tragten te bzengen / ten vollen 
ontheffen Ronde: ja ik durve Gerrit Floris wel 
in 't aangezigte toeroepen, dat ik zelfs de So⸗ 


*cinianen zodauig bemin en tragte voor te ſtaan, 


als de Here Jeſus weleer de Lollenaren en Zon» 
daren beminde, en beter Keurde als de geveins⸗ 
de Pariſeen. Moet ik dan / van de Menno» 
niten Leeraar en Gerrit Floris, wegens de Ge» 
meenſchap, die iſt met dezulke Houde / waar 
ban zy flegts zeggen, dat ze Socinianen an 
oak der zelver V rind en Parroon, ja een SOct» 
niaan zelve genoemt wozden; ik zal mp aan 
dien Phariſeuwſchen Latter niet toren. En 
haut Gerrit Floris daar en boven my vooz zulk 
enen Klugtigen of Dwazen en Godlozen Ge- 
noesmeeſter als hy, of zin Beſehaver nm. pag. 
18. en 19, vertoaint/ ik zal dit bn de EVenges 
melde Laſter mede in het Dood-Boek ſtellen; 
en in tegendeel vooz cen allerwiſte poſt te Bock 
bwengen / dat ill van de Mennoniten Leeraat 
en Gerrit Floris haar Geneeskunde nimmer 
begeer te Leren, veel weiniger hunne Receps» 
ten gebruyken zal / dewifl die beter Joden, 
Heidenen, Turken en Romen paſſen / dan e- 
mg Proteſtant, veel weiniger een Theologant. 
Ten minſten dit is zeler / dat doo Laſteren en 
Verketteren, doo Geweld en Placcaten, doo; 
Dragonders eu Soldaten, dolende Broeders ie 
bekeren M1 te verſlerxken, een Peſt vod; het 
Chꝛiſteu⸗ 
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Cheiſtendom is / en de Schout of zijn Dienaars, 
ja de Scherp-regrer die geneeskunde ongetwij⸗ 
— het allerbeſt verſtaan en dadelijk oeffenen 
1olmen. 

Dies / al was het zener / dat Adriaan Pie- 
ters toen een Sociniaan geweeſt was, en nog 
is, 1k hem om die Naam niet hate, veel wei⸗ 
niger tot Placcaten, en de Dwingende Magt 
der H. Overheit toevlugt nemen zoude / nade⸗ 
maal Socinus en Menno, wat de Naam aan- 
gaat by my ten vollen gelijk ſtaan / ik ze bet» 
de ertenne Menſchen, Belijderg van het Chaiſ- 
tendam en faalbaar geweeſt te zijn / die ook 
beide na mijn faalbaar Oozdeel / in zommige 
Stulnken de Waarheir bevat, ook in andere 
wederom gedoolt hebben. En zo er jets in 
beide gevonden wozd / t zy in Leer of Leven, 
dat Kerrerſch ig / of dat men hume Namen 
tot Secterie gebzupht / zulks wozd bp mp 30 
wel in Menno en Socijn, als in deze ues ty 
kers. tuunner Namen afgekeurt en veroordeelt. 


Maar / niet tegenſtaande die Naam , zoude its 


Adriaan Pieters zijn Chziſtelijlt Regt laten be- 


houden, tot ik ten vollen overtuygt wierde / 


dat hu moed willens van 49 3 
week, en met of zonder n opꝛettelij 
Gods Zoon, — Ware Godheit en de elt 
J. oenbloed, van zijn Noodzakelijkheit en Rragt 
wilde beroven, als wanneer ik mijn vlijt — 
de aanwenden / na ene Eerſte en Twede Ver- 
maninge in het werk geſtelt hebbende / doch 
Vergects, de Collegianten, en de Verenigde 
Waterlandſche en Vlaamſche Doopsgezinde 
Gemeentens, dit inggelyk8 te doen * 
4 | 
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mel verzekert Hondeme / dat die Gemeenteif hai 
beide / hier van overtuygt woꝛdende / 3owel Fl 
Haar Chriſtelijke Pligt ontrent hem zouden in in 
't werk ſtellen / als enige andere Maatſt ge! 
pije der Proreſtanten , ten aanzien van ij 
Aedematen zal willen / of konnen doen. De me 
Ferſte, van wiens bezondere Maatſchappy hp Ge 
een Lid is / zone niet nalaten, ontrent hem is 
te doen, (niet wat de Leeraar der Mennoniten ve 
en Gerrit Floris hen voorſchrijven, ) maar het 1K 
geen zu in Gewiſſe verſtaan unt kragr van Gods de 
Weoord, ten aanzien van hare Byzondere be- or 
trekkinge tot hem / te moeren doen, En de w 
Twede, bp wien hy tot nog toe vooz een Lid ei 
van het gemene Chrittendom erkent wozd / v 
zouden even za handelen, ten aanzien van de» b 
ze gemene betrekhinge. | 0 
Il hebbe op dit byzonder geval wat lang h 
ſil geſtaan / oindat Gerrit Floris, het wel een b 
der aanmerkelijkſte naemt / en doo? zijne drie- i 
dubbelde herhaling toont Het zelve ' voo2/3y3 7 
beſte Bewijs te houden; gelijk ik ook toeſtaan 9 
moet het beſte en meeſt tot zijn Oogmerk die⸗ Y 
nende te zijn / het zu dat hy met deze myne ( 
Aanmerkingen over het zelve te vꝛeden en vols | 
daan is / of met. Dit ſtel ik vaſt / dat ieder 
opmerkende Lezer *cr niet alleen nader Gezigt 0 
der NB. verkregen zal hebben / of verkrijgen 1 
Konnen; maar tevens / wat Tijden en Om- = 
ſtandigheden al komncen doen om een Valſche 1 
Beſchuldiger en Verdraijer van iemands wooz= | 
den te ontdekken. | | 1 


Men paſſe alle her gemelde op Het byzondere 
Geval van Picter Cornelis toe ( 75 ver⸗ ” 


* 
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haalt:) dit alleen uptgezondert / dat Gerrit 
Floris daar van de Tijd heeft aangewezen / tog 
in plaats dat hy daar dooz het Bewijs kragti⸗ 
ger zaude malten / dient het in tegendeel om 
zijn Quaadaardig en Liefdeloos Beſluyt en Oog- 
merk te beter te konnen onrdekken: dewijl het 
Geval mp en andere nog verſch in 't gebeugen 
is / en hy zelve ten minen opzigte zulli ern 
berhaal doct / 't wellt dundelijk aantoont / dat 
ik geen Patroon van de Socinianen ben / (zie 
daar al wederom cen NB. doo2 Gerrit Floris 
ontdekit ; ) te meer / als er nog bygevocgt was / 
wat ik in dat Geval nag meer gedaan hebbe / 
en 't geen Gerrit Floris nog dien zelvigen A- 
bond / toen het Geval des agrermiddags ge- 
beurt was / op mijn Onderzock wat Pieter 
Cornelis gezegt hadde / (dewijl ik upt 3wak- 
heit van mijn gehooz alles met had konnen 
ver ſtaan) mp daar van zulken Berigt gaf / dat 
il antwooꝛde / Als ik zulks gehoort hadde, 
zoude ik nog wat anders gezegt hebben, als 
gy nu hebt gedaan. Waar op Gerrit Floris 
wederom tegens mp zepde: Men kan Pieter 
Cornelis niet tellen, zende op zijn boer ſche 
Kenvoudigheit en Dift. 
Men vergelijke dit laatſte Gezeg eens / met 
het geen Gerrit Floris nu in dit geval ſchijnt 
- ontdekt te hebben. In dit gewigtig NU, kan 
Im Pieter Cornelis wel zo tellen / dat daar uyt 
blijlien zoude / dat niet alleen hy, maar 3cdfs 
de Collegianten, de Gemeenre van Pelſterſtraat, I 
en ik Socinianen , of Begunſtigers van dezelve | 
zijn. Wie kan hier in geen NB. zien / en ge⸗ 
bolgelijk de Nietigheit van dit is; te 
| I 5 meer / 
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meer / omdat Pieter Cornelis, de Godheit van 
Chziſtus niet gelochent heeft / nog 'ook niet 
onder de Kerk van Pelſterſtraat behoozt, Maar 
It is geen wonder / dat Gerrit Floris in dit NU 
Pieter Cornelis, die nog in leven is / tellen 
kan / nademaal hy pag. 7, Jan Cornelis Ploe 

al mede telt / ſchaon die reets veel jaren doo 

is geweeſt / lormende zo 't ſchijnt zelfs Doden 
niet laten ruſten. Maar ſchoon hp dezelve 
doo geen Placcaten Kan ontruſten, Hp tragt 
egter doo dien Dode / het de Levendige te 


doen. Teldzame yver on Socinianen te ont⸗ 


delten! 8 Exh) 
Wat men / als hy pag. 9. van Hindrik Ger. 
rits, Balilier in de Botteringe ſtraat / iets 


willende vertellen / doo: de Waozden wegens 


zijue Gevoelens bekent tot deS3clfs Ontlaſtin- 
ge, of ltever Belaſtinge te beſlupten hebbe / 
moet geraden woꝛden. By aldien Gerrit Flo» 
ris daar dooꝛ hem enige wangevoelens wil op⸗ 
digten / zo zeg ili uyr de naam en begeerte van 

eze Hindrik Gerrits, dat hy Gerrit Floris 30 
lange vooꝛ een Openbaren Laſteraar houd / tot 
dat hu die Gevoelens al aangewezen, en 
boozal bewezen zal hebben / dat dezelve wes» 
gens die geyociens bekent is. 

Ik zie dat Groningen vooꝛ Gerrit Floris nog 
te klein geweeſt is / om Socinianen te ontdek- 
ken / dies voegt hu er Appingadam bp; ver⸗ 
mits hn pag. 9. en 1e. zeliere Coenraat ten 
Horne opnoemt. Maar of de miſtal der Naam 
een Voorſpel is geweeſt / van de misſlag in de 
Zaak, is niet vꝛeemo: dit is zeker dat hp zel⸗ 


ve een NB. antcelit/ doo? het ſtrijdig rene a 
at 
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dat hn*cr ook pag. 22. in het P. S. van doet / 
alwaar hp dat weder intrekt, dat hy pag. 9. 
en 10, verhaalt had / Hoewel hn 't wat z3oekt 
te bepleiſteren / opdat de faut niet te klaar ge⸗ 
blijken mogte. Veelligt was hn bezoꝛgt / dat 
er oof Placcaten tegens valſche Beſchuldigers 
en Laiteraars ontdelit en op hem toegepaſt zou⸗ 
den wozden. 

Nog ene algemene Aanmerkinge, die op de 
overige Gevallen paſt / zal ik hier bpvoegen / 
en dan met het geen in zijn Verhaal, op my 
in 't byzonder ziet / of toege paſt woꝛd / deze 
min Opheldering en Wederlegginge befiun- 
ten. | 

De Algemene Aanmerkinge is / dat het 
merendeel van zijn Vertelſeltjes gaat / over 30 
gevallige, als daar toe afgeſprokene byzonde⸗ 
re Zamenkomſten, waar in men van de Za- 
ken des Godsdienſt ſpꝛaſt / en dikwyls dooꝛ de 
een of de ander enige Bedenkingen wierden 
voo2geftelt over 't geen Socinus, of andere te- 
gens dit / of dat poinct inbzagten / 39 om de 
Waarheir op te helderen, als om de Dolingen 
van Socinus en van andere re ontdekken en te 
wederleggen. Die dan na verloop van jaren, 
als alles byna vergeten was / het in zijn hooft 
Hreeg zulke byzondere Verhandelingen flegtg 
naar welgevallen unt 301 hoofd op te ſtellen / 
't geen*er gezegt en niet gezegt was te vertel⸗ 
len / en dan Sprekers en Zwijgers zulke Wan- 
gevoelens op te digten / die de Sprekers of om 
henzelven en andere te Oeffenen, of om die 
zelſg te wederleggen vod; ſtelt mogten heb⸗ 
ben; en die de Zwijgers in haar Parte af keurs 


den, 
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den, of doo2 hun zwijgen de Wederlegginge 


toeſtemden, die ex van gedaan was. 
Wat men van z3ulk een / die zo handelt (ge⸗ 
Iyk Gerrit Floris zo doet) te Houden Hebbe / 
en hoe vol van NB. dugdanige Hiſtoritjes dau 
mocten zijn / kan clk ligt ontdeklien. En on- 
gelukkig zijn dan de Profeſſoren, Studenten, 
en vooꝛal de Opponenten en ook de Zwijgers 
in de openbare en bpzondere Diſputatien, on⸗ 
elulikig de Predicanten, in hare openbare en 
e N Predikatien en Catechiſatien; on- 
gelukkig de Ant woorders en Zwijgers als er 
Zo met haar wierd omgeſprongen, gelijk Ger- 
rit Floris met my en andere in zijn Vertelſelt- 
p te werk gaat. Die maar enige kennis 
jeeft van de handelwij-e die in de Academien, 
in de Kerk, in opcubare en bezondere Catechi- 
ſatien gehouden woꝛd / zal ligt zien dat Gerrit 
Floris een oneindig getal van NB. tot laſte han 
dꝛofeſſoren / Studenten / Oppaouenten en 
Lochaoꝛders / van Pecdicanten / Catechiſan⸗ 
ten / Antwgoꝛdexs en Twigers zoude opma⸗ 


2 


ken/ en op die wijze dagrizks zulite nieuyxe 


Godqcleerde Perhandclingei toeſtellen Komen, 
Thans wende ik mn tot alle de N 3. , wagt 
mede Gerrit Floris teu minen apzigt in 't bp⸗ 


onder zijne T heologiſche Verhandelingen heeſt 


opgegiert, waar van ilt mede allcen enige tot 
cen Staaltje van Gerrit Floris bequaamheit om 
Theologiſche Verhandelingen te ſchzijven zal 
aauwyzen. 

Niers van 't geen / waar doo2 hy mijne BE- 
KENTMAKINGE pap. 1,2, 3, 4. 5, 6. tragt 


gehaat te malen / acht ik waardig te zijn / vt 


van een CoLLEGIANT. 14r 
het te beantwoorden ; ook beantwoopd ze haar 
zclven / inzonder heit bp die gene die maar enig- 
zins verſtaan / 't geen ik in deze Perhandelin= 
ge reeds gezegt hebbe. Mit voege ik er alleen 
bn / dar ik in niet een der Gevallen, die Ger- 
tit Floris verhaalt / doo iemant der Collegi- 
anten iets van het geen Gods Wooꝛd van de 
H. Drie-eenheit, van de Eeuwige Godheit des 
Z. OOns en des H. Geeſtes, en van de Voldoe- 
ning des Meſſias openbaart / heb horen loche- 
nen, tegenſpreken, of met voeten vertrappen. 
Tis wel waar, dat ik dikwihls gehoort 
hebbe, dat Gerrit Floris driftige en ſtoute Be- 
palingen wierden tegengeſproken, omdat ze 
veeltijds zin nog flor Hadden; als mede, dat 
de cen of de ander e Texten der Þ. 
Schztſtuur anders verklaarden alg Gerrit Flo- 
ris of ik deeden. Maar nimmer heb ik gee 
hoo2t / dat ze fets zeiden / waar dooꝛ Het we- 
entlijke dier Stukken weggenomen of geſchon⸗ 
den wierd: in tegendeel heeft ene beſcheidene han⸗ 
delwijze mp klaar doen zien / dat ze de grond 
der zaken erkenden en toeſtemden. af 
Hebben 3p / ontrent welke ik die | rune; 
ze gebzuplit hebbe (daar Adriaan Pieters en 
Picrer Cornelis mede onder zijn) my doo? dub- 
belz innige wooꝛden misleid, of dool ik zelve 
in nuijne bevattingen; Het eerſte doet mp de 
Liefde niet denken nog geloven, en het rwede 
kan wel waar / maar ook onwaar zijn. To 
ik evenwel in mijne bevattingen mogre dolen, 
Gerrit Floris make toch terſtont van my geen 
Ketter, ſrhoon die volgens het Woord van 
I alleen verworpen, Maar egter 1 
AC» 
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Placcaten op het Lijf gevallen moet wozden: 
ja hn vermijde zelfs my een Patroon te noe⸗ 
men van de zulke, die de genoemde Stuliſten 


in de grond lochenen, tegenſpreken en vertrap- 
pen; dewijl ik verklare, de blote Onkunde, 
die 'er ten aanzien van het Grondwezentlijke 


dezer dierbare Waarheden plaats mogte heb⸗ 


ben / zeer ſchadelijk, de Locheninge, die upt 
Oolinge des verſtants daar ontrent gedaan 
wozd / zeer gevaarlijk, en voozal de moerwil- 
lige Vertrappinge vooz ganſch ondraaglijk, 
ten aanzien van de Chriſtelijke Erkenteniſſe en 
Gemeenſchap, maar niet van den Burgerſtant 
en Menſchelijlie t' zamenlevinge te houden. 

Die deze mijne Opregte Verklaringe, en 
het geen il; in deze Verhandelinge gezegt heb⸗ 
be / by mijne vonzgaande BEKRENIMAKIN- 
GE voegt / en dan Gerrit Floris Verhaal daar 
bp vergelijkt, zal ongetwijffelt zeer vele NB. 
bundelnlk zien. En zo Gerrit Floris na deze 
mine Derlilaringe gehoort, of gelezen te heb⸗ 
ben / nog voortyaart van my in 3!jnen zin een 
Patroon en Voorſtander der Soc inianen te noe⸗ 
men / dan zal ik geen zwarigheit malen / de 
allerzwaarſte betekeniſſen der NB. op hem toe 
te paſſen, dat is / hem voor cenen Openbaren 
Laſteraar en Leugenaar te houden. 

Het geen pag. 4. verhaalt woꝛd / dat ik iets 
in mijn Krankheit gezegt zou hebben / doch 
naderhant gezont gewozden zijnde van taal vers 
andert Was: Daar op antwooꝛde ik rond upt / 
dat het laatſte gedeelte / namely} de verande- 
ringe van Taal, een uytſtekende NB. is. En 
wat het cerite gedeelte aaugaat / ſta ili toe * 
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wel voor en na, als in mijn Krankheit gezegr 
te hebben / dat ik nu en dan wel ontdekte, dat 
J :ommige onder de Collegianten, mijnes 002- 
deelg / gene goede bevattinge van enige Geloofs- 
ſtukken hadden; ten minſten zig zodanig upt- 
dzuliten / dat ze gevoelens ſchenen aan te Kle- 
ven / die il! vooz ſchadelijke wangevoelens 
keurde: weg halven ik my ook verpligt achte⸗ 
de / hen daar van af te bzengen; en zo wan⸗ 
neer ik ontdekte, dat 1emanr de Here Jeſus 
ſtelde alleen een bloot Menſch of een Schepzel 
te zijn / of zijn ware Godheit lochende, ili dan 
zwarigheit malien zoude / aan de zodanige het 
gebꝛupk van het Collegie-ruim te verlenen; 
gelijli ift nu ook in Gerrit Floris Theologiſche 
Verhandelinge, niet alleen zulke Wange voe- 
lens. maar zelfs Wan- practijk ontdekt hebbe / 
die mp bezwaart zoude doen zijn / hem tot het 
vooꝛtzetten en uptvoeren van dien her zelve te 
berlenen. i "EP 

Wegens het gezeg pag. 8. Ik wil my lever 
de kop voor de voeten laten leggen, eer ik Ge- 
reformeerd wilde worden; is in Gerrit Floris 
in genomen al mede een NB. En ſchoon het 
geen ik gezegt hebbe, alreets 30 veel jaren ge- 
leden is, dat ili het jaar niet bepalen kan (wat 
Gerrit Floris doen kan weet ik niet): dit we- 
ten hy en ik te zamen zeer wel / dat het nog 
gcen jaar geleden is / dat my berigt wierde / 
dat Gerrit Floris 30 iets tot mijnen Laſte te- 
gens iemant gezegt hadde / en dat ik daar op 
terſtant by hem ging, hem vragende of hu 
Juiks gezegt hadde / waar op hn antwoozde 


ja, ik heb u zo verſtaan. Maar toen ik hem 
daar 
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daar op zeide, dat hp mp dan of qualijk vers 
ſtaan had / of dat het hen dooz de lankheitvan 


tijd vergeren moeſte zijn / bp wat gelegentheir 
llt / *t geen hp op 't oog heeft, gezegt Hebbez 
te weten / toen hy volgens zijn gewone drift, 
o in de Openbare Yergaderingen als in de 
pzondere Tamenkomſten / van haut of aan 
elk begon te Verketteren en Veroordelen, die 
niet net zo ſpꝛalten als hn; zo heb il! daar op 
gezegt / als dat Gereformeerd worden wag / 
dat men elk een moeſt Verketteren en Veroors 
delen, dan wilde ik liever mijn hooft verlies 
zen, als zo Gereformeerd worden, zulk enen 
Yzeren hals-band begeer ik niet te dfrapen, 


Waat op Gerrit Floris antwooꝛde: dan heb ik 


u bevorens qualyk verſtaan gehad. It ver⸗ 


zogt / dat hu die Per ſoon hier van berigt mog⸗ 


te doen / en dus zijn wn toen in vrindſchap 
geſcheiden. Maar in dit NU is Gerrit Flo- 
ris 39 bekeert, of liever Verkeert gewozden / 
dat hp het zo wederom VDerhalen moeſte / als 
hu nog zo onlangs verklaart heeft het qualijk 
verſtaan te hebben: vermits dit laatſte Hem 
beſt diende, en ooli beter bp de NB. paſte. 

Het geval dat hn pae. 9. verhaalt / toen doo? 
Steven van Geuns 1 Cor. X: 1—5, ver | 
was / is zo buytenſporig, dat ik niet weet / 
hoe Gerrit Floris zich niet geſchaamt heeft hier 
van enig gewag te malien / nademaal hn wel 
weet / dat eerſt de Balikker Boelens in de Gul⸗ 
denſtraat / en entge dagen daar na / de Eerw, 
Veer Do. KO K, hem in 't ongelijk geſtelt / 
en mijn Gedrag, toemuaals gehouden / gewers 


tigr hebben: zie daar een grote NB, 90 
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Mu kom il tot Het gene Gerrit Floris pag. 
11, en 12. wegens het merkwaardig NU ronde 
bozſtig verklaart: waar doo; niet alleen 
toont / wat gewigtige Reden ijk had / om in 
mijne BE KE NT MAKINGE dat. NV zo 
aanmerkelijk te ſtellen; maar tevens / hoe wel 
gegrond deszelfs betekeniſſe is / nademaal 
Gerrit Floris zelve / dit NU ter evengemelte 
plaatze / zo verklaart, als ik het begrepen en 
bedekrelyk in mijne BEKENTMAR INGE 
te kennen gegeven heb. | Be 

En vermits ik- in Het Begin van- dit derde 
Hooftſtuk reets gezegt heb / dat dit de Veer 
en de Spil is / daar alles dooz bewogen woꝛd / 
en op draait, wat Gerrit Floris in * God⸗ 
geleerde Perhandelinge beoogt, zo he ik het 
zelve tot Het Slot van mijne Verantwoordinge 
ober gelaten / en wel met dat Oogmerk, om 
mijue Aanmerkingen te malen over de twe 
Stellingen, de ene in? t Begin / en de ander in 
't Slat zijner Verklaringe over dit merkwaar- 
dig NU voozkomende / als mede ober de vier 
NB., die ik in 't geen tuſſchen die Stellingen 
doo2 heim gezegt wozd / hebbe ontdent. 

De eerſte Stellinge is / dat Gerrit Floris 
durft zeggen / men te erkennen hebbe ene goc- 
de Schikkinge der Godlijke Voorzienigheit, 
dat zijne eerſte zogenaamde Theologiſche Der- 
handelinge / uit ver werde, en 1 
Pertelzeltjes beſtaande / en welle al voor 5. 
jaren dooz hem was apgeſtelt / nadat de Uyr- 
gave van tijd tot tijd verſchoven was; NU 
eindelizk uytkome, NU enn. 
De twede Stellinge 15 dat g. 


; * 
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ſche Verhandelinge / ſtrekt tot Bevorderihge 
van het Oogmerk der 13. ae e NN 
in haar Smeek- Schrift tot de Gde. 
dertierentheit der Burgervaderen den toeviuge 
nemen om toch op de voeghelijkſte wijze,' ene 
SEPARATE (of Scheur- } Vergaderinge te 
hebben. 1 
De vier NB. tuſſchen beiden komende + | 
1. Dat ik zulk een kragtig Gewelt make 
het well waar ſchijnlijk op het CON. 
RACT zt / 1 dat tuſſchen de Ge⸗ 
meente en my in 't jaar 1725. is opge- 
rigt, — Viermaal vernieuwt, 
twemaal doo Do. Rijsdijk, en eens doo 
den Vollen Kerkenraad, en vele der 
Broederen in het Kerkenboek Schaif — 
tyk ondertekent ig / vermits Gerrit Flos 
ris pag. 14. zegt / dat il daar mede ge⸗ 
duyrig voo den dag kome; en 't well 
by of y of Fin Beſcha ver zegt / met dale zeld⸗ 
its beknupt-of bezwaart te zin 
2. Dat ik zulk een kragtig Gewelt 7 
om mijne Collegianten, den W arerland- 
{che Doopsgezinde., als re incotpercſets 
En 


3. Om die, welke de Egre Belijdeniſſe van 
Menno Simons zijn roegedaan te Nood- 
zaken te Communiceren, met zommige 
Menſchen, die zy voor Socinianen hons 
den. En dit gewelr oeffene in zu hard 
en ſtreng tegens de Egte Mennoniten , 
dat z3n'er 

4. Onder zugren, en kunne roeviughin moe 

ten nemen enʒz. 
Jn- 
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Indien er maar cen dezer Vier Stukken 
waarheit Wag / ik had niet veel op de cerſte 
ſtellinge / die er voozgaat / nog op de twede, 
die er op volgt / re zeggen: maar nu ze alle 
vier NB. zijn / en uit dien hoof de / de rwede 
Stellinge een openbare Werk des Vleeſchs, 
— Secterie en Scheuringe beoogt / en 
tragt upt te werken / zo wozd gevolgelyk in 
de eerſte Stelling / de Aanbiddelyke Voorzie- 
nigheit Gods / ten upterſten Onteert, en Ge- 
laſtert, niet minder als of een Dronkaart, die 
gelegentheit gezogt en gevonden heeſt / om zij⸗ 
ne zondelijne Luſt te voldoen / zijn rrooſt en 
verichoninge niet alleen / maar zelfs zijnen 
roem ftelde in Gods Vborzienigheit, en ande- 
re opwekr om die te erkennen 3 of om twe 
Schriftuurlijke Voorbeelden te gebzupken / als 
of ſotephs elf Broeders en Abſalom, toen de 
cerſte gelegentheit was vooꝛgekomen / om den 
haat, tegens hunnen Boeder opgevat / oda⸗ 
nig te konnten uytvoeren, dat ze vaſt / 
;ulks hunnes Bzoeders ondergang te zullen 
untwerken; en de laatſte, menende doo2 zijn 
Liſt / gelegentheit gevonden te hebben aim de 
tien Stammen Iſrals / van de twe anderen 
af te ſcheuren, toen hp 30 verbeelde dit te heb⸗ 
ben uptgewerkt; als daar op het Quaad , dovz 
hen bedꝛeven / hadde begonnen ontdekt te woꝛ⸗ 
den / en zy het zelve getragt hadden op Gods 
Aanbiddelijlte Voorzienigheit te ſchupven / 
daar in hunne- verſchoninge, trooſt, en roem 
geſtelt hadden / en andere opwekren om die te 
erkennen. Als dit 20 geſchiet ware / wie zou⸗ 
de daar in de Upterſte onteringe, en laſter ober 
| K 2 | Gods 


ee 


3232232344 P D 2 
a 1 RA 


148 


WARN AFBEELDZ EY . 
Gods Voorzienigheit niet Zonne-klaar* xt 
doch tot die buytenſporigheit, zijn 
elf Breeders en Abſalom nog niet veryallen 
getoceſt. | . N 
Maar Gerrit Floris durft op gelizk-aardige 
daden / zo van die der elf Egte Mennoniten 
(vermits rwe van de 13 B2oeders verklaart: 
hebben Hun Leed te zijn / dat ze het bekende 
Verzoek-Schrift mede ondertekent hebben) in 
t werk geſtelt / om my uyr de Kerk te ſtoren, 
of de Kerk te ſcheuren, als van een / die / als 
een rwede Abſalom, gaarn de Verenigde Wa- 
terlandſche en Vlaamſche Doopsgezinde Ge- 
meente geſcheurr Jag om van cen gedeelte; en 
ware het mogelijk / van het grootſte ten min- 
ſten het rijkſte en vermogenſte gedeelte HOOFT 
te mogen zijn: Gerrit Floris (zeg in) durſt 
op zulke daden / niet alleen Gods Aanbidde⸗ 
Ike Voarzienigheit toepaſſen / maar er 3elfs 
in roemen, en andere opwekken, om die daar 
in te erkennen. To ik Het ongeluk Hadde / dat 
die elf Bzꝛoederen en die Abſalom hun Oog- 
merk bereifiten / dan zoud ik met Joſeph en 
David reden hebben / mp in mijn Ongeluk en 
in den ramp der Kerke, in het Aanbiddelyke 


van Gods Voorziens;heit te trooſten. 4 
Schoon het ene dooꝛgaande regel is / dat di 
beſchuldigt word met ene blote onxkenninge 
vry kan; maar de Beſchuldiger gehouden is te 
bewijzen. To 3onde deze mijne Nammer linge 
over de cerſte Dtellinge vaſt en bondig zijn / 
met ſlegts te ze gen / dat de vier tuſſchenge⸗ 
ſtelde Dtuliken loutere NB. zijn gelijk ik ze 


„ 
_— 


vlan uit ontlienne: waar dooz gevoigelijlk de 


twe⸗ 
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twede Stellinge / niet anders dan Twedragt, 
Sectery en Scheuringe uptdaulit. En dies zal 
dan de eerſte Stellinge dit zeggen / dat Gerrit 
Floris daar in erkent, en zelfs wil, dat ande- 
re erkennen zullen eene goede Schinlhinge van 
Gods Voorzienigheit ter Begunſtinge en Be- 
. yorderinge van openbare Werken des Veeſchs: 
zo dat / die ze begaan en zoelien te bevorderen, 
zo wel ten aanzien van haar Oogmerk als da⸗ 
delijke Uytvoeringe, niet alleen gedekt zijn in 

en dooꝛ Gods Voorzienigheit, maar zelſs die 
mogen en moeten aanmerken, als de Grond- 
flag en oorzaak, zo wel van hunne Hoop en 
Vertrvuwen, dat ze die Werken des V leeſchs 
zullen konnen uytvoeren, als van de erkenre- 
nis en dankzegginge, die zu en andere er aan 
ver ſchuldigt zijn / als hun werlt wel gelukt ig. 

Gerrit Floris 3elfs zal moeten toeſtaan / dat 
het Oogmerk, dat hu in de eerſte Stellinge 
heeft / en de woorden waar mede hy dezelve 
untdzulit / deze Dekkinge, Grondſlag en Oor- 
zaak van Hoop en Vertrouwen, van Erken- 
tenis en Dankzegging aan Gods Voorzienig- 
heir toe- eigenen. To dan de Vier daar opvol⸗ 
gende Stukkken NB. zijn / en de twede Stel⸗ 
lunge unt dien Poof de een Werk des Vleeſchs 
behelſt / zal hn inggelijks moeten toeſtaan / dat 
de eerſte Stellinge niet alleen inderdaad dien 
in heeft en hebben moet / dien il zo even ver- 
toont en opengelegt hebbe; maar tevens / dat 
mijne Aanmerkinge over dezelve zo lang vaſt 
en bondig is / en blijft / tot dat yp mine ge⸗ 
dane De „ it der oe 
tuſſchengeſtelde @tukilien doo? genoegzaam Be⸗ 
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Gods Voorzienigheit niet Zonne-klaar zie 
dach tot die buytenſporigheit, zijn Joſephs 
elt Bzoeders en Abſalom nog niet veryalſen 
geweeſt. 

Maar Gerrit Floris durft op elbe e 
daden / zo van die der elf Egte Mennoniten 
(vermits rwe van de 13 B2oeders verklaart 
hebben hun Leed te zijn / dat ze eee 
Verzoek-Schrift mede ondertekent hebben) in 
t werk geſtelt / om my uyr de Kerk te ſtoten, 
of de Kerk te ſcheuren, als van een / die / als 
een rwede Abſalom, gaarn de Verenigde Wa- 
terlandſche en Vlaamſche Doopsgezinde Ge- 
meente geſcheurt zag om van cen gedeelte; en 
ware het mogelijk / van het grootſte ten min⸗ 
ſten het rijkſte en vermogenſte gedeelte HOOFT 
te mogen zijn: Gerrit Floris (zeg in) durſt 
op zulke daden / niet alleen Gods Aanbidde- 
Inke Voorzienigheit toepaſſen / maar ?er zelſß 
in roemen, en andere opwekken , om die daar 
in te erkennen. To ik et ongeluk hadde / dat 
die elf Bzoederen en Je Ablalom hum Oog- 
merk bereiliten / dan zoud ik met Joſeph en 
David reden hebben / inn in mijn Ongeluk en 
in den ramp der Kerke, in het Aanbiddelijke 
van Gods Voorzienheit te trooſten. 

Schoon het ene doo2gaande regel ig / dat die 
beſchuldigt word met ene blote onxkenninge 
vry kan; maar de Beſchuldiger gehouden is te 
bewijzen. To 39nde deze mijne Namnerkinge 
over de cerſte Stellinge vaſt en bondi 5hn/ 
met flegrs te 3eggen /- dat de vier cufſchenge 
ſtelde Stulcken Tourere' NB. zijn / gelijk 5 
vlalt uit ontkenne: waar dooz gevolgelijk de 
TWes 
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twede Stellinge / niet anders dan Twedragt, 
Sectery en Scheuringe uptdzulit. En dies zal 
dan de eerſte Stellinge dit zeggen / dat Gerrit 
Floris daar in erkent, en zelſs wil, dat ande- 
re erkennen zullen eene goede Schilinge van 
Gods Voor: ienigheit ter Begunſtinge en Be- 
vorderinge van openbare Werken des Vleeſchs: 
zo dat / die ze begaan en zoelien te be vorderen, 
zo wel ten aanzien van haar Oogmerk als da⸗ 
deljfkie Uytvoeringe, niet alleen gedekt zijn in 
en dooꝛ Gods Voorzienigheit, maar zelſg die 
mogen en moeten aanmerken, als de Grond- 
ſlag en oorzaak , zo wel van hunne Hoop en 
Verttouwen, dat ze die Werken des Vleeſchs 
zullen iomien uytvoeren, als van de erkente- 
nis en dankzegginge, die zy en andere er aan 
ver ſchuldigt zijn / als hun werk wel gelukr is. 
Gerrit Floris 3elfs zal moeten toeſtaan / dat 
het Oogmerk, dat hy in de eerſte Stellinge 
heeft / en de woorden waar mede hy dezelve 
untdzulit / deze Dekkinge, Grondſlag en Oor- 
zaak van Hoop en Vertrouwen, van Erken- 
tenis en Dankzegging aan Gods Voorzienig- 
leit toc- eigenen. To dan de Vier daar opvol- 
gende Stuten NB. zijn / en de twede Stel⸗ 
lunge unt dien Poof de een Werk des Vleeſchs 
behelſt /-zal by insgelijks moeten toeſtaan / dat 
de cerſte Stellinge niet alleen inder daad dien 
in heeft en hebben moet / dien ill zo even ver- 
oont en opengelegt hebbe; maar tevens / dat 
mijne Aanmerkivge over dezelve zo lang vaſt 
en bondig ig / en blijſt / tot dat hn myne ge⸗ 
dane Onrkenninge, ban de waarheit der vier 
tuſſchengeſtelde Stukſien doo? genoegzaam Be- 
8 K 3 wijs 
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wis zal wederlegt en weggenomen 
Maar wie ziet niet / dat ſtaande mijne On- 
kenninge het zeker is / dat zijne rwede Stel- 
linge een openbaar Werk des Vleeſchs upt- 
d2ulit / en derhalven dat doo? zijne eerſte Stel- 
linge Gods Aanbiddeljke Voorzienigheir ten 
hoogſten onteert en gelaſtert wozd. Tg 
Edog / ik behoeve Het bp geen blote Ontz 
kenainge te laten / om te doen zien / dat de 
vier Dtukken NB. zijn / en gevolgliyk zijn 
twede Stellinge cen Werk des Vleeſchs upt⸗ 
d2ukt / en de eerſte derhalven Gods Aanbid- 
delijke Voorzienigheit ten upterſten onteert en 
laſtert; maar ik kan zelfs klaar bewijzen, 
dat ze NB. zijn. Want e 
Wat het Eerſte aangaat / het zy dat Gerrit ol 
Floris doo2 de wooꝛden / dat ik zulk een ge- 
welt make het CONTRACT beoogt of niet / 
wat hp verkiezen zal is mp om 't even. Siet 
hu op het CONTRACT, zo 3oude ilk konz 
nen vꝛagen / wat Gewelt heb ik daar ontrent 
doit gebruykt? Maar dat is niet nodig. In 
durve mp beroepen op het getuygenis van 
de Ledematen onzer Herke / dat ik nog in het 
maken, nog in 't ingaan, nog in het onder- 
houden, nog in het andi van dat Con- 
tract geduprende den tijd van over 10 jaren / 
dat het in onze Kerk plaats heeft gehad/ nooit 
enig gewelt gemaalit / maar grote Lijd- 
zaamheit geoeffent hebbe / ontrent de zulke, 
dic het dooꝛ Liſt en Gewelr hebben tragten te» 
gen te gaan en te vernierigen , en wie zijn het / 
die dit van 't jaar 1728. af / tot nu toe en NU 
voaral getragt hebben / en het nog doen Mie 
anders / 


-K- 
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anders / dan Do RYSDVK eerſt alleen, en 
bervolgens Sommige, maar NU elf Broeders 
met hem, Ik beroep mp in dezen nogmaals 
niet alleen op het Getuygeniſſe der Broederſcha 

maar daar en boven zal de DOKKUMME 

Gemeente, de Zes Gecommitteerde Gemeen- 
tens van de Societeit in Frieſlant en Gronin= 
gerlandt, de Gemeente van Homſterlant het 
ingediende Verzoek- ſchrift doo2 13 Broederen/ 
Verteikent, ja 3elfs het Gewiſſe van Do- Rijs- 
dijk en 11 van die 13 Broederen, 30 die haar 
functie doet / dit eenſtemmig beveſtigen. In 
dien zin dan is dit Gezeg een Zigtbare NB. 

Maar zo Gerrit Floris niet op het Contract 

ziet / dan weet ik niet op wat Gewelt hp het 
oog heeft / ten zy het toegepaſt moet worden / 
op de drie volgende Stuliken / te weten / Dar 
ik Zulk een kragtig gewelt make 

1. Om mijne Collegianten den Waterland- 
ſchen Doopsgezinden als te incorpore- 
ren, 

2. Om die, welke de Egte Belijdeniſſe van 
Menno Symons zijn toegedaan, te nood- 
zaken te Communiceren met zommige 
Menſchen, die zy voor Socinianen hou- 
den. En dit mijn kragtig Gewelt gaat 
zo hoog / dat | 

3. Die Egte Mennoniten daar onder zugten , 
en NU tot de Vaderlijke Goedertierent- 
heit der Burgervaderen den toevlugt ne- 
men. T | 

Maar als ik daar op wederom rondupt ont⸗ 

ken / niet cen dezer drie Stuliken Waarheit te 

zijn / mocten het n wederom N. 

e 4 | ? 


— 
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NB. zijn / 30 lange Gerrit Floris ihne Ot 


kenninge niet doo: bandig Bewijs wederlegt en 
wegnenomen heeft? Doch wat zullen het dan 
nog zijn / als ik het regendeel bondig bewezent 
zal hebben. | {1 


tf vet; 
Wanneer men mijne Verklaringe pag. tg: 


gedaan / hoe iſt de In-Corporatie van de 
legiante Doopsgezinden onder die der Berenig⸗ 
de Materlandſche en Dlaamſche aanzie / fl 
tegens het eerſte dezer drie Stukken overſtelt, 
en ik daar nevens verklare, nooit mijn Oog- 
merk geweeſt te zijn die Incorporatie te bevor- 
deren; maar in tegendeel af re raden, ja / al 
ware het zelfs / dat alle de Leden der Water- 
landſche en Vlaamſche Doopsgezinde Gemeen- 


te, als mede alle de Leden der Collegianten 


Vergaderinge, daar toe genegen waren en het 
zelfs dadelijk uyrvoerden , dat ik *er my buyren 
zoude houden, gelijh ft mp dns voo? de volle 
Sꝛoeder ſchap telkens verklaart hebbe / zo me⸗ 


nigmaal als men maar van Incorporatie ſpꝛalt. 


Bewjſt dit mi niet Tomme-kilaar / dat het een 
uitſtekende NB. ig / als Gerrit Floris zegt / 


dat ik die Incorporatie met een kragtig Ge- 
welt male? 


En wat het Twede aangaat / wie het zijn 


onder de Leden van de Verenigde Waterland⸗ 
ſche en an deen Gemeente / 
die de Egte Belijdenis van Menno Simons zijn 
toegedaan / dat weet ik niet; niemant Heb ik 
ooit van Menno Simons in zijne Belijdenis ho⸗ 
ren rippen. Do. Rijsdijk ig de eerſte geweeſt / 
die in onze Kerk van Mennoniten heeft begin⸗ 
nen te pzaten/ en hp ſchint met die ww = 
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danig opgeſchikr te zijn / dat hy die van een 
Chriſten wel ſchier vergeten zoude; altoos hy 
moet ze waardiger achten / dan de Naam van 
Verenigde Waterlandſche en Vlaamſche, ja 
zelfs die van Vlaamſche, daar hn anders zulk 
cen Y veraar voor geweeſt is / dat hy onze Ge- 
meente en die van t Sapmeer, in het. gedzull⸗ 
te Naam-Regiſter der Doopsgezinde Leeraren, 
vooꝛ Vlaamſche heeft doen te boelt zetten / niet 
tegenſtaande die altyd / de Naam gedzagen heeft 
ban Verenigde Waterlandſche en Vlaamſche 
(dic ik ook daarom heb doen veranderen, en 
dus onder de regte Naam doen aanteikenen ) 
het kan zijn / dat hy zo af kerig van Vrede en 
Enigheit ig / dat hem het wooꝛd VERENIG- 
DE heeft geſtoten, en dat de oude Ylaamſche 
Hitte, ſchoon enigzins verkoelt, egter nog 20 
groot is dat de Waterlandſche Vogtigheit er 
dooꝛ opgedroogt is gewoꝛden. Ja de Naam 
van Menno ſpant by hem, boven alle andere 
dermaten de kroon, dat hy zig zelven niet al- 
leen in Openbaren Druk LEER AAR DER 
MENNONITEN noemt / maar ook 13. 
Broederen met de Naam van Mennoniten heeft 
don pronken , en de Eerw. Kitſe Willems 
— tot zijn Naamgenoot in dezen gemaakt 
eeft. 

Men denke niet dat enige naam van blote 
onderſcheidinge bp my zo gehaat is / dat ik die 
niet durve gebruyken, of qualijli neme / dat 
andere die gebꝛupken 8 geenzins. Alleen de 
Naam van Mennonijr te gebzupken acht il 
ruim 20 erg te zijn / als het geen Paulus 1 Cor. 


I. en 111. in de Corinthers misprijſt en vlee- 
K 5 ſche· 
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ſchelizk noemt; inzonderheit / als men die 
Naam tot Verdeeldheit en Scheuringen ge⸗ 
bꝛuplit / geljk Do Rizsdizk en elf Broederen 
dit opentlylt doen, Maar was de naam van 
Menno bp de H. Overheit / de Moog Eerw, 
Theologiſche Faculteit / en de Eerw, Pꝛedi⸗ 


anten der Gerefozmeerde Kerke 20 gehaat, 


als die van Socijn, Do. Rijsdijk zoude ze wel 
haaſt varen laten / voozal in openbaren druk 
'er niet mede pronken. 

t Geen mp hier *er van doet ſpzcken / is al⸗ 
leen / omdat ik onderzoeken moeſte / wie die 
EGT E Mennoniten ziju / die in door mijn 
liragtig gewelt zou noorzaken te moeten Com- 
municeren met zommige Menſchen die zy von 
Socinianen houden. Il onderſtel dan / 
Gerrit Floris, dooy die EGT E Mennoniten 
Do. Rijsdijk en die elf Broederen verſtaat. 

Om nu te doen zien hoe groot een NB. het 
is / als Gerrit Floris zegt / dat ik die met 
kragtig gewelt zoude nootzaken, te Commuly 
niceren met zommige Menſchen , die zy voor 


Socinianen houden, heb ik nogmaals zulks 


maar te ontltennen / om het een NB. te doen 
zijn / tot dat zulks bewezen werde: maar in 
zal nog meer doen / ik zal bewijzen dat het 
niet waar is. Want 
1. To was het my onmogelijk te konnen 
weten, wie zu vooz Socinianen houden: 
nademaal zu mp dit tot nog toe niet ont⸗ 
dent hebben. Dies zoude het ganſch 
buyten mijn Kenniſſe zijn / zo i hen 


enootzaakt mogte hebben met de zul⸗ 


e te moeten Communiceten die 27 


voor 


5 3 
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voor Socinianen houden. Maar 


2, Ili weet niet / dat er ooit een Sociniaan 


begeert heeft / of van my verzogt is / 
met ons te Communiceren. En het 
CONTRACT, daar ongetwijffelt op 
gezien wozd / vermelt van geen Socinia- 
nen, veel weiniger woꝛden die daar in 
den toegang tot den Tafel des Heren, 
op eigen pꝛoef gegeven: het regte tegen 
deel woꝛd er met ronde woozden in ge- 
zegt: ten zy Do. Rijsdijk ſtellen mogte / 
dat de Lere der Socinianen in Gods 
Wooꝛd niet veroozdeelt woꝛd. Want 
ſtelt hn / dat zu Noodzakelijke Waar- 
heden des Geloofs Lochenen „ 30 zijn 
ze vooreerſt uptdzukkelyk uyrgeſloren, 
doo? de lilare bepalingen, dat die alleen 
den toegang op eigen pꝛoef gelaten woꝛd / 
die in Leer of Leven niet verooꝛdeelt 
wozden. En ten tweden woꝛd er even 
klaar in geſtelt / dat als Do. Rijsdijk 
iemant ontdekt, die aan 3ulke Wange- 
voelens vaſt ig / dat hy mp daar van 
kenniſſe zal geven, om die t' z amen na- 
der te onder zoeken. Nu weet Do. Rijs- 
dijk zelve wel / dat Hp tot nog toe mp 
geen de alderminſte kenniſſe heeft gege⸗ 
ven / dat hp iemant ontdekt heeft / die 
aan zullte Wangevoelens gehegt zoude 
zijn: dies een van twe zeker is / of dat 
hn niemant ontdekt heeft / of dat Hp 
ook in dat ſtuk niet begeert het CO N- 
TRACT te voldoen; niet tegenſtaan- 
de by zelſß de Autheur is geweeſt / _ 

| : 
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dit in het -CONTRACT: geſtelt is ge⸗ 


woꝛden / en zul een ophef van zwang- 
heit ſchijnt te malien / als ber 1emanr 
mede Communiceerde, daar hn Lief- 
deloos van giſt of vermoet, dat een So- 
ciniaan ig / of zijn kan. rs 
Hoe derhalven Do. Rijzsdizk meer geroep 
mogt gemaalit hebben / of inſtomſtig maken 
zal / van dat hy onder de Collegianten Soci- 
nianen ontdekt heeft / zo veel te zelierder heeſt 
hn tevens ontdekt en zal hp dan ontdekken/ 
dat zijn Toeleg ig / om het CONTRACT in 
al zijn deelen te vernietigen en tegen te gaan / 
doo zelfs zijn eigen By voegzel niet te ſparen, 
En wat zal men dan zeggen van zulk een, 
die weet dat 'er een Contract is / daar de Ruſt 
en Vrede van cen Kerke opgebouwt is / zonder 
het well ik nooir bewilligt 3oude hebben in het 
Verzoek der Gemeente, tuen dir / naar 't 3 


en van Do. Rijsdijk zelver / in de uyterſſe 


erlegentheit zijnde / my verzogten het Op⸗ 


z ienderſchap wederam dadelijlk te hervatten;; 


gelijlt insgelijlis de verbrek inge en vernieringe 
van het Contract, my ook wederom van my- 


ne verpligtinge ontſlaan zoude en zal: wat zal 
men dan te ſtellen hebben van zulk een, die dit 


alles niet alleen wet geweren heeft / inumers 
konnen en behoren geweten te hebben / toen hn 
verzogt wierde als Opziender in onze Kerke in 
te komen/ dat Verzock aannam en dadelijki 
aarvaarde; maar die hier van nu al over de 7. 


jaren 3itlt een grote bevindinge heeft / dat het 


Contract tot Viermaal vernicuwt, en twemaal 


dooz hem Schziftelizlk onderteikent ig * x 
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den / en hy nog zo onlangs aan de 6. Gecom- 
mitteerde Gemeenrens + plegtiglyk verklaart 
heeft / geen Gemeenſchap te willen hebben met 
die Bzoeders / die het zo ſchandeltjk tragten te 
breken en te vernietigen, maar dat hy in te⸗ 
gendeel het zelve onderhouden en nakomen wil. 
Hoe vele en grote NB. zoude die dan op zig 
zelven bzengen / als hp evenwel geroepen heeft / 
of inkomſtig roepen zal / offcion de Collegian- 
ten Socinianen ontdekt te heh, zonder ooit 
aau my daat van de minſte kenniſſe gegeben te 
hebben of te geven. | 
Die het CONTR ACT maar leeſt / en dir 
Geroep er ſlegts mede vergelykr, en dan aan+ 
merkt dat De- ſs mp van et Ontdek- 
kinge nooir kenniſſe gegeven / ZalZeer ge- 
matikelijk' een — getal van Uptſteekende 
NB, ontdekken kommen. Welty 
Ik verzoek dat Do. Rijsdijk maar opentlijk 
uyrkome\,. met zijne ontdekkinge van Socinia- 
nen onder de Collegianten: hn d2ukke de Naam 
en; Toenaam van die ontdelite / als mede de 
Stukken der Socinianerp maar onderſcheident- 
lik en klaar upt / Hp bꝛenge Het Bewijs dat er 
Collegianten zijn / daar aan ſchuldig / opent⸗ 
lij vooz den dag / Hoe bondiger het alles van 
hem gedaan werde / hoe groter dienſt hu nm 
zal doen. To omdat ik dan de NB. niet be- 
hoeve te Ontdekken, als hp die zelfs klaar 
en zal; en ik alsdan de beſte gelegent- 
C7 Veen om Oe Hy wat Pa- 
troon en Voorſtander ili van de Socinianen ben. 
Tragt hy dan Haar: en Nijdr tegens het 
Contact te ver 


en / doo2 dat driederle | 
wekken/ doo? MITS 
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MITS, daar Gerrit Floris of zijn Beſch * 
van pꝛaat pag. 14 onder aan: ik Haat 
en Nydt insgelyks dooz een dri ley l MI ; 
tragten weg te nemen. 5 
En og at inen zijn Yooft niet hebbe te byes 
ken om het drie-tal mijner MIT ZEN te-ont= 
deklien / gelyk ik ontrent dat van Gerrit Floris 
tot nog toe vrugreloos gebaan hebbe “ 3a 
die niet Cijffer 122 herbalinge van MIT 5 
N * « 6-0 aar aanwyzen a8 
MITS, dat Do Rijsdijk volgens t 
Contract mp ontdelilte / wie van de Col⸗ 
legianten / die met ons gecommuniceert 
hebben / of zelfs begeren te Communis 
ceren / hem regtmatige Rates gege- 
ven hebben om te geloven / dat ze 
nianen zijn / die de egre Belijdenis der 
Doopsgezinden met voeten trappen, at 
alzo zig ſchuldig malten aan Gequetſte 
Majettcir onzer Mettige Overheit. Jt 
voeg er de volgende wooꝛden / Wier 
lerregtvaardigſte bevelen de Socini 
verbieden , niet hn / om dat i tot u 
b geen Placcaten by onze Y. bp 
it deswegen gemaake / gezien hebe 
To haaſt Do Rijsdijk die ook opgezagt 
en ontdekt zal hebben / zal ik mp daat 
over zodanig Verklaren, als ili ooꝛde⸗ 
len zal volgens mijne Seu 11 wot, 
ten doen. oO 2 
a. MITS, dat Do. Rijsdijk eteſt afwag-” 
re, of ik weigeren zal / na Hine ont⸗ 
dekkinge te horen, of 3elfs my tonen 
ongenegen te zijn daar over nader Ons | 
ex- 


3 A ö HO. - 


van een Col. LR GIANT. 159 

derzoek met hem te doen, En voozal 

3. MITS, dat Do. Rijsdijk, die niet flegts 
Mediareur maar Aurheur ig / dat 

Contract zo dikwijls . 20 

breed uptgeb2eid / en zo plegtig beveſtige 

is gewoꝛden / niet alleen ten aanzien van 

de Collegianten, geen Inquiſitie, veel 

weiniger Conſcientie dwang , in voere / 

maar ook mijne Conſcientie niet te na 

kome / doo zijne Menniſten Gronden 

mp op te dzingen// ja 3elfs zijn yy 3% 

Conſcientie niet met Mein-edigheit be- 

vlekke, of zig ſchuldig make aan Ver- 

bondbrekinge , doo; ſchenden van 

een Contract, dat 20 menigmaal, en 

wel zo nadrukkelyk is aaugenomen. 

To lange Do. Rijsdijk aan deze MITSEN 

niet yoldaan zal hebben / blykt * Sonne 

e Stulken 


klaar dat het Twede der drie laat 
mede een NB. ig. 5 W e 
En wat het derde aangaat / namentlyk / 
dat die egte Mennoniten, onder mijn Gewelt 
zonden zugten, en om daar van verloſt te woz⸗ 
den NU toevlugt nemen tot de Vader⸗ 
lyke Goedertierenheit der Burgervaderen; ig 
upt en doo? de drie vorige NB. 30 3igtbaar een 
vierde NB. , dat ik nog doo Ontkenninge, nog 
doo enig Bewijs dit behoeve aan te tonen. 
Want heb ik vog in t maken, ingaan, on- 
der houden en handhaven van het Contract, -ees 
nig Gewelt gemaakt; heb ik ooir beoogr of ge · 
tragt, de Collegianten den Waterlandſchen 
Doopsgezinden te incorporeren; hebben einde⸗ 
lyk Do. Rijsdijk en die xx Broederen mp 2 
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enige Kenniſſe gegeven / van dat ze or de 


Collegianten , die met ons Gecommugiceert 
hebben of genegen zijn / om met ons te willen 
Conmmmiceren / de zodanige ontdekt hebben / 
die zu als egte Mennoniten vooz Socinianen 
houden / men kan ligt zien / wat men van dar 
rugten, daar Gerrit Floris van pzaat te ſtel⸗ 
len hebbe: wy hebben haar nooit horen Zug- 
teh; maar wel gehooꝛt en gezien / wat geraas, 
liſt en gewelt ze gemaalit en aangewent heb⸗ 
ben / om het Contract te breken en te vernie⸗ 
tigen. To ze dan Zugten, *t is alleen omdat 
h den Kerkenraad en Broederſchap niet hes 
en ktormen noodzaken zig daar in onder haar 
wil en dritt te bungen. Maar hier toe was 
de magrige hand der H. Overheit nodig / dies 
wozden die 70 yverig geſmeekt, om de Scheu⸗ 
ringe der Gemeente doo? Maar Moog Gezag 
en vermogen te volvocren, En om otros 
werven mocten de Collegianten Socinianen, Ik 
cen Patroon van Socinianen genauint de Rer⸗ 
kenraat en het meerderdeel der Keden van de 
Verenigde Waterlandſche en Vlaamſche Doops- 
gezinde Gemeente / om der Collegianten en 
mijnent wille Verdagt gemaalit wozden / en 
terwijl die egte Mennoniten ene Scheur inge be« 
oo gen en dadelijlt tragten uyt te werken; 
men onbeſchaamt voowenden / dat dit Scheu- 
ten dienen zal om Scheuringe voor te komen! 
Of Gerrit Floris zullte Geneesmeelters bes 
2 keurt dan my, kan hn in een volgende 
*heologiſche Verhandelinge ontdeklien, Dit 
18 zelier / dat zijne Verklaringe van dat merk- 
waardig NU, dat ik van Pag. 122 tot hier 
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toe nader Verklaart hebbe / dupdelijk toont / 
dat het Ophelderent Verhaal van zijn eerſte 
C heologiſche Perhandelinge of rommelzo van 
Vertelzeltjes (dat 5. jaren in de geboogte ge⸗ 
ſtaan heeft / maar jupſt NU heeft moeten ter 
Wereld komen) eniglyk ſtrekt, om deze 12. 
Genees g Heren, aan al de wereld te recomman- 
deren, en voozal in de gunſt der H. Overheir 
te bzengen / opdat de Recepten van deze Do⸗ 
31nwerkers / beſtaande in Placcaten en Exe- 
cutie van dien / in gebzupk mogen geraken tot 
bekeringe en verſterkinge van Gerrit Floris 
ʒijne gewezene Bzoeders / die / ſchoon 3p 002- 
delen Gezont te zijn / egter van hem onder de 
dodelijke zieken geſtelt wozden / om aan de 
twaalve Clandigie te verſt / opdat ze of 
ter navolging van Romens ver- 
beelde ziehen dooz Placcaren gezond maßen: 
of anderg dooz zulke Tieken/ my, den Kers 
kenraad en Broederen der Verenigde Water« 
landſche en Vlaamſche Gemeente ene dodelijke 
Teringe op het lijf jagen konden; dat de regte 


© iNtoffe Zoude zijn om de egte Mennoniten te we- 


liger te doen groeijen en bloeijen. 
Gn zo klaar als Gerrit Floris in zijne Vers 


Klar inge over het gemelde NU 
1 k 30 even gezegt heb / de Veer 
en Spil ig / daar zine ogiſche Derhan- 


draijen en wenden: niet minder klaar / ac 


delingen dooz bewogen wozden / en haar oP 
doo mijne nadere Verklaringe getoont * 


ben / dat de vier Stukken, die Lighaam 
uptinaken van Gerrit Floris zſtige Ver- 
klaringe over het aanmerkeliſk NU), uiet dan 


zine rwe- 


ag 


lontere NB. zijn; en * 
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de Steilinge , die er de ſteert van i8 / een G 
penbaar werk des Vleeſchs, te weten Scheu⸗ 
ringe uptdzunt / waar doo} eindeltiln in de cer»! 
ite Htellinge als het hoofd, Gods Aanbidde- 
Iyke Voorzienigheir, ten upterſten onreerr em 
gelaſtert wozd. Jk \pzelie van de Zaak zel⸗ 
ve / en niet van den Toeleg van Gerrit Floris, 
dic ili aan een 3yde late. | 9 
Vier mede achte ik zo in deze vier Stukken, 
als in andere Gevallen, die Gerrit Floris ver- 
telt / een genoegzaam Aantal van NB. tot een 
ſtaal der overige ontdekt, en dus aan het der- 
de en laatſte gedeeſte van dit Hoofdſtuk vol- 
daan te hebben. 1 
Wat gelove nu Vertelzeltjes verdienen / daar 
50 veel NB. in gevonden wozden / die met ge- 
ek vom byna alles / wat tot een goed Bewijs' 
vereiſcht wozd / vervult / doo2 een geſlagen 
Party van de Collegianten en my, opgeſtelt 
zijn / Mat ik over aan het Oordeel van ieder 
onpartijdig / beſcheiden en na de Lief de oozde- 
lende Leer. Ik houde mp wel verzekert, 
dat niemant de Collegianten alg Collegianten, 
boo Socinianen en my vooz een Patroon of 
Begunſtiger van Socinſanen zal omen hou⸗ 
den. Verbeelden zig egter Gerrit en Jacob 
Floris (van welle laatſte ilt in mijne Nanmer= 
hingen over de hyzondere Gevallen met 2 
dagt geen gewag gemaakt hebbe / omdat zijn 
Berigt pag. 8, voothomonde / ten aanzien van 
dat wy hem tot het Avondmaal verzogt zou- 
den hebben en ou van het gezeg / dar hy 
met Sociniaanſche Collegianten wel ter Com- 
munie mogt gaan enz. volſtreltte Onwaarheden 
un / alzu we hem om redenen niet tot het As: 
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vondmaal verzogr hebben / en ik van geen Do⸗ 
cinſanen of Sociniaauſthe Collegianten het 
minſte gewag maakt Hebbe ) / verbeelden 
(3egge i) deze Hen egter / dat Collegiant en 
Hociniagan het zelvige ig / of, hebben 3p onder 
de Collegianren Socinianen antdelit / ze Ron⸗ 
nen hen in die Liefdeloze en onware , om niet 
te zeggen dwaze Verbeeldinge ,. 30 lange ver⸗ 


malen als 't hen geluſt: dewtjl ik van het te- 


vendeel wel verzekert, en tevens volliamen 
geruſt ben / dat cik upt het WARE A F- 
BEELDZEL VAN EEN COLLEGIANT, 
un het twede Yooftſtulk dezer Yerhandelinge, 
vertoont, hier van inggetyks genoegzaam ver- 
Vekert zal zijn. Naar hebben zy , of andere, 
Socinianen guder de Collegianten ontdekt / in⸗ 
zonderheit de 3n{ke / die de H. Drie-cenheig, 
de Eeuwige Godheit des Zoons en deg H. Gee- 
[tes , de. Genoey- of voldoeninge. van den Meſ- 
las lochenen, zo als die Poofdpoincten- van 
het Chyiſtelyk Geloof in het Woord van God 
geopenhaart zun / nun gelieve up de vzhid- 
ſehap te doen / die ontdekte Perzonen onder⸗ 
ſcheidelijm te noemen. Il biede mp aan / daar 
aanſtonts behorelijk onderr ock op te doen, En 
zo hun Oogmerk, in die ontdeklinge gedaan 
te hebben / geweeſt is / om Dolende met den 
Geeſt der Eagtmoedigheir te regte te bzengen: 
Ik wil dan dat Onderzoek met haar / of in 
hare tegenwoozdigheit wel doen; dewyl in in 
het eerſde Hoofift en in dit derde mip genoeg⸗ 
zaam verklaart heb / en nogmaals herhale / 
dat ik de dolingen van Socinus , voo2al deu aatz= 
zien van die dre genoemde Stukken voog Zeer 
gevaarlijk houde, nn ik ook * 5 
; 2 
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tijd af / dat in deze Overruyginge ontfangay 
hebbe / naar mijn vermogen getragt heb / en 
verder hoop te doen / die in eln / Het zy ze Col- 
ſegianten of andere Doopsgezinden 5n/op ect 
ne Chriſtelizke whze / zowel zediglijk alg erng 
itelijk regen re — het 
En ik maalt geen zwarigheit ronduyt te ze 

gen / dat ik met de Aude die de Grond N 
Werentliſke ban de H. Drie-eenheit, ban de 
Ware en Euwige Godheit des Zoons eu des H. 
CGeelſtes, en van de Voldoeninge van den Meſ⸗ 
tas moedwillens lochenen en vertrappen gene 
Chiiſtelyhe Gemeenſchap kan, of durve hou- 


den, maar mp van Gemoeds-wegen — 
houde / die na de cerſte en twede vrugreloze 
Vermaninge, als Ketterſche Menſchen , die 
by henzelven veroozdeelt zun / te moeten ver- 
Werpen. 

och dit moet Gerrit Floris weten / dat in 
M1 dit Onder zoell niet Liefdeloos en Lichtvaar- 
dig, gelijh hy, te werk gegaan hebbe of gaan 
zal / Veek weiniger met Schelden, Laſteren en 
Verketteren, en het allerminſt doo Placcaren 
op te 3ochen / aan te wijzen en aan te patjzen / 
de H. Magten tot der zelver Executie dan te 
open: maar wel met een hertelſke zugt, om 
mine Naaſten te helpen, doch bedagtzaam, 
zagrmoedry en lankmoedig , ziende op my zel- 
ven en voozal op umue Faalbaarhett, en het 
evengelize Regt, dat mijn Naaſten met _ 
heeft. En als in dugdoende in nun Gem 
gedrongen Woꝛde de algemene Chyiſtelijke Ge- 
meenſchap iemant te moeten weigeren of ont 
teggen, zl ith tonen / dat i niet de perianen , 
maar de Fetterije hate, en zelſp de dolinge het 

3p 
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3p klein of groot, nog voorſta, veel Weiniger 
involge , of doo; Het Syncretiſmus onder de 
W t menge, de Logomachien, die ik 
ontdefike / in acht neme, maar geen waar ver- 
{chil daar onder betrekke, 
out Gerrit Floris of zijn Beſchaver mp e- 

venwel vooz zo onnozel, of liever zo Godloos, 
dat ik geen regte Indruk heb van ene 8 
(ke Verwerring en wezentlijke Ordentlijkheit: 
de cerſte, die alles verwart en vermengt dooz 
een allerdzoevigſte Syncretiſmus, Gerechtigs 
heit en Ongerechtighelt / Licht en Dupſter- 
niſſe / Chziſtus en Belial paart; de rwede, 
die alles ſchift pag. 16. ja Va hy up pag. 
17, in bedaarden gemoede, (30 hp zegt) of il 
wel enige andere redenen van nujue veranderde 
Ger iutheit ontrent hem han hebben / als om- 
dat hu een Belizder is gewozden der Gerefor- 
meerde Atere / en een Beſtrijder der Sociniaan- 
ſche Collegianren, en om Z 0 IE TS, dat 
daar niede omniddelyk verlnogt 18 

Th heb luſt na dat laatſte ZO IETS 
in het onzeher te raden / maar wel om nog- 
maal cwe NB. doo mijnrondbozſtig Antwoord, 
duidelizk te onedekken: te weten / t is er 30 
verre van daan / dat Gerrit Floris Overgan 
tot de Belijdenis der Gereformeerde Lere, als 
mede / dat hp een Beſtrihder is 23 der 
Sociniaanſche Gevoelens, het 3 die onder 
de Collegianten of andere ontdekt mogte heb⸗ 
ben / een reden, veel Welniger de enige reden 
van mijne veranderde Gezindheit ontrent hem 
zoude geweeſt zijn / dat in in teg om bei- 
de die Dtuliken hem te meer 3 maar 
June bultenſporige New om de * 

3 
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en my te Laſteren,' te Schelden en te Verkegz 
teren is het ware 20 IE T5 dat onn 
nie de reden mijner Verandering ver t gaat/ 
en de enige Oorzaak myjner veranderdeGezints 
heit gntrent hem: dewyl ik hem . 7 ge⸗ 
zegt hebbe / en nu nog wederom x the 
ik in de Grondwaarheden des Geloofs & met 
Gereformeerde Kerke overeen ſtemme, en So- 
cinus Gevoelens / voozal ten aanzien van de 
_ meergemelde Hoofdpoincten insgelijhis be- 
ſtrijde, egter niet op zijn Gerrit Floris, — 
op ene Beſcheidene wyze, Men — 
mijn Antwoord, met zine zo evengemelde 
Vrage, en de rwe NB. zullen ig ten klaar⸗ 
ſten doen zien. 

Tor een Toegift zal ili' er nog ene allervuil- 
aardigſte Laſteringe by ontdekken / die Gerrit 
Floris pag. 18. uptbzaakt / als hn / het vooz⸗ 
gemelde vervalgende / niet alleen durft zeggen / 


dar 1k mine Ziele aan een groot' gevaar bloot 
oY mer dien miſvrabilen Syncreriſmus, (ge- 
I:erde ja P:ofcffurale uptdzukkinge ) die ik, 
zegt hy / in *r Hoofd zonde hebben; maar 3 
niet Name 'er tevens by te voegen; Indien 
ik de Verſchillende gevoclens der Gereformeer- 
de Kerke en der Soctnianen op ene Woorden- 
ſtrijd kon doen uytlopen'; en indien ik de God- 
heir van Chriſtus zo als die van Regtz innigen 
(39 is elk in zijn eigen oog) en 20 als die van 
Socimanen geſtelt word, alleen tot onderſchei- 
dene Klanken breng, dat ik dan even gemak-+ 
kelijk het onderſcheir tuſſchen Chriſtenen, Jo- 
den, Heidenen, Turken, in blote onderfcheĩ- 
dene Namen ſtellen, en het even gemakkelihk 
ontrent God Schepper van Hemel en van Aat- 


de 
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de, en den God van Spinoza doen k6n; 

Wie toch kan zulk ene tale horen / zonder 
my (als ze waar was) vooz een herzenloze, 
dwaze, ja 3elfg volſtrekte Godloze; of 30 ze 
niet waar is / als dan Gerrit Floris en zijn 
Beſchaver vod; uytſtekende Laſteraars te Hou- 
den. Dewijl niemant beter weet dan il zelve / 
hoe het met 't eerſte wel enigzins voorwaarde- 
lijk maar egter gantſch hatelijk Voorſtel gele⸗ 
gen is / waar uit het rwede, als een Gevolg 
of Beſlupt wozd afgeleid: zo zoude mijne rond⸗ 
bozſtige Verklaringe pag. 15. gedaan / alleen 
genoegzaam zijn / om elk te doen zien / of ik 
vooꝛ zulk cen dwaze en Godloze, dan of Ger- 
rit Floris en zijn Beſchaver vooz uytſtekende 
Laſteraars te houden zijn. Maar ik voege er 
Hier mi nog daarenboven by / dat in zo wel het 
eerſte vooꝛwaardelijhie Voorſtel alg het rwede , 
dat vooz een wettig Gevolg word apgegeven / 
te zamen rond unt ontken. Pet eerſte omdat 
het volſtrekte onwaarheir is; en het rwede, 
omdat?er tuſſchen Chziſtenen en Joden / Yei- 
denen en Turken groter en meerder oriderſcheir 
is als tuſſchen de Gereformeerde Kerke en So- 
cinus zelfs: alwaarom het geenzins volgt / (al 
verbeelde in mp ten onregte / dat er tuſſchen 
de Gerefozmeerde Rerke en Docinus woorden- 
ſtrijd plaats hadde /) dat ik dan even gemak- 
kelijk Chriſtenen en Joden enz. als Gerefor- 
meerde en Socinianen zoude overeen 
brengen. Dit is zcker , dat ik. door m 
Pandelwijze ontrent hen / die Gerrit Floris So- 
cinianen noemt / Zonne-klaar ontdekt heb / 
dat het Verſchil, tuſſchen het gene zy wegens 
de neerganetde. drie 81 & * 
| + 
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en het geen de Lere der Gereformeerde Kerk 


daar van ſtelt, wat de grond en 't wezen dep 
Zaken aangaat / voo t merendeel op Woat- 
denſtrijd upt liep / of meer in woozden239 
zZaken zelve beſtont. | 
Is dit een wonderſpreuk voo; Gerrit Floris, 
ty zal ongetwijffelt wel kormen verſtaan / 
il zegge / dat in hem en alle, die het eerſte 


ner twe voozwaardelyke Voorſtellen tot mijnen 


laſten qurven vaſt ſtellen / zo lange vooz open- 
bare Laſteraars zal houden / tot dat het ge- 
noegzaam bewezen zullen hebben. Dermeint 
hn / dat Collegianten en Socinianen een en t 
zelvige ig / 30 zal hp niet lange na een Docks 
niaan te zoelien hebben / dewyl ik dan een So- 
ciniaan bp uyrſtek moet zijn / omdat ik vooz 


de derdemaal zegge / dat ik een Collegiant in 


*r Hart, Mond en Daad, ja Opziender der 


Collegianten ben, en hier opentlyjk voor hen 
uyrkome. Yp late dan onnozele in ruſte en 


vrede, en taſte my inggelyks opentlijk aan; 


cvenwel niet by wijze van Inquiſitie nog doo; 
Vertelzeltjes, maar met rondbozſtige Vaſtſtel» 
lingen, van dat ik zelve of een Sociniaan ben / 
of na Socinianery helle, of die voorſta en be- 
gunſtige. Of wil Hp bepaaldelijker en onder- 
ſcheidener handelen / hp ſtelle vaſt / dat ik de 
H. Drie-eenheir , de Euwige Godheit des Zoons 
en des H. Geeſtes, de Voldoening van den Meſ- 
Kas , de Regtveerdigmakinge alleen uyt den 
Gelove, en diergelijne Hooſdpointten des 
Chaiſtelyzken Gelooſs / of Vertrappe, of Lo- 
chene, of 'ex niet regtzinnig van Gevoele, of 
zelfg daar in met de Gereformeerde Kerke niet 


overeen, kome; hp voeg er bp/ gelijk hp of 
| 3yn 
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zijn Beſchaver pag. 19. ſchijnt te ſtellen / mijn 
gevoelen te zijn / dat de een Genezinge 
doo? iets anders als dooz de innerlijke en kragt- 
dadige Genade gewzogt wozd / of dat die Ge⸗ 
nade in Klanken beſtaat / en niet in der daad 
ban de kragten der Vrijenwil, en flegts zede- 
Ike aanleidingen en verligtingen en aanradin- 
gen onder ſcheiden is. Gf 30 hp nog zoves 
ſchaamte heeft / dat Hp niets van dit alles aan 
my durft toe- eigenen; Hp ſtelle dan maar vaſt / 
dat ik een Patroon en Voorſtander van de zul⸗ 
ke ben / die hp vermeind deze gevoelens aan te 
tleven. Iſſer een Collegie vooz 't welke it 
aanſpzakeliyk ben / Hp dagvaarde mp. Ik zal 
geen de minſte zwarigheit malten te Verſchij- 
nen, mits dat hp Vargas oſſieie niet beklede / 
nog dat daar in by wijze ban Inquiſitio gehan- 
delt werde / waar van Gerrit Floris pag. 20, 
en 21, evenwel al ene aardige Schers vertoont. 
Maar hy home als Beſchuldiger met bepaalde 
vaſtſtellingen vooz den dag: Ik zal als dan o⸗ 
penhertige ontkenninge , of bekenninge doen / 
of anders wel onderſcheiden am wel onderwe- 
zen te wozden / of te onderwhzen / en in alles 
tonen / dat ik wel cen Vrind van Socrates en 
Plato ben / maar dat de Waarheit mp 
groter Vrindinne ig: 83838 
Dus zag men Baarle en Spanbeim Leven, 
Tue Vriuden, maar tot aan t Autaar ! 
Maar voor fleets de cen en de ander flireven, 
Nog blaam ontziende nog gevaar, enz. 
| A. MoNEN tegen BRANT, 


Vet zal mp on 't even zijn / of hy of iemant 
anders mp die onrdekke, alwaar het ook ds 
L 5 Paus 
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[ne van Nomen / daar Gerrit Floris 
3 e 30 nauw-mee overeenkomt, dat 
op zoude kamen verwekken/ ja al — 
et Socinus zelve / van wien hp zulken vyand 
ſchynt te zijn. By vꝛage mp niet of er onder 
de Collegianren ook Socinianen zijn. Want 
weer hp het / zo is zijn Drage nodeloos3 wet 
hp 't niet, hp vꝛage de Collegianren zelve, die 
hebben hunne Jaren / en zullen hem wel ant⸗ 
woozden / als hp in Beſcheidentheit en met een 
Chziſtelijin Oogmerk hen vzaagt. 
Ix weet, wat i ontdekt en daar op gedaan 
b / en verder tragt te doen; en al had ik zul · 
e ontdclikinge gedaan / als hy vermeint ge⸗ 
dann te hebben / ik ben niet bequaam hem in 
Verklikken of Verraden te volgen / of hulpe te 
doen: derhalven heb iſt ook geen competente 


portie in de 7: ſtupv, s daags, nog in 30 Sils 
verlingen / die kan hy gevoeglijſt alleen behous 


den, of met den Opzoeker der Placcaren delen, 
die vooꝛal zijn part moet treliken / omdat hy 
ze al te wel verdient heeft. 

Hp weet / wat hy ontdekt heeft / en kan daar 
in doen / zo als hy oo 00zheclt zijn pligt te zijn / 
wil hu zeifs in A. to 
ten 50 ſterli blazen, dat Het de Levendige be⸗ 


ſtupve en beſinette / om die dus mede tot Voory | 


werpen van die Placcaten te malien: lian Jy 
te weeg bꝛeugen dat?er een Regtbank 
neu / en hp of een anderen Vargas gelyk 
de; willen of moeten zi or ne ontdekte daar booz 
yerſchijnen , kan hu hunne Gevoelens of de 
Placcaren 398 draijen, dat zu ber doo; in Lizden 


raken / en behaagt het God dit alles toe te 


aten, ili zal het Lot van omc;:le en r 
uge 


— 


wot tas Hig” 


der doden dooꝛ Placca- 
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van cen CorrEGrany.. Thy 
nige Lijders wel hertelijſ beklagen, maar nog 
. de hollende drift van dezen Saulus ver- 
oeijen. nnn . | 
Doch Gerrit Floris zefbe ontdekt voc: dic 
zijne Theologiſche Der! inge waardig ge⸗ 
acht hebben te doozlezen/ eene zeer gewenſchte 
Grondſlag, waar op de Collegianten, ik en de 
Verenigde Waterlandſche en Vlaamſche Doops- 
gez inde Gemeente, onder en dvo2 des Heren 
Vrije en Kragtdadige Genade onze Hope en 
Vertrouwen ſtellen / als hy pag. 18, my ver- 
maant te gedenken / in welk een Gezegent 
Land / onder welke zagte en goedertierne Ne⸗ 
geringe wp leven. To in zijne Theologiſche 
Verhandelinge iets voozHiomt / dat zuivere waar- 
heir ig / it is dit / dat hy in deze Vermaninge 
zegt: weghalven ili er ook het WARE AF. 
BEELDZEL VAN EEN COLLEGIANT 
me ſhipten zal / doo2*fe zeggen / dat in niet 
doo Gerrit Floris Vermaninge (omdat hu die 
onder al te quaden Gezelſchap van NB. ge⸗ 
plaatſt heeft;) maar dooꝛ eigen Bevindinge wel 
were, in welk een gezegent Land / onder wel- 
lie ene zagte en goedertierne Hegeringe wn le⸗ 
ven: te weten / 't is het Vrije Nederland, daar 
ieders Conſcientie in Viryheir gelaten woꝛd / 
gelijk zelfs het 13de Artiltel van de UN IE 
der 7, Pꝛobintien die vryheit 30 nadznklijk 
fiaafl; een Land / daar Laſteraars na regten 
bereugelr wazden. t Js ene Vaderlijke Re- 
gering van regt Gereformeerde Overbeden, die 
de Inquiſitie haten, iederg Conſcientie en Gods- 
dienſt volltomen vrylaten, die de Hooggelterde 
en IBribberoenide Deren Pꝛoſeſſoren G. Noor 
en J. Barbaitac, de cerſie in Leidens / mY 
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laatſte in dezer Stads Scholen / zo ben 
moedig en bondig / zelfs in openbaren / 
Verdedigr, Bepleit en Voldongen hebben; die 
zo wel weten wat de Vaſtigheit van een Bur- 
zerſtaat zy / als ze genegen zullen — 
e te beſchermen, en Laſteraars te þedwingen, 
wiens Daderlhhe Goedercierencheir, naaft 
od / alle egte Collegianten, ik en de Vere- 
nigde Waterlandſche en Vlaamſche Doopsge» 
zinde Gemeente geruſtelyk durven vertrouwen, 
hunne hoog-geachte Goedgunſtigheir niet on- 
waardig geliciitt / en daarom in onze Gewiſle 
en Godsdienſt niet geſtoort zullen wozden; 


God, Cod, zeidt de Amſtelbeer al elks ge- 
weten peilen. | 

De VRYHEIT ga zy# game, en vlieg met 
volle ⁊eileu, 

Den Y-Stroom uyt en in: 20 wordt ons Veſf 
geboudt; 

Zo taſt de Koopman tot den Elleboog int C 

Ceen Paap, geen Stokebrand mag hier de Wer- 
vel q rauen. 

De Togt-ſchuit leid gereed vooral, die Opreer 
krayem, enz. | 

J. VoNnDsr, in zijn Leids-papiere» 
Geld Hekeldigten pag. 15. 


Veel weiniger / dat we aan de Straffe der 
— over gegeven zullen wozden / die de 
eeraar der Mennoniten 30 blijtig opfencge 
en welkers Executie Gerrit Floris en ay | 


ſchaver th nadzukkig aangedrongen : 
gelyk in het bp3oner de Verenigde Vlaamſche 
en Waterlandle Doopsgezinde Gemeente Haar 

| geruſt 


op te zoeken / derzelver nytvoeringe af te dzin- 


_ uyr de Gemeente ſtoren , of een openbare Scheu- 
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geruſt ſtelt / dat nog de Leeraar der Mennoni- 
ten, nag de 11 Mennonite Broederen , nog Ger- 
rit Floris doo; hun geroep van Socinianen ont⸗ 
dent te hebben / doo2 Hun vlijt om Placcarey 


gen / en dat om de Elve te hulpe te komen / 
ter verkrijginge ban een Verzoek, dat of 


ringe in de Gemeente zou b; onze Hoog- 
Geeerde Vaderen zullen overhalen om hunme 
ont3zaghelijk en vermogende Hand en Magt te 
verlenen / dat ik dug uyrgeſtoren, of de Ge- 
meente — N werde: bermits het wel vol- 
komen Zeker ig / dat zagt 
en goedertieren , maar niet Regr- 
vaardig en Vreedzaam is, Alwaarom ik Jes 
ruſtelyk vertrouw , dat dezelve als Geagre Va- 
deren de Collegianten, my, en de Verenigde 
Vlaamſche en Waterlandſche Doopsgezinde 


Gemeente het zoet genot ban 7 
— ol hn zullen 3 
u genieten: 
. — ith ii deze mijne Verhandelinge 
toont hebbe / 
_— Dat de Coll 1alsCollegianten 


geen 
Socinianen zijn. Zo er onder zijn / die 
in *t een ander poinct zig 20 niet uytge- 
drukt als Gerrit Floris vereiſcht, of 
die zelfs enige dolingen mogten aankleven: ik 
ben geruſt, dat 3 niet moedwillens en mer 


opzet, maar blore misvattinge des vers 
ſtants doc gebrek ban @ m onder 
wijs vooztkomt 3 waar ontrent ik mijn vlyr, 
en dat niet zonder vrugt, aange went, 


nog aanwende, en verder „ 


4, WARE ArBett.Di nut. 


gm onder des Heren vrize Genade, die weg ts. 
nemen, en niet alleen Do Rijsdihk en Gerrit. 
Floris, maar zelfs de veel Gerw. Peren Pre- 
dikanten Do. Kok <1, Hoiltede , menigmaal 


verzogt hebbe my daar in behulpzaam te mas 
gen 5105 Gelyk ook 
: 2. N 


at het CONTRACT niet alleen geen 
Socinianen egunſtigt, nog Zelfs, ten Oogmerk 
heeft / om die op enigerlep wie te begunſti- 
gen; maar in tegendeel alle Wange voelens, die 
in 't Woozd van God veroozdeelt zin / upt⸗ 
dzulkehhl uytlluit, en Do Rizsdizk niet alleen 
volle vryheit geeft zudanige Wangevoelens te 
mogen ontdekken, Maar zelſs verpligt mp van 
zodauige ontdekking kenniſſe te geven / opdat 
wp die te zamen of wegnemen mogen / of an⸗ 
ders op ene oꝛdentlijke Wijze / tot de uytſluitin⸗ 
ge toe / daar tegens waken komen. Pier tot 
dient het CO NT RAC T, dar zegt het met 
uytgedrukte wogzden / gelij het niede Urekt 
om vooz te konien dat niemant aan deze Ge⸗ 
meinte ( wiens Formulicr-boek tot nog toe / 
alleen het Woord van God geweeſt is / zonder 
lets anders er by te voegen / dau alleen de 12. 
Artikelen des gemenen Chriſtelijken GeJoafs, 
gmdat wp erkennen die met Gods Wood Cons 
form te zijn) zijne faalbare ttingen zoda⸗ 
nig opdringe, als deze 1. Broederen in hun 
Verzock thans opentlyk ume Menniſten Gron- 
den tragten te doen / 1 niet alleen cen Con- 
tract te verbreken, dat zo menigmaal ver niet / 
g plegtig beveſtigt, aan welkers Verbrekinge 
9 Ri ij no 30 MA verklaart- | 
2 te willen hebben / en 't well th 
Serris Floris of zum Beſchavers 30 


1 
"BREE 


t/ 


= S. i 
* 4 * 
die- 5 


— * , 


van een Col. L ki HAN yy 


driede glei bezwarende MITS, doo2 drie Hlare 
en onder ſcheidene andere mitzen ten enenmaal 
varhett hebbe: maar zelfsdoo2 my upt de Kerk 
uyt te drijven, of anders ene rampzalige Scheu - 
ringe 'er in te malen / en daar toe de ſterke 
and der Y. Overheit af te ſmelien. | 
3. Dat er nooit incorporatie ban der Col⸗ 
legianten Pergaderinge onder die der Verenig⸗ 
de Waterlandſche en Dlaamſche is beoogt, 
veel weiniger uytge eoert gewoꝛden: maar wel 
in tegendeel / dat zolange Do. Rijsdijk geen ge- 
matigder gedagten / en vocal practijk ontrent 
de Collegianten zal konnen of willen Houden / 
als hp tat dus verre t heeft / ih die in- 
corporatie nimmer zal goed keuren of toeſtem - 
men; al ware het zelfs / dat die beide Gemeen⸗ 
tens daar toe genegen waren / dat in er mp zou 
buiren houden / al werden ze die dadelijk upt. 
Daar ilk dan deze drie Stukken 30 klaar ge-. 
tbont / de Cheologiſche Konſtgrepen, die de 
Mennoniten Leeraar en Gerrit Floris gebzuike 
bben om de Collegianten en My in ieders 
aat te bzengen / de 1 NB. in Ger» 
rit Floris zu genaamde eerd Ophelde- 
rent Derhaal voozkomende 20 duidelijk ontdekr 
hebbe; en daar en tegen niet alleen de Onno 
zelheit en Onſchuld ban der Collegianten Be- 


ep” 
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Gewiſſe te benadelen, en het zelve in Liefde en 
Vrede dooz een welbepaalde Chaiſtelijke Vers 
draagzaamheit, 39 veel te verenigen; dat ze / 
ſtaande de byzondere Huishoudingen , die er 
plaats in hebben / de ene Algemene Kerke met 
den anderen konnen en mogen uytmaken, die 
de Gemeenſchap aan en met elkanderen 

en nemen / die God in zijn B. Wood | 
aanbevolen. 

Eo dur ve ik daarom met alle vrymoedigheit 
1 alles aan het Noogwijs Oordeel van onze 

Overheit, en voozal aan de Alwnze Schik- 
kinge des Almachtigen opdzagen / die den dag 
der kleine dingen, hoedanige de Collegianten, 
ik en de Verenigde Waterlandſche en Vlaamſche 
Doopsgezinde Gemeente, zo ten aanzicn van't 
klein geral als van de geringheit der Perſonen 
zijn / niet zal laten veragr woꝛden / maar alles 
ſchoon maken op zijnen tijdt. 

De Enige ware JEHOVAH, de dziemaal 
Heilige Derbonds-God / VADER, ZOON 
en GEEST , 3p hertelijk gedankt / vooz dat zij⸗ 
ne Genade / ons zulke Zagte / Goedertierene / 
— * — en — Donor tot on- 
ze H. Regenten gegeben heeft. Z ijne Algenoeg⸗ 
ame hand zegene hunne dierbare Per ſonen / 

-getetde Familien en Daderlijlie F 
ge met alle Lighamelijke en Geeſtelijke / CT 
delyjke en Euwige Zegeningen! cn geve ons / 
en alle hunme Onderdanen die Genade / datwe 
onder hare Zagte en Goedertierene Nie 
een Stil en Geruſt Leven mogen Leiden / 
alle Eerbaarheit en Godzaligheit! Doe z 
Kerke /doo2 Eendꝛagt ſterk / dooz de W 


cierlyk wozden/en der zelver Opzienders D2zeeds | 


zaum / en hare Dzijvers Hegtvaardige zijn! 


